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des Heraußgeberd an den Herrn Berleger. 








&; würde mir freilich angenehmer gewefen feyn, 
Ihnen, fatt diefes neuen Werkes, die Zortfegung und 
den Schluß der „Wahlverwandtichaften“ zumitteln gu 
koönnen; da dieſe jedoch nicht gefommen, fo müflen wie 
uns wohl mit dem, was uns gelommen — und der Hoffs 
nung tröften, daß jene nicht fehr lange anf ſich warten 
lafien werben. 

Die Muſe des Unbelannten, wie man ihn nun allge- 
mein zu nennen beliebt, fcheint überhaupt Abwechfelung 
uud Zwanglofigkeit zu lieben; denn, wie Sie ſich erinnern 
werben, fo wurben auch die erften zwei Bände ber Lebens; 
bilder, die unter dem Titel „Iransatlantifche Reifefkiggen“ 
erſchienen, durch die drei Bände des „Virey“ und zwei 
Dände „Lebensbilder aus beiden Hemifphären“ unterbro- 
hen, und erft dann kamen Fortfeßung und Schluß der 
"Zransatlantifchen Reiſeſtizzen“ mit dem britten Bande 
ber „Lebenshilver" (Ralph Dougby), dem vierten und 
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fuͤnften (Pflanzerleben und die Farbigen), und dem ſechsten 
( Nathan). — 


Laune oder Caprice iſt es jedoch ſchwerlich, was dieſe 
Sprünge veranlaßt, und wenn es eine der beiden wäre, 
fo dürfte e8. Laune der Mufe feyn, die aber regeln zu 
wollen fehr undankbare Mühe wäre. — Sachverſtändige 
werben mich leicht begreifen. Im gegenwärtigen Falle 
fcheint mir jedoch weder Laune noch Caprice dieſe Unter⸗ 
brechung veranlaßt zu haben, eher die ſehr dankenswerthe 
Abſicht, das deutſche Publikum auf einen bedeutſam ge⸗ 
ſchichtlichen Moment in dem Entwicklungsgange der nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten aufmerkſam zu machen. 


Sie erinnern ſich, daß der Verfaſſer es ſich — zwar 
nicht zur Aufgabe gemacht hat, — Aufgaben diefer Art 
laſſen fich nicht feßen, und werden fie gefebt, werben fie 
in ber Regel fchlecht gelöst, — aber doch den Beruf in 
fich zu fühlen fcheint, die Zeitgefchichte und ihre wichti⸗ 
geren Momente in lebendigen plaftifchen Bildern ner Welt 
barzuftellen. Einen ſolchen Geſchichtsmoment hat er auch 
in vorliegendem „Cajütenbuche“ erfaßt, ven Moment der 
Gründung eines neuen anglosamerifanifchen Staates auf 
merilanifchem Grund und Voden, den Moment, wo die 
germanifche Race fich abermals, auf Unfoften der gemifch- 
ten romanifchen, Bahn gebrochen, die Gründung eines 
neuen anglosamerifanifchen Staates durchgeführt hat. 


Diefer neue Durchbruch oder neu gegründete Staat mag 
Dielen nicht fehr wichtig erfcheinen, aber Vielen, und 
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zwar den tiefer Blickenden wird er es. Sie werben es 
gewiß dem Verfaſſer danken, fie auf diefen Moment, der 
für die fünftige Geftaltung Amerikas fo beveutfam ers 
Teint, aufmerkfam gemacht zu haben. 

Wir fagen aufmerkfam gemacht zu haben, obwohl ver 
eigentliche Gefchichtsforfcher mehr als bloße Andeutungen 
oder Winfe in diefem Buche finden dürfte. Zwar wün- 
fehen wir die Erwartung des Lefers Feinerdings zu hoch 
zu fpannen; aber fo viel dürfen wir doch getroft fagen, 
dag, Obwohl dieſes Buch Feine Prätenfion auf eigentlich 
gefchichtlichen Werth erhebt, ver tiefer Blickende doch bald 
finden dürfte, wie der Dichterifchen Hülle etwas fehr we: 
ſentlich Gefchichtliches zu Grunde liege. — 


So wie in den früheren Werfen, fo fcheinen auch in 
diefem dem Berfafler Quellen zu Gebote geftanpen zu 
ſeyn, die weit mehr Auffchlüffe über die Entitehung des 
neuen Staates geben, ale es bisher erfchienene gefchicht- 
liche Werke thaten. Auch bemerft er ausdrücklich, daß 
mehrere Facta, zum Beifpiel das Treffen am Salado, die 
Belagerung von Berar, die Entfcheidungsfchlacht bei 
Zouisburg, dem Staatsarchive zu Wafhington entnom⸗ 
men worben, fo wie, daß fämmtliche Incivents fich auf 
Thatfachen gründen, etwa mit Ausnahme Kishogues, 
den er als aus einer fremden Feder geflofien erflätt. Ob 
diefe Feder eine freundlich befannte, ob Phelim ihr nach: 
erzählt, oder fie Phelim, wird nicht angegeben. Wahr: 
fcheinlich gefiel ihm die wilde Skizze irländifchen Lebens 
und Sterbens, und er nahm fle auf, um die Gegenfäße 
zwischen amerifanifchem und wieder engliſchem und irifchem 
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Nationalcharakter mehr hervorzuheben, fo den zweiten 
Titel „nationale Charakteriſtiken“ zu rechtfertigen. 


Was weiter in dem Buche wahr, was Dichtung fey, 
barüber läßt er ums im Dunfeln, und ich glaube, mit 
Recht. Zu viel Licht ſchadet, und ein folches gleichfam 
Auseinanderlegen der innern Machinerie eines Werkes 
mag wohl den Künftler, aber fchwerlich das Publikum ans 
fprechen ; es ift im Gegentheile peinlich, ein Kunftwerf 
anatomifch zergliedert zu jehen, ehe man noch einen rech⸗ 
ten Blick darauf geworfen hat. 


Nach diefen Andentungen, die Sie gefällig dem Werke 
vorfegen wollen, müflen wir das Weitere dem gebilbeten 
beutfchen Publikum felbft überlaffen; ich glaube mich jes 
doch kaum zu irren, wenn ich voraus fage, daß diefe beis 
den Bände ganz diefelbe günftige Aufnahme finden werben, 
bie ihren früheren Borgängern auf eine fo fehmeichelhafte 
Weiſe zu Theil geworden. 


Den 1. Mai 1841. 
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Die Prairie am Iacinto, 


Ueber den Madeiras und Sherried, und Cham⸗ 
bertins und Lafittes, und ben geivonnenen und ver⸗ 
Iorenen Wetten, und Cottonpreifen und Sklavenprei⸗ 
fen, und Bankſyſtemen und Subtreaſouryſyſtemen be= 
gannen denn doch allmälig die Köpfe heiß zu werben, 
— noch immer aber herrſchte ein heiter zuvorkom⸗ 
menber, gentlemänifcher Ton: — da ließ fich, gerade 
wie ber bardolphsnaſige Mayordomo eine frifche La⸗ 
dung Bouteillen aufflellte, vom untern Ende der 
Tafel herauf eine entfchiedene Stimme hören: 

„Bir wollen nicht.“ 
adhr wollt nicht?” donnerte es heftig, beinahe 
rauh, entgegen. | 

„Wir wollen nicht,” war die fehle Antwort. 

Die zwei Stimmen wirkten wie bie erfte Windbraut 
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vor dem hereinbrechenden Sturme. Alle ſchauten in 
der Richtung, wo der Stoß herfam. Es war jedoch 
nicht zu ſehen, die dichten Rauchwolken der Havan⸗ 
nahs verhüllten Streiter und Zecher. 

„Wer iſt der Mann?«“ wiſperte es am obern Ende 
der Tafel. 

„Darf ich ſo frei ſeyn, zu fragen, Gentlemen, um 
was es ſich Handelt?“ fragte ein Zweiter. 

„Gewiß,“ verfeßte Die entfchiedene Stimme, „mein 
achtbarer Nachbar ift der Anfiht, Texas müſſe fich 
an den Süben anfchliegen.“ 

„Das muß ed auch,” fielen Mehrere ein. 

„Daß ich nicht wüßte,“ entgegnete im ironiſchen 
Tone der Disunionift. 

Die Kühnheit, in diefem Tone zu vierundzwangzig 
oder mehr Grandeed, die zufammen leicht ein Heer 
von fünf⸗ bis ferhstaufend rüftigen Negern ind — 
Cottonfeld ſtellen Eonnten, zu ſprechen, ſchien nicht 
geringes Befremden zu erregen; die Frage, wer iſt 
der Mann? ließ ſich, und zwar ſehr mißbilligend, 
wiederholt vom obern Ende der Tafel herab hören. 

„And warum fol es nicht?“ fragte wieder eine 
Stimme. 
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JIch gebe die Frage zurüd, Sir! Warum ſoll es.“ 

„Es ift ein integrirender Theil Louiſtana's.“ 

„Um Bergebung! Seht den Bericht der Com⸗ 
mifjäre bei Abſchluß des Ankaufes Louiſiana's und 
der Ceſſion Florida's an, und Ihr werdet finden, 
das Frankreich nie in den Sinn kam, den Rio bel 
Norte anzufprechen, und daß Spanien, bloß um vor 
Euch Ruhe zu haben, Eure Anſprüche durch Florida 
befriebigte. Ihr feyd in jeder Hinflcht vollkommen 
zufrieden geftellt.« | 

„Er tft fein Bürger," murmelten wieber die Einen. 

„Ber ift er ?« die Andern. 

„Ein kecker Burfche auf alle Bälle,” die Dritten. 

„Und Wer,“ ſchrie wieder die heftige Stimme, 
mund Wer — Wer hat Texas bevöltert? Wem hat 
e3 feine Unabhängigkeit zu verdanken, als und, ben 
fühliden Staaten, feinen Nachbatn ?« 

„Ah, das ift eine andere Frage, Oberft Oakley; 
aber ih glaube, Nachbarſchaft und Eonvenienz ent= 
ſcheiden Hier doch nicht allein.“ ’ 

mUnd was entſcheidet, General Burnslow ?« fielen . 
nun ein Dutzend Stimmen ein; „Wer foll entſchei⸗ 
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den? Wer? Der Norden? — Sollen wir uns vom 
Norden vorſchreiben laſſen?“ 
»DVonm alten Weibe Adam's?⸗ ſchrieen die Einen. 

„Dder dem langweiligen Webfter?* 

„Dber dem pedantifch ſchulmeiſterlichen Gperett?« - 

mWeber von dem Einen, noch dem Andern, jon- 
bern vom füdländifchen Gerechtigkeitäfinne, der da 
fagt: Wir haben fein Recht auf Texas!« ſprach der 
General. | 

„Ihr ſeyd auf einmal ſchrecklich gerecht, General 
Burndlom ,* achten Mehrere. 

„Trotz dem alten Adams,“ fielen Andere ein. 

„Und Ihr ungerecht,“ replicirte der General. 

„Trotz dem Heinen fliegenden Holländer,” fiel wies 
der lachend einer feiner Nachbarn ein. 

Diefer letztere Hieb, unferer illüſtren Excellenz im 
weißen Haufe dargebracht, fand fo allgemeinen An⸗ 
Hang, daß Unioniſten und Nicht-Unioniften in ein 
lautes Gelächter ausbrachen. 

In einem viel gemäßigteren Tone rief wieder eine 
. Stimme: „Aber was wollt Ihr denn eigentlich mit 
Texas, Gentlemen? Euch Euren Eottonmarft ganz 
verberben? Ober glaubt Ihr, nach Texas eben fo 
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leicht, als nach Jackſon*), ober dem IndianPurchase**) 
hinauf zu ſiedeln? Ich für meinen Theil gaͤbe nicht viel 
darum, wenn das ganze Texas im Pfefferland wäre 
— verdirbt und nur den Markt.u 

„Bahr, wahr! befräftigten Mehrere. . 

"Ober, nahm ein Anderer das Wort, „wollt Ihr 
Euch eine neue Rotte von Exilixten, Spielern, Mör- 
bern und heilloſem Geſindel aufden Hals laden, nach⸗ 
dem Ihr faum mit der alten fertig geivorden? wieder 
neue Birburgh *)-Aufteitte Haben ?« 

„Hist, hist! Oberſt Cracker!“ mahnten Dichrere. 


Der Oberft hörte jedoch nicht. 
„Käme und das gerade recht — brauchten das 
Bötthen — iſt ja nichts, als Geſindel.“ ‘ 


„Hist, hist!‘‘ warnte es abermals, und dann lief 
ſich ein mißbilligendes Gemurmel Hören, worauf eine 
etwas unheimliche Stille eintrat. 

Diefe Stille wurde auf einmal durch die ſehr artig, 





*) Der Sit ver Regierung des Staates Miffifippi. 
**) Dee nördlich von Natchez gelegerte, bekanntlich noch nicht 
lange ven Indianern abgekaufte Theil des Staates Miſſiſippi. 
”*) Anfpielung anf die Lynch-Erecution, die vor einigen 
Sahren da Statt fan. 
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aber auch ſehr beſtimmt und r musheſprochenen Worte 
unterbrochen: 

„Oberſt Cracker, wollt F ſo gut ſeyn, Eure Aus⸗ 
druücke, die Ihr in Verbindung mit Texas zu bringen 
beliebt, zu qualifiziren 2⸗ 

Jetzt wurde die ganze Geſellſchaft ſehr nf, die 
Gigarren verſchwanden, und beim Lichte der achtzehn 
Wachskerzen, die auf den filbernen Armleuchtern 
brannten, wurde ein junger Dann fichtbar, der lange 
fam vor den legten Sprecher getreten. 

Der erfte Anblick verrieth den Gentleman. Nicht 
groß, nicht Elein, hatten feine Formen jenes Gefällige, 
Gedrungene, daß den Mann verräth, der feine Ge⸗ 
můths⸗ jowohl, ald förperlichen Bewegungen vollkom⸗ 
men zu beherrfchen weiß, 

Unwillkürlich richtete ſich der läſſig im Fauteuil 
hingeſtreckte Oberſt Cracker auf, den Sprecher vom 
Kopf zu den Füßen meſſend. 

„Mit wenn habe ich die Ehre zu ſprechen?⸗ 

„Dberft Morfe von Texas. 

„Dberfi Morfe von Texas?« riefen ein Dubend 
Stimmen — „Oberft Morfe von Texas?« 
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„Oberſt Morſe von Texas?“ wiederholte, langſam 
fich erhebend, Oberſt Cracker. 

„Derſelbe, der zuerſt bei Fort Velasco?“ cief der 
General. 

“ „Und dann bei San Antonio?" Oberft Oakley. 
„Und dann in ber legten Entſcheidungsſchlacht?“ 
nDerfelbe,“ verfeßte der junge Mann. 

„Ah, das iſt etwas ganz Anderes, Tachte nun Oberft 
Grader. „Mit Vergnügen qualifizive ich zu Euren 
Gunſten, Oberft Morſe, Ihr ſeyd ein Gentleman, ein 
geborner Gentleman. « 

„Danke,“ verfeßte diefer trocken, „doch muß ich Euch 
bitten, Eure Güte auch auf die Hundertundzwölf, die 
bei Fort Velasco, ſo wie auf die Zweihundert, die in 
der Affaire von San Antonio, und auf die Fünfhun⸗ 
dert, die vor dem Fort Goliad, fo wie auf die Fünf 
bundertundfünfzig, die in der letzten Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht gefochten, auszubehnen, mit einem Worte, zu 
ihren Gunften eine Ausnahme zu machen. 

„Auch das," ſprach, ſich die Lippen beißend, der 
Oberſt. 

„Jetzt find wir zufrieden,“ verſetzte lächelnd der 
Texas'ſche Oberfi, und ald Gegencompliment will ich 

Das Cajũtenbuch. I. 2 
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Euch das Vergnügen gewähren, zu gefteben, ja auf 
Ehre zu verfichern, daß mir wirklich viel Geſindel in 
Texas haben.“ 

‚ „Bravo, bravo! Oberſt!« riefen Alle. 

„Befindet in Hülle und Fülle,“ verfiherte der 
Oberſt 

„Aber wißt Ihr, Oberſt,« nahm lachend Oberſt 
Oakley das Wort, „bag Ihr für einen Texaſer da 
mehr zugebt, ald meines Erachtens nöthig ift, gar 
zu —u 

„Aufrichtig ſeyd, wollt Ihr fagen, Oberſt Oakley,“ 
ſiel der junge Mann ein, „und aufrichtig ſage ich Euch, 
dag wir Geſtndel in Hülle und Fülle haben, Aben⸗ 
theurer aller Art, Erilirte, Spieler, Mörder, und doch 
nicht zu viele.“ 

„Den Teufel au!“ achten wieder Alle. 

„Nicht zu viele, verfichere Euch auf Ehre! Und daß 
und dieſes Geſindel fehr gut zu Satten kam, viel» 
Leicht beffer zu Statten kam, ald und Eure ruhigen, 
friedlichen, reſpectabeln Bürger zu Statten gekommen 
wären. « 

„Alle Teufel!“ Yachten wieder Alle. 

„Eure Worte in Ehren, Oberft Morfe ‚u ſprach 
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Oakley, „aber Ihr gefallt Euch, wenn nicht in Para⸗ 
doren, doch in Räthſeln.“ 

„Wirklich in Räthſeln,« fiel der General in einem 
Tone ein, ber offenbar den Wunſch verrieth, der Un⸗ 
terhaltung eine weniger pifante, oder, was hier das» 
felbe war, gefährliche Wendung zu geben. „Aufrich⸗ 
tig gejagt,“ fuhr er fort, „follten wir auf unfern 
tieben Gaſtgeber ein bischen ungehalten feyn, daß ex 
und einen fo werthen Beſuch nicht aufgeführt, aber 
unfer Freund, Kapitän Murky, ift überhaupt fo 
ſchweigſam.“ 

„Ich kam, als Ihr bereits bei der Tafel ſaßet, 
General, und dieß —⸗ 

„Entſchuldigt hinlänglich,“ fiel der General ein. 
„Aber wie kamt Ihr, der Sohn einer unferer beften 
Maryland⸗Familien, nad Texas? IH hörte etwas 
von einem Morfe, aber erft vor kurzer Zeit wurbe mir 
die Gewißheit. — Wie amt Ihr nad Texas? Sollte 
doch glauben, der Sohn Judge Morſe's dürfte auch 
in den Staaten — u 

„Ein Plägchen gefunden haben, um da feinen Herd 
aufzufchlagen, nicht wahr, General? « 

"So follte ich,« verfeßte dieſer. 

2 ® 
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" „3a, wie kamet Ihr nad) Texas, Oberſt?« riefen 
Ale. 
° Die Frage war, die Wahrheit zu geftehen, eine für 
Texas nicht ſehr Tchmeichelhafte, aber fle warin einem 
fo freundlich theilnehmenden Tone, fo ganz ohne alle 
Second thoughts geftellt, die Fragenden, Männer von 
fo bedeutendem Gewichte — der Oberft, nachdem er 
den ihm von dem Mayorbomo geftellten Sefjel ge⸗ 
nommen, nippte mit einer Aundverbeugung an dem 
friſch gefüllten Glaſe: 
„Wie ih nach Texas Fam?“ wiederholte er ernſter. 
„Ja, wie kamet Ihr nach Texas, Oberſt?“ 


„Bah! Kam, — oder ging vielmehr, in Geſell⸗ 
ſchaft eine8 Freundes, und gewiffermaßen endoſſtrt 
von einer Compagnie unferer aufgeflärten Newyorker 
ttemDanfees, die damals gerade ihren Unternehmungs«- 
geift auf Teras gerichtet — mit andern Worten, ich 
hatte das Glück oder Unglüd, wie Sie es nennen 
wollen, einen fogenannten Texas⸗Land⸗Scrip zu ber 
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figen, das heißt, ein Gertificat, ausgeſtellt von ber 
Galveſton⸗Bay⸗ und Texas⸗Land⸗Compagnie, män- 
niglich Fund und zu wiſſen thuend, daß Mister Edward 
Morfe, das ift, unfere werthe Berfon, eine runde 
Summe von taufend Dollar in die Hände ber 
Caſhiers befagter Compagnie niebergelegt, für welche 
Niederlage er, bemeldter Edward Morfe, berechtigt 
feyn follte, fi innerhafb des Gebietes obbejagter 
Galveſton⸗Bay⸗ und Texas⸗Land⸗Compagnie eine 
Strede von nicht mehr, noch weniger, denn zehntau⸗ 
fend Adern Landes herauszufefen, fie eigenthümlich 
in Beflg zu nehmen, ſich darauf nieberzulafien, kurz, 
alle und jebe Befugniffe eines Eigenthümers auszu⸗ 
üben, ober ausüben zu laſſen, bloß unter der einzigen 
Bedingung, daß bei der Auswahl feiner zehntaufend 
Acer er nicht frühern Rechten oder Beflstiteln in den 
Weg trete.u — , 

„Recht gut!s ermunterten ihn ein Dugend Stims 
men. Weiter, weiterl« 

„Behntaufend Ader im ſchönſten Lande der Erbe, 
und unter einem Simmel,“ fuhr der Oberſt fort, 
agegen den unfer margländifcher eine Hölle ſeyn ſollte, 
war allerdings ein viel zu lockender Köder, um nicht 
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zu einer Zeit angebiſſen zu werben, wo, wie Jeder ſich 
zu erinnern wiſſen wird, das Anbeißen bei und halb 
Mode — und ganz Epidemie war, und unfere freien 
und erleuchteten Mitbürger eben fo zuvesfichtiih in _ 
den Millionen Adern von Texas, als den hunderte 
taufend Stäbten Ohio's, Indiana's, Illinoi's und 
Michigan’, den zehntaufend Eifenbahnen und zwan⸗ 
zigtaufend Banken fpeculirten, ein Speculationd- 
fiber, das erſt einige Jahre darauf, für die nächſt⸗ 
Tommenden zehn oder fünfzehn, wollen wir hoffen, 
eurirt wurde. — Ich Hatte, wie zu erwarten fand, 
angebifien, und in Folge dieſes Anbeißens mich mit 
einem Freunde, ber eine gleiche Anzahl Adler auf dem 
Papiere befaß, und einem Theil meiner Garderobe 
nad dem vielbelobten Lande eingeſchifft; jedenfalls 
Willens, meinen Antheil herauszuſchneiden, vorläufig 
davon Beſitz zu nehmen; geflele mir das Land nicht, 
ihn zu verfifbern; geflele e8 mir aber, nad) Maryland 
zurüdzufehren, meine fahrende Habe, und was in 
ſolchen Källen nothwendig ift, mitzunehmen, und dann 
alles Ernſtes da meinen Herb aufzuſchlagen.“ 

„Wir gingen in Baltimore an Bord des ſchnell⸗ 
fegelnden Schooners The catcher, und kamen nad 
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einer dreiwöchentlichen Fahrt glücklich in Galveſton⸗ 
Bay an.“ 

nDie Küften von Galvefton-Bay, in bie der Rio 
de Brazos einmündet, find nicht fo graufenerregend 
zu fhauen, wie bie Louifiana’8 und der Münbungen 
des Miffifippi, aber aus dem ganz einfachen Grunde, 
weil fie eben nicht zu ſchauen find. Man flieht weder 
Mündung, noch Land. Eine Infel dehnt fi etwa 
fehzig Meilen vor dieſem wie eine ungeheure flach 
gedrüdte Eidechſe hin — fie wird Galvefton-Infel 
genannt, — Hat aber weder Hügel, noch Thal, weder 
Haus, noch Hof, nicht einmal einen Baum, mit Aus⸗ 
nahme dreier verfrüppelter Auswüchfe am weftlichen 
Ende, die aber, bei der gänzlichen Flachheit des Bo⸗ 
dens, doch weit hinaus fihhtbar find. In der That 
würde ohne diefe drei Zwergbäume das Auffinden 
der Mündung eine fehwere Aufgabe jeyn. Die er- 
fahrenften Seeleute gerathen hier in nicht geringe 
Berlegenheit ; denn da das Land nur linienweife aus dem 
Meere gleihfam herausſchwillt, verſchwindet e8 auch 
wieder hinter jeder noch fo leichten Welle, ja das 
wogende Grün der Gräfer ähnelt den Wellen des 
aleichfalls grünen Küftenwaflers fo täuſchend, Daß 
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‚wirklich ein ſcharfes Auge dazu gehört, die einen von 
den andern zu unterfcheiden, und wir, wie gefagt, es 
‚ bloß den erwähnten Zwergbäumen zu verbanfen hat⸗ 
ten, dag wir unfern Weg zur Mündung fanden. Bir 
bielten und ganz an fie, etwa zehn Meilen längs der 
Inſel hinfahrend, bis un ein Pilot entgegenfam, ber 
bann die Leitung des Schooner8 übernahm. Doc 
kamen wir nicht fo Teicht über die Sandbänke, mehr⸗ 
mals flreiften wir, zweimal faßen wir ganz feft, und 
nur mit der vereinigten Hülfe unferer dreißig, oder 
befier zu jagen, fechzig Hände, gelangten wir endlich 
in die Mündung des Fluſſes. Ich mit meinem Freunde 
und zwei Dlitpafjagieren waren, nachdem mir den 
Schooner über die letzte gefährliche Sandbank huge 
firen geholfen, im Boote vorausgegangen, auch bereitd 
dem Rande nahe, als das Boot in der Brandung um⸗ 
flug und uns fämmtlih in den Wellen begrub. 
Glücklicher Weife mar das Waſſer nicht mehr tief, 
fonft Hätte und unfere Ungehulb theuer zu ſtehen kom⸗ 
men können; fo kamen wir mit einem tüchtigen Babe 
und einem Erbſenwaſſer⸗Rauſche davon.“ 

nBeuchtet an, Oberſt Morfe!« unterbrach ihn hier 
der rothnaſige Mayordomo; „feuchtet anla 
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Der Oberft befolgte Tächelnd den Rath und fuhr 
dann fort: 

„And Land gefrochen, waren wir bereit eine ge= 
saume Weile geftanden, aber allen war es, als 06 
wir noch immer auf offener See führen. Das Land 
hatte fo gar nichts Landähnliches. In unſerm Leben 
hatten wir feine folche Küfte gefehben. — Es war aber 
auch) keine Küfte, Fein Land zu ſehen, wenigftens war 
es und nicht möglich, die eine und das andere von ber 
See zu ımterfcheiden. Einzig der Wogenfhaum, der 
fih an den Gräfern abfegend, in einem endloſen Strei- 
fen vor unjern Augen hinzog, beutete auf etwas wie 
eine Grenzſcheide.“ 

"Denken Sie ſich eine unüberjehbare, Hundert oder 
mehr Meilen vor Ihren Augen hinlaufende Ebene, 
biefe Ebene ohne auch nur Die mindefte Erhöhung oder 
Senkung mit den zarteften, feinften Gräfern über- 
wachſen — von jedem Hauche der Seebriefe gefächelt 
— in Wellen rollend — durch nichts unterbrochen — 
weder Baum, noch Hügel, Haus, no Hof, — und 
Sie merden fi eine ſchwache Vorftelung von der 
feltfamen Erfcheinung dieſes Landes bilden können.“ 

nEtwa zehn bis zwölf Meilen gegen Norden und 
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Nordweften tauchten freilich einige dunkle Maſſen auf, 
bie, wie wir fpäter erfuhren, Baumgruppen waren, 
aber unfern Augen erſchienen fie als Infeln. Au 
heißen diefe Baumgruppen, deren e8 unzählige in den 
Prairies von Texas gibt, wirfiih, charakteriſtiſch 
genug, Infeln, und fie gleichen ihnen auch auf ein 
Haar. 

„Seltfames Land das!« bemerkte ſpöttiſch Colonel 
Grader. 

"Ein rückwärts Hinter einer ſchmalen Landzunge 
ſtehendes Blockhaus, von dem bie Flagge der mexika⸗ 
nifchen Republik ftolz herabwehte, überzeugte uns 
endlich, dag wir denn Doch auf feftem Lande waren,“ 
fuhr der Erzähler, ohne den Spötter zu beachten, fort. 

nDiejed Blockhaus, damals das einzige Gebäude, 
das den Hafen von Galvefton zierte oder verunzierte, 
hatte, wie fie leicht denken mögen, der Beflimmungen 
viele. Es war Hauptzollamt, Sit des Douanen- 
Direktors, des Eivil- und MilttäreIntendanten und 
Commandanten, Garnifon der da flationirten Com⸗ 
pagnie merikanifcher Truppen, Sauptquartier ihres 
Chefs des Kapitänd, und ſchließlich Gaſthof, Wein⸗ 
und Rumſchenke. Neben dem Zerrbilde, dad ben 
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merifanifchen Adler vorftelen jollte, prangte eine 
Numflafhe, und die Blagge der Republik wallte 
Thübend über Brandy, Whisfy und Accomodation 
for man and beast herab. Bor dem Blodhaufe bi⸗ 
vouafirte Die gefammte Garnifon, eine Compagnie, 
aus zwoͤlf zmergartigen, fpinbelbeinigen Kerlchen be⸗ 
ſtehend, die ich mir mit einer Reitpeitſche alle davon 
zu Jagen getraut hätte, Feiner größer als unfere zwoͤlf⸗ 
oder vierzehnjährigen Buben, und bei weitem nicht fo 
Fark, aber alle mit furchtbaren Backen⸗ und Knebel⸗ 
und Zwickel⸗ und allen Arten von Bärten, auch gräu⸗ 
lichen Runzeln. Sie hodten um ein altes Brett 
herum, auf dem fle fo eifrig Karte fpielten, daß fie ſich 
kaum die Zeit nahmen, und zu befehen. Doch fam 
ihr Chef uns freundlich aus.dem Kaufe entgegen.“ 
„Kapitän Cotton, früher Herausgeber der Meri- 
can Gazette, jetzt Civil⸗ und Militär-Intendant des 
Hafen? von Galveflon, Douanen-Direftor, Hafen- 
Inſpektor, auch Gaft- und Schenfwirth, und unfer 
Landsmann obendrein, ſchien fih, zur Ehre feines ge⸗ 
Funden Menſchenverſtandes jey es bemerkt, weit mehr 
auf feine vortrefflichen fpanifchen und franzöſiſchen 
Beine, die er denn freilich zollfrei einlagerte, als auf 
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feine vielen Ehrenftellen, deren er mehr hatte als Sol⸗ 
daten, einzubilden. Exrbärmlichere Soldaten habe ich 
aber auch alle Tage meines Lebens nicht gefehen, als 
diefe ausgeborrten Zwerge; fie kamen mir ordentlich 
wie Kobolde oder Spukmannchen vor, die irgend ein 
alter Zauberer hieber verſetzt. Wir konnten uns an 
ihnen nicht fatt fehen, und je länger wir fie anſchau⸗ 
ten, deſto wunderlicher famen fie und vor, ja ordentlich 
unheimlich wurden fie und, und mit ihnen das ganze 
Land, dad und wie eine endlofe Billardtafel erſchien. 
Es ift aber auch eine ganz eigenthümliche Empfindung, 
nad) einer dreimöchentlichen Seefahrt in einen Hafen 
einzulaufen, der fein Hafen ift, und ein Land, das 
halb und Halb auch fein Land ift. Noch immer ſchien 
ed und, als müßte e8 jeden Augenblick unter unfern 
Süßen wegfchwellen. Unſere Mitpaffagiere, deren 
mehrere nun gleichfalls auögeftiegen, flarrten gerade 
fo verblüfft und verwirrt wie wir, und eilten mit einer 
Haft dem Blockhauſe zu, die offenbar verrieth, daß ſie 
von gleicher Angft getrieben wurden. Als wir uns 
im Blockhvuſe umfchauten, däuchte und Die unermeß- 
liche, unüberfcehbare Wiefen- und Waflerwelt ein ein» 
ziges Ganzes, aud dem unſer Blodhaus wie eine Fel⸗ 
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ſeninſel emporſtarrte. Wirklich fühlten wir uns er⸗ 
leichtert, als wir und wieder am Bord unſers Schov⸗ 
ners befanden.“ — 

»Die dreißig Meilen von der Mündung des Brazos 
hinauf nad Brazoria zu fahren, nahm uns drei volle 
Tage. Am erften diefer drei Tage fuhren wir durch 
eine immerwährende Wiefe, am zweiten rüdten wir 
den Infeln näher; die Wiefe wurde zum Parfe, rechts 
and links tauchten in meilenweiter Entfernung die 
prachtvollften Baumgruppen auf, aber feine Spur 
menſchlichen Daſeyns in Diefem herrlichen Parke — 
ein unermeßlicher Ozean von Gräfern und Infeln.“ 

„Es ergreift aber ein folcher Ozean von Gräfern 
und Infeln das Gemüth des Neulingd noch weit 
mehr, als der Ozean der Wäfler. Wir fahen dieß 
an unfern Reifecompagnons, Landjägern fo wie wir, 
nur daß fie nicht überflüffig mit dem circulating me- 
dium gefegnet, auch ohne Scrips kamen; übrigens 
nichts weniger al8 empfindfame Yorik⸗Reiſende, im 
Gegentheif meiftend wilde Burfche, Die es während 
der drei Wochen oft toll genug getrieben. Hier wur⸗ 
den fie jedoch Alle, ohne Ausnahme nüchtern, ja ernft 
und gefegt. Die wilveften, und ein Paar, waren 
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wirklich fo wild⸗rohe Burfche, als je auf Abenteuer 
audgingen, mwurben flumm, ließen keine der rohen 
ſchmutzigen und ſelbſt gottesläfterlicden Zoten hören, 
die und zur See. fo oft mit Efel füllt... Sie betru- 
gen fich wie Leute, die, zur Kirche gehend, fo eben 
in den Tempel ded Herrn eintreten. Ein feierlich 
folenner Ausdrud in Aller Mienen. — Aber wir hat⸗ 
ten auch gewifiermaßen die Borhalle des Tempels des 
Herrn betreten, denn einem wahren Tempel glich die 
grandiofe Natur um und herum. — Alles fo fill, 
feierlich und majeſtätiſch! Wald und Flur, Wiefen. 
und Gräfer, fo rein jo frifeh, gerade, als wären fie 
fo eben aus der Hand des ewigen Werkmeifters her- 
vorgegangen. Keine Spur der fündigen Menſchen⸗ 
band, die unbefledte, reine Gotteöwelt!« 

„Bünfzehn Meilen oberhalb der Mündung des Rio 
Brazos fuhren wir in den erften Wald ein. Syca⸗ 
mores, fpäter Pecans, wölbten ſich zu beiden Seiten 
über den Fluß herüber, und, den Genuß zu erhöhen, 
erſchienen auch ein Rudel Hirſche und eine ſtarke Flucht 
von Welſchhühnern; beide aber, bereits ziemlich ſcheu, 
brachen, kaum daß ſie uns erblicken, auch aus. Der 
Boden des Landes war jedoch, wie Sie leicht ermeſſen 
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fönnen, unfer Hauptaugenmerk. An ber Küfte hatten 
wir ihn Teichtfandig gefunden, mit einer fehr bünnen 
Krufte fruchtbarer Dammerde, aber ohne alle An⸗ 
zeichen von Sumpf oder Schlamm; weiter hinauf 
wurbe die Schihte der fruchtbaren Dammerbe dicker; 
fie Iagerte von einem bis vier — acht — zwölf — 
enblih fünfzehn — und bei Brazoria zwanzig Fuß 
über der Sand» und Lehm-Unterlage. Noch hatten 
wir nichts, was einem Hügel oder Steine Ähnelte, 
gejehen, und in der That dürfte es ſchwer werben, 
hundert Meifen weit und breit einen Stein, auch nur 
fo groß wie ein Taubenei, zu entdecken. Dafür 
fehlte es jedoch nicht an Holz, um Käufer zu bauen 
und Einfriedigungen zu flellen, und dieß beruhigte 
und wieder. Unſere Hoffnungen wuchſen mit jeber 
Meile.“ 

„Das muß das Land ſeyn, wo die Hufnägel, zur 
Erde geworfen, über Naht zu Hufelfen werden, « 
bemerkte lachend Oberſt Erader. 

Der Oberft fuhr fort: 

„In Brazoria angekommen, erlitten fie jedoch wies 
ber einen harten Stop.“ 

"Brazoria, etwa dreißig Meilen oberhalb der Ein- 
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mündung des Rio Brazos in die Bay, war zur Zeit 
unferer Ankunft, das heißt, im Jahre achtzehnhun⸗ 
dertzweiundbreißig, eine bedeutende Stadt — für 
Texas nämlih, — indem fle über breißig Käufer, 
Darunter drei badkteinerne, drei Frame⸗ oder Fach⸗, 
die andern Blockhäuſer, enthielt, alle zum Sprechen 
amerifanifch ; audh die Gaffen ganz in unferer belieb⸗ 
ten Manier, fehnurgerade und in rechten Winkeln fi 
durchſchneidend, das Ganze bloß mit der einzigen 
Unbequemlichfeit, daß e8 zur Flut- und Fruͤhlings⸗ 
zeit unter Waſſer gefeßt wurde. Dieſes Ungemach 
wurde jedoch von den guten Brazorianern bei ber 
unerſchöpflichen Fruchtbarkeit des Bodens nur wenig 
beachtet. Obwohl noch in den erften Tagen bes 
Märzınonats, fanden wir doch bereitö frifche Kar⸗ 
toffeln, oder vielmehr Pataten, denn der Boden von 
Texas bat das Eigenthümliche, daß er gepflanzte 
Kartoffeln bei der erften Ernte halb ‚bei der zweiten 
aber ganz füß, alfo als Bataten, wiedergibt; ferner 
grüne Bohnen, Erben und die befiziöfeften Arti- 
Thofen, die je einen Feinſchmecker⸗ Gaumen entzückten. 
Etwas aber fanden wir, das mir und meinem Freunde 
weniger gefiel, und dieß war bie Entdeckung, bag 
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tinfere Serips ſich nicht ganz als die Sicherheitsanker 
erwiefen, die unfere Lebensarche im Terashafen feft- 
zuhalten verſprachen. Wir hörten Zweifel, die nad 
der Ankunft William Auſtin's, des Sohnes des Ober- 
ſten Auſtin, zur fatalen Gewißhelt wurden. Er gab 
ums die Akten des merifanifchen Congreſſes zu Iefen, 
die und nur zu Elar überzeugten, daß unfere Scrips 
nicht mehr werth waren als jedes andere beſchriebene 
Bapier. u 

Die Zubörer wurden immer aufmerffamer. Der 
Oberſt fuhr fort: 

„Der Eongreß von Mexiko hatte nämlich im Jahre 
1824, zur Aufmunterung fremder Einwanderer, und 
als Norm der verſchiedenen, von den einzelnen Staa⸗ 
ten zu erlafienden Geſetze, einen Aft paffirt, deſſen 
Tendenz dahin ging, die Einwanderung vorzüglich in 
Texas zu begünfligen. Dem Eolonifationdplane zu= 
folge waren Eontraftoren ‚ oder, wie fie in der Lan⸗ 
besiprache genannt wurden, Gmpreffariod engagirt 
worden, bie ſich verbindlich machen mußten, binnen 
einer gewifjen Zeit eine gewiſſe Anzahl von Auslaͤn⸗ 
dern auf ihre Koften, und ohne dem Staate im Ge⸗ 
ringſten zur Laſt zu fallen, ins Land zu importiren. 

Das Cajũtenbuch. 1. 3 
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Wann importirt, Hatte fi die Regierung anheiſchig 
gemacht, diefen Eingewanderten, zu je hundert Fa⸗ 
milien, fünf Quadratſtunden Landes anzuweifen und 
hierüber bie Beſitztitel audzuftellen, jedoch mit der 
ausdrücklichen Bedingung, daß diefe Einwanderer 
Bekenner der fogenannten alleinfeligmachenden katho⸗ 
liſchen Kirche feyen, weßhalb auch die Ländereien. erft 
" angewiefen, fo wie die Befigtitel ausgeſtellt werben 
ſollten, nachdem fte ſich über dieſes ihr alleinſelig⸗ 
machendes Glaubensbekenntniß hinreichend ausgewie⸗ 
ſen haben würden. Für ihre Mühe ſollten die Em⸗ 
preſſarios, wie ſie genannt wurden, die aber eigent⸗ 
lich Brockers ober Maͤkler waren, mit beſondern 
Ländereiſchenkungen bedacht werden.» 

„Bon dieſer ſaubern Bedingung nun hatten ung 
unfere Newyorker Galveſton⸗Bay⸗ und Texas⸗Land⸗ 
Compagnons und ehrſam wohlgebornen NYankees 
wohlweislich kein Wort geſagt, uns unſere zehntau⸗ 
ſend Acker in fee simple verkaufend, als ihnen von 
der mexikaniſchen Negierung bloß unter der einzigen 
Bedingung zur Difpofition überlafien, das Land 
binnen Sahresfrift mit Auswanderern zu befegen. So 
Yauteten ihre mündlichen und ſchriftlichen Berficderun« 
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"gen, fo lauteten auch die Scrips, und wir, biefen 
trauend, waren jo auf die wilde Länderjagd ausge⸗ 
zogen. Klar war ſonach, daß wir mit unferen Scrips 
geprellt waren, eben jo klar, daß die mexikaniſche 
fromm⸗katholiſche Regierung mit und ketzeriſch ver⸗ 
dammten Dankeed nichts zu thun haben wollte; aber 
zugleich ging aus dieſer boppelten Klarheit eine dritte 
nicht weniger deutlich hervor, dieſe nämlich, Daß Diefe 
fromme Latholifche mexikaniſche Regierung und, oder 
vielmehr unjerer Union, einen Streich zu fpielen ges 
dachte, einen Streich, der langſam, aber gefährlich 
wirken Eonnte, den jeder wahre Amerikaner nad 
Kräften von feinem Lande ‚ver Union abzuwenden: 
nicht nur berechtigt, fondern verpfliähtet war.“ — 
„Bravo, Oberſt!“ riefen die Einen; „geſprochen 
wie ein wahrer Amerikaner!“ die Andern. 
„Offenbar,“ fuhr diefer fort, hatte bie Negierung 
von Mexiko bei ihrem Golonifationsplane von Texas 
weiter ausſehende Pläne, die nicht aus mexikaniſchen, 
fondern gefährlichen Köpfen entfprungen waren — 
es ſteckten sömifche Glatzkoͤpfe dahinter. Texas jollte 
nicht bloß eine Art Außenwerk für das politiſche 
Unionsgebãude der Staaten Mexiko's, es ſollte gegen 
3 o 
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die ketzeriſche Union ein Vorwerk, mit feiner Miſch⸗ 
ungsbevölkerung für die katholiſche Religion über⸗ 
haupt eine Art fliegenden Corps werden, das noͤthi⸗ 
genfalls offenſto gegen und auftreten und Verwirrung 
in unfere friedlichereligiöfen Zuflände bringen follte. . 
Die römische Eurie hatte fih damals fehr merkbar 
viel mit und und unferer Union zu ſchaffen gemacht. 
Die Thätigkeit ihrer Emiffäre und Priefter war außer⸗ 
ordentlich, ihre frommen Machinationen und Intri= 
guen allenthalben zu fpüren. Auf mehreren Punkten 
im Norden, ſelbſt im Staate Newyork, hutten fi 
Klöfter und Seminare erhoben, und das fo fhnell 
und offenbar mit fo gewaltigen Mitteln, als Befrem⸗ 
den und Staunen erregte. . Niemand wußte, woher 
diefe Geldmittel kamen. — Das amerikaniſche Volk, 
mit dem ſichern Takte, der es ſtets leitet, brannte dieſe 
Treibhaͤuſer der kraſſeſten geiſtigen Knechtſchaft zwar 
weg, aber obwohl das Ungeziefer uns nun im Nor⸗ 
den mit Ruhe ließ, wurde es dafür im Süden deſto 
laͤſtiger. In Loulflana in den fühwefllichen. Staaten. 
war es allenthalben fihtbar, und es blieb kein Zweifel 
übrig, Haß Texas in dem eombinirten Plane eine 
Rolle zu ſpielen beftimmt war. Zwar Eümmerten 
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uns eigentlich dieſe ſchwarzen Combinationen 
nur wenig, aber unfere neuen Texasfreunde, worunter 
einige fehr hellſehende Mäumer, hatten viel von biefem 
Prieſtergeſchmeiße außauftehen gehabt, und fie ver 
‚fehlten nicht, und die Sache aus einem Geſichtspunkte 
darzuftellen, der bald eben jo unfern Stolz als Patrio⸗ 
tiomus aufflachelte. Durften wir, ald Bürger ver 
freiften, ber erleuchtetften, der größten herrſchenden 
Nation Amerika's, zugeben, daß eine nachbarliche 
Regierung, die uns eigentlich ihre Criſtenz verdankie 
und die ein Paar unſerer Bataillone wieder ſtuͤrzen 
konnten, uns Geſetze diktire, vorſchreibe, was wir 
glauben und nicht glauben ſollten? Mußten wir nicht 
Alles aufbieten, dieſen knechtenden Geſetzen, durch 
eine heimtückiſch fremde Politik hervorgerufen, ent⸗ 
gegen zu arbeiten, den Streich, der uns geſpielt wor⸗ 
den, auf bie Häupter deret, von denen er ausgegan⸗ 

gen, zirüchfallen zu machen? — Die Frage hatte nur 
eine Antwort, und biefe Antwort, gegeben, war auch 
unfer Entſchluß gefaßt. Wir wollten bleiben — 
quand meme. — Jetzt waren wir ordentlich froh, 
daß unfere viekesmähnts loͤbliche Bakveften-Bay- und 
Teras⸗Land⸗Compagnie und den Poffen wit ben 
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Scrips geſpielt, ja, wir entſchuldigten fie, wohl be⸗ 
greifend, daß ſie eben bei dieſer ihrer Schelmerei einen 
uns und unſerm Lande wohlgemeinten Second thought, 
‘eine Arridre ponsée im Hinteggrunde bargen. Hätte 
fich nämlich die gute Compagnie als Empreffarios 
der mexikaniſchen Regierung angekündigt, mit Teiner 
‚andern Vollmacht, als die ihnen die oberwähnte Con⸗ 
greßakte gegeben, fein amerikantfcher Neger, viel 
‚weniger Bürger, hätte ſich beifallen laſſen, Texas 
“auch nur mit einem Fuße zu betreten; denn welchem 
‚vernünftigen Menſchen Fönnte es einfallen, katholifch 
zu werden, ſich unter ein Joch zu beugen, das Geiſt 
amd Leib gleich feffelt, gleich töbtet? Das wohl ein- 
ſehend, drückten unfere Newyorker juft ihr Gewiſſen, 
wie wir zu ſagen pflegen, ein bischen flach dahin, 
daß ſie uns auf die Texafiſchen Acker — auf die ſie 
übrigens fo viel Recht hatten, als der fromme Papft 
mit ſeiner Cardinals⸗Compagnie auf die weiland 
mexikaniſchen peruvlaniſchen Königreiche — ihre An⸗ 
weiſungen gaben, wohl wiſſend, daß, einmal im 
Lande, wir nicht fo leicht wieder herauszubringen, 
unſere Befitztitel ſchon rechtskräftig zu machen wiſſen 
würden. Dieſe echt yankeeiſche Politik, die und bloß 
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mit einem. Jeichten Bewiffensrude zu unerſchoöpflich 
zeichen Adern, Uncle Sam aber zu ein paar neuen 
Bliedern feiner ſechsundzwanzig⸗, damals noch vier- 
undzwanziggliebrigen Familie verhelfen follte, ver⸗ 
föhnte und nicht nur mit unſerer einigermaßen ſpitz⸗ 
bübifchen. Galveſton⸗Bay⸗ und Texas⸗Land⸗Com⸗ 
pagnie, fie ließ uns auch in der Ausficht auf kom⸗ 
mende Abenteuer unfere taufend Dollars leicht ver- 
ſchmerzen. Wir gaben unfere zweimal zehntaufenb 
Ader um fo weniger verloren, als unfere neuen 
Freunde, alle Landsleute, uns lachend verficherten, 
dag ja auch fie nicht Eatholifch geworben, und, beis 
Yäufig gejagt, gerabe fo viel Luſt verfpürten, Katho⸗ 
liken ald Neger zu werben, ſich auch darüber kein 
graued Haar wachfen ließen, und daß Taufende un⸗ 
ſerer Landsleute auf dieſe Weife bereits von unfern 
Boſton⸗, Newyork⸗, Philadelphia⸗, Baltimore⸗ und 
Neworleaner Texas⸗Kand⸗Compagnien ind Land ſpe⸗ 
dirt, auch da ihren Heerd aufgeſchlagen, ohne ſich 
je davon träumen zu laſſen, ihre Sünden Ohren, bie. 
fe nichts angingen, zuzuraunen. Käme Zeit, käme 
Rath — wir hätten nichts Beſſeres zu thun, als 
Muftangs zu Taufen, deren bie ſchönſten für Syotte 
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greife zu haben wären, und im Land umzufehen und 
Has Weitere dem lieben Gott und dem freien, ſouve⸗ 
zainen Volke — die letzteren Worte waren natürlich 
leiſe geiprochen — zu überlaffen.« 

„Es war wohl dad Klügfie, was wir thun konn⸗ 
ten; fo Eauften wir uns alfo vor Allem Muſtangs.“ 

„Dieſe Muftangs find Eleine, in der Regel nicht 
über dreizehn Hand hohe Pferde, die, von den Spas 
niern eingeführt, fih während: ihrer dreihundertjäh⸗ 
tigen Oberherrſchaft ins Linzählbare vermehrt, in 
Heerden von Taufenden burch Die Prairies von Texab, 
vorzüglich aber von Cohahuila ſtreifen. In Texas 
beginnen ſie jedoch bereits weniger zahlreich zu werden. 
Man fängt ſie mit dem ſogenannten Laſſo, deſſen 
Gebrauch, obwohl bekannt, ich doch näher beſchrei⸗ 
ben will, da ich, häufig Augenzeuge ſolcher Jagden, 
ihn vielleicht deutlicher zu verſinnlichen vermag.“ 

„Der Laſſo ift ein zwanzig bis dreißig Fuß langer 
und aus fingerbreiten Rindshautſchnitten gebrehter, 
biegfamer Riemen, von dem ein Ende am Sattel 
knopfe befefligt, dad andere aber mit ber Schlinge, 
vom Laffojäger in der Hand gehalten wird. So wie 
dieſer einen Trupp wilder Pferde aufflöbert, ſucht er 
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Tan mit ſeinen Gefährten vor Allem den Wind abe 
tgewimen, dann aber fi ihm möglichft zu nähern. 
Selten oder nie entwifchen bie Thiere den geübten 
Jägern, die, wenn fie dreißig bie zwanzig Fuß nahe 
gefommen, demjenigen, das fie fi) zur. Beute erfes 
ben, mit unfehlbarer Hand die Schlinge über deu 
Kopf werfen. Die Schlinge geworfen, wirft. der 
Meiter zugleich fein Pferd herum, die dem. Thiere über 
den Kopf gemorfene Schlinge fihnürt dieſem ploötzlich 
die Kehle zuſammen, und der im naͤchſten Augenblid 
darauf erfolgende aͤußerſt heftige Riß des in entgegen« 
geſetzter Richtung fortſchießenden Meiters betäubt das 
athemloſe Pferd fo gänzlich, daß es, auch nicht des 
mindeſten Widerſtandes fähig, wie ein Klotz rücklings 
geworfen füllt — und regungslos, beinahe leblos da 
liegt — nicht ſelten getödtet oder hart beſchädigt, 
jedenfalls mit einer Warnung, bie es den Laſſo fein 
ganzes Leben hindurch nicht vergeſſen läßt. Ein auf 
diefe Weiſe eingefangenes Thier flieht diefen nie, ohne 
zuſammen zu freien; es zittert bei feinem Anblicke 
au allen Gliebern, und bie milbeften werben durch 
das bloße Umlegen ſchaafzahm.“ 

wit das Thier gefangen, fo. wird es auf eine nicht 
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minder brutale Welfe gezähmt. Es werben ihm bie 
Augen verbunden, das furchtbare, pfundſchwere Ges 
big in den Mund gelegt, und dann wird es vom 
Reiter — die nicht minder: furchtbaren, ſechs Zoll 
Fangen Sporen an den Füßen — befliegen und zum 
ſtaͤrkſten Galopp angetrieben. Verſucht es, ſich zu 
bäumen, fo iſt ein einziger, und zwar garnicht ſtarker 
Riß dieſes Martergebiffes hinreichend, dem Thiere 
den Mund in Fetzen zu zerreißen, das Blut in Strö- 
men fließen zu machen. Ich habe mit Diefem barba- 
riſchen Gebiffe Zähne wie Zünphölger zerbrechen ge⸗ 
fehen. Das Thier wimmert, flöhnt vor Angſt und 
- Schmerzen, und fo wimmernd, föhnend, wird es ein 
. ober mehrere Male auf das ſchärfſte geritten, bis es 
auf dem Punkte ift, zuſammenzubrechen. — Dann 
erſt wird ihm eine Biertelftunde Zeit zum Ausſchnau⸗ 
fen gegeben, worauf man es wieder biefelbe Strede 
zurüdiprengt. Sinkt oder bricht e8 während dem 
Mitte zufammen, fo wird es als untauglich fortge⸗ 
jagt oder niebergeftoßen, im entgegengefogten Falle 
aber mit einem glühenben Eifen gezeichnet und dann 
auf die Prairie entlafjen. Bon nun an hat das Cin⸗ 
fangen feine befonderen Schwierigkeiten mehr; bie 
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Wildheit des Pferdes ift gänzlich gebrochen, aber da⸗ 
für eine Heimtücke, eine Bosheit eingefehrt, von ber 
man fi unmoglich eine Vorſtellung machen kann. 
Es find dieſe Muſtangs gewiß bie boshafteften, fal⸗ 
ſcheſten Thiere unter aM den Pferderacen, die es auf 
der Erdenrunde gibt, ſtets nur darauf ausgehend, 
ihrem Herrn einen Streich zu fpielen. Gleich nach⸗ 
dem ich das meinige übernommen, war ich nahe daran, 
ein theures Lehrgeld zu geben. Im Begriff eine Er- 
eurfion nah Bolivar zu unternehmen, follten wir 
über den Brazos fegen. Der Borlegte, der das Boot 
beftieg, 309 ich meinen Muſtang forglos am Zügel 
na, und war fo eben im Begriff, in dad Boot ein⸗ 
zufteigen, als ein plöglicher Ruck und der Zuruf: 
Mind your beast! mid) feitwärts fpringen machte. 
Ein Süd, daß ih mich nicht erſt umſah, fonft Hätte 
es mir leicht Das Leben koſten können. Mein Muftang 
war nämlich plößlich zurüdgefprungen, hatte ſich 
eben jo plöglich gebäumt, und mit einer ſolchen Wuth 
und Kraft auf mic ‚ntebergeivorfen ‚daß feine Hufen 
Die Bretter des Bootes durchbrachen. In meinem 
Leben Hatte ich nichts fo. Wüthendes gefehen, wie 
dieſes Thier. Es ſletſchte die Zähne, die Augen 
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ſprühten ein fanatifches Feuer, einen wahrhaft tödt⸗ 
lichen Haß — fein Gewicher gli dem Laden bes 
hölliſchen Feindes. Ic ſtand entfeht. — Der Laffo, 
den mein Nachfolger ganz ruhig dem Thiere über den 
Kopf warf, machte e8 im nächften Augenblicke wieder 
fo fromm⸗unſchuldig dareinſchauen, daß wir Alle 
Jaut auflachten, obwohl ih — fonft nichts weniger, 
als ein Pferbefeind — ſtarke Verſuchung ſpůͤrte, «8 
:auf ber Stelle niederzuſchießen.“ 

„Mit diefem Thiere nun, und begleitet von meinem 
Zreunde, unternahm ich mehrere Ausflüge nad} Bo⸗ 
Uvar, Marion, Columbia, Anahuac, — Städtchen 
von drei — ſechs — zehn — bis zwanzig Käufern. 
Au Pflanzungen befuchten wir, anfangs ſolche, an 
die wir empfohlen waren, fpäter jede, die uns in den 
Wurf kam. So eben waren wir auf einer diefer 
Pflanzungen. Sie lag eine Meile ſeitwärts von ber 
Straße, die von Harridburg nad) San Belippe de 
Auftin führt, und gehörte einem Mister Neal.“ 

nMister Neal war erft drei Jahre im Laube und 
hatte ſich in dieſer Zeit ausſchließend mit der Vieh⸗ 
zucht beſchäftigt, in Texas einer der angenehmſten, 
eintraͤglichſten und bequemften Berufe, dem der erſte 
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Gentleman, ohne fich zu vergeben, folgenbarf. Seine 
Heerden mochten zwiſchen fieben- und achthundert 
Stud Rinder, und fünfzig bis fechzig Pferde zählen, 
alle Muſtangs. Die Pflanzung war, wie beinahe 
alle, die wir biäher gefehen, noch im Werben; das 
Sand, in jenem Hinterwälbler Style angelegt, der 
in unferm Südweſten fo "gang und gäbe geworben, 
war geräumig und felbft bequem, von rohen Baum 
ſtämmen aufgeführt. Es Tag am Saume einer Inſel⸗ 
ober Baumgruppe, mitten zwiſchen zwei Eoloffalen 
Sycamores, die ed vor Sonne und Wind ſchützten. 
Im Bordergrunde floß die endlofe Prairie mit ihren 
wogenden Gräfern und Blumen in die unabfehbare 
Ferne hin, im Hintergrunde erhob fi die hehre Ma⸗ 
jeftät eines Texaſiſchen Urwaldes, über und über mit 
Weinreben durchwunden, die, Hundert und mehr Fuß 
an den Bäumen binaufsanfend, ihre Ausläufer fo 
über Die ganze Infel bingefendet hatten. Diefe Infeln 
nun find einer der reizendſten Züge in dem Teraflfchen 
Landſchaftagemaͤlde, und fo unendlich mannigfaltig 
in ihren Formen und der Pracht ihrer Baumfchläge, 
bag man Jahre Fang Im Lande ſeyn, und doch immer 
mene Schönheiten an ihnen auffinden wird. Sie 
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erſcheinen zirkelförmig, in Parallelogrammen, als 
Sexagone, Oktagone, wieder wie Schlangen aufge⸗ 
rollt; die raffinirteſte Parkkunſt müßte verzweifeln, 
dieſe unendlich mannigfaltig reizenden Formen zu er⸗ 
reichen. Des Morgens oder Abends, wenn umwo⸗ 
ben von leichten blauſeldenen Dunftfäumen, und durch⸗ 
zittert von den erften oder legten Strahlen der Sonne, 
gewähren fie einen Anblick, der auch das unpoetifchfte 
Gemüth in Berzüdung bringen könnte. « 

„Ein nicht minder idylliſcher Zug dieſes gefegneten- 
Landes iſt auch die bequeme, anſpruchsloſe Gaſtlich⸗ 
keit ſeiner Bewohner. Selbſt da, wo wir keine Em⸗ 
pfehlungen brachten — und ich verſtehe nicht ſchrift⸗ 
liche, ſondern auch bloß mündliche Empfehlungen 
oder Grüße — traten wir bald ganz unbefangen in 
bie Häufer, und wurden eben fo unbefangen, ganz 
als alte Bekannte, empfangen. Dieb fand ich fo 
durchgängig Negel auf allen Pflanzungen, bie von 
Southerners, Südländern, befeflen waren, daß mir 
während meines ganzen mehrjährigen Aufenthaltes 
und Wirkens auch Feine einzige Ausnahme auffiel. 
Wo fie mir aufitel, dad Heißt, wo ih für die Bewir⸗ 
tung zahlen mußte, waren bie Anfledler aus den 
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Mittelftanten, ober Neu⸗ England. Merkwürbig If 
auch der Umftand, dag alle Gaſt⸗ und Boarbing- 
ober Kofthänfer ausſchließlich von Yankees ober Bür- 
gern aus den Mittelſtaaten gehalten werben. Dee 
Abkömmling des ritterlichen Virginiens ober der bei⸗ 
den Carolinq's ift auch da zu ſtolz, fih feine Gaſt⸗ 
freundfchaft bezahlen zu laſſen.“ 

„Unſer Wirth war ein frühlicher Kentudier, und 
machte feinem Geburtsſtaate in jeder Hinficht Ehre. 
Unfere Aufnahme war die herzlichſte, die es geben 
fonnte. Wir hatten dafür nichts zu entrichten, ale 
die Neuigkeiten, die wir von Haufe mitbrachten. Aber 
Site können fih auch ſchwerlich einen Begriff von der 
Gier, der Aengſtlichkeit machen, mit der unfere Lands⸗ 
leute im der Frembde Berichte yon Haufe anhören. Die 
Spannung if wirklich fieberiſch, und nicht Bloß bei 
Männern, auch bei Frauen und. Kindern. Wer fid 
von dieſer wirklich fieberiſchen Anhaͤnglichkeit unferer 
Bürger an ihr Vaterland einen Begriff geben will, 
follte in der That nah Texas, oder irgend einem 
fremden Lande, auswandern ‚und mit da angeflebel- 
ten Landsleuten zufammentreffen. Wir waren Nach⸗ 
mittags angefommen, und die Morgenfonne des fol⸗ 
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genden Tages traf und noch am Erzählen und Oe⸗ 
battiren — die ganze Familie um und herum. Kaum, 
daß wir einige Stunden gefchlafen, wurben wir von 
unſern Heben Wirthsleuten bereitö wieber aufgeweckt. 
Einige zwanzig bis dreißig, Rinder follten eingefan- 
gen und nach Neworleans auf den Markt verfandt 
werben. Die Art Jagd, die bei einem ſolchen Ein⸗ 
fangen Statt findet, tft Immer intereffant, felten ge⸗ 
faͤhrlich. Wir ließen und die freundliche Einladung, 
wie Ste wohl denken mögen, nicht zweimal fugen,- 
fprangen auf, Eleideten uns an, fratſtũicien und be⸗ 
fliegen dann umfere Muſtangs.“ 


War e8 die friſch⸗lebendige Weife, oder der eigen 
thümliche, für amerikaniſche Ohren fo ganz berechnete 
Zuſchnitt der Darftellung, die ganze Geſellſchaft Hatte 
ſich nun um den Erzäbfer herum verfammelt. 


Er Hielt einen Augenblick inme, und fuhr dann fort: 
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„Wir hatten vier bis fünf Meilen zu reiten, ehe 
wir zu den Thieren kamen, die in Heerben von dreißig, 
bis fünfzig Köpfen theils weibeten, theild im Graſe 
herumtummelten, die ſchönſten Rinder, die Ich je ge⸗ 
ſchen, alle hochbeinig, weit höher, als die unſtigen, 
ſchlanker und beſſer geformt. Auch die Hörner find. 
Kinger, und gleichen, in der Berne gefehen, mehr den 
Geweihen der Edelhirſche, denn Rinberhörnern. Ob⸗ 
wohl Sommer und Winter ſich ſelbſt überlaſſen uud 
in der Prairie, arten fie Doch nie aus; nur wenn fie 
Wölfe oder Bären wittern, werben fie wild, und 
ſelbſt gefährlich. Die ganze Heerbe tobt dann in 
wüthenberi Sägen dem Berftedle zu, wo das Raub⸗ 
thier lauert, und dann ift e8 heilſam, aus dem Wege 
zu gehen. Uebrigens find fie beinahe gar Teinen 
Krankheiten ausgefeht; von ber Leberkrankheit, die 
unter den Heerden in Louiſtana ſo große Verwüſtun⸗ 
gen amrchtet, weiß man da nichts; ſelbſt die Salze 
ãtzung iſt überflüſſig, da Salzquellen allenthalben im 
Ueberfluſſe vorhanden find.» 

„Wir waren ein halbes Dutzend Meiter, nämlich 
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Mister Neal, mein. Freund, ih und drei Neger. 
Unfere Aufgabe beſtand darin, die Thieve den Haufe 
zuzutreiben, wo bie für den Markt beſtimmten, mit 
dem Lafſo eingefangen und fofort nad) Brazoria abe 
‚geführt werben follten. Ich ritt meinen Muſtang. 
Wir hatten uns ber erften Heerde, die aus etwa fünfe 
zig bis fechzig Stüd beftand, auf eine Viertelmeile 
genäbert. _ Die Thiere blieben ganz ruhig. Sie um⸗ 
zeitend, fuchten wir ber zweiten ben Wind abzuge⸗ 
winnen. Auch diefe blieb ruhig, und fo ritten wir 
welter und weiter, und bie letzte und äußerſte Truppe 
Hinter ung, begamnen wir uns zutrennen, um fämmts 
liche Heerden in einen Halbkreis zu fließen und dem 
Haufe zuzutreiben. Mein Muftang hatte ſich bisher 
recht gut gehalten, munter und Iuflig fortfapriolirend, 
feine feiner Tücken gezeigt, aber jetzt — wir waren 
noch feine zweihundert Schritte auseinander — er⸗ 
machte der alte Unhold. Etwa taufend Schritte von 
uns weideten nämlich die Muſtangs ber Pflanzung, 
und kaum hatte er dieſe erſehen, als er auch in Kreuz⸗ 
und Querſprünge ausbrach, Die mich, obwohl fonft 
fein ungeübter Reiter, beinahe aus dem Sattel brach⸗ 
tm. — Noch hielt ih mich jedoch. Aber unglüd- 
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licher Weife Hatte ich, dem Rathe Mister. Neal's 
entgegen, nicht nur, ſtatt des mexikaniſchen Gebiffes, 
mein amerikaniſches angelegt, ich Hatte auch den Laſſo, 
der mir das Thier bisher mehr, als ſelbſt das Gebiß, 
regieren geholfen, zurückgelaſſen, und wo biefer fehlt, 
iſt mit einem Muſtang in.der Prairie nichts anzus 
fangen. Alle meine Reitergeſchicklichkeit vermochte 
bier nichts, wie ein wilder Stier fprang, es etwa fünfe 
Hundert Schritte ber Heerde zu, hielt aber, che es in 
ihrer Mitte anlangte, fo plößlih an, ‚warf die Hin- 
texfüße jo unerwartet-in bie Luft, den Kopf zwifihen 
die Vorderfüße, daß ich über denfelben herabgeflogen 
war, ‘ehe ich mir die Möglichkeit träumen ließ. - Auf 
Zügel und Trenfe mit beiten Borberfüßen zugleich 
fpringen, den Zaum abftreifen, und dann mit wil⸗ 
dem Gewieher der Heerbe zuſpringen, das war dem 
Kobolde das Werk eines Augenblicks.⸗ 

„Wüthend erhob ich mich aus dem ellenhohen Graſe. 
Mein nähfter Nachbar, einer der Neger, fprengte zu 
meinem Beiftande herbei und. bat mich, das Thier 
einftweilen laufen zu Yaffen, Anthony der Jäger 
würde es ſchon wieder erwiſchen; aber in meinem 
Zorne hörte ich nicht. Raſend gebot ich ihm, abzu⸗ 
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Reigen umd mir fein Pferd zu überlaffen. Vergebene: 
Kat der Schwarze, ja ums Himmelswillen dem Thiere 

nicht nachzureiten, es lieber. zu allen T.. n laufen zu 

laſſen; ich wollte nicht hören, ſprang auf den Rücken 
ſeines Muſtangs, und ſchoß dem Flüchtling nad. 

Mister Neal war unterdeſſen ſelbſt herbeigeſprengt 

und ſchrie ſo ſtark, als er es vermochte, ich möchte 

ja bleiben, um Himmelswillen bleiben, ich wiſſe nicht, 

was ich unternehme, wenn ich einem audgerifienen 

Muſtang auf die Pratrie nachreite, eine Texas⸗ Prairie 

fey keine Virginia⸗ oder Carolina⸗Wieſe. Ach hörte 
nichts mehr, wollte nichts mehr hören; der Streich, 
den mir die Beſtie geſpielt, hatte mir alle Beſonnen⸗ 
heit geraubt; wie toll galoppirte ich nach." 


„Das Thier war ber Pferdeheerde zugeſprungen 
und ließ mich auf etwa dreihundert Schritte heran⸗ 
kommen, den Laſſo, der glücklicher Weiſe am Sattel 
befeſtigt war, zurechtlegen, und dann riß es abermals 
aus. Ich wieder nach. Wieder hielt es eine Weile 
an, und dann galoppirte es wieder weiter; ich immer: 
toller nach. Im der Entfernung einer halben Meile 
hielt es wieder an, und als ich bis auf dreis ober. 
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‚zweihundert Schritte herangelommen, brach es wie⸗ 
der mit. wilden, fihadenfroben Gewicher auf unb 
davon. Ich ritt langſamer, auch der Muſtang ſiel 
in einen langſameren Schritt; ich ritt fchneller, auch 
er wurde ſchneller. Wohl zehnmal lieh er mich an 
die zweihunbert Schritte herankommen, und eben fh 
oft riß er wieder aus. Jetzt wäre es allerdings hohe 
Zeit. geweſen, von der wilben Jagd abzuſtehen, ſie 
Erfahrenern zu überlaffen; wer ‘aber. je in einem 
ſolchen Falle geweſen, wird auch wiſſen, daß ruhige 
Beſonnenheit richtig immer gleichzeitig Reißaus nimmt. 
Ich ritt wie betrunken dem Thiere nach, es ließ mich 
näher und näher kommen, und dann brach es mit 
einem lachenden, ſchadenfrohen Gewieher richtig wie⸗ 
der aus. Dieſes Gewieher war es eigentlich, was 
mich ſo erbitterte, blind und taub machte — es war 
ſo boshaft, gellte mir ſo ganz wie wilder Triumph 
in die Ohren, daß ich immer wilder wurde. Endlich 
wurde es mir doch zu toll, ich wollte nur noch einen 
letzten Verſuch wagen, dann aber ‚gewiß umkehren. 
Es hielt vor einer der ſogenannten Infeln. Diefe 
wollte ich umweiten, ‚mich dur die Baumgruppe 
ſchleichen, und ihm, daB ganz nahe am Rande gras 
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fete, von dieſem aus den Laſſo über den Kopf werfen, 
ober es 'wenigftend der Pflanzung zutreiben. Ich 
glaubte meinen Plan fehr geſchickt angelegt zu haben, 
gitt demnach um die Infel herum, dann durch, und 
Tam auf dem Punkte heraus, wo ich meinen Muſtang 
ficher glaubte; allein, obwohl ih mich fo vorfichtig, 
als ritte ich auf Eiern, dem Rande näherte, Teine 
Spur war mehr von meinem Muftang zu fehen. Ich 
ritt nun ganz aus der Infel heraus — er war ver- 
ſchwunden. Ich verwünfchte ihn in die Hölle, gab 
meinem Pferbe bie Sporen, und ritt, ober glaubte 
wieder zurüd, das heißt, der Bflanzung zu zu reiten. * 

Der Oberſt Holte tiefer Athem und fuhr fort: 
| „Zwar ſah ich diefe nicht mehr, ſelbſt die Heerbe 
der Muflangs und der Rinder war verfchwunden, 
aber das machte mir noch nicht Bange. Glaubte ih 
doch die Richtung vor Augen, die Infel vom Haufe 
aus gefeben zu haben. Auch fand ich allenthalben 
ber Pferbefpuren fo viele, daß mir bie Möglichkeit, 
verirrt zu feyn, gar nicht beiſtel. So ritt ih denn 
unbefümmert weiter.“ 

„Eine Stunde mochte ich fo geritten feyn. Nach 
und nach wurbe mir bie Zeit etwas lange. Meine 
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Uhr wies auf Eins — Schlag Neun waren wir aus⸗ 
geritten. — Ich war aljo vier Stunden im Sattel, 
und wenn ich anderthalb Stunden auf die Rinder⸗ 
amfreifung rechnete, fo kamen drittehalb auf meine 
eigene wilde Jagd⸗Rechnung. Ich Eonute mich denn 
doch weiter von ber Pflanzung entfersit haben, als 
ich dachte. Auch mein Appetit begann ſich ſtark zu 
regen. Es war gegen Ende Maͤrzes, der Tag heiter 
und friſch, wie einer unſerer Maryland⸗Maitage. 
Die Sonne ſtand zwar jetzt golden am Himmel, aber 
der Morgen war trübe und neblich geweſen, und fa⸗ 
taler Weiſe waren wir erſt den Tag zuvor, und gerade 
Nachmittags, auf der Pflanzung angelangt, hatten 
uns ſogleich zu Tiſche geſetzt, und den ganzen Abend 
und die Nacht verplaudert, ſo daß ich keine Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen, mich über die Lage des Hauſes 
zu orientiren. Dieſes Ueberſehen begann mich nun 
einigermaßen zu aͤngſtigen ‚ auch fielen mir bie drin⸗ 
genden Bitten des Negers, die Zurufe Mister Neal's 
ein; — aber. dach tröftete ich mich noch immer; gewiß 
war ih jedenfalls nicht weiter als zehn big fünfzehn 
Meilen von der Pflanzung, big Heerben mußten jeden 
Augenblick auftauchen, und dann konnte ed mir ja 
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gar nicht fehlen. .Diefe troͤſſende Stimmung hielt. 
nicht lange an, e8 Fam wieder eine bange, dann aber⸗ 
mals war ich eine Stunde geritten, und noch immer 
Teine Spur von etwas wie einer. Heerde ober Pflan⸗ 
zung. Ich wurde ungebuldig, ja böfe gegen den 
armen Mister Neal. Warum fandte ex mir nicht 
einen ober ein Paar feiner faulen Neger, ober feinen 
Jäger nach? Uber der. war nad) Anahuac gegangen, 
erinnerte ich mich gehört zu haben, konnte vor ein 
Baar Tagen nicht zurücd ſeyn. — Aber ein. Signal 
mit einem ober ein Paar Slintenfhüffen Eonnte mir 
der Kentudier doch geben! Ich hielt an, ich horchte; 
fein Laut — tiefe Stille rings umher — felbft die - 
Voͤgel in den Inſeln ſchwiegen; die ganze Natur hielt. 
Siefta, für mid) eine fehr beflemmende Siefte. Se 
weit nur das Auge reichte, ein wallendes, wogended 
Meer von-Gräfern, bie und da Baumgruppen, aber 
Teine Spur eine menſchlichen Daſeyns. Endlich 
glaubte ich etwas entdeckt zu haben. Die nächfte der 
Baumgruppen, gewiß ‚war fie biefelbe, die ich bei 
unferm Austritte aus dem Hauſe fo fehr bewundert; . 
wie eine Schlange, die fih zum Sprunge aufringelt, 
fagfleaufgerollt. Ich Hatte fie rechts, vonder Pflan- 
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zung etwa ſechs bis fieben Meilen, geſehen — «8 
konnte nicht fehlen, wenn ich die Richtung nun links 
nahm. Und friſch nahm ich fie, trabte eine Stunde, 
ı eine zweite in ber Richtung, in der das Haus liegen 
ſollte, trabte unermübet fort. — Mehrere Stunden 
war ich fo fortgerliten, anhaltend, horchend, ob fi - 
denn gar nichts hören ließe — kein Schuß, Tein 
Schrei. Gar nichts ließ fih Hören, Dafür aber 
ließ fich etwas jehen, eine Entdeckung, bie mir. gar 
nicht ‚gefallen wollte. In der Richtung, in -ber wir 
ausgeritten, waren bie Gräfer häufiger, die Blumen 
feltener gewefen; die Prairie, durch die ih jegt ritt, 
bot aber mehr einen Blumengarten dar — einen Blu 
mengarten, in dem kaum mehr das Grün zu ſehen 
war. Der buntefte rothe, gelbe, violette, blaue 
Blunenteppich, den ich je geſchaut, Millionen ber 
herrlichſten Prairieroſen, Tuberroſen, Dahlien, Aſtern, 
wie fie kein botaniſcher Garten der Erde fo Shön, fo 
üppig aufziehen Tann. Mein Muflang vermochte ſich 
kaum durch dieſes Blumengewirre hindurch zu arbeiten. 
Eins Weile flaunte ich dieſe außerorbentlicde Pracht 
an, die in ber Kerne erfhien, als ob Regenbogen auf 
Regenbogen über. ber Wieſe hingebreitet zitterten — 
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aber das Gefühl war. Tein freubiges, dem peinlicher 
Angſt zu nahe verwandt. Bald ſollte dieſe meiner 
ganz Meifter werden. Ich war nämlich wieder an 
einer Infel-vorbeigeritten, als ſich mir in der Entfer- 
nung von etwa zwei Meilen ein Anblick darbot, ein 
Anblick, fo wunderbar! als Alles weit übertraf, was 
ich je von. außerovdentlichen Erfeheinungen hier zu 
Lande, oder in den Staaten je geſehen.“ 

"Ein Koloß-glänzte mir entgegen, eine gebiegene, 
ungeheure Maffe — ein Hügel, ein Berg des glän⸗ 
zendſten, reinften Silbers. Gerade war die Sonne 
Hinter einer Wolfe. vorgetreten, und wie jegt ihre 
fhrägen. Strahlen das außerordentliche Phänomen 
aufleuchteten, hielt ich an, in ſprachloſem Staunen 
ſtarrend und ſtarrend, aber wenn mir alle Schaͤtze 
ber Erde geboten worden wären, nicht im Stande, 
diefe außerordentliche ,- wirklich außerordentliche Er⸗ 
ſcheinung zu erklären. Bald glänzte e8 mir wie ein 
ſilberner Hügel, bald wie ein Schloß mit Zinnen und 
Thürmen, bald wieder wie ein zauberifcher Koloß — 
‚aber immer von geblegenem Silber und über alle Be⸗ 
ſchreibung prachtvoll entgegen. , Was war das? In 
meinem Leben hatte ich nichts dem Achnliches geſehen. 
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Der Anblick verwirtte mi, es kam mir jegt vor, 
ala ob «8 hier nicht geheuer, ich mich auf verzaubertem 
Grund und Boden befände, irgend ein Spufgeift fen 
Weſen mit mir triebe; denn daß ih mich nun wirklich 
verirrt, in ganz neue Regionen hineingerathen, daran 
fonnte ich nicht mehr zweifeln. - Eine Flut trüber, 
büfterer Gedanken kam zugleich mit dieſer entfeglichen 
Gewißheit — alles, was ich von Veritrien, Ver⸗ 
lorengegangenen gehört, tauchte mit einem Male, 
und in den grauſigſten Bildern vor mir auf; keine 
Märchen, ſondern Thatſachen, die mir von ben glaub⸗ 
würbigften Perſonen erzählt worden, bei welchen 
Gelegenheiten man mich auch immer ernſtlich warnte, 
ja nicht ohne Begleitung ‚oder Compaß in die Prai⸗ 
ties hinaus zu ſchweifen; ſelbſt Pflanzer, die bier zu 
Haufe waren, thäten das nie, denn hügel⸗ und- berg 
108, wie das Land ift, habe der Verirrte auch nicht 
das geringfte Wahrzeichen, ex könne Tage, ja Wochen ' 
lang in dieſem Wieſenozeane, Labyrinthe von Infeln 
berumirren,, ohne Ausficht, feinen Weg je heraus zu 
finden. Freilich im Sommer über Herbſte wäre eine 
folge Berirrung aus dem Grunde minder gefährlich, 
weil Hann bie Infeln einen Ueberfluß der delizioſeſten 
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Krüchte Tieferten,, die wenigftens vor dem Hungertode 
ſchũtzten. Die herrlichſften Weintrauben ; Parſimo⸗ 
nen, Pflaumen, Pfirſiche find dann allenthalben im 
Meberfluffe zu finden, aber nım war der Fruhling erſt 
jet wenigen: Tagen angebrochen; — ih traf zwar 
allenthalben auf Weinreben, Piirfich- und Pflaumen- 
bäume, deren Srüchte mir als die köftlichften gefchil- 
dert waren und bie ich in ber That fpäter fo gefun⸗ 
den, aber für mich hatten-fie kaum abgeblüht. Auch 
Bild ſah ich vorbeifchießen, aber ohne Gewehr; ftanb 
ich inmitten des reihften Landes ber Erbe, vielleicht, 
ja wahrfcheinlih, dem Hungertode preisgegeben. Der 
‚entfegliche Gedanke kam jedoch nicht in folgerechter 
Ordnung, wie ich ihn hier entwickle, — er ſchoß mir 
vielmehr verwirrt, verdumpfend, und Doch wieder fo 
blitzartig durch das Gehirn; jedes Mal, wenn er 
mich durchzuckte, fühlte ich einen Stich, der mir 
Krämpfe und Schmerzen verurſachte.“ 

„Das muß eine entſetzliche Lage ſeyn,«“ bemerkte 

halb ſchaudernd Oberſt Oakley. 

Doch kamen auch wieder tröſtendere Gedanken. 
Ich war ja bereits vier Wochen im Lande, hatte einen 
großen Theil deſſelben in jeder Richtung durchgeſtreift, 
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biefe Streifereien waren alle durch Prairies gegan« 
gen! — Natürlich, denn das ganze Zand war ja eine 
Prairie, und dann Hatte ich meinen Compaß, und 
war immer in Geſellſchaft. Dieß hatte mid} auch 
ſicher gemacht, ſo daß ich ſtupider Weiſe nun, gegen 
jede Mahnung und Wornung taub, wie toll der wil⸗ 
den Beſtie nachgejagt, uneingedenk, daß vier Wochen 
kaum hinreichten, mid im Umkreife von zwanzig 
Meilen, viel weniger in einem Lande, dreimal größer 
als der Staat Newyork, zu orientiren. Immerhin 
troſtete ich mid) doch noch; won Der eigentlichen Größe 
ber Gefahr hatte ich noch immer keinen deutlichen Bes 
griff; Die Blitzfunken eines ſanguiniſchen Tempera⸗ 
mentes zuckten denn doch noch Häufig, ja oft trotzig 
hervor. Ich hielt es für- unmöglich, mich in den 
wenigen Stunden ſo gaͤnzlich verirrt zu haben, daß 
nicht Mister Neal oder ſeine Neger meine Spur ein⸗ 
holen ſollten. Auch die Sonne, die jetzt hinter den 
dunſtumflorten Inſeln in Nordweſten unterging, die 
Daͤmmerung heteinbrechen ließ, beruhigte mich wies 
der wunderbar. Ein ſeltſamer Beruhigungsgrund! 
Haͤnslich erzogen und von Kindesbeinen an Ordnung 
gewöhnt, war ed mir zur Regel geworden, Nachts: 
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zu Haufe, ober wenigfiend unter Obdach zu feyn. 
So fehr Hatte ſich dieſe Gewohunheit mit- meinem gan⸗ 
zen Daſeyn verſchwiſtert, daß es mir abſolut unmög⸗ 
lich erſchien, bie Nacht hindurch ohne Obdach zu 
bleiben. So fir wurde bie Idee, dieſes Obdach ſey 
in der Nähe, da ich meinem Muſtang unwillkürlich 
die Sporen gab, feft. überzeugt, das Haus Mister 
Neal's in der Dammerung auftauchen, die Lichter 
berüberfhimmern zu-fehen. Jeden Augenblick glaubte 
ich das Bellen der Hunde, das Gebrülle der Rinder, 
das Lachen der Kinder bösen zu mäflen. Wirklich 
fah ich auch jetzt das Haus vor mir, meine Phantafle 
lieg mich deutlich die Lichter im Parlour fehen; ich 
ritt haſtiger, aber als ich endlich dem, was Haus 
ſeyn follte, näher Fam, wurde e8 wieder zur Inſel. 
Was ich für Lichter gehalten, waren Feuerkäfer, die 
mir in Klumpen aus der duͤſtern Nacht der Infel ent⸗ 
gegen glänzten, nun in dem auch über der Prairie 
hereinbrechenden Dunkel auf allen Seiten ihre blauen 
Flaͤmmchen leuchten ließen, bald fo hell leuchten ließen, 
daß ich wie auf einem bengalifchen Beuerfee mich um⸗ 
hertreibend mwähnte. Etwas bie Sinne mehr Ver⸗ 
wirrendes läßt fich fehwerlich denken, als ein folder 


Ritt in eirier warmen Märznacht durch die endlos 
einfame Prairie. Ueber mir das tief dunkelblaue 
Firmament mit feinem heil funfelnden Sternenheere, 
zu den Füßen ein Ozean magifchen Lichtes, Millionen 
von Reuchifeuerkäferchen entſtrahlend! — Es war mir 
eine neue, eine verzanberte Welt. Jedes Gras, jebe 
Blume, jeden Baum konnte ich unterſcheiden, aber 
auch jedes Grad, jede Blume erſchien in einem mas 
giſch⸗berſinnlichen Lichte. Prairieroſen und Tuber« 
roſen, Dahlien und Aſtern, Geranien und Wein⸗ 
ranken begannen ſich zu regen, zu bewegen, zum 
Reigen zu ordnen. Die ganze Blumen⸗ und Pflan⸗ 
zenwelt begann um mich herum zu tanzen. — Auf 
einmal ſchallte ein laut und langgezogener Ton aus 
dem Feuermeere zu mir herüber. Ich hielt an, horchte, 
ſchaute verwirrt um mich. Nichts war mehr zu hören. 
Wieder ritt ich weiter. Abermals der Ianggezogene 
Ton, dießmal aber melancholiſch Hagend. Wieder 
Welt ih an, wieder .ritt ich weiter. Jetzt ließen ſich 
die Klagelaute ein, britted Mal Hören. Sie. Tamen 
aus einer Infel, von einer Whippoorwill, fie ſang 
ihr Nachtlied. Wie ſie Das vierte Mal ihr Whip- 
poorwill in die flammende Nacht Hinausklagte, ante 
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wortete ihr eine muthwillige Katydib. D mie ich da 
aufjauchzte, die Nachtfänger weined theuren Marye 
land zuhören! Indem Augenblide ſtanden das theure 
Vaterhaus, die Negerhütten, die heimathliche Pflan⸗ 
zung vor mir. Ich hörte das Gemurmel der Creek, 
die au den Negerhütten vorbeiplätfiherte. Sp über- 
wöältigend war bie Taͤuſchung, der ich mich, nicht hin⸗ 
gab, nein, die mich hinriß, daß Ich meinem Muſtang 
bie Sporen gab, feſt überzeugt, das Vaterhaus liege 
yor mir. Auch ähnelte die Inſel, aus welcher der 
Nachtgeſang herüber kam, in dem magiſchen Zauber⸗ 


lichte den Waldſäumen, die meines Vaters Haus um⸗ 


gaben, ſo täuſchend, daß ich wohl eine halbe Stunde 
zit, dann aber hielt und abſtieg, und Charon Tommy 
rief. Charon Tommy war der Fährmann. Die 


Creek, die durch die väterliche Pflanzung floß, war 


tief, und nur. wenige Monate im Jahre überſetzbar. 


Charon Tommy hatte von mir ſeine klaſſiſche Taufe 


erhalten. Ich rief ein — zwei — ein drittes, ein 
viertes Mal — kein Charon Tommy antwortete. Erſt 
nachdem ich oftmals vergebens gerufen, erwachte ih. @. 
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„Ein füßer Traum, ein fehmerzliches Erwachen! 
Die Gefühle zu beſchreiben, die ſich meiner bemächtig⸗ 
ten, ift nicht möglich. Alles Tag fo dumpf, fo finne⸗ 
verwirrend auf mir, das Gehirn ſchien ſich mir im 
Kopfe, der Kopf auf dem Rumpfe umher zu drehen. 
IH war nicht fo müde und matt, ſo hungrig und. dur» 
fig, daß ich eine Abnahme meiner Kräfte gefühlt 
hätte; aber die Angft, bie Furcht, bie wunderbaten 
Erſcheinungen, fle brachten einen Schwindel, einen 
Taumel über mich, der mich wie einen Nachtwandler 
umhertrieb. Abfolut feines Gedankens mehr fähig, 
Rand und flarrte ich in die blaue Flammenwelt hinein, 
wie lange, weiß ich nicht. Mechaniſch that ich end⸗ 
lich, was ih während meines vierwöchentlichen Auf⸗ 
enthaltes im Lande Andere thun gefehen, grub näm⸗ 
lich mit meinem Taſchenmeſſer, das ich glücklicher 
Weiſe bei mir hatte, ein Loch in ben ſchwarzen Wie⸗ 
ſenboden, legte das Laſſoende hinein, ſtampfte das 
Loch wieder zu, nachdem ich die Schlinge dem Thiere 
über den Kopf geworfen und ihm Sattel und Zaum 
abgenommen, ließ ich e8 meiden, mich außerhalb bes 
Kreifes, den ed beſchreiben konnte, nieberlegend. Eine 
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etwas ſeltene Art, die Pferde zu ſichern, werden Sie 
ſagen, aber immerhin die narürlichſte und bequemſte 
in einem Lande, wo Sie oft fünfzig Meilen im Um⸗ 
freife fein Haus, und fünfundzmanzig,: weber Sraug 
noch Baum ſehen.“ 

„Schlafen ließ es mich jedoch nicht, denn, von meh⸗ 
reren Seiten ließ fi) ein Geheul vernehmen, Das ih 
bald als das von Wölfen und.Eaguaren erfannte — 
wahrlich nirgendwo eine fehr angenehme Nachtmuſik, 
bier aber in diefem Feuerozeane, dieſer räthfelhaften 
Zauberwelt, Elang dieſes Geheul fo-entjeglich, daß es 
mir durch Mark und Knochen ſchallte, ich wahnſinnig 
zu werden befürchtete. Meine,Fibern und Nerven 
waren in Aufruhr, und ich weiß in der That nicht, was 
aus mir geworben wäre,. wenn ich mich nicht glüd- 
licher Weife befonnen, daß mir ja meine Cigarren⸗ 
büchſe und ein Röllchen Virginia-Duleiffimus treu 
geblieben, — unbezahlbare Schäße in dieſem Augen⸗ 
blicke, die auch nicht verfehlten, meine trübe Phantaſie 
wieder heiterer zu ſtimmen.“ 

„Wahrlich, wenn der herrlich⸗ritterliche Sir Wolter 
fein anderes Verdienſt um die Dienfchheit gehabt 
hätte, dieſes allein ſollte ihn allen jugendlichen Aben⸗ 
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teurern für ewige Zeiten zum Patron heiligen! Ein 
Baar Havannahs — ih hatte natürlih — ein ziem⸗ 
lich ſtarker Raucher — das Feuerzeug bei mir — 
brachten einen wohlthätigen Naufch über mich, indem 
ich endlich doch entſchlummerte.“ 
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Hier holten Alle auf eine Weife Athen, die verricth, 
daß. fie ſich gleichfalls erleichtert fühlten. Es war 
aber auch in der Erzählung etwas, das felbft Plans 
zer, bie fo manche rauhe Seite des Menſchenlebens 
kennen gelernt, wohl in Spannung, ja Beängftigung 
verjegen konnte. 


‚Nachdem der Oberft-fein Glas geleert, fuhr ex fort: 


LII. 


„Der Tag war ſchon angebrochen, als ich erwachte. 
Mit den Träumen waren auch bie trüben Gedanken 
verſchwunden; ich fühlte ſcharfen Appetit, aber doch 
noch friſch und munter. Nüchtern, wie ih war, be⸗ 
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ſchloß ich, auch nüchtern die Richtung, Die ich zu neh⸗ 
men hätte, zu erwägen, Iegte vor Allen ben Sattel, 
ben Zaum an, grub den Knoten aus dem Loche, 
brachte den Laffo in Ordnung und beftieg dann mei⸗ 
nen Muftang. Ein nedender Geift hatte einen ganzen 
Tag feine Poſſen mit mir getrieben, mich meine Uns 
befonnenheit büßen Laflen; dafür, hoffte ih, würde 
er mir heute gnädiger mitfpielen, den Scherz nicht zu 
fohr Ernſt werben laſſen. Ich hoffte fo, und in diefer 
Koffnung begann ich meinen Mitt.“ 

„Ich kam an mehreren. wunderſchönen Infeln, ben 
herrlichſten Pecande, Pflaumen, Pfirſichbaͤumen⸗ 
Snfeln vorbei. Es haben aber diefe Infeln, fo wie 
überhaupt die Wälder in Texas, das Eigenthümliche, 
Daß ihre Baumarten nicht gemifcht, fondern gewoöhn⸗ 
lich ganz rein in ihren Baumfchlägen find. Selten 
treffen Sie eine Inſel mit zweierlei Baumfchlägen. 
"Wie die verſchiedenen Thiere des Waldes fi zu ein⸗ 
ander halten, fo halten fich bier Lebenseichen zu Le⸗ 
benseichen, Pflaumen zu Pflaumen, Pecans zu Pecans 
— nur die Nebe ift allen gemeinfam. Sie vermebt, 
verſchlingt fie alle mit ihren zarten und doch räftigen 
Banden. Mehrere diefer herzlichen Inſeln betrat ich. 
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Da ſie nie fehr groß, und weber Geſträuch, noch Ge⸗ 
firipp, ſtets aber das herrlichſte Grün zum Fußteppich 
haben, fo erfeheinen fie jo friſch, fo rein, bag ich mi 
bei jedem ſolchen Eintritte auch immer verwundert 
umfchaute. Es fehlen mir unmöglich, daß die ſich 
ſelbſt überlafene Natur fo unglaublich rein fi er» 
halten follte, — unwillkürlich ſchaute Ih mid um 
nad) der Hand des Menfchen, des Künftlers, ſah aber 
nichts, als Rudel von Hirfhen, die mich mit ihren 
treuen Augen unſchuldig⸗naiv anſchauten und erſt, 
wenn ich näher kam, ausbrachen. Was hätte ich 
jetzt für ein Loth Pulver, eine Unze Blei und eine 
Kentucky Rifle gegeben! Immerhin heiterte mich der 
Anblick der Thiere auf, gab mir wieder eine gewiſſe 
Springkraft, eine Körper» und Beiftesfrifche, die mich 
ordentlich trieb, den Thieren nachzujagen. Auch mein 
Muftang fehlen etwas Aehnliches zu verfpüren, er 
tanzte dann immer mehr mit mir, alder ging, wieherte 
friſch und munter in den Morgen hinein.“ 

ESo ritt ich denn getroſt weiter, Stunde auf Stunde. 
Der Morgen verging, Mittag kam heran, die Sonne 
ſtand hoch oben am wolkenloſen Himmel; der Appetit 
begann ſich num ſtärker zu melden, bald zum wahren 
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Heißhunger zu werden, der ſchneidend in mir nagte. 
Ein gewiſſes Zehren in den Bingemeiden ein krebsar⸗ 
tiges Nagen, dad allmälig eine ſchmerzlich peinigende 
Empfindung aufregte. Ich fpürte die Fühlhoͤrner, 
die Zangen, wie fie in meinen Eingeweiden herum 
-wühlten, bie zarteften Theile meines Lebensprinzipes 
angriffen. Auch meine Kräfte, am Morgen beim Er⸗ 
"wachen fo friſch, lebendig, fühlte ich zuſehends ab⸗ 
‚nehmen, eine gewiſſe Squeamishness, Geſchmackloſig⸗ 
Telt, Ermattüng über mic fommen.a | 
„Ragte jedoch der Hunger peinigend, To quälte 
mich der Durft folternd. Dieſer Durſt war wirklich 
‘eine fokternde, eine höllifche Empfindung, doch hielt 
er, fo wie der Hunger, nie lange an; auch die Mattig⸗ 
keit verging wieder, und ed Fam jedes Mal nach einem 
ſolchen Anfalle wieder eine Paufe, während welcher 
id) recht leidlich fühlte. Die dreißig oder mehr Stun- 
den, die ich nicht zumir genommen, hatten meine von 
Natur flarfen Nerven mehr an» als abgefpannt; — 
aber doch begann mir klar zu werden, daß dieſes wie⸗ 
derholte Anfpannen nicht Lange mehr währen könne, 
ohne mich auch abzuſpannen, denn bereits meldeten 
fich die Vorboten. Die Zuverſicht und Beſonnenheit, 
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die mich.im Ganzen genommen doch noch immer. aufs 
echt erhalten, begannen zu ſchwinden, eine gewiſſe 
Berzagtheit, Geiftegabwefenheit fich dafür einzuſtellen, 
in der mic) ſo entſetzlich unbeſtimmte Traumbilder um- 
ſchwirrten, daß mir die Sinne wirre wurben, ich wie 
in Betrunkener von meinem Muftang herabhing. — 
Solche Vorboten, halbe Ohnmachten mährten bis 
jegt zwar nicht lange, immer Fam ich wieber zu mir, 
gab dann dem Thiere die Sporen, und eilte wieder 
raſcher vorwärts... Aber die qualvolle Empfindung, 
das entfeliche Bewußtſeyn der Verlafienheit, die mich 
bei einem ſolchen Erwachen jedes Mal- durchdrang! 
Wie ih dann fo haſtig, gierig, halb wahnfiunig 
berumftierte — ſchaute, mir beinahe die Augen aus⸗ 
fhaute, und doch nichts erfchaute, ald den ewigen und 

ewigen Ozean von Gräfern und Inſeln!“ — | 

nDiefe Empfindungen zu ſchildern!“ — 

„Ich war oft der Berzweiflung nahe, meine Angft 
fo entfeglih, daß ich wie ein Kind weinte, ja betete. 
Ja, zu beten begann ich jet, und feltfam, wieich das 
Gebet des Hexen anfing, war ed mir, als ob eine 
Stimme mir zuriefe, vorwärfe, warum ich mich nicht 
früher an Ihn gewendet, der allein hier. Helfen koͤnne? 
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Ich betete nun ‚fo haſtig, flebte fo inbrünftig,_in mei« 
nem Leben habe ich nicht fo heiß gefleht.. Auch Fam, 
wie ich jetzt nach diefem Gebete meine Augen zu ihm 
erhob, der in diefer feiner herrlichen Welt fo ſichtbar 
thronte, eine Zuverficht über mich, eine unbeſchreiblich 
fromme, Eindliche Zuverfigt! Es war mir, ald müßte 
ich erhört werben. Ich fühlte jo gewiß, daß ich ganz: 
getroft aufs und herumſchaute, überzeugt, zu finden, 
was ich ſuche. — Und mie ich fo ſchaue, denken Sie 
fi mein unausfprechliches Exftaumen, Entzüden! er» 
ſchaue ich. ganz in ver Nähe, Feine zehn Schritte, 
Pferd⸗ und-Neiterfhuren. Bei diefer Entdeckung ent⸗ 
fuhr mir ein Freudenſchrei, der mir geradezu in die 
Simmel als Jubeldank für mein erhörtes Gebet bringen 
zu müffen ſchien. :&8 durchfuhr mic wie ein elektri⸗ 
ſcher Funke. Meine ganze Kraft und Zuverſicht wa⸗ 
zen auf einmal wiedergekehrt. Es trieb mid, vom 
Pferde zu fpringen, die Erde, die diefe Spuren trug, 
zu küſſen. Freudenthränen zollten mir aus den Augen, 
über die Wangen, wie ih nun jubelnd meinem Thiere 
die Zügel ſchleßen ließ, und mit einer Haft davon ritt, 
als ob die Beliebte meines Herzens mir vom Ziele 
berüberwinkte. Nie hatte ich gegen bie. Porfehung 
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fo dankbar gefühlt, als in dieſer Stunde. Während 
ich ritt / betete ich, und während ich betete, trat mie 
wieber bie Größe meines Schöpfers fo fiegenb aus 
feinen herrlichen Werfen vor Augen! Ich öffnete fie 
jeht weiter, denn je, um mich ganz von ihm und feiner 
berrliden Natur durchdringen zu laſſen. — Wohl 
herrlichen Natur! Dex, Menſch, ber auf tiefem Boden 
fteht, und nicht von der Größe und Allmacht ſeines 
Schöpfer durchdrungen wird, der muß Thier, ganz 
Thier ſeyn. Der Gott Moſes, der aus vem glühenben 
Dornbuſche ſprach, iſt ein Kindergott gegen den Gott, 
der hier allergreifend vor die Augen tritt, klar, greif⸗ 
lich aus diefer unermeßlichen Wieſen⸗, Inſel⸗ und 
Baumwelt vor Augen tritt. Nie zuvor war er mir 
fo groß vorgefommen. Ich erſchaute ihn fo klar, ih 
glaubte, ihn greifen zu koͤnnen, feine Stimme tönte 
mir in bie Ohren, feine Herrlichkeit durchdrang mich, 
erfüllte meine Seele mit einem füßen Rauſche, ber 


etwas von Verzüdung an fi hatte. Nun ich dad 


Ende meiner Bein, meine Rettung mit Gewißheit 
vorausſah, wollte ich mich gleichfam. zum Abſchiede 
noch letzen mit ihm und feinem herrlichen Werke. Es 
lag fo grandios vor mir, fo ruhig, fo ozennartig mit 
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feinen, Hunderte von Meilen in jeder Richtung hin⸗ 
wogenden Gräfern, ben ſchwankend⸗ſchwimmenden 
Inſeln, die in den goldenen Strahlen der Nachmittagd- 
fonne wirklich fehwebend und ſchwimmend erſchienen, 
während wieber hinten und feltwärtd wogende Blu⸗ 
menfelder, in den fernen Aether hinaufſchwellend, 
Himmel und Erde in eine und diefelbe Glorie ver⸗ 
ſchmolzen. So bot fih die Prairie gegen Welten 
dem Auge dar: Gegen Süden erſchien fie, ivo mög⸗ 
lich, noch zauberifcher. Lichte — golden und blau 
gewirkte Schleier — umhingen' da die entfernteren 
‚Infelgruppen, ihnen zeitweilig ein dunkles Bronze 
Eoforit verleihend, das wieder in der nächften Minute 
durch einen leichten Luftzug in die heüfte Farbenpracht 
aufflommte. Wie flegend brachen bei jedem foldhen 
. Ruftzuge die Strahlen der Sonne durch, dieſe himm⸗ 
liſchen Schleier und die koloſſalen Baummaffen ſchie⸗ 
nen mit dem Luftftrome heran zu ſchwimmen, zu tanzen 
durch die unglaublich transparente Atmofphäre. Ein 
unbefchreiblich gloriofer Anblick! Bor mir der enblofe 
Wieſen⸗ und Blumenteppich mit feinen Myriaden von 
Prairierofen, Tuberroſen und Mimoſen, dieſer fo 
lieblich, finnig-zarten Pflanze, die, fo wie. Ihr in ihre 
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Nähe kommt, mit ihren Stengeln und Blättern ſich 
aufrichtet, Euch gleichſam anſchaut und dann zurück⸗ 
ſchrickt, jo ſichtbar zurückſchrickt, daß Ihe ſtaunend 
anhaltet und ſchaut, gerade als ob Ihr erwartetet, ſie 
würde Euch klagen, dieſe ſeltſame Pflanze! Ehe die 
Hufe meines Muſtangs, oder feine Fuͤße ſie berührten, 
ſchrack ſie ſchon zurück; in der Entfernung von fünf 
Schritten ſah ich ſte ſchon aufzucken, mich gleichſam 
ſcheu, verſchämt, vorwurfövoll anblicken, und dann 
zufi ammenſchrecken. Der Stoß nämlich, den der Pferdes 
ober Menfchentritt verusfacht, wird der Pflanze dur 
ihre Langen, hoͤrizontal liegenden Wurzeln mitgetheilt, 
die, erſchüttert, auch Stengel und Blätter zucken ma⸗ 
chen. Ein wirklich ſeltſames Zuſammenzucken — 
Schrecken! Erſt wenn Ihr eine Strecke geritten, erhebt 
ſie ſich wieder, aber zitternd und bebend, und ganz 
wie eine holde Jungfrau, die durch eine rohe Hand 
betaſtet, auch beſtürzt und erroͤthend das Köpfchen, | 
die Arme finfen läßt, fle erft, wenn ber Rohe ges 
gangen, wieder erhebt.“ - 

„In einer Lage, wie die war, in der ich mid bes 
fand, iſt man eigenthümlich weich und empfindfam 
geftimmt. Unſere Noaftbeefs, glauben Sie mir, tra⸗ 
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gen viel dazu bei, und mit ihrem Fleiſche und Säfte 
auch halb und Halb bie die Haut der vierfüßigen 
Thiere, von denen fie ſtammen, beizulegen. Aber nun 
hatte ich die vierzig und mehr Stunden weder Roaſt⸗ 
beef, noch fonft etwas Genießbares über die Zunge 
gebracht, und daher denn auch die zarten, frommen 
Empfindungen. Sie find wieder großentheils fpäteren 
Eindrüden gewichen, bis auf eine, die Ich eine Offen⸗ 
barung meines Gottes nennen möchte, und die mid 
vdurchdrang, um nimmermehr zu weichen. Ich habe 
mir, fo mag ich wohl jagen, einen neuen, einen le⸗ 
bendigen Gott gewonnen, einen Bott, den ich früher 
nicht kannte, denn mein früherer Gott war der Gott 
meined Prebiger85 der, den ich in der ‘Prafrie kennen 
gelernt, ift aber mein eigener Gott, mein Schöpfer, 
ber ſich mir in der Herrlichkeit feiner Werke geoffen⸗ 
bart, der mir von biefer Stunde an vor Augen fland, 
und ftehen wird, fo lange Odem in mir if. 

Hier drüdte der General dem jungen Manne bie 
Hand. Diefer fuhr fort: 

"Doch zurüd zu kehren zu meiner gluͤclich gefun⸗ 
denen Spur, ſo ritt ich und ritt wohl eine Stunde, 
als ich plöglih mir zur Seite eine zweite Spur — 
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erſchaute. Sie lief in paralleler Richtung mit der, 
welcher ich folgte. — Wäre es moͤglich geweſen, meis 
nen Jubel zu erhoͤhen, fo würbe Diefe gefundene zweite 
Spur es bewirkt Haben; fo flärkte fle bloß meine Zus 
verſicht. Jetzt ſchien es mir unmöglich, nicht den Aus⸗ 
weg aus dieſer entſetzlichen Prairie zu finden. Zwar 
fiel es mir als einigermaßen ſonderbar auf, Daß zwei 
Heiter in diefer enblofen Wieſe zufammengetroffen, 
ihren Weg fortgefegt haben follten; aber bie beiden 
Pferbefpuren waren einmal da, Hefen traulich neben 
einander, feßten ihr Dageweſenſeyn außer allen Zwei⸗ 
fel. Auch zeigte ihre Friſche, daß fie nicht vor langer 
Zeit durchgeritten ſeyn Tonnten. Vielleicht, daß es 
noch moͤglich war, ſie einzuholen? Der Gedanke trieb 
mich zur größtmoͤglichen Eile. Ich ritt, was mein 
Muſtang nur durch die ellenhohen Gräſer und Blu⸗ 
men traben konnte; aber, obwohl ich nun eine _ 
zwei — ja drei Stunden wieder ſcharf ritt, Reiter 
befam ich doch keine zu fehen. Zehn Meilen konnte 
ich ringsum überfchauen, aben nirgends etwas Reiter» 
ähnliches! Zwar lagen einige Infeln vor mir, aus 
einer biefer Infeln glänzte mir ein Ähnliches Silber» 
Bhänomen, wie das — welches ich den vergangenen 
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Tag-gefehen, entgegen — aber jet zog mich kein Phaͤ⸗ 
nomenglanz mehr an. Um einen der Reiter hätte ich 
alle Phänomene, alle Silberwerke der Erbe gegeben. 
Zuletzt mußte ich doch auf fle treffen, denn die Spuren 
lagen vor mit, mußten zu ihnen führen, wenn — ich 
ſie nur nicht verlor? Daß dieſes Unglück mir nicht 
begegne, war meine größte Sorge. Alle meine Gei⸗ 
flesfräfte im Auge concentrist, sitt ich nun Schritt für. 
"Schritt. — So verging wieder eine Stunde — eine 
zweite — der Nachmittag wandte fi dem Abend zu 
— die Spuren liefen immer noch fort, das tröftete 
mich. Zwar begannen jegt meine Kräfte aufehends 
abzunehmen — ich merkbar matter zu fühlen, das 
krebsartige Magen kam heftiger, der Mund murbe 
mir faul, geſchmacklos, das Inmere kalt, der Magen ” 
ſchlaff, die. Glieder wurben ſchwer, das Blut fühlte 
kalt in den Adern; — die Anwandlungen von Ohn⸗ 
macht meldeten ſich häufiger, ftärfer; aber eigentlichen 
Hunger und Durft fühlte ich nicht mehr an dieſem 
zweiten Nachmittage, nur, wie bemerkt, eine flarke 
Abnahme der Kräfte, und mit diefer ſtellte ſich eine 
Schwäche alter Organe, aller Sinne ein, die mi 
mit neuem Schrecken erfüllte. Es wurde mir trübe 
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vor den Augen, dumpf um die Ohren, der Zaum bes 
gann mir Talt und ſchwer zwifchen den Fingern zu 
liegen, in den Gliedern wurde eine gewiſſe ſchmerz⸗ 
hafte Empfindfamfeit fühlbar, es war.mir, ald ob 
Nacht über mich, mein Sein hereinbräche.“ 

„Surmer vitt ich jedoch fort und fort. Endlich mußte 
ich doch aufeinen Ausweg ſtoßen, die Prairieirgendwo 
ein Ende haben. Freilich war das ganze fübliche 
Texas eine Prairie, aber doch hatte diefe Prairie wies 
der Slüffe, und in der Nähe diefer Flüſſe mußte ich 
auf Unflevelungen floßen; ich durfte nur dem Laufe 
eines dieſer Flüſſe fünf oder ſechs Meilen folgen, und 
war gewiß, auf Käufer und Pflanzungen zu treffen. 
Wie ich ſo mich tröftend fortritt und ſchaute, und 
abermals fchaute, ob denn no feiner der Reiter zu 
ſehen, gewahre ich plötzlich eine dritte Pferdefpur, in 
der That und Wahrheit eine dritte Pferdefpur, die 
wieder parallel mit den zweien, denen ich nachritt, 
fortlief._ Nun waren meine feit einigen Stunden ge⸗ 
ſunkenen Hoffnungen plöglich wieber new belebt. Jetzt 
fonnte ed mir doch gewiß nicht mehr fehlen; drei Rei⸗ 
ter mußten eine beftimmte, zu irgend einem Biele 
führende Richtung genommen haben? welche, war 
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mir gleichviel, wenn fle nur zu Menfchen führte. Zu 
Menſchen, zu Menſchen! rief ich jauchzend, meinen 
Muftang zu erneuerter Eile antreibend. 


„Die Sonne ſank das zweite Mal Hinter den hohen 
Baumwipfeln der weſtlichen Infeln hinab; — die in 
biefen ſůͤdlichen Breitegraden jo ſchnell einbrechende 
Nacht brach abermals herein; — von den drei Reitern 
aber — war noch immer nichts zu ſehen. Ich fürd- 
‚tete, in der jo ſchnell überhand nehmenden Dunkelheit 
bie Sparen zu verlieren, hielt daher, als die Damme⸗ 
zung in Naht zu verſchwimmen begann, vor einer 
Infel an, ſchlang das eine Ende des Laſſo um einen 
Baumaſt, die Schlinge um den Hals des Pferbes, 
und warf mi dann ind Gras. 

„Rauchen fonnte ih nicht mehr, die Gigarıen - 
ſchmeckten mir fo wenig, als der Dulciffimus, ſchlafen 
Eonnte ih eben fo wenig. Kam auch zuweilen der 
Schlummer, fo wurde er jebes Mal durch Erampfe 
Haftes Auf» und Zufammenfchredlen unterbrochen. — 
Es gibt nichts Gräßlicheres, als matt und ſchwach, 
and von Hunger und Durft gefoltert und zernagt, nach 
Schlaf zu ringen, und doch nicht ſchlafen zu koͤnnen! 


Es war mir, 08 ob zwanzig Zangen und Matter 
werfzeuge in meinem Innern wütheten. So lange 
die Bewegung zu Pferde angehalten, Hatte ich biefe 
Bein weniger gefpürt, aber jegt wurbe fle wahrhaft 
furchtbar. Zugleich ſpielten ſo gräßliche Phantome 
um mich herum! — Ich werde Diele Raqht alle Tage 
meines Lebens nicht vergeſſen.“ 

„Kaum war ‚bie Morgendämmerung angebrochen, 
fo raffte ich mich auch. wieder auf; aber ed dauerte 
lange, ehe ih den Muſtang gerüftet hatte. Dex 
Sattel war mir fo ſchwer geworben, daß ich ihn nur 
mit Mühe dem Thiere auf ven Rüden hob; fonft 
warf ih ihn mit zwei Fingern auf, jetzt vermochte 
ich es kaum mit Anfivengung aller meiner Kräfte, 
Noch größere Mühe Eoftete e8 mich, den Gurt zu bes 
feftigen ; doc kam ich endlich zu Stande, und beflieg 
abermals mein Ihier, die Spur fo raſch verfolgend, 
als es und beiden nur möglih war, Mein Muflang 
war — wie Sie leicht denken mögen, von dem acht⸗ 
undvierzigftündigen Nitte gleich Fark mitgenammen, 
ein Glück übrigens für mid, denn frifch und munter 
hätte er mich bei dem erften Seitenfprunge abgewor⸗ 
fen. Selbſt jegt vermochte ich mich kaum mehr im 
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Sattel zu Halten, Bing wie ein Nutomat von bem 
Rücken des Thiers herab, das weber um Sporen, 
noch Zügel ſich mehr viel Fümmern zu wollen ſchien.“ 

„So mochte ich wieder eine, oder zwei Stunden 
geritten feyn, als ich plötzlich und zu meinem größten 
Schrecken die brei Pferdefpuren — verſchwunden fab. 
Ich ſchaute, ich ſtarrte; mein Schrecken wurde zum 
Entſetzen, aber ſie waren und blieben verſchwunden. 
Noch immer traute ich meinen Augen nicht. Ich 
ſchaute, prüfte nochmals, ritt zurück, wieder vor⸗ 
waͤrts, ſchaute auf allen Seiten, prüfte aufmerffam, 
nahm, wie wir zu fagen pflegen, alle Geiftedfräfte 
im Sehorgme zufammen; — aber fle waren und 
blieben verſchwunden. Sie kamen bis auf den Punkt, 
wo ich hielt, hier aber hörten fie auf; auch nicht die 
geringfte Spur weiter. Bis hieher waren die Reiter 
gefommen, und feinen Schritt weiter. Sie mußten 
bier gelagert Haben, denn ich fand das Gras in einem 
Unkreife von fünfzig bis ſechzig Fuß zertreten. Wie 
ich ſo ſchaue, gewahre ich etwas Weißes im Graſe. 
Ich ſteige ab, gehe darauf zu, hebe ed auf. Bett 
im Simmel! Es war das Papier, in das ich meinen 
Birginia⸗Dulciſſimus gewickelt, das ich Die Inte Nacht 
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weggeivorfen! Ich war anf derſelben Stelle, wo ich 
übernachtet! war alfo meiner eigenen Spur mager 


ritten, im Cirkel herumgeritten!u 
"Das ift wahrhaft ſurchthar!. fürn hier ein 
Dugend Stimmen. 


„3a wohl; nteblich!⸗ fuhr langſam und halb u 


ſchaudernd der Oberſt fort. „Ich fand: wie vernichtet, 
feines Gedankens mehr fähig. So hatte mich bie 
gräßliche Entdeckung niedergeſchmettert, daß ich wie 
ein Klog in bumpfer Verzweiflung nebest meinem 
Muftang nieberfanf, nichts wünfehend, als fo ſchnell 
wie möglich zu fterben. — Ein Schlag vor den Kopf, 


der mid) aus der Welt gefördert, wäre mir jetzt als 


die größte Wohlthat erfchlenen.# - 

„Wie lange ih lag, weiß ich nicht. Range muhe 
es geweſen ſeyn, denn als ich mich endlich doch wie⸗ 
der aufraffte, war die Sonne tief am weſtlichen Him⸗ 
mel herabgeſunken. Ich verwünſchte fie jegt ſammt 
ber Prairie amd war fo wild! — Waͤre ich bei Kraͤf⸗ 


ten gewefſen, ih hätte ſeht wild gethan, aber ein. 


dreitaͤgiges Faſten in einer Prairie zaͤhmt jede, auch 
die exorbitanteſte Wildheit, verſichere Sie. Ich war 
6* 
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nicht nur koͤrperlich, ſondern auch geiſtig fo reducirt, 
daß ich weder Flüche, noch einen andern Gedanken 
feſtzuhalten vermochte, mir abſolut nicht erklären 
Tonnte, wie es gefommen, daß ich meiner eigenen 
ESpur nachgeritten. Später wurde mir biefes freifich 
Har. Was ich für fremde Neiterfpuren gehalten, 
waren meine eigenen gewefen. Ohne Landmarke, 
ohne Wegmeifer, war ih im Eirkel herum, — und 
während ich vorwärts zu kommen glaubte, rückwärts 
geritten. Ich war, wie ich fpäter erfuhr, in der Ja⸗ 
einto>Prairie, einer der fchönften von Texas, an die 
flebzig Meilen lang und breit, ein wahres Eben, die 
auch das mit dem Paradiefe gemein hat, daß fie fo 
leicht verführt. Selbſt erfahrene Jäger wagten fi 
“nicht Yeicht ohne Compaß in diefe, von der Dienfchen- 
hand Faum noch betretene Wiefen- und .Infelmelt. 
Mie Hätte ich mich alſo zurechtfinden follen, ein fo 
eben vom Gollegium gefommener, zweiundzwanzig⸗ 
jähriger, unerfahrener Friſchling! Meine Lage war 
in dei That gräßlich. So ganz hatte mir die furdht= 
bare Entdeckung die Kraft geraubt, daß ich mich nur 
mit vieler Anftrengung auf dem Rücken meines Thieres 
hielt, mich ihm abfolut willen-, ja kraftlos überließ. 
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Was jeht no Fam, war mir gleichgültig. Dem 
Zaum um bie Sand gewunden, Elammerte ich mich 
fo ſtark, als ich es vermochte, an Sattel und Mähne, 
das Thier in Frieden gehen lafiend. Hätte ich es 
bo. früher. gethan! Wahrſcheinlich wäre ih dann . 
nicht in dieſe äußerſte Noth geräthen, ber Inftinft - 
würde das Thier zweifeläohne einer Pflanzung zuge⸗ 
führt haben. Das ift jedoch das Eigenthümliche 
unferer Unbefonnenbeiten, daß die erſte immer ein 
ganzes Heer anderer nach ſich zieht, ſo unaufhaltſam | 
nach fich zieht, daß man gar niit mehr zu einer. ru⸗ 
higen, leidenſchaftsloſen Anſchauung kommen ann. 
— Die erſte Unbeſonnenheit begangen, war ich kopf⸗ 
los, wie ein wahrer Thor, herumgeritten, und doch! 
Täme heute ein Anderer in meine Lage, Hundert wollte 
ich gegen Eins wetten, er age ſich nicht beffer aus 
ber Teufelei.“ 
„Nur fo viel weiß ich mic, von dieſen entjeglichen 
Stunden her noch zu erinnern, daß mein Muſtang 
einige Male in der Luft herumſchnopperte, dann aber 
eine entgegengeſetzte Richtung, und zwar ſo raſch 
einſchlug, daß ih mich nur mit größter Mühe in dem 
Sattel zu behaupten vermochte; denn jegt ſchmerzten 
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alle meine Glieder fo furchtbar, daß jeder Tritt des 
Thieres mir zur wahren Kofter wurde, ich oft in Ver⸗ 
ſuchung Tam, Kopf und Mähne fahren und mid 
herabfinken zu lafſen. Wie lange ih fo herumge⸗ 
ſchleppt warb, weiß ig nit, noch, wie ich bei ein- 
brechender Nacht von dem Nüden des Tihiered kam. 
Wahrſcheinlich verbankte ich ed dem Laflo, daß es fo 
geduldig mit mir umfprang. — Wie ich bie Nacht 
zugebracht, das mag ber. Hintmel wiflen. Ich war 
Feines Gedankens mehr fähig, ja, wenn id) einen zu 
faffen verſuchte, zuckte es mir fo fehmerzlich durch das 
Gehirn, als ob eine Zange darin herumwuͤhlte. Alles 
that mir weh, die Glieder, Die Organe, mein ganzer 
Körper. Ich war, wie auf dem Rade zerbrochen. 
Meine Hände waren abgemagert, meine Wangen 
eingefallen, meine Augen lagen tief in den Höhlen; 
— wenn ich mir ſo im Geſichte herumfühlte, entfuhr 
mir immer ein idiotiſches, halb wahnſinniges Lachen; 
— ich war in ber That dem Wahnfinn nahe. — Des 
Morgens, ald ich auffland, vermochte ich kaum, mich 
auf den Füßen zu erhalten, fo hatten mich ber vier- 
tägige Mitt, die Unftrengung, Angſt und Berzweif- 
lung heruntergebracht. Man behauptet, ber gefunde 


Mann Tönne neun Tage ohne Nahrung aushalten ; 
vielleicht kann er es, in einer Stube oder einem Ge⸗ 
fängniffe, ‚aber fiher nicht in einer Texas⸗Prairie. 
IH bin Äberzeugt, den, fünften Tag hätte ih nicht 
überftanden. Wie ich. auf den Rüden meines Muſtang 
kam, iſt mir noch heute ein Näthfel; wahrſcheinlich 
hatte er, ermüdet fih gelagert, und war fo mit mir, 
ber ich mich in den Sattel einfegte, aufgeſtanden. 
Sonſt wüßte ih wahrhaftig nit, wie ich hinauf 
gekommen; aber hinauf kam ih, Dank dem Laflg, 
den ich inſtinktartig, wie der Ertrinkende, keinen Au⸗ 
genblid aus der Hand gelafſſen. Jetzt verſchwamm 
Alles ſo chaotiſch vor meinen Augen, daß es Mo⸗ 
mente gab, wo ich mich nicht mehr auf dieſer Erde 
wähnte. Ich ſah bie herrlichſten Städte, wie fie bie 
Phantaſie des genialften Malers nicht grandiofer her» 
vor zu zaubern vermag, mit Thürmen, Kuppeln, 
Sänlenhallen, die bis zu. den Sternen hinaufreichten ; 
wieder die fhönften Seen, flatt mit Waſſer, mit flüfe 
gem Golde und Silber gefüllt; Gärten, in den Lüf⸗ 
ten ſchwebend, mit den lockendſten Blumen und Bäu- 
men, mit ben herrlichſten Früchten; — aber ich ver- 
mochte es nicht mehr, auch nur die Hand nad) dieſen 


tüfternen Fruͤchten auszuftredten, fo ſchwer waren mir 
alle meine Glieder geworden. Jeder Schritt des 
Thieres verurfachte mir jetzt die gräßfichften Schmer⸗ 
zen, die geringfte Bemegung, Erfehütterung, wurde 
zur wahren Qual; die Eingeweibe brannten mir wie 
glühenbe Kohlen, e8 riß darin herum, als wenn 
Skorpione da wühlten; Gaumen und Zunge waren 
vertrocknet, die Lungenfluͤgel wie verfchrumpft, wähe 
rend bie Hände, die Füße zu fühlen waren, als ob 
fie nicht mehr Theile meines Körpers — nein fremd» 
artige, mir angefegte Marterwerkzeuge — wären. * 
„Bloß fo viel weiß ich mich noch dunkel zu entfin- 
nen, daß es mir plöglich an den Kopf, um die Ohren 
flug — ob wirflihe Schläge, ob Laute oder Töne, 
kann ich nicht fagen ; — e8 war etwas mie Geftähne, 
das ich zu hören glaubte, ein Rocheln, das mir dumpf 
in die Ohren drang, vielleicht mein eigenes, vielleicht 
auch fremdes. — Sinne und Bemußtfeyn hatten mich 
nun beinahe gänzlih verlaſſen. Nur ſehr dunkel 
ſchwebt es mir vor, ald wenn I an Blätter und 
Zweige geftreift, denn es fauste mir in den Ohren, 
wie Knaden, Brechen ber Aeſte; — auch hielt ich 
mit der lebten Kraft an etwas, — was ed war, ob 
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Sattel, ob Mähne, oder fonft etwas, weiß ich gleich⸗ 
falls nicht; — diefer Haft entfuhr mir, — die Kraft 
verließ mich, — ih ſank.“ 

„Ein Schlag, wie der Donner eines losgebrannten 
Vierundzwanzigpfünders, ein Sauſen, Brauſen, wie 
das des Niagara⸗Cataractes, — ein Wirbeln, als 
ob ich in ven Mittelpunkt der Erde hinabgeriſſen 
würde, ein Heet der gräulichften Phantome, die von 
allen Seiten auf mich einftürmten, mich umkreisten, 
umtobten! — Und dann eine Muſik, wie aus höheren 
Sphären, glänzende Lichtgeftalten, ein 1“ vor meinen 
Blicken öffnenbes Elyſium!“ — 


„Wieder ein ſchmerzlicher Stich, der mir ſiedend, 
glühend durch die Kehle, die Eingeweide brannte, 
mich wie in lichterlohen Flammen auflodernd fühlen 
ließ. Etwas, als ob der entwichene Lebensfunke 
wieber zurüsffehrte, die Rungenflügel fi öffneten, 
als ob es heiß durch die Glieder und Adern quirle, 
mir in Kopfund Augen dränge. Sie öffneten ſich.“ — 

Der Oberft hielt inne — Aller Blicke fielen ges - 
fpannt auf ihn. Der General fprang auf. 
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⸗Oberſt Morſe! fehlt es etwas ? Ihr ſeyd an⸗ 
gegriffen.“ 

„Ein wenig,“ verſetzte bie, tiefen Athem holend. 
„Die Rückerinnerung —“ 

„Strengt Eu | bie Grzäßlung an ?* Page der 
General. 

nDer Moment, ja — bo es iſt vorüber.⸗ 

Er nahm das ihm präfentirte Glas, und trank. — 

Es trat eine tiefe Stille ein. 
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IV. 

Nach einer geraumen Weile nahm er wieder das 
Wort. 

"Sch ſchaute auf, um mich,» — 

„Ich Tag auf der Raſenbank eines ſchmalen, aber 
tiefen Fluſſes. Mir zur Seite ſtand mein Muſtang, 
neben diefem ein Mann, der, bie Arme gefreut, eine 
Rrohgeflochtene Waidmannsflaſche in der Hand hielt. 
Mehr Eonnte ich nicht wahrnehmen, denn ich war zu 
ſchwach, mid aufzurichten. In meinen Eingeweiben 
brannte es wie Hölifches Feuer. Die Kleider, die 
mir naß am Leibe klebten, waren ein wahres Labfal. « 
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„Wo bin ich? — roͤchelte ich.“ 

„Wo ihr ſeyd? Fremdling! Wo ihr ſeyd? Am 
Jacinto, und daß ihr am — und nicht im Jacinto 
ſeyd, iſt, rechne ih, nicht eure Schulb — D—n it! 
Sie ift’g nicht. Seyd aber am Jacinto, und aufm 
— wenn auch nicht im Trocknen.“ 

„Des Mannes hoͤhniſch feindfelig rohes Lachen 
hatte etwas fo unbeſchreiblich widerwaͤrtig Zuruͤck⸗ 
ſtoßendes, daß es mir Schmerzen in den Ohren ver⸗ 
urſachte, jedes Wort, das an die Ohrenfelle an⸗ 
ſchlug, fchmerzte. Wenn: mir bie Halbe Welt für 
einen freundlichen Blick geboten worden wäre — es 
wäre mir nicht möglich gewefen, mit ſolchem Graufen 
und Abfcheu erfüllte mich dieſes gräßliche Sohnlachen. « 

„War e8 der äußerſt gereizte, im Abſchnappen be⸗ 
griffene Zuſtand meiner Nerven, war es ein fonftiger 
Amſtand, der diefes gräßlic viskordante Lachen ſo 
unſaͤglich widerwaͤrtig auf mich einwirken ließ, fo 
viel kann ich mit Beftimmtheit verfihern, daß, als 
das letzte Wort meine Obren zerriß, mic auch ber 
gräßliche Charakter des Lachers mit einer Deutlich“ 
Zeit, einer Klarheit vor den Augen ſtand, in ber ich 
in meinem ganzen Leben keinen Charakter, ſelbſt bie 
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längſt bekannten befreundeten, durchſchaut. Ich 


wußte, daß er mein Lebensretter, daß er es geweſen, 


der mich aus dem Fluſſe gezogen, in den ich koͤpflings 
über den Hals meines Muſtangs geſtürzt, als dieſer 
wuͤthend vor Durſt über die Raſenbank in das Waſſer 
hinabſprang; daß ich ohne ihn unfehlbar ertrunken 
ſeyn mußte, ſelbſt wenn der Fluß nicht fo tief geweſen 
wäre; daß aucher es war, der mich mitfeinem Whisky 
aus der tödtlichen Ohnmacht zum Bewußtſeyn zu⸗ 
südgebracht! — Uber wenn er mir zehn Leben gerettet 
Hätte, ich vermochte es nicht, den unfäglichen Wider⸗ 
willen zu überwinden. Es war mir nicht möglich, 
ihn anzufehen. « 

„Scheint nicht, daß euch meine Gefelfchaft zwei 
Mal lieb iſt? — grinzte er mich Höhnifch Tauernd an.“ 
- „Eure Gefelfchaft nicht lieb? Habe jet mehr als 
Hundert Stunden feine menschliche Seele gefehen, Teinen 
Biffen, Teinen Tropfen über die Zunge gebracht.“ — 

„Hola! da Tügt ihr! — brüllte er lachend, — 
habt ja einen Mundvoll aus meiner Flaſche genom- 
men — zwar nicht eigentlich genommen, aber ihn 
doch den Nahen hinabgefihüttet. Und wo kommt 
ihr ber? das Thier da iſt nicht eures ?« 
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„Mister Neals! — gab ich zur Antwort.“ 

nWefien ift es? — fragte er nochmals lauernb.“ 

„Mister Neals!“ 

„Sche es am Brand. Aber wie kommt ihr von 
‚Mister Neals her an den Jacinto? Sind gute flebzig 
Meilen quer über bie Prairie zu Neals Pflanzung. 
Habt doch nicht mit feinem Muſtang Reißaus ges 
nommen ?«. 

„Verirrt, ‘habe feit vier Zagm. keinen Biſſen über 
die Zunge befommen,®. 

„Mehr vermochte ich nicht genapspubeingen. 
Schwache und Abſcheu fhloffen mir den Mund, Die 
Sprade des Mannes verrieth eine DBerwilderung, 
eine Entmenſchtheit, die Alles weit überflieg, was 
ich der Art je gefeben und gehört.“ 

„Bier Tage nichts über bie Zunge gebracht, und 
in einer Texas⸗Prairie, und Infeln auf allen Seiten! 
— lachte der Mann. — Ah, ſehe e8, ſeyd ein Gentle⸗ 
man, ſehe es wohl — war auch ein Espece von 
einem.. Dachtet, unfere Texas» Prairied wären eure 
Brairies in den Nieverlaffungen drüben, ober ben 
Staaten droben. Sa, ha! 

„Und ige wußtet euch gar nicht zu helfen? —Tachte- 
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er wieder. — Saht ihr denn Feine Bienen in der “uf, 
feine Erdheeren auf ber Erbe?“ 

nBienen? Erbbeeren? — wieberbolte ich.“ 

„Ei, Bienen, bie in hohlen Bäumen haufen; ift 
unter. zwanzig hohlen Bäumen immer fiher einer, 
der voll iſt, verſteht ihre, voll Honig? Und ihr habt 
eine Bienen gefehen? Tennt aber vielleicht Die Thiere 
nicht, denn find nicht garız fo groß, wie Wildgänfe,. 
oder Truthühner; aber die Erdbeeren kennt ihr doch, 
wißt doch auf, daß Ne nieht auf den Bäumen 
wadien?« 

n Alles das ſprach ber Mann, ben Kopf halb über 
den Rüden zurückgeworfen, höhniſch lachend.“ 

"Und wenn ich auch Bienen geſehen, wie hätte ich 
ohne Axt zu ihrem Honig kommen können — verirrt, 
wie ih war? 

„Wie kam es, dab ihr euch verirrtet 34 

„Dein Duftang — ausgebrochen.“ 

nBerftehe, verſtehe. — Seyd ihm nachgeritien, 
. die Bette hat ihren Kopf aufgefegt, wie fie ed immer 
tun, euch zum Beſten gehalten. Verſtehe, verfiche; 
aber was wollt ihr nun ? was Habt ihr vor?« 

: Rod immer ſprach der Mann mit halb über ben 
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Rüden geworfenem Kaufe, wie ale ſcheue er meinen 
Blick.“ 

«I fühle mid ſchwach und matt zum Sterben — 
dem Tode nahe — zu Menſchen will ich, in ein Haus 
eine Herberge. — 

„Zu Menſchen? — ſprach ber Mann mit einem - 
hoͤhniſchen Lächeln — zu Menfchen?. — brummte er, 
einige Schritte ſeitwärts tretend. « EN 

"Ih vermochte es kaum, ben Kopf ſeitwaͤrts zu 
drehen, aber bie Bewegung des Mannes mar mie 
aufgefallen, und ich zwang mid. Br hatte ein lan⸗ 
ges Meſſer aus dem Bürtel gezogen, daß er fyielend 
angrindte. — Erſt jet konnte ich in näher beſchauen. 
— Ein gräßficheres Menſchenantlitz war mir nie vor⸗ 
gefommen. Seine Züge waren bie verwildertſten, 
die ich je geſehen. Die blutunterlaufenen Augen roll» 
ten wie glühenbe Ballen in ben Höhlen. Sein Weſen 
verrieth, den wũthendſten Innern Kampf. Er fand 
keine drei Sekunden ſtill. Bald vorwärts, bald rüd- 
wärts, wieber feihmärts ſchleßend, ſchien es ihm nicht 
Ruhe zu laſſen, ſpielten fehre Finger wie bie eineß 
Babufinnigen mit dem Meſſer. In feinen Innere 
sing zweifeldohne ein Kampf vor, beräber mein Seyn 
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ober Nichtfeyn auf dieſer Erde entſchied. Ich war 
jedoch vollkommen gefaßt; in meiner Lage hatte ber 
Tod nichts Qualvolles; hing ja mein Leben ſelbſt an 
einem bloßen Baden! — Die Biſder der Heimath, 
meiner Mutter, meiner Geſchwiſter, meines Vaters, 
tauchten noch einmal vor meinen Augen auf, und 
vann wandte fih mein Blick unwiutũrlich zu dem 
droben! Ich betete ⸗· 

„Er war noch mehr zurückgetreten. — 36 zwang 
mich, ſo viel ich es vermochte, und ſchaute ihm nach. 
Wie ihm meine Blicke folgten, trat mir daſſelbe gran⸗ 
dioſe Phänomen, das ich am erſten Tage meiner Ver⸗ 
irrung gefeben, abermals vor den Geſichtskreis. Die 
Tolgffale Silbermaſſe ftand Feine zweihundert Schritte 
vor mir. (Er. verfhwand babinter, Fam aber nad 
> einer Weile Iangfam und ſchwankend wieder hervor. 
Wie er ſich mir jetzt näherte, trat mir allmälig fein 
Totalbild vor Augen. Er war lang und hager, aber 
ſtarkknochig gebaut. Sem Geſicht, fo viel ver feit 
Moden nicht geſchorene Bart davon fehen ließ, war 
fonnen= und wettergebräumnt ‚ wie das eineß India⸗ 
ners, aber der Bart verriet weiße Abftammung. 
Die Augen waren jedoch und blieben gräßlich, wurden 
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8 mehr, je Länger man fle fah. Die Furien der Höfe 
ſchienen fi in’ diefen Augen umberzutreiben. Die 
Haare hingen ihm firuppig um Stirn, Schläfe und 
Nacken herum. Innered und Aeußeres erſchienen 
befperat. Um den Kopf trug er ein halb zerriſſenes 
Sacktuch mit braunſchwarzen dunklen Flecken. Sein 
hirſchlederner Wams, feine Beinkleider und Mocassins 
hatten dieſelben Flecken; ohne Zweifel waren es Blut⸗ 
flecken. Das zwei Fuß lange Jagdmeſſer mit grobem 
hoͤlzernem Griffe hatte er wieder in den Gürtel ge⸗ 
ſteckt, dafür aber hielt er jetzt eine Kentucky⸗Rifle in 
der Sand. | | 


„Meine Mine, meine Blicke mochten Abſcheu ver- 
rathen, obwohl ih mir alle Mühe gab, ruhig zu 
feinen. Nach einem Turzen Seitenblicke grollte ex: 

"Scheint nicht, als ob ihr viel Gefallen an meiner 
Geſellſchaft findet. Sehe ih denn gar. fo befperat 
aus? If mir's denn gar ſo leſerlich auf der Sthm 
geſchrieben · 

„Was ſoll euch denn auf der Stirn geſchrieben 
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. Was? Was? — Go fragt men Narren und. 
Kinder aus.” 

„Ich will euch ja nichts ausfragen, aber als Ehrift, 
als Landsmann, bitte, befehwöre ih euch.“ — 

„Chriſt! — unterbrach er mi hohnlachend — 
Landsmann! — ſchrie er, den Stußer heftig zur Erbe 
ſtoßend. — Das ift mein Ehrift! — ſchrie er, diefen 
emporreißend und Stein und Schloß prüfend — ber 
erlöst von allen Leiden, ift ein treuer Freund. Pooh! 
vielleicht erlöst er auch euch, bringt euch zur Ruhe.“ 
+ nDie letzten Worte Sprach er abgewandt, mehr zu 
ſich“ 

| „Macht ihn cubig, fo wie den — Pooh! Einer 

mehr oder weniger. — Vielleicht vertreibt der daß 
v —te Gefpenft.“. 

„Alles das war zur Rifle geſprochen. u 

„Verräthſt mich auf: alle Falle nitht,/ — fuhr er 
fort. — Ein Druck!“ — 
. „Und fo-fagend, warf er das Gewehr vor, die min- 
dung in gerader Richtung gegen meine Bruft.» 

»3& zitterte nicht, von Furcht Eonnte Feine Rede 
mehr ſeyn. — An der Schwelle des Todes verliert 
biefer feine Schrecken; und ih war an feiner Schwelle, 


fo ſterbensſchwach! — Es brauchte feinen’ Schuß, ein 
leichter Schlag mit tem Kolben Löfchte den Lebens⸗ 
funken mit einem Male aus. Ruhig, ja gleichgüuig 
ſah ich in die Mündung hinein.“ ' 

„Wenn ihr es bei eurem Gotte, meinem und eurem 
Schöpfer und Richter verantworten zu können glaubt, 
— thut, wie euch gefällt!“ | 

n Meine erflerbende Stimme mußte wohl einen tiefen 
Eindruck in ihm hervorgebracht haben, denn er fegte 
erfehüttert dad Gewehr ab — flarrte mich mit offenem. 
Munde an.u 

„Auch der kommt mit feinem Gott! — murmelte 
er: — Gott! und meinem und eurem Schoͤpf — er — 
und Rich — ter!“ 

„Er vermochte es kaum, die Worte heraus zu brin⸗ 
gen, und als er fie jegt wiederholte, ſchienen fie ihn 
zu würgen, ihm die Kehle zufammen zu ſchnürren.«“ 

„Sei — nm und — mei — nem Rich ter! — | 
Röhnte er wieder. « 

⸗Ob es wohl einen Ort, einen Schöpfer und mi 
ter gibt? 

Als er ſo murmelnd Bank, wurden am bie Augen 
ſtarr · 
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Gott! — wiederholte er a bemfelben gebehnt fra⸗ 
genden Tone — Schöpfer! Richter!« 

„Thut das nicht! — ſchrie er plöglih. — Bringt. 
feinen Segen, was ihr vor habt! Bin ein tobter 
Mann! Gott fey mir gnädig und barmherzig! Mein 
armes Weib! meine armen Kinder!“ 

aDie Tegteren Worte waren fo entſetzlich, aus Hefe 
ſter Bruft heraus geftähnt! Die Rifle entfiel feinen 
Händen, — zugleich ſchlug er ſich fo rafend auf Stirn 
und Bruft! Der Mann wurde mir jet grauflg, wie 
er, gepeitſcht von den Burien feines Gewiſſens, um⸗ 
herſchlug. Er mußte Hoͤllenqualen ausſtehen, der 
böfe Feind ſchien in im zu toben. * 


" „Seht ihre mir nichts an? — fragte er, piotiich 
auf mich zuſpringend, mit kaum hörbarem Gemur⸗ 
mel.“ 

„Was follte ich euch anſehen?⸗ 

„Er trat noch näher.“ 

„Schaut mich fo recht an, fo, was man fagt, in 
mein Inneres hinein. — Seht ihr da nichts?* 

„Ich fehe nichts; — ſprach Ich.“ 

„Ah, begreife, koͤnnt nichts ſehen. Seyd nicht im 
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der Spionir⸗Laune, safeulive ich — ‚nein nein, ſeyd 
nit. Wenn man fo die vier Naͤchte und Tage nichts 
über die Zunge gebracht, vergeht einem wohl's Spio⸗ 
niren. : Zivei Tage habe ich's auch probirt. Nein, 
nein, Tein Spaß das, Fein Spaß, alter Kumpan! — 
zebete er, wieder nach der. Rifle Tangend, dieſe an. 
— Sage dir, laß mich in Ruhe, haft genug, genug 
gethan!“ 
„Und fo ſagend, wandte er fich, drückte ab, aber 
das Gewehr verfagte.”. | | 
5Was iſt das? — ſchrie er, Schloß und gůndofanne 
unterſuchend — biſt nicht geladen? My! My! wie ich 
nur — verfagft mir, weil ich dich nicht gefüttert, after 
Kumpan! niötgefüttert, feit du! — Ah, hätte ich DI 
damals lieber nicht gefüttert, wäre vielleicht. — Wohl 
iſt das ein Wink, fol mir eine Warnung ſeyn — eine‘ 
Stimme. Sollſt ruhen. Schweig ſtille, alter Hund! 
ſollſt mich nit in Verſuchung führen, hörſt du?« 
„Alles das ſprach er eifrig, heftig zum Stuger; 
dann wandte er ſich wieder zu-mir.“ | 
„So, feyd ihr matt und ſchwach, Rerbensmatt, 
ſchwach? Freilich müßt ihr's feyn, denn Ihr feht ja 
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brein, als ob ihr alle Tage kures Lebens am Hunger 
Luche genagt. u . 
„Matt zum Sterben — Biete ih.“ 

„Wohl, fo kommt und nehmt noch einen Schlud 
Whhisky. — Wird euch flärfen; aber wart’, will ein 
Wenig Waſſer eingießen.« 

Und fo fagend trat er an den Rand des Fluſſes, 
ſchöpfte mit der Bohlen Sand einige Male Maffer, 
ließ es in den Hals’ der Flaſche, und dieſe an meine 
Lippen bringend, goß er mir dad Getränf ein.“ 

„Selbſt der blutdürſtigſte Indianer wird wieder 
Menſch, wenn er eine menſchliche Handlung ‚geübt. 
Auch er war auf einmal ein ganz anderer geworden. 
— Seine Stimme warb weniger rauf, mißtönig, Ion 
Weſen fanfter.* 

‚Ihr wollt alſo in eine Herbergeta — 

„Um Gotteswillen, ja. "Habe feit vier Tagen nichts 
über die Lippen gebracht, ald einen Biß Kautabad.« 

„Könnt ihr einen Bi ſparen?“ 

"Alles, was ich Habe. — 

„Ich holte aus meiner Taſche bie Gigarrenbüchfe, 
den Dulciffimus — er ſchnappte mir Tegteren aus ber 
Sand, und biß mit der Heißgier eines Wolfes barein. # 
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„Et, von ber reiten Sorte, ganz von der rechten 
Sorte; — murmelte er in ih hinein. — Ei, junger 
Mann, oder alter Mann — ſeyd ein alter Mann? 
Wie alt ſeyd ihr?« 0 

„Zweiundzwanzig.“ 

"Er ſchaute mid topfſchůttelnd ar an. — Kann es 
ſchier nicht glauben; aber vier Tage in der Prairie, 
und nichts über die Zunge gebracht — wohl, mag 
fegn! aber fage eu, Fremdling, Hätte ich dieſen Reſt 
Kautabad no vor fünf Tagen gehabt, — fo — 
fo. — D! einen Biß Kautabad! nur einen Biß Kau⸗ 
taback! — Hätte er nur einen Biß Kautaback gehabt, 
vielleicht! — ift ein Biß Kautabad oft viel wert. 
Liegt mir einer fo am Herzen, ala — o! hätte er nur 
einen Biß Rautabad gehabt, nur einenta — . 

„Seine Stimme, während er fo fprach, hatte einen 
fo kläglich ſtoͤhnenden, und wieder wild unheimlichen 
Nachklang!“ 

"Sage euch, Frembling!- — brach ee wieder drohend 
aus — ſage euch. — Ah, was ſage ih? ſeht ihr dort 
den Lebenseichenbaum? Seht ihr ihn? Iſt der Pa⸗ 
triarch, und einen ehrwürbigern, gewaltigern werdet 


ihr. nicht bald finden i in ben Brei, ſag es euch. — 
Seht ihr ihn?“ 
Ich ſehe ihn.“ 

„Seht ihr ihn? Seht ihr ibn? - — ſchrie er wieder 
plötzlich wild. — Was geht euch der Patriarch, und 
was darunter if, an? Nichts geht es end) an. | Lapt 
eure Neugierde, zähmet fie, rathe es euch. Wagt es 
nicht, auch nur. einen Buß basurtter zu ſetzen.“ — 

„Und ein Fluch eutfuhr ihm, zu ſchrecklich, um von 

- einer Ehriftenzunge wieberholt zu werben.“ , 
. «IR ein Geſpenſt — ſchrie er — ein Gefpenft dar⸗ 
unter, das euch ſchrecken Eönnte. — Geht beffer weit 
weg.“ 
AIVch will ja nicht Yin, gerne weit weg. & fill _ 
mir ja gar nicht ein. Alles, was ich will, if der 
näcfte Weg zum nächften Haufe, gleichviel, ob Pflan- 
zung oder Wirthshaus.« 

«Ab, fo recht, Mann, zum nächften Wirthshaus. 
Will ihn euch zeigen, den Weg zum nächſten Wirths⸗ 
haus. WIN, will.“ 

I wi, — murmelte er in fi hinein.“ 
‚ «Und ich will euch ewig als meinem Lebensretter 
dankbar feyn; — röchelte Ih.“ 
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nLebendretter! Lebenärstter! lachte er wild — Les 
bensretter! Pooh! Wüptet ihr, was für einem Ber 
bensretter. — Pooh! — Was hilft's, ein Leben zu 
setten, wenn... — Doch will — will eureß retten, 
will, dann läßt mich vielleicht das v —te Gefpenft ... 
So laß mich doch einmal in Ruhe. iur nicht? 
Willſt nicht?« 

„Alles das hatte der ann zum Lebenseichenbaum 
gewendet geſprochen, bie erften Säge wild, drohend, 
die letzten bittend, ſchmeichelnd. Wieder wurde vr 
wild, ballte die Fäuſte, ſtarrte einen Augenblick, dann 
ſprang er plöglich auf den. Rieſenbaum zu, und ver⸗ 
ſchwand unter der Draperie der Silberbärte, die von 
Achten und Zweigen auf allen Seiten herabhingen; 
kam aber. bald wieder hervor, einen aufgezäumten 
Muftang am Laffo yor fi hertreibend. # 

„Sept eu auf! — rief er mir zu.“ 

„Ich Tann nicht einmal aufftehen. « 

„So will ich euch helfen. “ 

„Und fo fagend trater an mid) heran, hob nid mit 
ber Reiten, — fo leicht war ih geworben — in ben 
Sattel meines Muftang, mit der Linken nahm ex das 
Ende meines Laſſo, ſchwang ſich auf den Rüden feines 
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Thieres, und zog Pferd und mich nach. Sein Be⸗ 
nehmen, während wir nun bie ſanft auffleigende Ufer⸗ 
Bank hinanritten, wurde Außerft feltfam. Bald rutfchte 
er in ſeinem Sattel herum, mir einen wilden Blick zu⸗ 
werfend, bald hielt er an, bohrte ängftlich zwiſchen bie 
ſpaniſchen Moosbärte des Patriarchen hinein, warf 
- mir wieder einen ſcharf beobachtenden Blick zu, — 
ſchien zu überlegen, — ſtöhnte, ſeufzte, — ſpähte 
‚dann im Walde, wie. nach einem Auswege herum, — 
ritt wieder einen Schritt vorwärts, flähnte abermals, 
zudte fhaudernd zufammen. Der Lebenseichenbaum 
ſchien ihn furchtbar zu quälen; offenbar näherte er ſich 
ihm mit Entfegen, und: doch zog es ihn wieder mit 
einer ſo unwiderſtehlichen Gewalt hin, als ob bſein 
Schatz da begraben läge. « 
vAuf einmal gab er feinem Thiere withend die 
Sporen, fo daß es im Galopp ausbrach. Glücklicher 
Weiſe hatte er in ſeiner ſchrecklichen Zerrüttung den 
Lafſo losgelaſſen, fonft müßte mich der erſte Sprung 
meines Thieres aus dem Sattel geworfen, mir die 
morſchen Glieder gebrochen haben. So ſchritt dieſes 
langſam nad.“ 
„Warum kommtt ihr nit? Was habt ihr den Ba- 
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triarchen immer anzufegauen? Habt ihr noch keinen 
Lebenseichenbaum gefehen? — ſchrie er mir mit einem 
Fluche zu. Als fürchtete er fich aber sor meiner Ant⸗ 
wort, brach er abermals aus, hielt jedoch, nachdem 
er beiläufig zweihundert Schritte fortgefprengt,, wieder 
an — ſchaute ih um. — Der Patriarch war hinter 
mehreren Eoloffalen Sycamores verſchwunden.“ 

„Erft jetzt athmete er freier.“ 

"Aber wo war nurder Anthony? — fragte er, auf 
einmal ſichtbar erleichtert.“ 

„Welcher Anthony? 

"Der Anthony, ber Sägen, der belſirerd — Miater 
Neals?“ 

„Nach Anahuac geritten.“ 

„Nach Anahuar geritten? — wiederholte et — un! 
nah Anahuac! ſihhate er. — Bin aus papin — 
aber, aber.“ 

„Er wandte fich ſchaudernd um“... 

„Er ift doch nicht mehr da, nicht mehr zu Pie 

„Ber ſollte da fen?“ 

Ah wer, wer? — brummte er. — Wer?” 

„Ich wußte wohl, wer ber Wer ſey, hütete mi 
aber, {fm gu nennen, abermals. fein Mißtrauen durch 


Fragen aufzuſtacheln. — Indem Buftanbe, in. dem ich 
war, vergeht Neu» und Wißbegier.“ 
Wir ritten ſtillſchweigend weiter.“ 

oRange waren wir ſo geritten, ohne daß ein Wort 
zwiſchen und gewechlelt worden wären. Er ſprach 
zwar fortwährend mit fi; da jedoch mein Muftang 
zehn Schritte hinter dem feinigen am Laffo nachfolgte, 
hörte ich bloß das Gemurmel. Zuweilen nahm er 
“ feinen Stuger zur Sand, .rebete ihm bald ſchmälend, 
| wieder liebkoſend zu, brachte ihn in eine ſchußgerechte 
Lage, ſetzte ihn wieder ab, Iachte wieder wild. Dann 
‚beugte ex ſich wieder über den Sattel hinaus, wie 
einen Gegenfland auf der Erde ſuchend. Zuweilen 
ſchaute er ſich, während er fo ſuchte, ſcheu um, und 
Hann fiel fein Blick immer forſchend auf mi, ob ih 
ihn auch beohachte. Wieder tappte, griff er in ber 
Luft herum, und wie er jo herumtappte, fühlte, hing 
er fo unheimlich auf-feinem Muftang! und wenn er 
dann in das unheimliche, hohle, teuffifche Lachen and = 
brach, dem wieder ein ſchauderhaftes Geſtöhne folgte, 
bat ich immer zu Gott um ein baldiges Ende meines 
Nittes. u 

"Wir. mochten wohl zwei Stunden geritten feyn, 
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mein durch den gewäfferten Whisky neu aufgeflamm- 
ter Lebensfunfe war auf dem Punkte, gänzlich zu 
erlöfchen, ich fühlte, als müffe ich jeden Augenblick 
vom Pferde finken; da gewahrte ich eine rohe Ein⸗ 
friedigung, die endlich eine menſchliche Wohnung ver⸗ 
Tandete.u 

„Ein ſchwacher Freudenruf entfuhr mir. Ich ver- 
ſuchte es, obwohl vergebens, meinem nThlere die Sp. 
ren zu geben.“ 

„Mein Begleiter wandte fih, ſchaute mich mit 
wild rollenden Augen an, und ſprach in drohendei 
Tone:“ 

„Seyd ungeduldig, Mann! ungeduldig, ſehe ich — 
glaubt jegt vieleicht tu — 

Ich flerbe, wenn nicht augenblickliche Hulfe —⸗ 

„Mehr vermochte ich nicht über die Lippen zu 
bringen. * 

„Pooh! Sterben, Reiben. Man ſtirbt nit for 
gleich. — Und doch — doch — D—n! es könnte 
wahr werden. — | 

„Er fprang aus dem Sattel auf meinen Muftang 
zu. Es war hohe Zeit, denn unfähig, mid) im Sattel 
zu halten, ſank ih Gera, ihm in die Arme. 
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„Einige Tropfen Whisky brachten mich abermals 
zum Bewußtſeyn. Jetzt feßte er mich vor fih auf 
feinen Muftang, und zog den meinigen am Laſſo nach.“ 

„Wir umritten noch ein Patatens, ein Welſchkorn⸗ 
feld, eine Inſel von Prfihbäumen, und hatten end» 
lich das Blockhaus vor t Augen. u 


„Bin nur begierig, wo das Ganze hinaus will,“ 
murmelte Oberft Cracker. — „Wird lange/ die Ge⸗ 
ſchichte.“ 

„Sp lang, daß wir darüber dad Trinken vergeſſen,“ 
lachte Oberſt Oakley. 

„Und das, glaube ich, iſt wohl der beſte Veweis, 
daß fie uns alle in hohem Grade anſpricht,“ fiel der 
General ein. „Oberſt Morfe, dürfen wir fo frei 
ſeyn, Eu zu erſuchen, fortzufahren?« 

Der Oberſt nickte und fuhr dann fort: 





| Vv 
:: „Meine Kräfte waren jo gänzlich gewichen, daß der 
Mann mi auf den Arm nehmen, und in die Hütte 
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tragen mußte; ſelbſt da konnte ich nicht mehr ſtehen, 
er mußte mich wie ein Windelkind auf die Bank nie⸗ 


derlaſſen. Aber trotz des nun raſch vor ſich gehenden 


Ebbens meiner Lebensgeiſter, weiß ich mich noch ſehr 
deutlich, nicht nur auf die Wirthsleute, ſondern auch 
das Hausgerath, die Stube, kurz Alles — zu erinnern. 
War es der Whisky, der den Geiſt in meinem hinſter⸗ 


benden Körper ſo aufgeregt? in keinem Zeitpunkte 
meines Lebens habe ich fo klar, wie in dieſem, äußere 
Gegenftände wahrgenommen: Alles, was feit meinem. 


Erwachen aus der Todes⸗Lebenskriſe vorging, tft mir 
noch fo deutlich eingeprägt, als ob ih es jetzt vor 
Augen fähe: der gräßfihe Dann, das erbärmliche 
Blockhaus — eine Doppelyütte, mit einer Art Tenne 
in der Mitte — auf der einen Seite die Stube, auf 
der andern die Kühe; die Stube ohne Fenſter, mit 
Löchern, die mit geöltem Papier verklebt waren, dem 
hart geftampften Fußboden, an deſſen Nändern fuß⸗ 
hohes Grad wuchs; in einem Winkel das Bett, in 
einem andern eine Art Schenktiſch, und zwifchen dieſen 
beiden Winkeln, wie eine Katze auf dem Sprunge, 
einherſchleichend, eine unausſprechlich widerliche Kar⸗ 


rikatur, den Wirth vorſtellend, — rothe Haare, rothe 
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Schweindaugen, ein Mund, derigraufig ſcheußlich von 
einem Ohr zum andern reichte, ein hůndiſch erdwaͤrts 
gerichteter Blick, der lauernd giftig ganz dem ſchlei⸗ 
chenden Katzenſchritte entſprach! Alles das ſteht vor 
meiner Seele ſo lebendig, daß ich den Mann, lebte er 
noch, unter Millionen beim erſten Blick herausfände.“ 
„Ohne und nur mit einem Worte, einem Blicke zu 
bewillkommnen, brachte er eine Bonteille mit zwei 
Stäfern, ftellte fle aufden Tifch, der aus drei Brettern 
beſtand, Die auf vier in die Erbe eingerammte Pfoften 
genagelt waren, — und von irgend einem Schranke 
ober einer Truhe herfominen mußten, denn fle waren 
noch zum Theile bemalt, mit drei Anfangsbuchftaben 
eines Namens und einer Jahrzahl.e — 
„Mein Netter hatte ven Menſchen fein Geſchäft 
ſchweigend, nur feinen widerwaͤrtigen Bewegungen 
mit ſcharfen Blicken folgend, verrichten laſſen. Jetzt 
ſchenkte er eines der Glaͤſer voll, und es mit einem 
Zuge leerend, ſprach er: 
vJohnny!“ 
⸗dJohnny gab keine Antwort.“ 
⸗Dieſer Gentleman da bat vier Tage nichts ge 
geffen. « | 
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„Sp? — verfehte, ohne aufzubliden, aus einer 
Bde in die andere fchleihend , Johnny.“ 
„Vier Tage, fage ih, hörft du? Vier Tage. Und 
Hörft du? geht, bringſt ihm ſogleich Thee, guten, 
flarfen Thee. — Weiß, habt Thee eingehandelt, und 
Rum und Zuder. — Bringft ihm Thee, und dann 
eine gute Rindsſuppe, unb das in einer Stunde. Muß 
der Ihee ſogleich, die NRindsfuppe in längfiend einer 
Stunde fir und fertig ſeyn, verſtehſt du? Den Whisky 
nehme pich, und ein. Beefſteak und Pataten. — Sagft 
deiner Sambo bas.« 
aJohnny ſchlich, als ob. er nicht gehört hatte kost 
und. fort aus einer Ede in die andere, — wie ‚bei 
giner Rage, wax jein letzter Schritt immer ſpringend.“ 
„Babe Gelb, verſtehſt du, Johnny? Hab’. es, 
Mann! — nahm mein Führer wieder das Wort, einen 
ziemlich vollen. Beutel ay8 bem Gürtel ziehend.“ 
Johnny ſchielte mit einem indefinifablen Blicke 
nad) dem Beutel. bin, fprang daun vor, ſchaute mei⸗ 
nen Dann hohnlächelnd an.“ 
nDie Beiden flanven, ohne ein Wort zu fagen. — 
Ein hoͤlliſches Grinfen fuhr Über Johnny's haͤßliche 
Züge. — Mein Mann ſchnappte nach Athem.“ — 
Das Cajũtenbuch. I. 8 


10. 
„Habe Geld, — ſchrie er auf einmal, den. Kolben 

feiner Nifle zur Erde ſtoßend. — Verſtehſt tu, . 

Johnny? Gelb, und zur Noth eine Nifle, » 

Und fo fagend, ſchenkte er ein zweites Glas ein, 

das er abermals mit einem Zuge leerte.“ 

Johnny ſtahl ſich jetzt fo leiſe aus der Stube, 
daß mein Mann feine Entfernung erſt durch das 
Klappen der Holzklinke gewahr wurde. —— Kaum war 
er jedoch dieſe gewahr, als er auf mid) zutrat, mich, 
ohne ein Wort zu ſagen, auf feinen Arm hob, und 
dem, Bett zufrug, auf das er mich fanft nieberlegte.“ 

„Ihe macht, als ob ihr Hier zu Haufe wäre, — . 
Inurrte der wieder eintretende Johuny.⸗ 
v „Bin dad fo gewohnt, thue das immer, wenn ich. - 
in ein Wirthöhaus komme; — verſetzte mein Mann, 
zubig ein friſches Glas einſchenkend und. Icerend. — 
Für heute foll der Gentleman euer Bett haben... Magſt 
Au und deine Sambo meinethalben im. Schweineſalie 
ſchlafen; — Habt aber keinen.“ 

„Bob! — ſchrie Johnny wüthend.“ 

Das iſt mein Name, Bob Rock 

„Für jetzt; — Ha mit. ſchneldendem Hohne 

Johnny.⸗ 
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„So wie ter deinige Johnny Down; — laͤchte 
wieder Bob. — Pooh, Johnny, glaube doch, lennen 
und, ober kennen wir und nicht?“ 

vCalculire, Tennen mia; — vwrjedte Johnne mhne- 
lirſchend.“ 

„Kennen und von weit und bret, und lang und 
kurz her; — lachte wieber Bob.” 

nSeyb ja ber berũ hmie ‚Bob ‘von Sodoma in 
Georgien. * \ 

„Soboma in Alabama, Zehanh 3 — verbeſſerte 
ihn lachend Bob. — Sodoma in Alabama. Sodoma 
liegt in Alabama — ſprach er, wieder ein Glas neh 
mend — weißt Du das nicht, und wurſt doch ein ge⸗ 
ſchlagenes Jahr in Columbus, und das in allen möge 
lichen ſchlechten Eapacktäten ?! — - 

Beſſer, ihr ſchweigt, Bob, — zifhte Sonny mit 
einem Dolchblicke auf mich.» 

„Pooh! wird bir. kein Haar krümmen, nicht plau> 
bern, bürge bir dafür. — Iſt ihm die Luſt dazu in 
der JacintosPrairie vergangen. Wenn fonft-Keiner 
wäre, als ber. — Aber Sodoma, — bob er wieder; 
on, — liegt in Alabama, Mann! Columbus in: 
Georgien, find durch. den Chatahoochie von einander: 

8 “ 
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geſchieden, den Chatahoochie! — Ab, war daß ein 
luſtiges Leben auf dieſem Chatahoochie! — Aber 
Alles auf der Welt verganglich, fagte immer mein 
alter Schulmeifler. Pooh! haben jetzt dem Faſſe den 
Boden ausgefchlagen,, die Indianer ein Haus weiter 
über dem Miffifippi gefandt. War aber ein ‚ gloriofeß 
Leben. — War ed-nicht?« 

nieder ſchenkte er ein — wieder trank er aud.“ 

nDie Auffehlüffe, die mir die Unterhaltung über 
ben Charakter meiner beiden Geſellſchafter gab, dürf⸗ 
ten für jeden Andern wohl wenig Erfreuliches gehabt 
haben; — denn wenn ihre Bekanntſchaft von diefem 
gräßlihen Orte her datirte, mochte fie ſich ebenfowohl 
aus der Hölle herleiten. Der ganze Sudweſten Hatte, 
Sie wiffen es, nichts aufzuwelfen, das an Verrucht⸗ 
heit dieſem Soboma, wie e8 gang bezeichnend genannt 
wurde, gleih kam. Es liegt, ober lag wenigftens 
noch) vor wenigen Jahren in Alabama, Indianer Ge⸗ 
bietes, der Freihafen aller ‘Mörder und Geächteten 
des Weftens und Sũdweſtens, die hier unter India⸗ 

nifcher Gerichtsbarkeit Schug und Sicherheit gegen 
Die Ahndung des Geſetzes fanden.“ Schunderhaft 
waren bie Frevel⸗, ja Bräusithaten, die bier täglich 
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vorfielen. Kein. Tag derging ohne Mord und Plan⸗ 
kerung, und das nicht heimlich, nein, am hellen Tage 
fegte Die Mörberbande, mit Meſſern, Dolchen, Stutern 
bewaffnet, über den Chatahoochie, tobte, wie die 
wilde Jagd, in Columbus ein, ſtieß nieber, wer in 
ben Weg Tam, brach in bie Käufer, raubte, plün⸗ 
berte, morbete, that Mäpden und Weibern Gewalt 
an; und z0g dann jubelnd und triumphirend, mit 
Beute beladen, über den Fluß in ihre Mordhöhle 
zurüd, der Gefege mar ſpottend. An Verfolgung . 
ober Gerechtigkeit war nicht zu denken, denn Sobomn 
fand unter Indianiſcher Gerichtäbarkeit, ja, mehrere 
der Indianifchen Häuptlirige warten mit ben Mörbern 
änverftanden; ein Grund, der denn auch enbfich Die 
Beranlafiung zu-ihrer Fortſchaffung wurde. Diefe 
Fortſchaffung hat, wie Ste wiffen, bie. Thränendräfen 
aller unferer alten politiichen Weider in hohem Stade 
geöffnet, erſtaunlich viele Gegner unter unfern guten 
Vankees gefunden, — Echos unferer eben fo guten 
Sreunde in Großbritannien, benen es freilich nicht 
angenehm feyn Tonnte, ihre Berbünbeten fo gleichfam 
aus unferer Mitte gerifien zu fehen. Ah, bie brit⸗ 
tifche Sumanität, wie liebreich ſie, gennuer betrachtet, 
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erſcheint! gar, gar ſo Tiebreich! Gott behüte und bes 
wahre uns nur vor dieſer liebreichen engliſchen Hu⸗ 
manitaͤt! Glücklicher Weiſe hatte Jackſons Eiſenſeele 
auch keinen Funken dieſes brittiſchen Liebesreichthums 
Die Indianer mußten über den Miſſiſippi, wie Sie 
wiſſen, und feit dee Beit-find. auch Räuber, Mörber 
und — Sodoma verſchwunden, und Columbus bluͤht, 
und gedeiht, eine fo reſpektable; geachtete Stadt, als 
irgend eine im Weſten.“ 
Vollkommen wahr!“ felen Beh ein; ; vvoll⸗ 
| kommen wahr!“ 
⸗Doch zu. meinen beiden Geſcliſchaftern zurück zu 
kehren; « fuhr der Oberſt fort, „fo ſchien die Erinne⸗ 
rung an ihte Großthaten ſie merklich zutraulicher zu 
ſtimmen. Johnny hatte ſich gleichfalls ein volles 
Glas gebracht, und die Velden wiſperten viel und 
angelegentlich. Doch konnte ich ihre Sprache — 
eine Art Diebes⸗ und Spieler⸗Kauderwalſch — nicht 
verfiehen. Nur hörte ich von meinem Goönner öfters 
ein wildes: Nein, nein, — ich will beſtimmt nicht, 
ausſtoßen! — Dann verſchwammen mir Worte und 
Gegenſtände In vagen Klaͤngen und Umriſſen.“ 
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„Bine ziemlich unfanfte Sand. rüttelte mich auf; 
Ich ſah aber nicht mehr. Erft. als mir einige Löffel 
Thee eingegoflen waren, wurde e8 mir Harer vor den 
Augen. Es war.eine Mulattin, die mir zur Seite 
fand, und mir. Thee mit einem Löffel eingoß. Die 
Miene, die fle dazu machte, lächelte anfangs nicht# 
weniger als freundlich ; erft nachbem fie mir ein hal⸗ 
bed Dugend Läffel eingegofien, begann fi etwas 
wie weibliches Mitgefühl zu zeigen. + 

„Im Herzen des Weibes, welcher Farbe fie auch 
ſey, trifft ein junger Mann immer wenigſtens auf 
eine Saite, die klingt, wenn auch nicht die zarteſte. 
— Mit jedem Löffel, den fie mir eingoß, wurde fie 
freundlicher. Eg mar. aber ein Eöftliches Gefühl, das 
‚mid bei diefer Aetzung durchſchauerte. Bel jedem 
2öffel, ben. fie mir eingoß, war ed mir, als ob ein 
neuer Lebendftrom durch den Mund und Keble in die 
Adern rieſelte. Ia wohl, eine koͤſtliche Empfindung 
— fie that mir.ja wohl!s 
. „Biel fanfter, als fie mich vom Bill aufgehoben, 
ließ fie mich nieber.« 
„Gor, Gor! — kriſchie ſie. — Wae ‚für armen 
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junger Mann das ſeyn! Aber in einer Sturde, af, 
etwas Suppe nehmen.“ 

"Suppe? wozu Suppe ten? — nu Zohan 


herüber ·“· 
„Er Suppe nehmen; is fie tage; — treffe bie . 
Mulattin. 4 . “ ⁊* 


„Und ſchlimm für bi, Johnny, wenn ſie ſie nicht 
kocht; füge dir, ſchlimm für Dich; — ſchrie Bob.“ 
Johnny murmelte ‚etwas, was ih jedoch nicht 
mehr hörte, da abermals ein leichter Fol: “ig 
in feine Arme gengmmen.“ 


» «Na, was. mir bloß wenige Augenblicke ſchienen⸗ 
kam richtig die Mulattin mit der Suppe. — Hatte 
mich ihr Thee erquickt, fo kräftigte die Suppe erſt 
eigentlich den ſchwankenden Lebensfunken. IH fühlte 
zuſehends, wie ſie mir Kraft in Eingeweide — in 
Adern und Sehnen eingoß. Vereits konnte ich mich 

| im Bett aufrecht figend halten.“ 

„Während ich von der Mulattin gefüttert wurde, 
ſah ih auch Bob fein Beefſteak verzehren. Es wir 
ein Stuͤck, dad wohl für Sechs hingereicht Haben - 
bürfte; aber ber Mann ſchien auch feit wenigſtens 
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drei Tagen nichts gegeffen zu haben. Ex ſchniit 
Brocken von der Größe einer halben Fauſt ab, warf 
fie ohne Brod in den Mund, und biß dam in die 
ungefchälten Batatenein. I Hatte nicht bald foldden 
Heißhunger gefehen. Dazu ſchũntete er Glas wi 
Glas ein ⸗ 
„Der Whisky ſchien ihn zu wecken, fein reftdriet 
Befen. in. eine gewiſſe Luſtigkeit umzuſtimmen. Er 
ſprach noch immer mehr mit ſich ſelbſt, als mit Johnnh; 
aber die Erinnerungen ſchienen angenehm, denn vs 
lachte öfters laut auf, nickte fid ſelbſtgefaͤllig zu; 
einige Male verwies er auch) Johnny, daß er ein gar 
fo katzenartiger, feiger Geſelle — ein gar fo ’feiger, ' 
heimtückiſcher, falſcher Galgengeſelle ſey. Er ſey 
zwar — lachte er — auch ein Galgengeſelle, aber 
ein mutbiger, offener, ehrlicher Galgengeſelle, —“ 
Johnny aber, Johnny —⸗ 

„Johnny ſprang auf ihn zu, hielt ihm beide Hände 
vor den Mund, wofür er aber einen Schlag bekam, 
ber ihn an die. Stubenthür anwarf, durch die er 
fluchend abzog.* j 

„Ich war gerade auf dem Punkte einzuſchlum⸗ 
mern, als er bon Finger: auf dem Munde, leiſe ber 
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Thuͤr züſchlich, da horqhte und fich dann dem Bett 
naͤherte.“ 
2 „Mister! — raunte er mir in die Ohren; — 
- Mister, braucht euch nicht zu fürchten! 1a 
„Fürchten? Warum ſollte ich mich fürchten 3 
- „Warum ? Darum; — verſetzte er lakoniſch.“ 
Warum follte ich fürchten? für mein Leben? Seyd 
ihr nicht da, der es gerettet, den es nur einen Druck 
feines Daumens gefoftet dit, es 9 wie ein zatgliät 
audzulöfchen?* 
: „Der Mann ſchaute auf. — Das iſt mahr, mögt 
auch Recht haben! Aber unfere Pflanzer, wißt ihr?- 
fangen au oft Büffel und Ninder, um ſie erſt zu 
mäften, und dann abzuthun.⸗ 
„Aber ihr. ſeyb mein Retter, mein Lanbbmann und 
Mitchriſt, und ich bin kein Rind, Mann!““ 
„Seyd's nicht, ſeyd's nicht! — fiel er haſtig ein; 
— ſeyd's nicht! — Und doch — doch —. Er wurde 
düfter, ſchien ſich zu beſinnen.“ 
"Hört ihr? — wiſperte er, — verſteht ihr Karten, 
ober Wuͤrfel?“ 
AJIch habe nie geſpielt.“ 
- „Wenn euch zu rathen iſt, fo ſpielt auch nicht; 
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bier abfolut nicht! verfteht ihr? Ah, Hätte ich das 
8—tt v—te Spiel nit! — Kein Spiel, hoͤrt ir? 
fein Spiel!a — 

. „Er wandte jebt-ben aovf ber She zu, borchte, 
ſchlich wieber. zum Tiſche, fi einzuſchenken, — die 
Bouteille war jedoch leer.“ 

«John! — ſchrie et, einen Dollar auf den “ 
werfend, — ſitzen im Trocknen ©. 

„Johnny ſteckte den Kopf durch die Thür.« 
. „Bob, ihr habt genug.“ | 
Wirſt du mir fügen, daß ich genug habe? but 
ſchrie Bob, aufipringend und fein. Meſſer ziebend.« 
n3ohnng fprang wie eine Katze davon, aber bie 
Mulattin kam und brachte eine volle Bouteille.“ 
„Was weiter vorging, hörte Ich nicht mehr, denn 
abermals fam ber wohlthätige Schlummerüber mich." 


„WBäHrend meines Schlummers hörte ich, wie mar 
im Schlummer hört, lauten Wortwechſel, dazwiſchen 
Stöße und Schläge; doch weckte mich nicht der Lär⸗ 
men, ſondern der Hunger. Diefer ließ mich nit - 
mehr ſchlafen. Wie ich die Augen aufſchlug, ſah ih 
die Mulattin, die an meinem Bett ſaß, und die Mus⸗ 
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quittos abwehrie. Sie brachte ahir' ben. Reſt der 
Suppe. Nah zwei -Stunden follte ih ein fo köſt⸗ 
liches Beefſteak haben, als je aus ihrer Pfanne kam. 
Run aber müßte ich wieder ſchlafen.“ 

„Ehe noch die zwei Stunden vergangen, awaher 
ich; ſo raſch ging die Verdauung vor ſich. Wie ein 
Reibeiſen arbeitete es in meinem Magen herum, aber 
nicht mehr ſchmerzlich, im Gegentheile, es war mehr 
eine wohlthuende Empfindung. Das bereitete Beef⸗ 
ſteak genoß ich mit einer Luſt, einem Appetit, der 
wirklich nicht zu beſchreiben iſt. Eine ſolche Wolluſt 
war mir der Genuß dieſes Rindſchnittes, daß er mich 
halb und halb mit den entſetzlichen Qualen meines 
hundertſtündigen Faſtens wieder verſoͤhnte. Doch 
erlaubte mir die Mulattin, die mehrere Faͤlle dieſer 
Art erlebt und behandelt, nur ein ſehr mäßiges Stück. 
Dafür. brachte fie mir ein volle8 Bierglas, aus bem 
mir ein herrlicher Punſch entgegen bampfte. In 
meinem Leben hatte ih, ober glaubte ich, nichts Köſt⸗ 
licheres genoffen zu haben. Auf meine Stage, mo 
fe ven Rum und Zuder, fo wie die Citronen ber‘ 
babe, erklärte fie, daß fie mit diefen Artikeln felbſt 
handle, daß Johnny bloß das Gaus aufgeblockt, und 


zwar ſchlecht genug aufgeblodt, fie aber daß Capital 
zum Betrieb der Wirtbfchaft hergegeben, und neben- 
bei noch einen Zucker⸗, Kaffees und Schnittwaaren« 
handel führe. Die Eitronen habe fie vom Squire, 
oder, wie er auch genannt wurde, dem Alcalde, ber 
ganze Säde voll verſchenke. . 

„Almälig wurde das Weib gefprädiger. Sie 
begann über Johnny zu Tagen, wie er ein müfter 
Spieler, und wohl noch etwas Schlechteres fey; wie 
er viel‘ Gelb bereits gehabt, aber alles wieber ver» 
loren, — oft flüchtig werben müffen; wie fle ihn im- 
untern Natchez Eennen gelernt, von. mo er. gleichfalls 
bei Nacht und Nebel fort gemußt. ber der Bob 
fey nicht beffer, im Gegentheile; — das Weib machte 
die Bewegung des Gurgelabfchneibens; — einer, her 
es arg getrieben. Jetzt habe er fi betrunfen, Johnny 
zu Boden gefhlagen, und überhaupt fehr wüſt ge= 
than. Er läge draußen auf dem Porche, Johnny 
aber Habe ſich verborgen; Doch brauche ich mich nicht 
zu fürchten ⸗· 

vFürchten, mein gutes Weib? Warum ſollte ich 
mich fürchten ? 

„Sie ſchaute mich eine Weile bedenklich an, dann 
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ſprach fie: Wenn ih wüßte, was fle wiſſe/ meüche_ 
ih mich wohl fürdten.. Sie wolle jedoch auf feine 
Weife Länger bei dem verruchten Johnny bleiben, ſo 
bald als moͤglich ſich um einen andern Partner um⸗ 
ſehen. Wenn fie nur einen wüßte.« 

m Bei dieſen Worten ſchaute ſie mich an.“ . 
. Ihe Bi, fo wie ihr ganzes Weſen, hatten ein 
Etwas, dad mir gar nicht gefiel. — Die alte Süns 
derin war ihr in jedem Zuge eingebrädt. — Ein häß⸗ 
liches, grob finnliches. Geficht, in dem Lafler und 
Ausſchweifungen leſerliche Spuren zurück gelaffen. 
Aber jetzt war nicht die Zeit, den zart Empfindſamen 
zu, ſpielen. Ich verficherte fie fo warm, -al8 ich mur 
vermochte, daß der Dienft, den fie mir eriwiefen, meine 
ganze Dankbarkeit in Anfpruch nähme, die ihr auf 
alle Bälle werben follte. “ 

„Noch ſprach fie eine Weite, ich hörte jedoch nicht 
mehr, denn ich war wieder eingefhlummert. 


„Died Mal wurde der Schlummer zum —* 
Safe 


VI. 

„Ich mochte ſechs bis fieben Stunden geſchlafen 
haben, als ich mich am Arme gerüttelt fühlte. Ich 
erwachte nicht ſogleich, aber das Nütteln wurde ſo 
heftig, daß ich laut aufſchrie. Es war nicht ſowohl 
Schmerz über den eiſernen Griff, der mich erfaßt, als 
Schrecken, der mich aufkreiſchen machte. Bob ſtand 
vor mir. Die nächtliche Ausſchweifung hatte ſeine 
Züge bis ind Scheußliche verzerrt, die blutunterlau- 
fenen Augen waren geſchwollen und rollten, wie von 
Dämonen gepeitſcht, der Mund ſtand ihm weit und 
entfegt ofien; aus feinem ganzen Wefen leuchtete bie 
Zerſtörtheit eined Menfchen hervor, ‚der jo eben von 
einer ſchrecklichen That gefommen. Er fland vor mir, 
wie der Mörder über dem Leichnam. des gemordeten 
Bruders. — Ich ſchrack entſetzt zuräd.« 

„Um Gotteswillen, Mann! was fehlt euch?» 

„Ex winfte mir, ſtill zu ſeyn.“ 

"Ihr Habt das Fieber, Mann! — rief ih, — die 
Aguela 
- „Et, das Fieber! — flöhnte er, und ber kalte 
Schauder überlief ihn; — das Fieher, aber nicht das 
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Fieber, das ihr meint; ein Bieber, junger Mann, ein 
Fieber, Gott behüte euch vor einem ſolchen Fieber !« 

n@r zitterte, wie er fo. fprach, am ganzen Leibe. « 

„Willſt du denn gar nicht mehr ruhen? mich gar 
feinen Augenblick mehr mit Frieden taffen? Hilft denn 
gar nichts? — ftöhnte.er, bie Fauſt auf bie linke 
Seite drückend. — Gar niht? du G—tt v —te! Sag’ 
euch, — brüllte er, — wüßte ich, daß ihr mit eurem 
Gott und Schöpfer und Richter — von dem ihr geftern 
geſchwätzt — bei Bott! ich wollte. .“ 

„Flucht nicht fo entfehlih, Dann! Mein und euer 
Gott fteht und hört euch ohne Flüche. Bin kein win⸗ 
felnder Pfaffe, aber dieſes gortesläfterliche Fluchen 
ift ſündhaft, ekelhaft.“ 

„Habt Hecht, habt Recht! iſt eine haͤßliche Ge⸗ 
wohnheit; aber ſage euch, ja um Gteswillen ! was 
wollte ich fügen ?« 

„Ihr wolltet fagen, vom Fieber wolltet ihr fagen. a 

„Nein, wollte das nicht fagen ; weiß jet, was ich 
fagen wollte; bleibt aber eben fo gut ungefagt, was 
ih fagen mollte.* 

„Weiß, daß ihr e8 nicht herauf beſchworen. — 
Hatte ja vordem auch nicht Ruhe, — die ganzen acht 
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Zage fon keine Ruhe, — ließ mich nit — ruhen, 
nit raften, — trieb: mich immer wie den, wie beißt 
er? der. feinen — feinen Bruder — kalt gemadt, — 
trieb mi unter den Botriarchen, — immer und immer 
unter den Potriarhen.“ . 

„Er hatte diefe Worte Leife abgerifien ausgeſtoßen, 
ober vielmehr gemurmelt. Offenbar ſollte ich fle nicht 
hören. - 

„Rarios das! — murmelte ex weiter; — habe doch 
mehr als Einen kalt gemacht, "aber war mir nie ſo. 
War vergeſſen in weniger denn keiner Zeit; ließ mir 
kein graues Haar um ſie wachſen. Kommt jetzt Alles 
auf einmal, die ganze Zeche; — kann nicht mehr ruhen, 
nicht mehr raſten. In der offenen Prairie dR’8 am 
ärgften; da ſteht er gar fo deutlich, der alte Dann mit 
feinen Sılberbarte und feinem glänzenden Gewand, 
und das Gefpenft: juſt hinter ihm. Wird mich das 
furchtbate Geſpenſt noch zur Verzweiflung bringen. # 

„Soll mid aber doch nicht zur Verzweiflung bringen; 
fol nicht! — ſchrie er wieder wild # 

„Ich that, als hörte ich nicht.” ’ 

„Was fagt ihr da vom Geſpenſte? — ſchrie er mich 
plöglich an.“ 


Das Gafütenbug. I. 9 
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adch fage nichts, gar nichts; — verſetzte ich beru⸗ 
higend.“ 

„Seine Augen rollten, er ballte die Hinde, öffnete 
Se wieder, wie ber Tiger bie Krallen.“ 
- „Sagt nichts, — nichts, rathe e8 us, nichts! — 
murmelte ev wieder Teife.“ 

"Ih fage nichts, Lieber Mann, gar nichts, als dag 
ihr euch Gott und eurem Schöpfer zumenben möget.« 

„Gott! — Bott! Et, daß tft der alte Mann, cals 
culire ih, im glänzeriven Gewande, mit dem langen 
Barte, — der das Befpenft hinter fih Hat. — Wil 
nichts mit Ihm zu thun haben — fol mich in Ruhe 
laſſen. — Wil Ruhe haben. Will, will.“ 

„Wit, will! — Föhnte we. — Wit ir müßt 
mir einen Gefallen thun. « 
: nBehn für einen; Alles, was in meinen Rräften 
ſteht. Sagt an, was ich thun ſoll, und es foll ge⸗ 
than werben. Ich verdanke euch mein Leben.“ 
„ESeyd ein Gentleman, fehe es, ein Chriſt. Ihe 
tönnt, ihr müßt.“ — 

"Er ſchnappte nach Alhem, wurde wiedet unruhig.“ 

„Ihr müßt mit min zum Squire, zum Alcalden.“ 
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„Zum Squire, zum Alcalden! Mann!-Was fol id 
mit euch beim Squire, beim Alcalden?“ | 

„Werdet fehen, hören‘, mad ihr ſollt, fehen und 
hören; Hab’ ihm etwas zu fagen, etwas ind Ohr zu 
rauen. 4 

mSter holte er mit einem ſchweren Seufzer Athem, 
hielt eine Welle inne, ſchaute ſich auf allen Seiten 
ängftlih um.“ | 

„Etwas, — wiſperte ex, — das Rieman ſonſ zu 
hören braucht. 

Aber ihr habt ja Johnny. Warum nehmt ihr 
nicht lieber Johnny? 

"Den Johmy? — hohnlachte er, — den Johnny? 
der nicht beſſer ift, als er feyn ſollte, ja ſchlechter, 
zehnmal ſchlechter, als ich, fo ſchlecht ich bin; und bin 
ſchlecht, fag’ euch, bin ein arger Geſelle, — ein fehr 
arger, aber doch ein offener, ehrlicher, der immer 
offen, ehrlich, Stirn gegen Stirn — bis auf dieſes 
Mal; — aber Johnny! — würde feine Mutter zur - 
— Iſt ein feiger, hünbifcher, heimtückiſcher Hund, der 
Johnny.“ 

„3 beburfte: das keiner weiteren Beträftigung, 
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Senn ed war ibm wahrlich auf der Stirn Mfärkken, 
ich ſchwieg alſo.“ 
pAber wozu braucht Ir mich beim Sauirer⸗ 

"Wozu ich euch beim Equire brauche? Wozu 
braucht man die Leute vor'm Richter ? — Iſt ein Rich⸗ 
ter, Mann, ein Nichter in Texas, eigentlich ein mexi⸗ 
kaniſcher Richter, aber von uns Amerikanern ge⸗ 
wählt, ein Amerikaner, wie ich und ihr. Iſt ein 
Michter der Gerechtigkeit.“ — Bu 

„Und wie bald fol ich?“ 

„Gleich auf.der Stelle. — Gleich, ſobald als mög- 
ih. Kann e8 nicht mehr audhalten. Läßt mich nicht 
mehr ruhen. Stehe ſeit den letzten acht Tagen Höllen⸗ 
qual aus, keine ruhige Stunde mehr. Treibt mich 
unter ben Patriarchen, wieder weg, wieber zu. Am 
ärgiten ift es in der Prairie, da fteht der alte Mann 
im leuchtenden Gewande, und Hinter Ihm dad Ges 
frenft ; könnte fie Berde mit Händen greifen. Treiben 
mich fchredtich herum. — Keine ruhige Stunde, felbft 
die Flaſche Hilft nichts mehr. Meder Num, noch 
Whisky, noch Brandy hilft mehr, bannt fie nicht, 
beim Iarnel! bannt fie nicht. Kurios das! habe 
gefern getrunfen, glaubte es zu vertrinken, fie zu 


— 135 ⸗ 


bannen; — ließen ſich nicht bannen; — famen richtig 
Beide, trieben mich auf. — Musste. fort, in ver Nacht 
fort. — Ließ mich nicht fehlafen, mußte hinüber unter 
ben Patriarchen.“ 

„Mußtet hinüber unter den Batrlarken, ben Le⸗ 
benseichenbaum? — rief ich entſetzt; — und ihr waret 
in der Nacht drüben unter dem Lebenẽe chenbaum?“ 

"og mish bin unter den Batriarden, — ftöhnte 
er; — Tomme von daher, komme, komme. Bin fei 
entjchloffen —# , 

„Armer, armer Mann! — rief ich ſchaudernd.“ 

„Ja wohl, armer Mann! — ftöhnte er in dem⸗ 
jelben entfeglih unheimlich zutraulichen Tone. — Sage 
end, läßt mich nicht mehr ruhen, abfolut nicht mehr. 
Iſt jept acht Tage, daß ich hinüber nah Sun Felipe 
wollte. Glaubte ſchon, San Zelipe zu jehen, dicht 
an San Belipe zu feyn; als ich aufichaue, wo meint 
ihr, daß ich war? — Unter dem Patriarchen.“ 

vArmer, armer Dann! — rief ich abermals.» - 

„Ia wohl, armer Mann! — mieberholte er mit 
durch Mark und Knochen dringendem Geftöhne. — 
Armer Dann, wo ih gehe und fiehe, ‚bei Nacht und 
bei Tage. Wollte auch nach Anahuas, ritt hinüber, 


riit einen ganzen Tag; am Abend, wo glaubt ihr 
wohl, daß ich wieder war? — Unterm Patriarchen.« 
Eẽs lag etwas ſo Gräßliches im der heimlichen und 
wieder unheimlichen Weiſe, in den er die Worte her⸗ 
ausſchnellte; der Wahnfinn des Moͤrders ſprach To | 
lauf, fo furchtbar deutlich aus feinen wie vom Höllen- 
feinde gepeitichten Augen. Ich wandte mich bald 
ſchaudernd von — wieder mitleidig zu ihm. — Bei 
‚alle dem konnte ich ihm meine Theilnahme nicht ver⸗ 
ſagen.“ 

„Ihr waret alſo hente khon unter der RebenBeiche?« 

„Ei, fo war ich, und das Geſpenſt drohte mir und 
fagte mir: Ich will dich nicht ruhen laſſen, Bob, — 
Bob iſt mein Name; — bis du zum Alcalden gegan- 
gen, ihm gefagt —u 

„Dann will ich mit euch zu biefem Affen, — 
ſprach ih, mich aus dem Wett erhebend, — und das 
ſogleich, wenn ihr es wünfät, 

„Was wollt ihr? Wohin wollt ihr? — BRPEN 
jet der hereinschleichende Johnny. — Nicht von der 
Stelle ſollt ihr, bis ihr bezahlt." 
⸗dvohnny! — Sprach Bob, indem er ben um einen 
Kopf Eleineren Geſellen mit beiten Händen an ben 


Schultern erfaßte, ihn wie ein Kind empor hob, und 
wieber niederfegte, daß ihm die Kniee zufanmens 
brachen; — Johnny! biefer Gentleman ba ift mein 
Saft, verftehft du? und hier iſt Die Zeche, und fage 
bir, Johnny, fage dir!“ 

„Und ihr wollte? — ihr wollte? — winfelte 
Johnny.“ 

"Was ich will, gebt big nichts an, — nichts, gar 
nichts. geht Dich das an; darum, calculire ich, ſchweigt 
bu beſſer, bleibſt mir vom Halfe.“ — | 

„Sohnuy ſchlich fi in den Winkel zurück, wie ein 
Hund, der einen Bußtritt erhalten; aber die Mulattin 
ſchien ſich nicht abſchrecken lafſen zu wollen. Die Arme 
in die Seite geſtemmt, watſchelte fie herzhaft vor.“ - 

"She ſollt ihn nicht wegnehmen, den Gentleman, 
— ſchrie fie belfernd; — ihr ſollt nicht. Er iſt no 
ſchwach, und kann den Ritt nicht aushalten, kaum auf 
den Füßen ſtehen.“ 

„Das war nun wirklich der Fall Start, wie is 
mich im Bett gefühlt, Eonnte ich mich außer dieſem 
wirklich kaum auf.den Küßen erhalten.“ 

„Bob ſchien einen Augenblick unſchlͤſſig, aber nur 
einen Augenblick, im naͤchſten hob ex bie Mulattin, — 
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pi und wohlgemäſtet, wie fl war, — in derſelben 
MWeife, wie er ed mit ihrem Partner gethan, einen 
Fuß über dem Eſtrich empor, trug fie ſchwebend und 
Treifchend der Thür zu, warf diefe mit einem Fuße auf, 
und fie auf der Schmelle niederſetzend, ſprach er: 

„Friede! und einen ſtarken, guten Thee, ſtatt deiner 
bäplihen Zunge, und ein mürbes, friſches Beefſteak, 
Statt deines flinfenden, verfaulten Selbft, das ift dein 
Geſchaͤſt, und das wird den Gentleman ſtark machen, 
du alter braunlederner Sünden- und Laſterſchlauch!“ 

„Des Mannes Präciilon und Bündigfeit in Wort 
und That wäre unter andern Umfländen gar nicht un⸗ 
äntereflgnt gemefen, ſelbſt Hier flößten fie einen gewiſſen 
Reſpekt ein. — Er mar. wirklich, wie er fagte, ein 
arger Sefelle, aber offen, geradezu." 

"Ich hatte angekleidet gefchlafen, wollte jeßt Die 
Stube verlaffen, Geflht und Hände zu waſchen, und 
nach meinem Muſtang zu ſehen; Bob ließ e8 jedoch 
nit gu. Johnny mußte Waffer und ein Handtuch 
bringen, dann befahl er ihm, meinen und feinen 
Muftang in Bereitfchaft zu halten. . Seinem Winfeln: 
wenn aber die Muftangs ausgeriffen, ſich nicht fangen 
ließen, begegnete er mit den Eurzen Worten: 
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„Müůſſen in einer Viertelftunde da feyn, dürfen nicht 
außgehrochen ſeyn; Feine Tricks, verfiehft du? Keine 
Kuiffe, du kennſt mich.“ 

xJohnny mußte ihn wohl kennen, denn che noch 
eine Viertelſtunde vergangen, ſtanden die Thiere ge⸗ 
ſattelt und gegäumt vor der Hüͤtte.“ 

„Das Frühſtück, aus Thee, Butter, Woelſchtorn⸗ 
brod und zarten Steaks beſtehend, Hatte mid auf eine 
Weife geftärkt, die es mir möglich machte, meinen 
Muftang zu befleigen. Zwar fihmerzten noch alle 
Glieder, aber wir ritten langſam, der Morgen war 
heiter, die Luft elaftifch, mild erfrifchend, und der Weg, 
oder vielmehr Pfad, lag wieder durch die Prairie, Die 
auf der einen Seite gegen den Fluß zu mit Urmald 
eingefäumt, auf der andern wieder ozeanartig hinaus⸗ 
floß in die weite Berne, von zahllofen Infeln beſchat⸗ 
tet. Wir trafen auf eine Menge Wildes, das unfen 
Thieren beinahe unter ben Füßen weglief! aber ob⸗ 
wohl Bob jein Gewehr mit hatte, er ſchien nichts zu 
ſehen, ſprach immerfort mit fih. Er ſchien zu ordnen, 
was er dem Richter zu fagen habe, denn id) hörte ihn 
in ziemlihem Zufammenhange Sähe vortragen, bie 
mir Aufſchlüſſe gaben, welche ich in meiner Stimmung 
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wahrlich gern Überhört hätte. . Aber es ließ ſich nicht 
überhören, denn er ſchrie wie beſeſſen, und wenn er ftodte, 
ſchien auch das Geſpenſt wieder über ihn zu kommen. 
Er ſtarrte dann wie wahnſinnig auf einen Punkt hin, 
ſchrack zuſammen, flöhnte, die Fieberſchauer, der 
Wahnſinn des Mörders griffen ihn. — Ich war, wie 
Sie wohl denken mögen, herzlich froh, als wir endlich 
das Bchäge der Pflanzung erblickten.“ 

„Ste fühlen fehr bedeutend. — Das Haus, groß 
und aus Fachwerk zufammengefept, verrieth Wohl» 
ſtand, und felbft Luxrus. Es Ing in einer Gruppe 
von Ehinabäumen, die, obwohl offenbar vom Beſtitzer 
feit nicht vielen Jahren gepflanzt, doch bereits hoch 
anfgefhoffen, Kühle und Schatten gaben. Ich würde 
fie für zehnjährig gehalten haben, erfuhr aber ſpäter, 
daß fie Taum vier Jahre gepflanzt waren. Rechts 
vom Haufe fland einer der Könige unferer Pflanzen» 
welt, ein Lebenseichenbaum, ber ſchönſte, edelſte, feftefte 
Daum Teras, der Welt, Tann man wohl ſagen denu 
etwas Majeftätifcheres, Ehrfurchtgebietenderes, als 
ein folder Niefenbaum, mit feinen Süberfjuppen 
und Bärten, bie Jahrhunderte ihm angelegt, läßt ſich 
nicht denken! Links dehnten ſich etwa zweihundert Adler 
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Eottunfeld gegen den fi bier ſtark krͤmmenden Fachite 
bin; bie Pflanzung lag fo ganz in-einer Halbinfel 
ungemein reizend, eine wahre Idylle. Vor dem Hauſe 
die unabſehbare, vielleicht zwanzig, vielleicht fuͤnfzig, 
ja hundert Meilen gegen Weſten hinſtrömende Prai⸗ 
rie, hie und da ein Archipelagus von Inſeln, ſchwan⸗ 
kend und ſchimmernd in der transparenten Atmoſphaͤre, 
— zwiſchen dieſen bie graſenden Rinder⸗ und Muſtang⸗ 
heerden, und links und rechts Cottonfelder und Inſeln. 
Hinter dem Kaufe waren: die Wirthſchaftsgebaͤude 
und das Negerbörfihen zu fehen. Weber dem Ganzen 
rubte tiefe Stille die, bloß durch das Anfchlagen 
zweier Hunde unterbrochen, der ſo finnig träumerife 
gelegenen Pflanzung etwad Feierliches verlich, das 
ſelbft Bob zu ergreifen ſchien. Er hielt am Gatter 
an, ſchaute zweifeind auf das Haus hinüber, wie 
einer, der an einer gefährlichen Schwelle feht, die zu 
überfehreiten nicht geheuer. « 

„So hielt er wohl einige Minuten. * 

„Ich ſprach kein Wort, Hätte auch um Eeinen Preis 
reden, die innere Stimme, die ihn trieb, unterbrechen 
Zönnen; th Hätte es fuͤr einen Frevel gehalten. Aber 


gentnerfehwer Tag es mir auf der Bruft, wie er fo 
hielt « | — 

‚ Mit einem plögliden Nude, der einen eben fo 
plöglicden Entfchluß verkündete, riß er das Gatter⸗ 
thoe auf, und wir ritten durch zwei, mit Orangen, 
Bananen und Eitronen befepte Hausgaͤrten, die von 
der Paſſage durch eine Stadeteinfaffung getrennt, an 
einen Vorhof lehnten, wo ein zweited Gatterthor mit 
einer Glocke zu Sehen war. Ald dieſe anfıhlug, er⸗ 
ſchien ein Neger, der die Hausthür öffnete. * 

„Er ſchien Bob fehr gut zu kennen, denn er nickte 
ihm wie einem alten Bekannten zu, fagte ihm auch, 
daß der Squire ihn gebraudit, einige Male nach Ihm 
gefragt habe. Mic) bat er, abzufleigen, das Früh⸗ 
ſtück würde fogleich bereit feyn; für die Pferde werbe 
geforgt werden." 

„Ich bedeutete dem Neger, wie ich nicht gefommen, 
die Gaftfreundfchaft des Squire in Anſpruch zu neh⸗ 
men, fondern als Begleiter Bob's, der mit feinem 
Herrn zu fprechen wünfche. — Im Vorbeigehen fey 
+8 bemerkt, paßte auch mein Aeußeres nichts weniger 
als zu Beſuchen, — meine Kleider waren beſchmutzt, 
zum Theil auch zerriffen, — ich ganz und gar nicht 
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in der Verfaſſung, die Gaſtfreundfſchaft eines Texab⸗ 
Grandee in Anſpruch zu nehmen.“ 

„Der Neger fchüttelte ungeduldig den Wollkopf: 
Maſſa immerhin abſteigen, das Frühſtück ſogleich auf⸗ 
tragen, und für die Pferde auch geſorgt werben.“ 


"Bob ftel ihm in Die Rede.“ 
„Brauchen dein Fruhſtück nicht, ſag ich it, - 
will mit dem Squire reden." Ä j 


"Squire noch im Bett ſeyn; — verſetzte ber Neger: u 

"So fag’ ihm, er folle aufſtehen, Bob habe ihm 
etwas Wirhtiges zu fagen.“ 

„Der Neger fhaute Bob mit einem Dice an, der 
dem Gentleman eined englifchen Herzogs Fire gemacht 
haben würde.“ 

„Maffa no ſchlafen, er nicht wegen ahn ae 
aufftehen.“ 

"Aber ich habe ihm etwas Wicheiged, etwas Ir. 
Wichtiges zu fagen; — verficherte Bob dringiich, bei⸗ 
nahe ängſtlich.“ J 

„Der Neger ſchüttelte abermals den Boney 

"Etwas Wichtiges, fag’ ich dir, Proly! — fuhr ed 
nun ſchmeichelnd und heftig zugleich fort, bie Hand 


nach dem Wollkopfe anſietend- — etwas, bad Les 
ben und Tod betrifft.“ . 

. mDer Neger duckte ſih und ðſprang der saugt 
ur 

„Mafia nicht aufftehen, Bis er ausgefälafen. Breit 
nit der Narr ſeyn, ihn wegen Bob zu wecken; Maffe 
nicht für zehn Leben und Tode aufftchen. « 

„Der ariſtokratifche ‚Neger des ariftofratifähen 
Squire würde zu jeder andern Zeit mein Lachfell ge⸗ 
kitzelt haben, hier jeboch hatte der Auftritt etwas 
Peinigendes; zum keqhen war wahrlich wi bereit» 
yunft. 

„Bann ſleht der Squire auft — fragte ich u 

„In einer oder zwei Stunden.« j 

„Ich ſah auf meine Uhr, — ſie war abgelaufen; 
aber der Neger fagte, es wäre fieben. Allerdings 
„eine etwas frühe Stunde zu einem Morgenbeſuche, 
der. nichts weniger als unterhaltend zu werben ver⸗ 
ſprach, obwohl fpät genug, um einen Teras-Squire 
außer dem Bette zu fehen; Doch ging uns fein Lange⸗ 
Schlafen nichts an, und ich glaubte vermittelnd ein- 
treten zu müflen. So wandte ich mich alfe an Bob, 
ihm bedeutend, daß die Stunde allerbings zu Geſchäf⸗ 
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ten zu feüh, und wir in Geduld werten, ober nid 
kehren muͤßten.⸗ 

"Warten, warten mit dieſer Göllenpen und dem 
Gefpenfte? — murmelte Bob. — Kann wi warten; 
wollen zurüd.u 

„Wollen zurück, und. in zwei Stunden wieder tom 
men; — bebeutete ich dem Neger.“ 

nWenigftend Mal ableiben, Bob allein reiten lafſen, 
Squire Maſſa gern ſehen, — bat der Neger mit einem 
vlelſagenden, bedenklichen Blicke auf Bob, der mich 
wohl zum Bleiben bewogen haben dürfte, wäre meine 
Berpflitung gegen ven Cleuden hicht von der Ast ges 
wefen, als ein ſolches Bleiben zum fepwärzeften Uns 
dank geftempelt Haben müßte. — Wir ritten alſo 
wieder zu Johnny's Gaſthuͤtte zurück. * 

"Der fanft bequeme Ritt hatte mich erfriſcht, und, 
obgleich er hin und wieder zurück nicht zwei Stunden 
gewahrt, meinen Appetit auf eine Weiſe geſchärft, bie 
mir .ein zweites Frühſtück zum Bedürfniß machte, 
Ueberhaupt Fönnen Sie den Heißhunger, der fich nach 
einem Mitte in den Prairies überhaupt, und nach einer 
ſolchen Hungerkur begreiflicher Weiſe doppelt einſteltt, 
unmöglich begreifen. Man wird ordentlich zum Nim⸗ 
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merſait, der Magen zu einem wahren Schlunde, der 
Alles in feinen Bereich zieht und verfchlingt. Kaum 
daß ich die Zeit ermarten konnte, bis Die Mufattin die 
Steaks brachte. Bob ſchien mein. Appetit ungemein 
zu freuen. — Ein freundlich wehmüthiges Grinſen 
überflog ihn, wenn fein wirrer Blick auf mich fiel; 
aber troß meines ermunternden Zurebend ließ er ſich 
nicht bemegen, Theil zu nehmen. Nüchtern, murmelte 
er mir zu, müffe das gethan werden, wäs er zu thun 
Habe, und nüchtern molle er bleiben, bis erabgewätzt 
babe die Laſt. So.jaß er, die Augen fller auf einen 
Punkt gerichtet, bieWeflchtömusfeln ftarr. — Irgend 
ein Fremder, der eingetreten, müßte ihn für ein Wald- 
sefpenft gehalten haben. — Die Leiden bed Elenden 
waren zu gräßlich, um ihn länger zu:quälen. — Seo 
beftiegen wis denn, nachdem ich mich reftaurirt, aber» 
mals die Pferde.“ 

vDießmal vermochte ich bereits ſchneller zu reiten; 
in weniger denn brei Biertelftunden waren mir wieder 
vor dem Haufe. ® 


"Scheint alfo die Hungerkur doch auch ihre ange⸗ 
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nehme Seite gehabt zu haben; « bemerkte wieder fpoͤt⸗ 
tiſch Oberſ Grader. 

„Welt Ihr fie vielleicht auch verſuchen?⸗ fragte 
den General. 


Der Erzähler ſchien nit zu hören; er fuhr fort. 


vH. | 

„Wir wurden in ein für Texas recht artig meublix« 
tes Barlour eingeführt, wo wir den Squire, ober 
Tichtiger zu jagen, den Alcalden, feine Cigarre rau= 
hend, trafen. Er Hatte jo eben gefrühftüdt, denn 
Zeller und Schüffeln, darunter mehrere unberührt, 
Randen noch auf dem Tifhe. Don Eomplimenten 
“war er offenbar fein großer Sreund, eben fo wenig 
von Kopfbrehen oder unjerer Yankee⸗Neugier, denn 
kaum, daß er, während ex unfern guten Morgen 
zurüd gab, die Begrüßung mit einem Blick erwieberte. 
— Beim erften Anblick ſah man, daß er aus Weft- 
virginien ober Tenneffee ſtammte, denn nur da warhfen 
biefe antideluvianiſchen Rieſengeſtalten. Selbſt figend 

Das Gajütenbug. L 10 
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zagte er über den die Teller. und Gedecke ſtellenden 
Neger hinaus. — Dazu hatte er ganz den weſtvirgi⸗ 
nifchen Herkulesbau, die enorme Bruft, die maffiven 
Geſichtszuge und Schultern, die fharfen grauen Au⸗ 
gen, überhaupt ein Ensemble, da8 wohl roben Sin, 
terwälblern imponiren konnte.“ 

„Bob fehaute er mit einem langen, forſchenden 
Blicke an, mich dagegen ſchien er ſich für fpäter auf: _ 
zufparen; denn obwohl der Neger nun Alles zum 
Frühſtück zurecht gelegt, ich auch einen Seffel genom« 
men, war id Doch noch nicht der Ehre eines näheren | 
Serutiniums gewürdigt worden. Es lag aber auch wie⸗ 
der viel Takt und Selbſtbewußtſeyn in ſeiner Art und 
Weiſe, wenigſtens verrieth fie, daß er einen Alcalben 
zu repräſentiren verſtand. Bob war, den mit dem 
blutigen Sacktuch verbundenen Kopf auf die Bruſt 
geſenkt, ſtehen geblieben. Er ſchien Reſpekt vor dem 
Squire zu fühlen.“ 

„Dieſer bob endlich an: 

„AH, ſeyd ihr wieder da, Bob? Haben euch ſchen 
lange nicht geſehen, ſchier geglaubt, daß ihr uns ver⸗ 
geſſen.“ 

„Sag' euch, haben ſchier geglaubt, hättet euch um 
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ein Haus weiter gemacht. — Wohl, wohl, Bob. 
Hätten und auch nit den Hals abgerifien, denn fag | 
euch, find mir Spieler verhaßt, haffe fie, Mann, 
ärger als die Skunke *). Iſt ein liederliches Wefen 
mit dem Spiele, hat mandjen Mann ruinirt, zeitlich 
und ewig ruinirt, — bat eud auch ruinirt. u 

„Bob gab keine Antwort. * 

„Hätten euch übrigend letzte Woche gut branchen 
können; wäret überhaupt gut zu brauchen. Ließe 
fich noch ein werthvolles Glied der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft aus euch machen, wenn ihr nur das ſündige 
Spielen laſſen könntet. Meine Stieftochter letzte 
Woche angekommen. — Mußten um den Joel ſenden, 
uns einen vuſchboc und ein Pant Dugend Schnepfen 
zu ſchießen.“ — 

„Bob gab noch immer keine Antwort.“ 

„Jetzt geht hinaus in die Rüde, und laßt eu zu 
eſſen geben.“ 

„Bob gab weder Antwort, noch ging er.“ 

"Hört ihre nicht? in die Küche ſollt ihr hinaus, 
und euch zu eſſen geben laſſen. Und Ptoly, — ſprach 
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er zum Neger, — ſag' ver Veny, fie ſoll ihm eine 
Pinte Rum bringen.“ | 

‘„Braude euren Rum mit, bin nicht durſtig; — ; — 
knurrte Bob.“ 

„Scheint ſo, ſcheint ſo! — verſetzte lakoniſch der 
Richter. — Scheint, als hättet ihr bereits mehr ge⸗ 
nommen, als nöthig. Seht ſchier aus, als ob ihr 
eine wilde Katze lebendig verſchlingen koͤnntet. u 

„Bob knirſchte ‚mit den Zähnen; was aber der 
Richter zu Üüberhören fehlen.“ 

„Und ihr? — wandte er fich jetzt zu mir. — Was 
T—I, Ptoly! mas ſtehſt du? Siehſt du nicht, daß 
der Mann frühſtücken will? Wo bleibt der Kaffee? 
ober trinkt ihr lieber Thee?“ 

„Danke eu, Alcalde, ich habe fo eben gefrüß- 
füdt.u 

„Schaut nicht darnach aus. — Seyd doch nicht 
krank? Wo kommt ihr her? Was iſt euch zugeſtoßen? 
Habt doch nicht die Ague? Wie kommt ihr zu Bob?« 

„Erſt jetzt fiel ſein Blick forſchender auf mich, dann 
wieber auf Bob. — Offenbar calculirte er, was wohl 
den Beſuch veranlaßt, mich in Bobs Geſellſchaft ge⸗ 
bracht Haben könne. Das Reſultat feiner phyſiog⸗ 
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nomiſchen Beobachtungen ſchien wevber Bob, noch 
mix ſeht günftig.* 

„Sollt Alles hören, Richter! — beeilte ich mich, 
ihm zu antworten; — verbanfe Bob fehr viel, aan 
eigentlich mein Leben. « 

nEuer Leben? Bob verdankt ihr euer Leben? — 
tief der Richter, ungläubig den Kopf ſchüttelnd · 

„Ja, das verdanke ich ihm wirklich, denn ih war 
auf dem Punkte, zu vergeben, als er mich fand. — 
Bin nämlih in der Jacinto⸗Prairie verirrt, — vier 
Tage herumgeirrt, ohne einen Biffen über die Zunge 
gebracht zu haben. Geſtern fand und zog mich Bob 
aus dem Jacinto.“ . 

„Ihr habt euch doch nicht — 24 

„Rein, nein!.— fiel ih ein; — mein hurftiger 
Muftang fprang mit mir in den Fluß, und Eraftlog, 
wie ich war, fiel ih hinein.“ 

"So? — fprach der Michter, — fo hat euch alfo 
Bob gerettet? If das wahr, Bob? Wohl, freut 
mid, Bob, freut mich das wieder. Wenn ihr nur 
von eurem Johnny laſſen koͤnntet. Sage euch, Bob, 
ber Sohnny wird each noch Ind. Berberben bringen. 
Laßt ihn beſſer.“ 
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aAlles das war bedächtig, mit Nachdruck gefpro- 
Ken, dazwiſchen immer ein Trunk genommen, unb 
ein paar Rauchwolken aus der Eigarre gezogen und 
geftoßen.* 
aJa, Bob, — wandte er fi wieber an dieſen, 
— wenn ihr von dem Johnny laſſen koͤnntet!“ 

„Iſt zu ſpät! — verſetzte Bob.“ | 

„Weiß nicht, warum es zu fpät ſeyn follte; ift 
nie zu fpät, ein fündig verborbenes Lafterleben aufs 
zugeben; nie, Mann!“ 

„Taleulire, iſt's aber bog! !— verſetzte —* trotzig 
Bob.“ 

„Ihr caleulirt, es in — verfeßte der wichter, 
ihn ſcharf fixirend. — Und warum cakulirt ihr? 
Nehmt ein Glas. — Ptoly, ein Glas! — und. fagt 
an, warum es zu fpät ſeyn follte, Mann ?« 

„Habe keinen Durft, Squire; — verfeßte Bob.“ 

„Reden jest nicht vom Durft; iſt der Rum nicht 


gegen den Durft; — iſt der Rum, mäßig genoffen, 


das Herz und Nieren zu ſtärken, bie blue Devils zu _ 
vertreiben; aber mäßig muß er genoflen werben.“ 

„Und fo fagend füllte ex ſich ein Glas, und leerte 
es zur Hälfte. 
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„Neben aber nicht vom Durft, — hob er wieber 
an; — reden davon, daß es zu fpät feyn follte. 
Darum follte es zu fpät feyn ?« | 

„Und wieder fhaute er ihn ſcharf an.“ 

. „Liegt mir nicht der Rum, — brummte wieder Bob; 
— liegt mir etwas Anderes im Magen. - 

„Liegt euch etwas Anderes im Magen? —. fiel der 
Richter ein, die Rauchwolken feiner Cigarre von fi 
blaſend. — Etwas Anderes liegt eu im Magen? 
Wohl, Bob, was liegt euch denn fo im Magen? 
‚ Nehmt eine Eigarre, Mann, — wandte er fi zu 
mir. — Wollen hören, was ihm im Magen liegt. 
Oper wollt ihr unter vier Augen mit mir seven? Ift 
zwar heute Sonntag, Mann, und am Sonntage 
tollen die Gefhäfte ruhen; aber da ihr es ſeyd, umb 
PMagendrüden habt, fo wollen wir ſchauen. “ 
a-/dabe den Gentleman expreß mitgebracht, daß er 
Zeuge jeyn, hören folle; — verfehte Bob, eine ei. 
garre nehmend.“ 

ander Richter, obwohl er ihn zu dieſer nicht gela= 
den, hielt ihm ganz ruhig das brennende Licht Hin.“ 

„Bob rauchte die Cigarre an, that einige Züge, 
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ſchaute den Michter bedenklich an, und warf dann die 
Gigarre zum Benfter hinaus.“ 

„Schmeckt mir nit, Squire, ſchmeckt mir niqu⸗ 
mehr, wird immer ärger.“ 

„Ah, Bob, wenn ihr nur euer ewiges Srielen 
und Trinken laſſen könntet! Sind dieſe euer Fieber, 
enre Aguecakes, euer Verderben.“ — 

„Iſt nichts, Squire, Hilft Alles nichts; mu her⸗ 
aus. Kämpfte, ſtritt lange mit mir. Glaubte, es 
zu verwinden, nieder zu drücken, geht aber nicht. 
Habe Manchen unter die ſebente Nippe — aber 
dieſet —⸗ 

Was habt ihr? — ſprach der Richter, der, nach⸗ 
den er bie Cigarre gleichfalls durch das Fenſter ge⸗ 
worfen, Bob mit einer etwas richterlichen Miene 
maß. — Was gibt es. wieder? Was ſollen die Heben, 
von flebenten Rippen? Keine eurer Sodoma⸗ und 
Unter-Ratchesfprünge, hoffe fo ; Eünnten fie hier nicht . 
brauchen; verftehen bier Leine ſolchen Späße.“ 

u Pooh! Derfiehen fie noch weniger drüben in 
Netter. Hätten fie fle verflanden, wäre Bob nicht 
in Texas.“ 

mAber eure Knochen bleichten dafür drüben itgend⸗ 
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wo an einem Baume, oder in einem Graben? Wiſſen 
das, wiſſen das, Bob! Je weniger davon geredet 
wird „ defto befier. Habt aber hier verfprochen, ben 
alten fündigen Menſchen aus⸗, einen newen anzue 
ziehen, und wollen deßhalb alte « Geſchichten nicht 
aufrũhren.“ 

„Hab's wollen, hab's wollen — ſtöhnte Bob; 
— geht aber nicht, Hilft Alles nichts; muß heraus, 
ſag' es euch, muß heraus. Wird nicht beſſer, als 
bis ich gehängt bin.“ — 

„Ich ſtarrte Bob ſprachlos an; der Richter jedoch 
nahm eine friſche Cigarre, zündete fie an, und nach⸗ 
dem er fie in Rauch geſetzt, ſprach er ganz gelaffen: 

"Nicht befier, als bis ihr gehängt feyb? Ja, aber 
warum wollt ihr denn gehaͤngt ſeyn? Freilich folltet‘ 
ihr das ſchon lange, denn wenn die Zeitungen in 
Georgien, Alabama und Piffifiypi nicht alle Lügen, 
fo Habt ihr den Strid wenigſtens ein Dutzend Mal 
verdient, in ven Staaten drüben naͤmlich; aber Hier 
find mir in Texas, unter- mexikaniſcher Gerichtsbar⸗ 
keit. Geht uns bier nichts an, was ihr drüben ver- 
brochen, fo ihr nur hier nichts angeſtellt. Wo fein 
Kläger, da iſt auch kein Richter/ — 


„Ho! es ift aber doch ein Kläger, — verfegtetrogig 

Bob; — ift einer, fag’ ich euch; — fehte er leiſer 
und fhaubernd hinzu. . Zu 

*Ein Kläger? Und wer follte ver Kläger ſeyn? — 
- fragte der Nichter, mich anſchauend.“ 

„Wer der Kläger ſeyn ſollte? — murmelte Bob. 
— Mer der Kläger feyn follte? — wirberbolte er, 
wechfelöweife den Richter, wieber mich anftierend.» - 
ESendet den Neger hinaus, Squire, — unter» 
brach er ſich plötzlich, und nicht ohne Selbſtgefuͤhl — 
Was ein freier weißer Mann, ein Bürger zu ſagen 
Hat, ſoll nicht von ſchwarzen Ohren gehört werben. 

„Ptoly, geh hinaus! — befahl der Nichter, dann 
wandte er fich wieder zu.-Bob. — Sagt, was Ihr zır 
“fagen Habt, oder fagen wollt; aber merkt's euch, 
zwingt euch Niemand dazu. — If auch nur guter 
Wille, daß ich euch überhaupt höre, iſt Sonntag. « 

„Weiß ed, — murmelte Bob, — weiß ed, Squire; 
läßt mich aber nicht ruhen, habe Alles verfucht. Bin 
. hinüber nah San Felipe de Auſtin', hinab nad 
Anahuac, half Alles nichts. Wohin ich immer gehe, 
das Geſpenſt folgt mir richtig nad, treibt miqh zurück 
unter den v—ten Patriarchen.“ 
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Unter ben Patriarchen? — fragte der Richter.“ 

„Et, unter. den Patriarchen! — föhnte Bob. — 
Wißt ihr den Patriarchen, ſteht nicht weit von ber 
Furth am Jacinto ?« 

„Weiß, weiß! — verfeßte ber Richter. — Und 
was treibt euch unter den Patriarchen?“ 

„Was mich treibt? — murmelte Bob in fi Hinein. 
— Was treibt Einen, — Einen, der —“ 

„Einen, der? — fragte leifer der Richter.“ 

‚Einen, det, — fuhr in demſelben Teifen Tone 
Bob fort, — Einen, der einem Andern: — eine Unze 
Blei in den Leib gethan. — Liegt da, ber Andere, 
unterm Patriarchen, — den ih —⸗ 

„Den ihr? — fragte wieder leiſe der Richter“ 

„Nun, den ich Talt gemacht; — fhnappte mit 
einem ungebuldigen Nude Bob heraus.“ 

„Kalt gemacht? — fragte in flärferem, beinahe 
rauhem Tone der Richter. — Ihr ihn? Wen?“ 

nIe nun, wer? Warum laßt ihr mich nicht aus⸗ 
reden ?.babt immer euren Balaver darein; — brummte 
verdrießlich Bob.“ ' 
⸗Werdet wieder einmal-fakig, Bob! — fiel chm 
der nun gleichfalls ungeduldig werdende Richter in 
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einem Tone ein, fo zaͤh⸗ledern verbrieplich und Doch 
wieder gleihmüthig, daß mir orbentlich unheimlich 
wurde, ich unwillfürlih an den Hals fühlte, ob das 
Mefier noch nicht an der Kehle, denn diefer Ton ließ 
doch Alles befürchten. In meinem Leben hatte ich 
fo nit von einem Morbe verhandeln gehört. IH 
horchte, ſpitzte die Ohren, meine abgeſpannten Sinne 
und Nerven hatten mich vielleicht getaͤuſcht. Vielſeicht 
war die Rede von einem ungeſchickt Talt gemachten 
Bären ober Panther. — Einen Augenblick dachte ich 
auch, es müſſe fo feyn; das Geſicht des Richters ver⸗ 
rieth fo gar feine, auch nicht. die leiſeſte Aufregung, 
war fo handiwerfömäßig meßgerartig verbrießlich. zu 
fhauen; aber dann das Bobs! dieſe Angſt und Ver⸗ 
zweiflung, diefe entfegliche Unheimlichkeit, mit der es 
ihm fein Geftänbniß brockenweiſe und gleichſam wider 
Willen herauszwängte,; als ob er vom böfen Feinde 
befefien; die furchtbare Dual, vie ihn verzerrie, bie 
zollenden, wie von einer Furie gepeitfehten, und wie⸗ 
der flier und entfegt, wie vor einem Geſpenſt, erſtar⸗ 
venden Augen! — Meine Philoſophie war Hier zu 
Ende, alle meine Menſchenkenntniß übern Haufen. 
Der Richter rauchte fo ruhig fort, als ob, wie ges 
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fagt, die Rede von einem ungeſchickt geſchlachteten 
Kalbe oder Rinde geweſen wäre. — Mir verging 
Hören und Sehen bei dieſer Gefühlloſigkeit, die denn 
doch Alles übertraf, was ich je der Art seien vder 
gehört.« — 

„Er mochte mir unterdefſſen die Gedanken fo ziem⸗ 
lich im Geſichte ablefen, denn nachdem er mid) einen 
Augenblick firirt, unterbrach er nicht ohne ein. ſpot⸗ 
tiſches Lacheln die Pauſe.“ — 

„Wenn ihr glaubt, Fremdling, in unſerm Lande 
fogenannte gute Geſellſchaft zu finden, werdet ihr 
euch wahrſcheinlich früher enttäufeht finden, als euch 
angenehm feyn dürfte. Haben meber Newyorker, 
noch Boftonet feine Gentlemen hier, brauchten fie 
auch nit, Eönnen fie leicht entbehren. Wird noch, 
Gtt jey Dank! einige Zeit dauern, bid eure New⸗ 
yorker und Londoner und Pariſer Faſhionables zu 
uns kommen und und ihre Manieren, oder, beffer zu 
fagen, Unnfanieren lehren, bie, abgerechnet fie, viel- 
leicht um kein Haar beffer find, ald der arme T—l, 
den ihr Hier vor euch feht. Ei, find bei ung bie 
Teufel nicht fo ſchwarz, und bei euch die Engel nit 
fo weiß, wie fle ausſehen. Werdet hier nod) ’ne 
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andere Philoſophie kennen lernen, als die thr aus 
euren Büchern habt.“ — 

„Laßt weiter hören, Mann! — wandte er fi) wie⸗ 
der rubig zu Bob. — Calculire, iſt doch weiter nichts, 
als einer eurer gewöhnlichen Tantarumd." — 

„Bob fchüttelte den Kopf.” 

„Der Richter ſchaute ihn einen Augenblic ſcharf 
an und ſprach dann im zutraulich ermunternden Tone: 

„Alſo unter'm Patriarchen, und ı wie fam er unter'n ‘ 
Patriarchen?“ g 
aschleppte ihn Darunter, begrub ihn da, vermuthe 
ih, — verſetzte Bob.“ 

„Schlepptet ihn darunter? Und wie kam es, daß 
ihr ihn darunter fhlepptet tw 

„Weil er wohl felbft nicht gehen Eonnte, mit mehr 
als einer halben Unze Blei im Leibe. — 

„Und die halbe Unze Blei thatet ihr ihm In ben Leib, 
Bob? Wohl, wenn e8 Johnny war, habt Ihr dem 
Lande einen Dienft erwieſen, und einen Strick erfpart. « 

„Bob fehüttelte den Kopf. 

„War ed nit, obwohl Johnny — doch mögt 
hören: Iſt, wißt ihr? gerade zehn Tage, daß ihr 
mich ausgezahlt, zahltet mir zwanzig, fünfzig.“ 
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„Richtig! zwanzig Dollars, fünfzig Cents, Bob! 
und mahnte eu), das Geld ftehen zu laſſen, bis ihr 
ein paar Hundert Dollars, ober fo viel beiſammen 
hättet, daß ihr euch ein-Wiertel ober Achtel Sitio 
Land Faufen Annie; aber hilft bei euch alles Reden 
nichts.“ ' 

„Hilft nichts! — fiel Bob ein; — treibt ni 
immer der T—T, der mi nun ſchon einmal haben 
will; — trieb mid, und wollte hinab nad San Fe⸗ 
lipe zu den Mexikanern. Wollte da mein Glück ver- 
fuchen, und auch den Doktor fragen. — 

„Wozu bracht ihr dem Doktor? Konntet euer 
Lieber längſt 108 ſeyn, wenn ihr nur vierzehn Tage 
mit eurem Trinken ausfeptet, denn find Hier gar nicht 
fo 688, die Fieber. If aber mit euch ein wahres 
Kreuz, Bob. Seyb ein. wilder, ungeregelter, gar 
ungeregelter Burfehe, und dann: euer Umgang mit 
Johnny. Wollen. aber jetzt dem Unweſen mit Johnny - 
ein Ende machen. Sind alle Nachbarn einverftanden. 
Wohl, waret alfo auf dem Wege nah San Felipe?“ 

„Wohl, war auf dem Wege nad San Felipe, und 
wie ich‘ fo meinen Weg ritt, führt mid der T—-I, 
oder mein Unſtern, — denn ber eine.oder ber andere 
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war es, calculire ih, — an Johnnys Haufe vor- 
über. Berfpürte wohl Luft zu einem a Glaſe , aber 
ſtieg doch nicht ab.“ — 

„Stieg nicht ab, — fuhr er fort, — aber wie “ 
vom Rücken meines Muftang hineinſchaue durch bie 
Senfterläden in die Stube, fehe ih einen Mann am 
Tiſche ſitzen, der ſich's wohl ſchmecken Läßt, bei einer 
Schüffel Steaks und Pataten und einem Glaſe fteifen. 
Machte mir das Appetit, flieg aber bad) nicht ab. — 

„Wollte nicht, aber wie ih fo ſchaue und ruminire, 
fommt der Satan, der Johnny, geſchlichen, wiſpert 
mir zu, möchte abfleigen, ed wäre ein Mann im 

Haufe, mit dem etwas anzufangen wäre, wenn wir's 
geſcheidt einfähelten; habe eine Geldkatze um den Leib, 
die fchönfte, gefpictefte Gelbkatze, bie man nur fehen 
Fönnte; und wenn wir juft Spaßes halber ein Spiel⸗ 
hen machten, würde er wohl anbeißen.“ — 

„Hatte nicht rechte Luft, — fuhr Bob fort, — und 
ealeufirte und ruminirte eine ziemliche Weile; aber 
knurrte Johnny, und that gar To Heimli und ſchmei⸗ 
chelnd, und wie er gar fo thut, fteige ich endlich ab, 
und wie ich abfleige, und mir bie Dollars im Sade 
Himpern, bekomme ich auch Luft, und luſtig treteichein. = 
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„Luſtig trete ich ein, — fuhr der Mann wilb 
lachend fort, — ein Glas folgt dem andern; Beef⸗ 
fteaf8 und Pataten waren auch da, ih aß aber nur 
ein paar Bifien.“ | 

„Hatte kaum ein paar Biffen drunten, und ein, 
drei, vier Glaͤſer, als Johnny Karten und Würfel 
brachte. Holla, Johnny! Karten und Würfel, Johnny! 
Habe zwanzig Dollars fünfzig in der Tafche, Johnny! 
Wollen ein Spielmadden, Johnny! wollen, aber nuͤch⸗ 
tern, ſag' ih, Johnny! denn kenne dich, Johnny!“ 

„Johnny aber lacht gar pfiffig und rüttelt Würfel 
und Karten; und wir heben zu fpielen an.“ 

„Spielen, und dazwiſchen trinken wir; ich aber 
mehr ald Johnny, und mit jedem Glafe werde id 
hißiger, meiner Dollars aber weniger. - Rechnete auf 
den Fremden, calculirte, würde der eintreten, daß nr 
ihn rupfen Eönnten, faß aber da, und af und trank, 
als ob ihn das Ganze gar nichts anginge. Wurde, 
ihm Luft zu machen, immer toller, half aber Alles 
nichts; — aß und trank ruhig fort. — Ehe eine halbe 
Stunde vergangen, war ich abgetakelt, meine zwanzig 
— fünfzig beim T—l, oder, was daſſelbe if, 
Johnny's.« oo. 

Das Gafütenbug. 1 41 
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„Wie ih kahl war, warb es mir wor den Augen, 
Squire! juſt -wie grün und blau war's mir. Nicht 
bald war mir's fo gewefen. Hatte hundert Mal 
größere Summen verfpielt, Hunderte, ja Taufende von 
Dollars verfpielt, aber diefe Hunderte, ja Taufende 
hatten mich auch nicht den hundertſten, taufendften 
Theil der Mühe gefoftet, die mir diefe zwanzig, fünf⸗ 
zig nahmen; wißt, habe zwei volle Donate in Wäldern 
und Prairied herum gelegen, mir das Fieber an Hals 
gezogen. Das Fieber hatte ich noch, aber fein Geld, 
“es zu vertreiben. War euch fo wild, konnte mit einem 
Caguar anbinden; ſprang auch wild, wie ich war, auf 
Johnny zu, lachte mir nur höhniſch ins Geficht, klim⸗ 
perte dazu mit meinen Dollars. Belam dafür eine 
Kopfnuß, die, wäre er nicht auf bie Seite geſprungen, 
ihm für acht Tage das Lachen vertrieben hätte.“ 

„Hinkt aber doch wieber heran. « 

„Hinkt wieder heran, und mir nach, und winkt mir 
und raunt mir heimlich zu: Bob, raunt er mir zu, 
Bob, ſeyd ihr denn gar fo auf einmal aus ber Art 
geſchlagen, ein Haſenherz geworben, daß ihr nicht ſeht, 
nicht Die volle Rage feht, fagt er, mit ben Augen auf 
die Katze Hinblinzelnd, die der Mann um den Leib 
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hatte, und bie, late er, für wenig mehr als eine 
halbe Unze Bfei zu haben wäre.u — " 

„Sagte er da8? — fragte der Richter.“ 

„Ei, fagte er's, — bekräftigte Bob; — fagte er's. 
Wollte aber nichts davon hören, — war fo mild von 
wegen der zwanzig Dollars; fagte ihm, wenn er Luft 
auf die geſpickte Kate habe, möge er fie ebenſowohl 
felöft dem Fremden abnehmen, brauche mich nicht 
bazu, ihm die Kaſtanien aus ber heißen Afche zu 
ziehen; folle geben und v—t ſeyn.“ 

„Gab meinem Muſtang die Sporen, m und ritt wild 
davon.“ - 

„Ritt davon; — fuhr Bob fort, — Inn meinem Kopfe 
ging's herum, wie in einer Tretmühle. Lagen mirtie 
kwanzig, fünfzig beſtialiſch im Kopfe. Bu euch wollte ich 
nicht, durfte auch nicht, wußte, würdet geſcholten haben.“ 

„Würde nicht geſcholten haben, Bob! — Würde 
zwar geſcholten haben, aber zu eurem Beſten. Würde 
den Johnny vor mich eitirt, eine Fury von zwölf Nach⸗ 
barn zufammen berufen, euch zu euren zwanzig, fünf⸗ 
zig, Johnny aber aus dem Lande, oder noch beffer, 
aus der Welt verholfen Haben.“ — 

nDie Worte waren zwar noch immer- mit vielem 

11* 
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Phlegma, aber auch einer Herzlichkeit, einer Theil⸗ 
nahme gefprochen, die mir eine etwas befjere Meinung 
yon der Gewiſſenszartheit des guten Richters beibrach⸗ 
ten. Auch Bob fchienen fie wohlthätig berührt zu 
haben. Er holte einen tiefen Seufzer, ſchaute den 
Richter gerührt an.“ 

„Iſt zu fpät, — murmelteer, — zu fpät, Squire.« 

„Nicht zu fpät, verfegte der Richter; 3 — bo lat 
weiter hören.“ 

„Wohl, — hob wieder Bob an, — wie ih fo 
herum ritt, — war bereit3 Äbend, — ritt gegen das 
Palmettofeld zu, wißt ihr? am andern Ufer des Ja⸗ 
einto 3” 

„Der Richter nickte ⸗ : 

„Ritt fo am PBalmetto hinauf. — Wie ich fo reite, 
höre ich auf einmal Pferdögetrampel.* - 

„Höre Pferdögetrampel, — fuhr er fort. — Wie 
ich das höre, wird mir fo kurios zu Muthe, fo kurios 
zu Muthe, fo kurios, wie mir im Leben nicht geweſen, 
ſchauderhaft wird mir zu Muthe, ganz kalt überriefelt 
ed mid. War mir, als ob mir zehntaufend böfe Gei⸗ 
fter in die Ohren heulten, verlor die Befinnung, ver⸗ 
ging mir Sehen und Hören, wußte nicht mehr, wo ich 
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war. Stand mir Bloß die geſpickte Geldkate vor. 
Augen, und meine zwanzig Dollars, fünfzig.“ 

„Sah nichts, Härte nichts anders.“ 

"Hörte nichts, hörte aber bo, hörte eine Stimme; - 
ruft mich an, bie Stimme, — ruft: Woher des Weges, 
— und wohin, Landömann?« 

„Woher und wohin? — murmelte ih; — woher 
und wohin? Zum T—I, fageich, und dahin mögt W 
gehen, und ihm Botfchaft bringen.“ 

«Die mögt ihr ihm felbft überbringen, — (ot 
lachend der Fremde, — wenn ihr Luſt habt, mein 
Meg geht nicht zu Ihm.» 

„Und wie er fo fagt, ſchau' ich auf ‚und fehe, daß 
es der Mann iſt mit der Geldkatze; wußte es zwar, 
aber ſchaute doch auf.“ 

„Seyd ihr nicht der Mann, — fagte er, — ben ich 
drüben in der Herberge geſehen?“ 

mUnd wenn ich's bin, was geht e8 euch an? — ſag 
ich ihm.“ 

„Nichts, das ih wüßte, — fügte er; — gebt mid 
freilich nichts an; — fagt er.“ 

„Wohl, fo zieht eures Weges, und fagt, med da 
geweſen; — ſag' ich.“ 
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„Will, will! — ſagt er. — Und nichts für ungut, 
— ſagt er; — ein Wort iſt kein Pfeil, — ſagt er; — 
und calculire, hat euch eier Spielverluſt eben nicht in 
Eicchengängerifche Laune verſetzt; — fagte er. — Wenn 
. A ihr wäre, würde wahrlich meine Dollars nicht of 

Karte und Würfel ſetzen; — fagt er.“ | 

„Und machte mich das, daß er mir meinen Verluſt 
in die Zähne warf, fo giftig; war euch giftig, wie 'ne 
wilde Kage.a 
.. mSalte aber dach meinen Zorn zurüe, Stieg mir 
- aber auf, die Galle, fpürte e8: ward tückiſch.“ 

„Seyd- mir ein fauberer Gefelle, fag’ ih, — da 
einem feinen Spielverluft i in bie Zähne zu teiben, ein 
elender Gefellelu ⸗ 

"Wollte ihn nämlich aufretzen, und dann mit I ihm 
- anbinden. Hatte aber eine Luft zum Anbinben, fagt 
ganz demůthig: 

‚nWerfe euch nichts indie Zähne; behüte mich 
®—tt, eu euren Verluſt in die Zähne zu reiben; 
bedaure euch im Gegentheil. Seht mir nicht aus, 
wie einer, der viele Dollars zu verlieren dat. Seht 
mir aus, wie ein hart fchaffender Dann, der 1 fein 
Geld ſauer verbienen muß. « 
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„Ei wohl, hart ſchaffiger Mann! — ſag' ih; — 
wohl muß id} mir mein Geld ſauer verdienen.“ 

„Und hatten wir jo gehalten, unb waren ſchier am 
obern Ende des Ganebrafe, nahe am Waldfaume, der 
den Jacinto einfäumt, und hatte mich hart an ihn, 
und der TAI fi an mich geniftet.« 

„Wohl Hart fchaffiger Mann, — fag’ ih, — und 
Alles verloren, Alles, Leinen Gent zu einem Biffen 
Kautabaf.# 

„Wenn fonft nichts if, als dae, — fegt er, — da 
läßt ſich wohl abhelfen. Kaue zwar nicht, Bin auch 
fein reicher Mann, habe Weib und Kind, und brauche 
jeden Eent, den ih Habe; aber einem Landsmann zu 
helfen, ift Bürgerpflicht. — Sollt Geld zu Kautabak 
und einem Dram haben. « 

„Und fo: fagend, Iangte er den Veutel aus feiner - 
Taſche, in dem er feine Münze hatte. — War ziemlich 
vol, Der Beutel, mochten wohl ein zwanzig Dollars 
darin ſeyn, ımd war mir, als ob ber T—l mir aus 
dem Beutel heraus zulache. · 

„Halb Bart! — fag’ ich.“ 

„Nein, das nicht; hab’ Weib und Kind, und ge⸗ 
hört denen; was ich habe; aber einen halben Dollar.“ 
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„Halb Bart! — ſag' ih; oder —“ 

„Dder? — fagt er, und wie et fo fagt, ſteckt er den 
Beutel wieber in die Taſche, und langt nach der Rifle, 
die er über der Schulter hat. — Zwingt mi nit, — 
fagt er, — euch) Leides anzuthun. — Thut das nit, 
— fagt er, — möchte ih, möchtet ihr es bereuen. 
Bringt feinen Segen, was ihr vor habt.” 

„Ich aber höre nichtmehr, fehenicht mehr; — zehn 
Millionen böfe Geifter haben mic ergriffen.” — 

„Halb Part! — ſchreie ih, — und wie ih fo 
freie, hopst er auch im Sattel auf, fällt zurüd, — 
über den Rücken feines Gauls hinab.» — 

„Bin ein tobter Mann! — röchelt er noch. — Gott 
fey mir gnädig und barmherzig! Mein armes Weib, 
meine armen Kinderla 


„Bob hielt jetzt inne, der Athem ſtockte ihm, der 
Schweiß ſtand ihm in großen Tropfen auf der Stirn. 
Grauſig ſtarrte er in die Ecke des Zimmers hinein.“ 

"Auch der Richter war bleich geworden. Ich hatte 
es verfucht, aufzuftehen, taumelte aber wieder zurück; 
ohne die Tafel wäre ich geſunken ·“· 
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„Eine Büftere Baufe trat ein. — Crdlich murmelte 
der Richter: 

„Ein harter, harter Fall! — Vater, Mutter, 
Kinder mit einem Schlage! Bob, ihr ſeyd ein graͤß⸗ 
licher Geſelle, ein gräßlicher Geſelle, geradezu ein 
Boͤſewicht!⸗ 

„Ein gräßlicher Gefelle! — ſtöhnte Bob; — bie 
Kugel war ihm mitten durch die Bruſt gegangen.“ 

„Vielleicht war euch der Hahn abgefänappt? — 
ſprach Teife, wie ängſtlich, der Nichter; — vielleicht 
war’8 feine eigene Kugel?« 

"Bob ſchüttelte den Kopf. ⸗ 

„Weiß es wohl, denn ſteht mir noch fo deutich vor 
Augen, wie er ſagt: Thut das nicht, zwingt mich nicht, 
euch Leides anzuthun. Moͤchtet ihr, möchte ich es 
bereuen. — Drüdte aber ab, war ber I—T, der 
mich's thun hieß. Seine Kugel ſteckt noch im Rohre.“ 

nie er jet vor mir lag, — fuhr er ſtöhnend 
fort, — wurde mir, kann euch's gar nicht beſchreiben, 
wie mir wurde. War nicht der Erfte, den ich Ealt 
gemacht, aber alle Geldkatzen und Beutel der Welt 
hätte ich jezt darum gegeben, bie That ungefchehen 
zu machen. Nein, ſoll der Legte feyn, ſoll und muß 
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der Letzte ſeyn, denn Täßt mich ‚nicht mehr‘ rehen, nicht 
mehr raſten. — In ber Prairie gar, da iſt's am aͤrg⸗ 
ſten, ſag' euch's geradezu, am allerärgſten. Laßt mich 
nicht mehr in der Prairie, treibt mich immer unter 
den Patriarchen · 

„Muß ihn auch unter den Patriatchen geſchlepp, 
da mit meinem Waidmeſſer verſcharrt haben, denn 
fand ihn da.“ 

„Fandet ihn da? — murmelte ber Riten u 

Weiß nicht, wie er dahin kam, muß ihn wohl ſelbſt 
hingebracht haben, denn fand ihn da. Sah aber nichts 
mehr, hörte nur die Worte: Gott ſey mir gnädig und 


barmherzig! Bin ein todter Mann! Mein armes Weib, 


meine armen Kinder!" 

- „Bringt wohl Leinen Segen, was ih gethan! — 
föhnte er wieder. — Bringt keinen, habe es erfah- 
ven. Gellen mir die Worte immer und ewig in den 
Ohren.“ 

"Der Richter war aufgeſtanden und ging in tiefen 
Gedanken heftig im Parlour uf und ab. Auf einmal 
hielt er an.“ 

„Was habt.ihr mit feinem Gelde gethan?“ 

"Stand mir immerfort vor Augen, — murmelte 
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Bob. — Wellte nad) San Felipe, Hatte feinen Beutel 
zu mix geſteckt, aber feine Kate mit ihm begraben, 
auch eine Flaſche Rum, und Brod und Beeffteaks, die 
er von Johnny mitgenommen. Mitt den ganzen Ing. 
Am Abende wie ich abfteige und ins Wirthshans, das 
ich vor mir ſehe, einzutreten gebenke, wo glaubt ihr, 
daß ich wartu 

"Der Richter. und ich ſtarrten ihn an.“ 

„Unter dem Patriarchen. . Hatte, flatt mich nad 
. San Belipe zu laſſen, der Geiſt des Gemorbeten mid 
unter ben Patriarchen getrieben. Ließ mich da nicht 
ruhen, bis ih ihn aus⸗ und wieder eingefcharri, aber 
ben Mantelfad nicht.o 

„Der Richter fchüttelte den Kopf.” 

„Berfuchte e8 Den folgenden Tag mit einer andern 
Richtung; brauchte Kautabaf, Hatte Feinen niehr. 
Meite nah Anahuac, durch die Prairie. — In ber 
Prairie trieb's mir's gar zu toll. Ein großer Mann 
Im glänzenden Bart und Gewande ftand vor mir, wo 
ich mich immer hinwandte. So ſtelle ich mir den Gott 
vor, wenn es einen Gott gibt. — Ihm zur Seite 
dräute das Geſpenſt des Gemordeten. Und ſo trieben 
mich die Beiden, daß ich meinen Muſtang blutig 
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fpornte, ihnen zu entgehen. Wollte um jeden Preis 
nad Anahuac, hoffte mir's da ſchon aus'm Sinne zu 
fhlagen. Ritt auf Leben und Tod auf Anahuac zu 
— den ganzen Tag. Am Abend, wie ich auffehaue, 
die Salzwerke zu fehen glaube, wo glaubt ihr, daß 
ich- wieder war?“ 

„Richtig wieder unterm Patriarchen. Grub ihn 
wieder aus, ſchaut' ihm mir wieder von allen Seiten 
an, vergrub ihn dann wieder.“ 

„Dueer das! — verfeßte der Richter.” 

n&i, fehr queer! — flimmte Bob bei. — Hilſt 
Alles nichts, ſag' ed euch, — geben mir nicht Nude, 
— hilft Alles nichts. Wird nicht befler, , als bis ich 
gehängt bin.“ 

"Bob fühlte ſich ſigtbar erleichtert, nachdem er 
dieß geſprochen. Aber, ſo ſeltſam es klingen mag, 
auch ih. — Unwillkuͤrlich nickte ich beiftummend. — 
Der Richter allein verzog keine Miene.“ 

"So, — ſprach er, — ſo. Sp glaubt ihr, es wird 
nicht befier, als bis ihr gehängt ſeyd? 

„3a; — verfehte mit eifriger Haft Bob. — Ge⸗ 
hängt an bemfelben Patriarchen, unter bem er begra⸗ 
ben Tiegt.« 
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„Iegt nahm ber Nichter eine Cigarre, zůndete fie 
an, und ſprach dann: 

„Wohl, wenn ihr es fo haben wollt, wollen wir 
ſehen, was ſich für euch thun laͤßt. Will die Nach⸗ 
barn morgen zur Jury zuſammen rufen laſſen.“ 

„Dank euch, Squire; — brummte Bob, ſichtbar 
erleichtert.“ 

„DIN fie zu einer Jury zuſammen eufen laſſen, — 
wiederholte der Alcalde, — und dann ſchauen was 
ſich für euch thun läßt. Werdet sie andern 
Sinne, 

„Ich ſchaute ihn. wieder an wie aus den Bolten 
gefallen. Er ſchien e8 jeboch nicht zu bemerfen.“ 

n@ibt vielleicht noch einen andern Weg, euer Leben 
108 zu werben, wenn ihr es müde ſeyd, — fuhr er, 
die Bigarre aus dem Munde nehmend, fort, — könnt 
vielleicht den. einfählagen, ohne daß euer Gewiſſen 
SHühneraugen befommt. « 

„Bob fehüttelte den Konf ‚ih unwilitürlich gleich⸗ 
fans. « \ 
„Wollen auf ae Sälle-hören, was bie Nachbarn 
ſagen; — ſprach wieder der Richter.“ 

"Bob ſtand jet auf, trat auf den Richter zu, Ihm 


2 17 — 


die Hand zum Abſchiede zu reichen. Dieſer verſagte 
ſie. Sich zu mir wendend, ſprach er: 

„Glaube, ihr bleibt beſſer hier.“ 

„Bob wandte ſich ungeſtüm.⸗ 

nDer Gentleman muß mit.“. 

„Warum muß er mit? — fragte der. Niäter a 

"ragt ihn ſelbſt.“ 

„Ich erklärte nochmals die Verbindlichkeit, die ich 
Bob ſchuldete, die Art und Weiſe, wie wir mit ein⸗ 
ander zufammen getroffen, wie er bei Johnny für 
mich geforgt.« 

„Er nickte heifällig, fprach aber dann beſtimmt: 

„Ihr bleibt nichts deſto weniger hier, gerade jetzt 
um fo mehr hier, und Bob, ihr geht allein. Ihr 
ſeyd in der Stimmung, Bob, die am beften allein 
bleibt, in einer gereisten Stimmung, verfteht ihr? 
und deßhalb Laßt ihr den jungen Mann bier. Könnte 
noch ein Unglüd geben. Ift auf alle Fälle beſſer 
hier, als bei euch, oder Johnny aufgehoben. Morgen 
Tommt ihr wieder, und dg wollen wir fehen, mad 
fi für euch thun Täpt.“ 

„Die Worte ded Mannes maren mit jenem es 
wichte geſprochen, dem Leute von Bobs Charakter 
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felten zu wiberfiehen vermögen. Er nidte beifällig 
und ging.“ 


"Ih wieber faß noch immer wie betäubt, den ſelt⸗ 
famen Mann anflarrend, — er kam mir gar fo un» 
menſchlich, beinahe ogreartig vor!“ 


VII. 

„Nahm es bei meiner Seele tahle, ber!u, 2: 
bier der Oberſt Cracker. 

„Und Ihr Scheint es albern nehmen zu wollen, 
Grader !a Lächelte wieder Oberſt Oakley. 

Der Erzähler ſchien nicht zu hören. Er fuhr fort: 

„Als Bob gegangen, blies der Alcalde in ein 
Muſchelhorn, das die Stelle der Klingelfhnur ver- 
trat, nahm dann das Cigarrenkäſtchen zur Sand, 
prüfte eine Cigarre nach der andern, brach fie ver- 
drießlich, und warf die Stüde zum Zenfter hinaus. 
Der Neger, der auf den Muſchelſtoß eingetreten, ſtand 
bereitö eine geraume Weile, während fein Serr noch 
immer Cigarren brach, und zum Benfter hinaus warf. 
Endlich ſchien ihm die Geduld zu vergehen.“ 
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„Höre, Ptoly! — grollte er den zufammenfchreden- 
den Schwarzen an, — wenn du mir wieder ſalche 
Cigarren ins Haus. bringft, die weder ziehen, noch 
rauchen, will ich bir deinen Mücken rauchen machen. - 
— Bürg’ die dafür. — If ja fehler Feine einen Fie⸗ 
delbogen werth. — Sag’ ber alten kaſtanienbraunen 
Hexe des Johnny, brauche ihre Gigarren nicht. Nimmſt 
feine. mehr von ihr. Reiteſt hinüber zu Mister Durie 
und holft da ein Kiſtchen. Laſſe ihm jagen, fol mir 
‚gute ſchicken. Und, Hörft du? magft ihm gleich 
fagen, hätte ein paar Worte mit ihm und den Nach⸗ 
barn zu reden. Soll fie mitbringen, die Nachbarn. 
Und, verftehft du? kehrſt fogleih wieder um, mußt 
um zwei Uhr zu Haufe fegn. Nimmft den Muſtang, 
ben mir vorlegte Woche eingefangen. Wil feben, 
wie er den Mitt aushält.u — 

„Der Wollkopf horchte auf die zehnerlei Weifun- 
gen und Aufträge mit offenem Munde und aufge. 
riffenen Augen, flarrte den Herrn perpler an, und - 
ſchoß Dann der Thür zu.“ 

„Wo willſt du hin, Ptoly? — rief ihm der Alcalbe 
nad.“ | 
. „In Mafia Ducie.“ 
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„Ohne Paß, Ptoly? — Und was willſt du mit 
Mister Ducie?« 

Er nicht fo ſchlechte Cigarren ſchicken, arkaſtanien⸗ 
braune Here ſey. — Maſſa mit Johnny und den Nach⸗ 
barn reden. Sie mitbringen, Johnny, die Nachbarn.“ 

„Hab' mir’d wohl gedacht, — verſetzte, ohne eine 
Miene zu verziehen, der Richter. — Warte einen Au⸗ 
genblick, will den Paß ſchreiben, und ein paar Zeilen 
an Mister Ducie.“ 

Und ſo fagend ſchrieb er iu unb Rote, und gab 
Beide dem Neger.“ 

„Als dieſer gegangen, ‚griff ex wieder pr dem 
Cigarrenkaäſtchen, brannte bie erſte, bie ihm in die 
Singer Fam, an; — auch ich nahm eine, die trefflich 
zauchte. Es waren vorzügliche Principe. « 

„Wir faßen rauchend, bis das Pferdegetrampel 
bed abgerittenen Negerd verhallt; dann blies er wie⸗ 
ber ind Muſchelhorn.“ 

„Ein anderer Neger trat ein.“ 

n&eni, — bebeutete er biefem, — bu ei Bine 
über zu Mister Stones; Abraham Enoch Stone, 
verſtehſt du? Laſſ' ihn erfuchen, morgen früh herüber 
zu fominen, von. wegen ber Aufnahme ber Grenzen 
Das Cajutenbuch. L 12 
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- an der Pfirfichiufel. Möchte auch die Nachbarn mit⸗ 
bringen. Do wart’, ‚will dir ein paar Zellen mit» 
geben, machſt fonft Gonfuflon. — Bis zwei Uhr 
mußt du zurück feyn, verftehft du? — bebentete er 
dem Neger, ihm Paß und Note einhändigend, und. 
dann weiter raugend.“ 


"Auf ‚einmal wanbte er ſich zu mir.“ 

„Nördlich, ober fühlih von Mafons und Dizond 
Zinie zu Haufe?u'*) 

„Die Frage Hang jo abrupt peremtorifh, daß Ich 
mich beſann, ob ich fie auch beantworten follte.# 

»In der Mitte, — von Maryland, — verfehte 
ich endlich.” 

„Alſo ein Nachbar der alten Dominion ?.**) — 
Ah, die alte Dominion — ift und bleibt die alte 
Dominion.” 

„Ein großer Staat! — bemerfte Fr 

. „Ein großer? — rief er unwillig; — ber größte, 
u Wird eine Imaginäre inte — zwifchen ven Sklaven un) 
nicht Sklaven haltenden Staaten, das heißt, zwiſchen dem Süs 
ben und Norden — genannt. 


**) Birginien, früher der mächtigfte Staat, ward ehathh 
die alte Dominion, die Herrſchaft genannt. 
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ben es gibt, gegeben hat, geben wisb. Welcher eurer 
vierundzwanzig Staaten Tann eine Balary von Män- 
nern aufweifen, wie die alte Dominion, die War 
hingtons, Henry Patricks, Jefferfond, und fo xiele 
Andere?“ 

nIefferfon? — ſprach ich topfſchüttelnd u 
Ei, Sefferfon,, Iefferfon !« j 

„Würde aber doch ſchwerlich, lebte er noch, m 
feinen bemofratifchen Früchten viele Freude haben. « 

„Würde die Freude haben, — ſprach er beftimmt, 
— bie ein Mann. haben kann, der fein Prinzip mit 
eiferner Conſequenz durchgeführt, es üppig, vieleicht 
ein bischen zu üppig, gebeiben fieht. Bedarf jetzt, 
fo wie ein üppig aufgejchofiener Baum, des Beſchnei⸗ 
dens unjer Volks⸗Souverainetäts⸗Prinzip, verfteht 
ihr? Aber gebührt ihm die Ehre und der Ruhm, e8 
zum berrfhenden erhoben zu haben. - Wird freili 
dafür von euren Wouldbe-Ariftofraten und Bank⸗ 
männern in den Abgrund der Hölle verwünfcht, Tein 
Wunder! brach ihre Apoſtel die Hamiltons und Adams', 
ging the whole hog mit ihnen, War aber nöthig, 
höchſt nöthig mit Leuten, die fo bornirt felbftfüchtig, 
wie die damaligen Beberals, da glaubten, die Revo⸗ 
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fution ſey nur für fle gefochten, und die Millionen 
hätten Gut und Blut eingefegt, um das engliſche 
Joch für das ihrige zu vertaufchen. Waren gar zu 
fir und fertig, dem Volke die Hemmſchuhe, die Bruch- 
bänber anzulegen. — Und fag’ euch, wäre ihnen ges 
Jungen, wäre fein Jefferfon da gewefen. War aber 
Sefferfon da, und hatte Iefferfon feine Fehler als 
Menſch, war aber ald Staatsmann einer der größten, 
der je die Hand an den Pflug gelegt. Hat nie Einer 
das Werfen der Demokratie, ihre Natur, ihre unge- 
heuer befruchtende Kraft fo ganz begriffen, dieſen 
" Triumphwagen der Menſchheit ſo raſch in Lauf ge⸗ 
bracht. Verdanken ihm die vereinten Staaten, daß 
fie in weniger denn fünfzig Jahren die größte Nation 
der Erde feyn werben, verbanten ihm, daß fie bereits 
über einen halben Welttheil hingebreitet, feft gewur⸗ 
zeit find. War er es, der feinem Volke die Schleufen 
und Dämme öffnete, in die die Hamilton, die Adams’ 
e8 einzupferchen gefuht. War juſt der Mann, wie 
ex und damals noth that, fein Prinzip dad wahre! 
— Werden Völker fo wie Menfchen geboren; denn 
find Völker bloß Vereine von vielen Dienfchen, wachſen 
auf, kommen zu Mannsfraft, fterben wieber ab, und 
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Tonnt ihr ein junges Volk eben ſo wohl wie einen. 
jungen Dienfchen verfrüppeln, wenn ihr ihm bie 
Bruchbänder, bie Laften, an» und. auflegt, die nur 
alte ober.Eräftige zu ertragen im Stande find. Sind 
aber viefe Bruchbänder eine ſtarke Negierung, und 
ihre Zwillingshebel eine mächtige Ariſtokratie und 
Hierarchie. Paſſen dieſe Bruchbänder und Zwillings⸗ 
hebel wohl für eine alte gereifte, aber nicht, für eine 
junge Nation; die, wenn fie arbeiten, fhaffen, zum 
Gebrauch ihrer Glieder, ihres gefunden Menſchenver⸗ 
ftandes kommen ſoll, fich frei Bewegen muß. Sat 
darum au nur wenige Nationen gegeben, bie zum 
Gebrauch ihrer Glieder, ihres geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes gekommen, majorenn geworden. In alten 
Zeiten die Griechen und Römer, in neuern bie Britten 
und wir. Verſuchen es jeßt auch die Franzoſen. 
Wünſche ihnen Glück, haben in den legten Jahren 
viel gethan, den alten Schutt wegzuräumen. Sind 
ein tüchtiges, ja herrliches Volk, bie Franzoſen. 
Sind wir ed, und fle, und die Britten, die jetzt die 
Welt regieren, bie Civilifation, die Freiheit diefer 
Welt in umferer Obhut haben. Sind die Uebrigen 
alle minorenn, von uns Dreien abhängig, ihre Ge⸗ 
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ſchichte kaum der Mühe werth, daß ſie ein freier 
Mann liest; — ärgert ſich nur, wenn er dieſe Millio⸗ 
nen wie verſtand⸗ und willenloſe Schafheerden thren 
Leithammeln folgen ſieht.“ 

„Aber gerade dieſe Nationen, die ihr da eür Mas 
jorenn erklärt, hatten und haben. doch eine ſtarke 
Ariſtokratie; — bemerkte ich.“ 

„Hatten fie aber doch nicht in ihrer Zu, werdet 


Ihr zugeben?“ 
* „In ihrer Jugend, lieber Richter, in ihrer frũhe⸗ 
ſten Jugend; — verſicherte ich.“ — 


„Wohl, wohl! will mich mit euch nicht um Worte 
ftreiten, — mögt meinethalben die normännifchen 
Barone Ariftofrsten, ‘Lords of the bedchamber, 
ober meinetwegen grooms of the stole *) heißen; 
ealeulire aber, wenn fie ed waren, Hatten fie mehr 
demofratifchen Spunk, als ihren Souverainen lieb 
war, und wenn fie ja einmal das Waſchbecken bielten, 
warfen fie es ihnen dad andere Mal gewiß an den 
Royf. — Waren das Männer! — Eure heutigen 
Ariftofraten aber, Pooh! — weichliche, ſelbſtiſche 
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*) Englifche Hofämter, den deutſchen Oberft- Kämmerern 
mb " weiter entfprechend. 
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Zwitter, Gift⸗ und Sumpfpflanzen, die außgeartet, 
den nationellen Boden verfäuret, vergiftet, verbors 
ben, wie unfere Tabadspflanze eure Maryland — 
und unfere Virginia«-Böben.« 

: „Das Simile war mir neu.“ . 

„So haltet. ihr die Heutige Ariſtokratie für Gift⸗ 
und Sumpfpflanzen ?« - 

„Leider, artet das Beſte aus; das herrlihfte, fri⸗ 
ſcheſte Waffer geräch in Fäulniß, wenn es Jange in 
träger Ruhe flagnirt. Haben auch wir bereitö dieſe 
Fäufnig, — unfere gloriofen Wafhingtons, Carol⸗ 
tons, ihre Sumpf⸗ und Giftfprößlinge: — Woulbbe⸗ 
Ariſtokraten, Gentlemen, durch ihrer Schneider Gnade, 
Söhne hergelaufener Schuh⸗ und Keſſelflicker, und 
Ladenburſche und Kraͤmer, die in der ganzen Welt 
herum vagirt, endlich ihr Schelmengenie zu uns ge⸗ 
bracht, es da zu Geld gebracht, und nun ihre Brut 
die Lords ſpielen ſehen möchten: Bin auch Ariſtokrat, 
ein demokratiſcher Ariſtokrat, könnte aber ſelche 
Wouldbe⸗Ariſtokraten!“ 

vSo ſeyd ihr ein Ariſtotrat⸗ — entfuhr mir un⸗ 
willkürlich.“ 

„Der Ton. meiner Stimme mochte etwas Ironiſches 
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haben, denn er warf die Cigarre einigermaßen ver⸗ 
Achtlich weg, ſetzte das Glas feft an und ab, ſchaute 
mich dann einen Augenblick ſcharf an, und ſprach 
mit entſchiedener, beinahe firenger Stimme: 

'n2in ein Mann, — ein Mann, verfieht ihr? und 
ift der erfte Herzog und Lord und Pait auch nicht 
mehr, und der ruſſiſche Kaifer auch nicht mehr; — 
and ift er Alles, was er feyn Tann, wenn er ein 
Mann if. Bin ein Mann, und wenn ihre mehr 
wiſſen wollt, ein Mann der Bewegung, ein Prinzip⸗ 
mann. Und war Napdleon, fo lange er ein Dann, 
ein Prinzinmann blieb, Herr der halben Welt, und 
Hörte auf, Herr zu ſeyn, wie er aufhörte, ein Mann 
zu feyn, ein grundfaglofer Sqhwãchling, ein falſches 
Weib wurde“ 

AANapoleon, — rief ich nicht wenig amüſirt, — ein 

grundfaglofer Schwaͤchling, ein falfches Weib ?« 
: nNenne, war die Antwort, einen grundfaklofen 
Schwächling, ein falfches Weib denjenigen, der feinem 
Prinzip ungetreu, es verfennt, es verräth. Und 
mar es Napoleon, der feinem Prinzipe, feinem Ele⸗ 
mente, dem Volke, das ihn erhoben, gehalten, un« 
getreu, es an bie Ariſtokraten, Dynaften verrieth.* 


„Sag' euch, — fuhr. er. nach einer kurzen Baufe 
fort, — bat daß den Napoleon geſtuͤrzt, und mit 
Mecht geſtürzt, daß er ſich ſelbſt, ſeinem Prinzipe, 
ſeinem Elemente ungetreu worben. Alle feine Thor⸗ 
heiten‘, feine tollen Feldzüge, fein ſich zum Kaiſer 
Aufwerfen, Alles, Alles hätte man ihm verziehen; . 
— nur die miferable, ih möchte Jagen flupide Grund⸗ 
fagtofigkett nit, mit der ex daſſelbe bemofratifche 
Prinzip, das ihn gehoben, baffelbe Volk, dem er- 
Alles verdankt, feinen Ärgften Feinden, den Ariſto⸗ 
Eraten und Dynaften in Die Hände lieferte. Das Hat 
fein Bolt von ihm abgewendet, die Bande zwiſchen 
ibm und ben Franzoſen zerriffen, # 

„Aber ich habe doch Immer gehört, ganz Frank⸗ 
reich hänge noch immer wie beraufcht an ihm, und 
feinem magifchen Namen?» 

„Wohl möglich, aber merkt es euch, iſt in Bl: 
fern, fo wie Menſchen, obwohl ihnen oft unbewußt, 
immer Grundſatz. Wer dieſen Grundſatz, dieſen 
Ariadnefaden erfaßt, dem iſt kein Labyrinth zu ver⸗ 
wickelt, das Volk hilft ihm heraus, — wer ihn fahren 
laͤßt, den Täßt es auch fahren. — War ber Grund⸗ 
ſatz, der Ariadnefaden der Franzoſen Demokratie, 
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hatte. ben Nappleon- erfaßt, hätte den auch halten 
ſollen; — und daß er ihn nicht hielt, das hat feine 
| Zauberkraft über die Sranzofen nicht nur-gebrodhen, 
biefelden Franzoſen werben ihm einft, wenn fie es 
nicht jetzt ſchon thun — fluchen. Er Hat fie und 
ihre Erwartungen bitter getäufcht, denn feit Die Welt 
fieht, hat fein Volk für einen Menfchen je fo viel ger 
than, fo viele Opfer gebracht, fo viel vertrauenbe 
Singebung bewieſen, als dieſes franzöſiſche Volk. 
Er war der unumſchraͤnkte Nepräfentant ber Demo⸗ 
kratie, wie Keiner es je geweien, hatte ganz freie 
Haände, denn die faule Ariftofratie war beinahe ganz 
beſeitigt. Was Hätte diefer Mann für fein Bolt, 
fein Prinzip nicht Altes ihun Lönnen! Ex hatte es in 
feiner Gewalt, dem halben Menſchengeſchlecht eine 
neue bürgerliche Geflaltung zu geben, das morſche Ge⸗ 
baͤude der geſellſchaftlichen Einrichtungen von Grunde 
aus zu erneuern. Was thut er? Zieht denſelben 
Adel, den fein Volk von ſich geſtoßen, wieder au 
ſich, laͤßt ſich von — Dummköpfen im Vergleich mit 
ihm — überliſten, tritt mit den alten Dynaſtien — 
Deftreih, in Bund, verräth ſich — Prinzip — Volk.— 


„Ei, der Mann wird noch nad. Iahrtaufenden 
Teuchten, aber nicht bloß wegen feiner koloſſalen Größe, 
— fondern auch wegen feiner koloſſalen Bornirtheit, 
Grundſatzloſigkeit leuchten, — allen Demokraten zur 
Warnung.“ 

„Aber find die Ausdrücke, bie ihr da auf9tapoleen 
anwendet, nit ein wenig zu ſtark? — bemerkte ih. 

„Hat die Nemeſis bereitö gerichtet, — fuhr er ernft 
und ohne auf meine Worte zu hören fort. — Waren 
es nicht die Liverpool Caſtlereaghs Bathurft Wels 
Ungtond, war es bie ewige richtende Nemefls-, die 
ihn auf den Felfen von St. Helena mit dem häßlichen 
Geier Hudſon Lowe geſchmiedet, that Die es.“ 

„Ab, was hätte der Dann für. fein Volk, die 
Menſchheit, ihre Geiſtesentjochung nicht Alles thun 
önnen! welche Bötterblige — Funken! zum Beifpiel 
der, ben geiftlicden Bopanz, der nun feit ſechszehn⸗ 
hundert Jahren die Welt am Narrenfeile herumge- 
gängelt, von feinem flebenhügeligen Throne herab zu 
ſtoßen, ihn in feine gebährenden geiftlihen Schran- 
fen zurüst zu weifen! Ah, diefe einzige Kraſtthat, 
eonfequent durchgeführt, würbe der civiliftrten Welt 
eine neue Geflaltung gegeben, ihre Geifter ſchließlich 
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entfeſſelt, ein Denkmal geworden ſeyn, — .ein Denk⸗ 
mal! — Es haͤtte der großen Entjochung, durch Die 
Luthers, Harrys, Calvins, Knoxe begonnen, erft 


die Krone aufgeſetzt! — Pfhaw! jetzt trödeln und 
flicken, und dahlen und ſalbadern fle wieder mit ihren: 


canoniſchen Rechten und gallieanifchen Rechten, — 
die armen Tröpfe! — Pooh! Calculire, wollen ein 
wenig.in die Gottonfelder und Praixie hinaus. — 
. nDie legten Worte waren wieder fo ruhig, gleich" 
müthig gefprochen, — ich ſchaute den Mann er⸗ 
Raunt an" ·· 

„Sabt ihr nicht Luft? — fragte er auffichend. u 

„Ich hätte wohl, fühle aber fo ſchwach.⸗ 


„Wollen euch flärfen, — ſpraqh er, auf den Tiſch 


llopfend.“ 

„Eine Negerin trat ein.“ 

"Den Topf, der in dem linken Fade des Sideboard 
ſteht, mit einer Bouteille vom Dachboden, und fri⸗ 
ſchen Glaͤſern.“ 

„Die Negerin brachte das Verlaugte, und er holte 
aus dem Topfe eine Subftanz hervor, die ich für 
Wallnußſchaalen hielt, bis ich eine verſucht. Cs 


o 
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waren in Madeira peerir Birtapen, bie erſten, 
die ich gegeffen.“ 

nr ließ mich etwa ein halbes Dutzend nehmen; 
ſchob aber dann doch ben Topf. mit der Bemerkung 
weg, es fey eine gar zu ariftofratifhe Speife, für 
einen Junggefellen einigermaßen gefährlich. 

„Der Mann Begann mir allmälig intereffant' zu 
werden. — Er hatte in ber hat etwas Demokratiſch⸗ 
ariſtokratiſches; das Aeußere, die Manieren des der⸗ 
ben und doch wieder ſchlauen Demokraten, Kopf und 
Herz wieder ganz des eingefleiſchten Ariſtokraten, kuͤhl 
und kalt; — dabei eine hinlaͤngliche Doſis Texaſiſchen 
Phlegma's, das bei einer gewiſſen Lauerſamkeit wie⸗ 
der einen durchdringend ſcharfen Blick, einen eiſernen 
conſequenten Willen verrieth. — Die wußte er, 
was er wollte. — 

„Wir hatten bie Pferde beſtiegen, und ritten durch 
die Gottonfelder. So lange noch eine Baumwollen⸗ 
ſtaude zu fehen, mar er Cottonpflanger, und nichts 
als Gottonpflanzer ; Primes, Fairs, Cottonfelder, 
und Preiſe, Gins und Breffen blieben an der Tages⸗ 
ordnung. Als wir in die Prairie einritten, wurde 
er wieder ganz Viehzüchter; — Stiere, Kälber und 
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Huber, und wieder Rinder, Kälber und Stiere; au 
feine Sylbe mehr von Eottonen; — die Ichferfons 
und Napoleons‘, Ariftoftaten und. Demokraten ſchie⸗ 
uen ganz aus feinem Gedächtniſſe geſchwunden, — 
Bob wurde auch mit Feiner Sylbe mehr erwähnt. 
Dieſelbe ſich ſtets gleich bleibende Gelaffenheit; nur 
als ex auf die Britten zu ſprechen kam, wurde er 
etwas heftiger. Diefe haßte er, am mich feined- eige⸗ 
nen Ausdruckes zu bedienen, von ganzem. Herzen, 
ganzer Seele, ganzem Gemüthe und aus allen Kräfe 
ten, aber nicht ,. weil fie unfere Nationalfeinde, fon» 
bern weil fie noch felbftfüchtiger waren als wir, — 
ein eigentgümlich charakteriſtiſcher, ächtamerifanifcher 
Haß, der mir. erft die Natur unfers Brittenhafſes er⸗ 
ſchloß. Es lag etwas wie Neid in diefem Saffe.“ . 

"Gern wäre ich noch. eine Stunde-länger geritten, 
benn die ſechs Bärentagen Hatten mich auf eins Weife 
anfgeregt, die ich kaum für möglich gehaften; allein 
bie Glocke rief und nah Kaufe, Ptoly und Zenit 
waren von ihrer Sendung zurüd gekehrt. « 

„Er 108, ohne eine Miene zu verziehen, die Ant⸗ 
worten, ſetzte ſich and Pult, ſchrieb zwei friſche Noten, 
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und übergab fle abermals ben Negern, mit der Wei⸗ 
fung , zuvor ihr Mittagsmahl zu nehmen.“ 

„Darauf ſetzten wir und. gleichfalls zu Tiſche. 

„Wir afen ſehr gut, aber ganz allein, denn feine 
Frau und Stieftochter waren auf Beſuch bei Colonef - 
St. F. Auftin in San Felipe, und wurden erſt in 
einigen Tagen zurück erwartet. Wir ſprachen von 
heimatlichen Angelegenheiten, von Abolitioniften-, 
Lynch⸗, Pöbel⸗, NullificgtiondsUnwefen. Er ſchien 
ſehr gut unterrichtet, beſonders aber tiefe Blicke in 
unſern Staatshaushalt, unſere Surplus⸗Revenue⸗ 
Difficultäten, unſere Handels⸗ und Tarif⸗Verhältniſſe 
geworfen zu haben. Vor unſern Seeſtädten und 
ihrer Politik ſchien er keinen großen Reſpekt zu hegen, 
deſto größeren vor der Zufunft des Weftens. Ich 
konnte meine Verwunderung nicht bergen, wie Er, 
ein Mann, ber doch gewiß in den Staaten eine Holle 
geipielt Haben müßte, ſich in die Texaſiſche Wildniß 
verlieren konnte.“ 

Liebe es, im eigenen, ſelbſ aufgeführten Hauſe 
zu wohnen, — verſetzte er hingeworfen und mehr zu 
fich ſelbſt.“ 

„Ich verſtehe euch nicht.“ 


— 1 


"Glaubt ihr, daß Texas nicht auch tũchtige Leute 
. brauchen, der Schauplatz großer Thaten werden wird?⸗ 
Das verſteckte, fi felbft gezollte Compliment 
machte mih Lächeln. Texas, diefed Fagend, biefes 
- fünfte Rab an dem elenden mexikaniſchen Staatq⸗ 
wagen? — entfuhr mtr." . | 

laubt ihr, daß es immer Fagend, funftes Rab 

..am elenden merifanifihen Staatöwagen bleiben‘ wird? 
— erwiederte er gelaflen, ja artig.“ 

"Die gentlemaͤniſch gelaffene Antwort auf meine 
| ‚aingentlemänifche Bemerkung verwirrte mich einiger 
mafen. Ich ſchlug bie Augen nieder.“ 

‚ „Ohne ein Wort weiter zu ſagen, tief er na 
Punſch, zog, ald bie Negetin die Ingrebienzien ges 
bracht, diefe mit bee Bowl näher an fi, drüdte be⸗ 
dächtig die Ananafle aus, warf eben fo bebäkhtig 


- Zucker ein, goß dann Rum nach, und, nachdem er 


die Maffe gehörig gemifht und mit Tee verbünnt, 
ſchöpfte er in die Gläſer ein.“ 
„Sag' eu, Mister, — mie iſt euer Ramete — 
,Edward Nathanael Morfe.« 
„Morſe? Seyd ihr verwandt mit Judge Morſe zu 
WVW-n?“ | 


„Sein Sohn.” | 

„Er 506 fein Glas zum Anftoßen, ih das meinige, 
und wir tranfen.« 

„Eine geraume Weile fafen wir, an unfern @lä- 
fern nippend, ohne daß ein Wort geweähfelt wurde. 
Der Punſch war fo deliziös!“ 

„Endlich brach er das Stillſchweigen.“ 

„Sag' euh, Mister Morfe, gäbe zehn meiner 
beſten Rinder, wenn das mit Bob nicht gefchehen wäre.“ 

„In Texas wird nämlich Alles nach Nindern ges 
rechnet. Sie find der Stapelartifel, das allgemeine 
Tauſchmittel, die circulirende Münze. Der Doktor 
wird für feine ärztliche Behandlung mit einem Ninde 
bezahlt, der Schullehrer für feinen Unterricht, ber 
Rechtsanwalt für feine Vertretung vor ben Gerichten. # 

„Glaub' e8 euch gern, — verfegte ih; — aber 
nun ift e8 einmal geſchehen.“ 

„So gewiß, als Mofes ein Hebräer war. — Wie 
ſchmeckt euch dieſer Ananas⸗Punſch? — Er verdient 
gehängt zu werben, wie ein tobter Hirſchbock, und 
doch —“ | 

„Das doch machte mich wieder flugen, das Glas, 
das id) an den Lippen hatte, abſetzen.“ | 

Das Cajutenbuch. JI. 13 
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„Läßt ſich's wieder nicht thun, auch wenn wir 
wollten. Hätten viel zu thun, wenn wir Alle hän⸗ 
gen wollten, die —u — 

„Viel zu thun, wenn ihr Alle hingen wolltet, die 
— gemordet? — fiel ich einigermaßen heftig ein. — 
Mein S—tt! was muß das tür ein orſelſchaſ 
licher —“ 

„Zuſtand ſeyn? — ergänzte er ganz ruhig, fi 
eine Cigarre anbrennend. — Ie nun, — fuhr er, 
nachdem er diefe in Rauch gebracht, fort, gerade fo 
ein geſellſchaftlicher Zuſtand, wie er e8 in einem Lande 
feyn Tann, daß, dreimal größer ald der Staat New⸗ 
york *), oder vielleicht ſelbſt Virginien, noch kaum 
fünfunddreißigtaufend Seelen zählt, — eine Wilbniß 
if, eine prachtvolle Wildniß zwar, aber doch nur eine 
Wildniß. Glaubt ihr denn, es werben euch die Ca⸗ 
roltons, Paterſons, Ranfeläers, ober Livingstons 
herüber kommen, und ſich da mit unſerm indianiſchen 
und mexikaniſchen Gezüchte herum ſchlagen, und 
Schlangen und Musquitos, und Millepieds und 


*) Newyork hat beiläufig 50,000 engliſche Quadratmeilen, 
Texas 150,000, alſo ungefähr drei Viertel des Flacheninhalts 
von ſranlreich 
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Storpionen, und giftig fauftgroßen Spinnen, — 
euren Rouifiana-Samum zu geſchweigen; — wenn fie 
zu Haufe Alles vollauf haben, und nur an ber Klin⸗ 
gelſchnur zu. ziehen brauchen, um zehn Hände und. 
Füße in Bewegung zu fegen? Nehmt nur euren ges 
funden Menfchenverftand zufammen, Mann! Iſt ein 
Land, wie es alle herrenlofen Länder — denn bie 
Herrſchaft Mexiko's iſt fo gut wie keine — einſt waren, 
als fie noch mit dem vorlieb nehmen mußten, was 
eben kam, ſelbſt Unrath und Yuswurf. Und, fage 
eu, find Unrath und Auswurf für ein folches Land 
auch vonnöthen. Wäre und hier in Texas nicht ein 
mal gebient mit Tauter ſolchen Leuten, wie die Li⸗ 
vingstond, Nanfelläers, Caroltons, oder euren an 
Zucht und Ordnung gewöhnten Philadelphia⸗ und 
Newjerſey⸗Quäkern; ſehr reſpektable Leute, ohne 
Zweifel!“ — 

„Aber für uns zu reſpektabel, — fuhrzer nach eini⸗ 
gen Zügen an der Eigarre fort, — zu viel Pietät, 
Reſpekt vor Autorität. Würden ſich ſchmiegen, bie 
gen, ſich eher Alles gefallen laſſen, als daß fe ſich 
wehrten, ober aufftänden und drein ſchlügen. Sind 

13° 
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viel zu ordentlich, Tieben die Ruhe, hie Orbnung 
zu ſehr.“ 
Er hielt inne.«’ 
⸗vBrauchen aber in dieſem unſerm Texas, für jetzt 
wenigftens, nicht fo ſehr ruhig ordentliche Leute, als 
‚vielmehr unruhige Köpfe, Köpfe, die einen Strid 
um ben Hals, Spunf im Leibe haben, — bie ihr Les 
ben nicht Höher als eine taube Nußſchale achten, 
‚ nicht lange fragen, mit ihrem Stuger fogleih zur 
Hand find.“ 

„Sollte. aber meinen, mit ſolchen Leuten würdet 
{hr nicht weit kommen; — entgegnete ich · 

„Richt weit in den Staaten, wo bie bürgerliche 
Geſellſchaft bereits geordnet, aber auf alle Fälle weiter 
hier, als mit euren friedlich ruhigen Bürgern, calcu⸗ 
lireih. Wären die Normannen zum Beifpiel —“ 

"Ih erſchrack, als ich die einigen Normannen nen⸗ 
nen hörte. Wenn wir von den Normannen anfan= 
gen, wirb der Faden unfers Gefpinnftes richtig immer 
lang genug, um einen Congreßredner während feiner 
ſechsſtündigen Rebe auszuhalten. 

„Er war jedoch einmal im Zuge, an. ein Aufhal⸗ 
ten nicht zu denen. « 
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„Wären die Normannen zum Beifpiel ruhig achte 
bare Beute gewefen, fle wären hübſch bei ihren Renn⸗ 
thieren und Baumrindenbrote zu Haufe, das heißt in 
Norwegen, geblieben; aber fo waren es unruhige 
Köpfe, defperate Burſche, denen es ſelbſt zwiſchen 
ihren Eisbergen zu heiß geworden, See⸗ und Land⸗ 
räuber, ſtark an Fauſt und Knochen, ſchwach im 
Beutel, deſperat im Geiſt, der Schrecken der dama⸗ 
ligen Welt, die ihnen noch zu enge. Aber eroberten 
dieſe deſperaten Burſche nicht nur nach einander die 
Normandie, Sizilien, Engiand, — gründeten auch 
ein Reich, ein wahrhaft glorioſes, herrliches Reich, 
gegen das eure übrigen Reiche — arme Teufel ſind. 
Wäre England unter den phlegmatiſch dickhäutigen 
Angelfachfen geblieben, nie wäre etwas Rechtes aus 
ihm geworben, aber mit diefem normännifhen See⸗ 
räuberbiute gefreuzt, gab es eine gloriofe Miſchlings⸗ 
Race.“ | 

nDie Britten würben fich bei euch bedanken für den 
fauberen Stammbaum, den ihr ihnen da aufpflanzt, 
— bemerkte ich lachend.“ — 

„Kümmere mich nicht um biefe voten Britten, — 
war feine Antwort; — will ſie nicht, mag fie nit; 
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haſſe fie mit ganzem Leibe, ganzer Seele, ganzem Ge⸗ 
müthe und aus allen Kräften; haffe fie, weilfieimmer 
nur darauf caltuliren, die Volföfreiheit, fie mag fi 
zeigen, wo fie will, im Keime zu nippen, zu erſticken. 
SR ein fluchwuͤrdiges Volk, diefes brittifche, mit ſei⸗ 
nem unter aller Kritif knechtiſchen Böbel— und Alles 
iſt da Pöbel, was nicht Gentry it — und feiner über 
alle Begriffe arroganten, hab⸗ und herrſchſüchtigen 
Gentry. Hätte diefe Gentry das Bolt wie SHaven, 
und moͤchte die ganze Welt zu Sklaven haben, um 
fie deſto beſſer ausbeuten und tyrannifizen zu koͤnnen. 
Könnt in ber brittifchen Nation die beiden Racen, die 
- normännifche ſowohl als angelſächſiſche, noch immer 
haarſcharf in ihrer Gentry und ihrem Volke erkennen. 
Iſt diefe Gentry die übermüthigfte, aber au unab⸗ 
bängigfte, freiefte, erfle, — fo wie das Volk das 
brutalſte, dümmſte, knechtiſchſte Der Welt.u — 

nDBei meiner Treue! Ihr ftellt da den Britten eine 
Nativität, — bemerkte ich Taut lachend, — die wahr 
lich das Pilante der Neuheit hat. Was mich wenig⸗ 
fiend betrifft, fo glaubte ich immer, es fey ba fein 
Mangel an Breiheitsfinn.» 

„So glaubten Alle, die es nicht befier verfehen, 
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und nachſagen, was fie Andere vorfagen gehört. 
Merkt euch, daß ein unabhängig freiheitsſtolzes Volk 
nie eine Ariſtokratie wie die engliſche aufkommen läßt. 
Dazu gehört ein knechtiſches Element, ein ächt deut⸗ 
ſches Bauern⸗Element, und das hat England in ſei⸗ 
nen’ Angelfachfen. . Hat aber Großes geleiftet. mit 
biefem Bauern⸗Elemente.“ 

:nDiefe: Bemerkung, frappirte mi wieber. Ich 
ſchaute ihn überraſcht an.“ 

„Sehr Großes, — fuhr er fort, — ben bat auf 
dieſes Element dad mächtigfle Reich der modernen 
Welt, — ja.mehr, alle moderne Freiheit, alle poli⸗ 
tifchen Rechte gepflanzt, hat fo eine Grundlage gege⸗ 
ben diefer Freiheit; — bei uns hat fie kein, — ift 
hohl, ohne Fundament.“ 

„Das iſt eine zwar ariſtokratiſche, aber, furchte 
ich, nur zu wahre Anſicht, — bemerkte ich.“ — 

„Fürchte es auch, — erwiederte er, bie Gläſer 
füllend. « 

„Iſt's aber nicht feltfam, — hob er wieder an, — 
daß die maͤchtigſten Reiche, die die Erbe je geſehen, 
von Leuten herſtammen, bie, Teine Treiheit, Feine 
Rechte achtend, Alles um. ſich niebertraten ?« — 
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„Wie verflebt ihr das? Was wollt ihr damit 
ſagen?“ 

. War nicht, wenn bie Geſchichte wahr ſprit, 
Rom durch Abenteurer, ja. Räuber, Großbritannien 
ganz beſtimmt durch Seeräuber gegründet? 

„Ihr malt in zu grellen Farben, Richter! Die 
Normannen, die England eroberten, waren fo wenig 
mehr Seeräuber, als unfere heutigen Dankees fromme 
Pllgrimme von Plymouth find. Es waren Barone. 
und Nifter, die von ihren Schlöffern, ihren Sigen 
tn der Normandie auszogen, — Abenteurer, wenn 
ihr wollt, aber Abenteurer Hohen Sinnetz, ihren Fein⸗ 
den ſchrecklich, aber großmüthig gegen Fremde, ritter⸗ 
lich gegen das zarte Geſchlecht.“ 

nSehr großmüthig ritterlich mußten fie geweſen 
ſeyn! — meinte er, am Glaſe nippend; — ſehr rit⸗ 
terlich, wenn koͤnigliche Prinzeſſinnen am Hoflager 
ber Souveraine nicht mehr Schuß vor der ritterlich 
freiherrlichen Brutalität fanden, in Kloͤſter flüchten 
mußten; wenn das ganze Land ein und derſelbe Schau⸗ 
platz von Nothzucht, Blutſchande, Mord, Raub und 
Plünderung war. Saubere Großmuth, Ritterlich⸗ 
keit! — Nein, Mann! gereicht die gute Meinung, 
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bie ihr da yon den alten Normannen habt, euret ju⸗ 
genblich poetifchen Phantafte, aber nicht eurem ge= 
ſunden Menfthenverftande oder gefhtchtlichen Forſcher⸗ 
blide zur Ehre. Seyd irrig, wenn ihr glaubt, bie 
gewaltigen Gefellen, bie bei Haſtings ſchlugen, oder 
John ohne Land die Magna Charta abbrangen, 
waren vitterlich feine Gentlemen. Blast den Dunft 
und Duft weg, den fieben Jahrhunderte und Dichter 
und dichtende Gefhichtfchreiber um eure Helden ge⸗ 
zogen, und ihr werdet finden, daß fie fo defperat ge⸗ 
waltthätige Bluthunde waren.“ — 

„Ih wandte mich, unwillig, ja empört, über Bf 
rohe Sprache murmend: 

„ Unfer amerikaniſcher Fluch, daß wir Alles, was 
in unſer Bereich kommt, zu unſerm roh demekratiſchen 
Niveau herab ziehen. — 

In meinem Unwillen hatte ih Lauter heſprochen, 
als ich es gewollt. Einige Zeit gab er jedoch keine 
Antwort; — den Rauch ˖ſeiner Cigarre von fi bla⸗ 
ſend, hielt er eine Weile imie, dann verſetzte er: 

„So! — So ziehen wir alſo Alles, was in unſer 
Bereich kommt, zu unſerm roh demokratiſchen Niveau 
herab? Haltet das für gemein, proſaiſch, unpoetiſch, 
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nicht wahr? Sollten, meint ihr, die alten Nosmannen 
wie Salbgötter anſtaunen, wie unerreichbare Heroen 
ber Fabelwelt? Lieder auffie dichten? Pſhaw! Wollen 
das euren Newporker, Londoner, Parifer Schöngel- 
fern überlafien. Wollen flatt deſſen euren Lieder⸗ 
dichtern Stoffe liefern, faktifche Poeſie liefern. Wollen, 
wollen. Wollen thun, was die Normannen thaten, 
— wollen, ſag' ih euch, — nicht gerade auf biefelbe 
Weiſe, aber doch etwas Aehnliches. Fühlen gerade 
fo viel Spunk, Geift und Kraft in unferm Blute, 
als die Normannen je fühlen konnten. Mögt viel⸗ 
leicht in ein paar hundert Jahren, wenn Texas ein 
mächtige Reich ſeyn wird, auch ſo eine Urt Glorie, 
einen derlei Nimbus um unſere Haͤupter glänzen, und 
als eine Art Halbgötter dargeſtellt ſehen.“ 

„Ich ſchaute den Mann an. War er im Exrnſte, 
ober hatte der Ananaspunſch feine Lebendgeifter in 
Siedhitze aufgekocht. Der Gedankenflug würbe unferm 
heißblütigften Kentudier Ehre gemacht haben.“ - 

„Mögt! — verfiherte er nochmals. — Haben die 
Normannen die dickköpfig phlegmatifchen Angelfachfen 
bei Haſtings gebrofchen, haben wir mit den dünn⸗ 
Eöpfigen Mexikanern, — obwohl ihrer Taufende auf 
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Einen von und kommen, — ein Gleiches im Sinne. 
Werden freilich unfere Thaten nicht gleich fo poetiſch 
erfcheinen, vielmehr profaifh, — eure Tories und 
ihre Kreaturen und nicht übel zurichten, bürg’ euch 
dafür, als Landräuber, Diebe, zufammen gelaufenes 
Geftnbel, und weiß der Himmel was Ass darſtellen; 
- aber mögen wir und mit dem Gedanken tröften, daß 
e8 den Normannen zu ihrer Zeit auch nicht beffer er⸗ 
gangen, ‘über fie. gewiß auch Zeter und Weh gefchrieen 
worden, als fle die Normandie ald Seeräuber, und 
England ald Landräuber überfielen. Legte ſich erſt, 
als fie beide hatten, mit der Zeit der Nimbus, bie 
Glorie um ihre Häupter, fanden dann erft Mittel und 
Gelegenheit, ihre Dichter md Dichtenden Geſchicht⸗ 
ſchreiber zu bezahlen, fromme Pfaffen zu mäften, bie 
dem guten Volle ihr Thun als von Gott eingegeben 
und gefegnet barftellen mußten. Zieht diefen. Nimbus 
weg von euren Helden, und ihr werdet finden, daß 
ihr Blut weder reiner, noch röther war, als. das 
unfrige, — nicht einmal fo roth und rein. — 

„Auf eine ſolche Rede. lieh fich Teine Antwort geben, 
ich ſchwieg alfa — · | 

"Pooh Pooh Mann! Seyd verdrießlich. — Müßt 
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das nicht feyn, Hört fonft alle Unterhaltung auf. 
Wollte euch nicht verdrießlich machen, euch bloß fagen, 
daß die Welt mit jedem Jahrzehende anders, und doch 
immer und ewig dieſelbe bleibt, der Stärkere den 
Schwaͤchern, der Schlaue den Einfältigen überwäl« 
tigt und überliftet, der Uebermältiger aber, beſonders 
wenn er ſo geſcheidt ift, bie hochprieſterlichen Samuele 
auf ſeine Seite zu bringen, immer im Rechte iſt, wenn 
er auch zehnmal Unrecht hätte, der Ärgfte Tyrann, 
Schelm wäre. War von. alten Seiten ber fo, ift 
noch ſo.“ — | | 
adJſt noch for, — fuhr er, fein Glas abfegend, 
fort; — mird auch heut zu Tage, trotz Aufllärung, 
das Ruchloſeſte, Gottlofefte, Schmutzigſte, ald fromm, 
gereht, rein, ſtaatsklug, und wer weiß mas Alles, 
dargeſtellt. Denkt nur an die Griechen vor einigen 
Jahren, und die Polen. Wie da die Megtzelei von 
Scios al3 Heldenthat — ald. zur Ordnung, zur Ruhe 
gehörig — und die armen Polen als der undank⸗ 
barſte, nichtswürdigſte Abſchaum won euren im Des 
fpotenfolbe ſtehenden englifhen, franzöftfchen und 
deutſchen Schreibern dargeftelt wurden. Pooh! ein 
paar Penſtonen thun heut zu Tage, was in alten 
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‚ Zeiten ein paar geftiftete Klöfter und Abteien thaten. — 
Hab' die Geſchichte unſers gemeinſchaftlichen Stamm⸗ 
landes auch geleſen, und muß euch zu eurem Troſte 
geſtehen, fo gläubig geglaubt, wie der frommfte Ka⸗ 
tholik fein Credo. — Verging mir aber wieder dieſer 
Glaube, als ich mich im Buche der Welt umſah, 
wurde mir da eine ganz neue Verſion klar, ohne 
Nimbus, Dunſt ober Duft ⸗·⸗· 
„Umglitzern dieſer Nimbus, Dunſt und Duft alle 
Geſchichte, von Mofes herab bis auf die neneften Zei» 
tungsartikel. Verſtand fon ber alte Mofes ben 
Gebrauch. der Elektrifirmafchine, wußte Blige und ' 
Glorien und Donner hervor zu bringen, den lieben 
Gott an allen Eden und Enden Feuchten zu laſſen, 
und richtig immer am ftärffien, wenn er irgend eine 
Schelmerei im Schilde führte; von wo er dem alber- 
nen Pharaoh mit feinen noch albernern Egyptern ihr 
Silbergeſchirr mit — und Reißaus nahm, bis wo er 
die Philiſter und Moabiter und Amalekiter, und wie 
fie alle hießen, im Namen beffeiben Gottes inte ſchäd⸗ 
liches Gewuͤrm von der Erde vertilgte. 
„Das waren feine Nachfolger, der kriegeriſche Jo⸗ 
fua und der fromme Aaron; — ſchaliete ich wieder, 
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nicht wenig amäflet fiber des Mannes naiv ungläu- 
bige Bibel-Paraphrafe, ein. — 
:nDenen zu Lieb die Sonne gefchlagerie vierund⸗ 
zwänzig ober .mehr Stunden Schilöwache ſtand? — 
lachte er. — Wohl, wohl! Hebräer Beide, calculire 
ich, und doppelt diſtillirte, ttog ben beften unferer 
VYankees. Bin aber, muß euch geftehen, doch ber 
Notion, daß die alte Jungfrau Europa, das heißt, 
die alten Griechen und Römer, troß ihrer Jupiters 
und Venuſſe, die gefcheidteren waren, als fie fich mit ' 
biefen pretioſen Hebräern nicht in nähere Bekannt⸗ 
ſchaft einließen, — und das neue Europa, Die junge 
Jungfrau, wie eine ziemlich thörichte Iungfer han⸗ 
delte, als fie mit diefen Hebräern gar fo intim wurde. 
Hat für ihre gloriofen, gebeiligten Königsfalbungen,. 
und Legitimitäten und Katholicismus wahrlich theuer 
bezahlt, wird noch theurer bezahlen mäüffen. — Wohl 
bekomme ed ihr aber, je Ärger für fle, deſto beſſer 
für uns!“ 
: „Die malitiöfe aber geiſtreiche Anfpielung mon 
mich wieder laut lachen.» 
: „Haben auf wir in unferer Geſchichte,— die doch 
im Vergleich zu der anderer Länder und Voölker ein 
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wahrer Tugendſpiegel ifl, — mehr, denn nöthig, von 
diefem Gebrättmus, calculire ih, — fuhr ex, wieder 
fein Glas hebend, fort. — War der Tiebe Gott unfern 
frommen Plymonih- Vätern and richtig immer. zur 
Hand, wenn fie unfern rothen Philiſtern, Amales . 
kitern, Monbitern, das heißt — unfern Indianern 
einen Hieb verfegen, einen freifinnig aufgeflärten 
Mann in irgend eine Teufelei, ober die Klauen ihrer 
blue laws zu bringen gedachten. Geht fie nur durch, 


unſere Geſchichte, werbet e8 finden — Pooh! Sind 


alle arme Sünder, bie da glauben , dem lieben Gott . 
juft, fo wie der. dummen Welt, einen blauen Dunſt 
vor die Augen machen zu können.“ 

„Geht euch aber, — fuhr er ernfter fort, — in der 
Prairie wieber ein ganz anderes Licht, ald in euren 
Städten auf; denn find eure Städte von Menſchen⸗ 
Händen gemacht — von Menfchenodem verpeftet, die 
Vrairie aber von Gottes Hand geſchaffen, feinem: 
zeinen Odem beiebt. Lind Härt dieſer reine Odem 
euren in den Stäbtebünften trübe ‚gewordenen Bid 
wunderbar auf! Ift eine ſchöne Sache, dieſes Aufe 
Hären, wenn fo bie verdorbenen, verpefteten Dünfte 
ſchwinden, Ihr der. Wahrheit bis auf den Grund | 
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ſchaut, ſchaut, wie der große Staatsmann droben 
handthiert, zu ſeinen ſchoͤnſten, herrlichſten Werken 
juſt die deſperateſten Elemente nimmt, ja eingefleiſchte 
Teufel, die da haufen, als wären fie juſt aus der 
Holle Heranfgeftiegen!a — 

„Ich ſchaute ihn an, wo wollte er wieber hinaus ?« 
. „Samohl, eingefleifchte Teufel, und hausten ſchier, 
als wären fie juft aus der Hölle heraus geborften. « 

„Wen meint ihr, Richter ?⸗ 
. „Wen? Wen? Wen anders, als die Rormannen ?« 

„Ich fuhr auf, als wäre ich von einem Skorpion 
geſtochen. Die bullenbeißeriſche Gartnädigkeit, mit 
ber er an feinen Normannen hing, fhien mir an 
Monomanie zu grenzem 

„Ihr feheint diefe Normannen wirklich ſtark auf 
dem Korne zu haben, Richter, — bemerkte ich kopf⸗ 
ſchůttelnd; — was Teufel Haben fle euch nur gethan?t« 
Nichts, Mann! garnichts, als Gutes. — Baren, 
obwohl gegen bie Franzoſen und Angelfachfen einges 
fleifäte Teufel, wieber bie glorioſeſt mäcktigft gewal⸗ 
tigften Burſche für und. Wären ohne dieſe Nor⸗ 
mannen fein Großbritannien — Teine vereinigten 
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Staaten — fein Virginien; — wäre eine miferable 
Spießbürgermelt, bie ganze Welt.” 

„Wohl! und warum immer und ewig auf diefen 
Normannen, als wären fie der Abſchaum der Menſch⸗ 
heit, herum hämmern? Glaube doch, haben alle Ur⸗ 
ſache, ftolz auf dieſe Normannen zu ſeyn.“ — 

„Sp. glaube ih au, calculire aber, "müßt, um 
von einem Gegenftande eine klare Notion zu haben, - 
ihn nicht nur von der Licht» oder Sonnene, müßt ihn 
auch von der Schatten-, der Winterfeite betrachten. 
Haben die Normannen uns ſicherlich ein gloriofes 
Erbe hinterlaffen, calculire aber, waren nichts weni⸗ 
ger als Engel, als. fie dieſes Erbe erwarben, — viel» 
mehr eingefleifehte Teufel. — | 

m Eingefleifchte Teufel, — fuhr er fort, — die fi 
feinen Strohhalm um Net, Gottesfurcht, Religion, J 
Sitte, oder die Meinung der Welt kümmerten ·· 

„Woraus fchließt ihr das?“ | 

„Will euch fügen, woraus ich das ſchließe. Schließe 
es erftlich aus dem Umftande, daß fte einem Baſtarde, 
William, — dem Sohne der Gerberätochter von Fa⸗ 
laife, — folgten. Waren, feht ihr, gar nicht fo 
heikelich, wie es fonft wohlerzogene Barone zu ſeyn 

Das Eafütenbug. I. | 14 


—. 10. Ä 
pflegen. Sahen auf den Dann, obwohl viefer Mann 
ohne priefterfihen Confens in die Welt, gelommen. 
Und ein tüchtig gewaltiger Dann mußte er geweſen 
ſeyn, ein gloriofer, obwohl ungläubig wie ein Heide! 
— will euch fügen, woraus ich daß ‚wieder ſchließe. 
Stürmte, als er ſich zu Fecamp mit feinen. Norman⸗ 
nen einſchiffte, als ob die Kölle los wäre, ſtürmte 
graufig, ſagen bie alten. Chroniken, und ſchüttelten 
männiglich daroh die Köpfe. Kuͤmmerte ſich aber 
weder um Sturm, noch Kopfſchütteln. Schifft ſich 
ein, landet, trotz böfer Vorzeichen, glücklich an der 
engliſchen Küfte, landet, verſteht ihr? ſetzt aber kaum 
den Fuß auf die engliſche Küſte, als er ſtolpert und 
ber Länge nach hinſchlägt. Schlägt hin, ſo daß 
ſelbſt ſeine Mormannen ſtutzen, — denen war das ja 
“ein ſchlimmes Omen, — und würde dieſes Omen 
einen ſogenannten gläubigen Chriſten wohl zum Um⸗ 
kehren bewogen haben, nit aber iin. War er ber 
Mann niät, ſich ſchrecken zu laſſen! ſpringt auf, zieht 
vorwärts, treibt Alles vor ſich Her, bis er endlich auf 
das ‚Heer der Angelfachfen vor Haſtings ſtoͤßt, das er 
ohne Weiteres angreift und aufs Haupt ſchlaͤgt.“ — 
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Wißt ihr, daß ihr eine ganz eigene Schlußmanier 
habt, Richter? — fihaltete ih lachend ein ⸗· 

Handelt ſich darum, die Charaktere Williams und 
feinee Normannen zu entwickeln, feft zu ftellen, — 
verfeßte er, — und calculire, find es juft diefe Züge, 
diefe Binfelftriche, Die uns feine und feiner Gefährten 
Phyſtognomien richtig geben. Merkt wohl, war er 
erſtens Baſtard, der als Baftard auf feines Vaters 
Erbe feinen Unfpruch hatte, fh alfo mit feiner Fauſt 
etwas erwerben mußte. War aber dieſe Bauft kräf⸗ 
tig, und zog natürlich alle Kräftigen Faͤuſte, die 
gleichfalls zu Haufe nichts zu verlieren, in ber Fremde 
Alles zu gewinnen hatten, an. Glaubt ihr, daß, 
wäre er der legitime Erbe der Normandie, feine Nor ⸗ 
mannen begüterte Barone geweſen, fle auf Lander⸗ 
raub nad England ausgezogen wären?“ Ä 

„Es ift viel Richtiges, Scharffinniges in eurem 
Bemerkungen, aber was wollt ihr eigentfich damit ? 
Ihr müßt ja nicht wieher das 8 Kind mit dem Babe . 
ausſchütten ? « “ 

„Will's nicht, wills nit, will nur fügen, mur 
fagen, daß weber dem Baftarbe, noch feihen More 
mannen, mit dem bloßen Ruhme, die Angelſachſen 
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überwunden zu haben, gedient war, und daß ich von 
jener Großmuth, Generofttät, Hochherzigkeit, von 
der eure Dichter und Gefchichtfchreiber den Mund fo 
voll nehmen, wenige ober gar feine Spuren mehr: 
son dem Tage von Haſtings an finde. — 

„Weil ihr durch ein zu ſchwarzes Medium ſeht.“ 
Sehe ih? Calculire, fehe aber doch nit! — 
Caleulire, feht ihr vielmehr durch ein romantiſches, 
‚ id aber dur ein klares, geſundes, mwelterfahrenes 
Medium. Zeigten wohl diefe Plantagenet3 und ihre 
Helferöhelfer und Spießgefelen Gropmuth, ober 
chevaleresken Sinn, als ſie bie armen Angelſachſen 
aus ihren Hütten und Häuſern trieben, ihnen den 
Rock vom Leibe ſtahlen, ſie nackt ins Elend ſtießen, 
zur härteſten Sklaverei verdammten? — Pooh! zeig⸗ 
ten nur, weß Geiſtes Kinder ſie waren. — Waren 
und blieben Tyrannen.“ 

„Waren und blieben Tyrannen, die härteſten, blut⸗ 
dürſtigſten Tyrannen, die je die Völfergeifel geſchwun⸗ 
gen; waren's ſelbſt eure Beſten, — eure geprieſenen 
Harrys, Edwards. — Denkt nur, auf welche Weiſe 
ſie Richard dem Zweiten mitgeſpielt, was Richard 
der Dritte Alles trieb.“ 
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aAber die herrlich ritterlichen Thaten eines ſchwar⸗ 
zen Prinzen, eines Edward, und ſo vieler Anderer, 
die kommen bei euch in feinen Anbetracht ?« 

„Ei doch! — verſetzte er ganz ruhig, fein Glas 
anfegend. — Do, doch! — Glaubt ihr denn, «8 
Jäge mir daran, meine und der Meinigen Vorfahren 
herunter zu machen? Behüte! nurim gehörigen Lichte 
wollte ich fie euch zeigen. Sage euch; findet immer 
neben den tiefften Thälern die höchſten Berge, neben 
den fhauderhafteften Gewalt⸗ die herrlicäften Groß⸗ 
thaten. — Sind die Einen die nothmwendigen Bebin- 
gungen der Andern; entſprießt aus einem flachen, 
ſandigen, gemeinen Alltagsboden nie etwas wahr⸗ 
haft Großes. Wollt ihr ein großes Gebäude auf⸗ 
führen, müßt ihr vielerlei Steine, — wollt ihr 
Reiche und Staaten gründen, vielerlei Menſchen 
nehmen.“ — | 

„Werben Länder und Reiche nicht wie Bräute ge⸗ 
wonrien, durch Sanftmuth, Geduld, Artigkeit, Bes 
fcheidenheit, fondern durch Gewalt, Uebermacht und 
Dreinfhlagen. Wären die Normannen feine‘, artige, 
Zucht, Ordnung und Recht liebende Gefellen gemwefen, 
würden. fie weber die Normandie, noch England je 
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geſehen haben. So aber waren e8 raube, gewaltige, 
rohe Gefellen, die fich Teinen Biebelbogen um die Welt 
und ihre Meinung kuͤmmerten, ihre Pfaffen für ſich 
beten, den Segen des Himmels Herabflehen ließen, 
‚aber wie eingefleifchte Teufel Hausten.“ — 

„Wie eingefleifhte Teufel hausten, — fuhr er, 
fein Glas abfegend, fort. — Und das nicht bloß ein 
— zwanzig — oder dreißig Jahre, ein ober zwei 
Sahrhunderte — nein, fort und fort, die ganzen 
ſechs, ja fleben Jahrhunderte, — 518 auf den heuti⸗ 
gen Sag. . War-von dem Tage an, mo ber Baftarb 
in England gelandet ‚ gerade, als ob eingefleifchte 
Teufel da eingefehrt, Feine Ruhe mehr, kein trieben, 
nichts als Gewaltthaten, Krieg und Blutvergießen. 
— Ging zuerft über die armen Angelſachſen ber; als 
fie mit diefen fertig, über Wales, dann Schottland, 
dann über Irland, dann wieder über Frankreich, das 
fle in Stuͤcke zerriſſen; dann fielen fle zur Abmwedhfe- 
lung über einander ber, die Vorks über die Lancafter. 
As fie fi fo ein fünfzig, ſechzig Jahre zerzanst, 
follte man Hoch geglaubt haben, fie würden des ewi⸗ 
gen Raufens und Würgend müde ſeyn? — Nichts 
dergleichen. Mußten bie Spanier jept her, wieber 
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die Irländer, ‘wieber die Franzoſen. — Hatten fchiet 
feinen Augenblick Ruhe, felbft wenn fie auf ein paar 
Sabre Frieden ſchloſſen; mußten hinaus nah Weft- 
indien, von Weftindien nach unferm Amerika, da 
auf Abenteuer aus mit unfern Indianer-Prinzeffinnen 
in Birginten, fi mit Bären, Wölfen und heulen⸗ 
den Indianern herum zu balgen.“ — 

„Ich lachte herzlich über dieſe Geſchichts⸗Para⸗ 

phraſe.“ 
„Aber um's Himmelswillen! was wollt in nur 
mit euten ewigen Normannen?« 

„Nichts weiter, lieber Mann, ala euch zeigen, daß 
dieſe Normannen dieſe abſoluteſt gewaltigft mächtigft 
heilloſeſten Geſellen waren, die je exiſtirten.“ — 

„Das haben wir ja aber Alles ſchon gehört und 
wieber gehört.“ 

„Geradezu ruchloſe Gefellen, die alle zufammen 
nicht mehr Pietät, Frömmigkeit, Gottesfurcht, Bes 
ſcheidenheit aufweiſen konnten, als in die Rocktaſche 
eines unſerer Ouäfer hineinginge; fo arrogante Ge⸗ 
ſellen, daß fie ſich Alles zutrauten; und weil ſie ſich 
Alles zutrauten, auch Alles ausführten, das größte, 
mächtigfte Reich der Erde nicht nur gründeten, ſon⸗ 
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dern fich auch als die Herren, als Die Lords dieſes 
Reiches bis auf den heutigen Tag erhielien, mit einem 
Worte, Männer waren. « 

„Männer waren, — wiederholte er er, das Glas 
wieder anſetzend, — Männer, die wußten, was ſie 
wollten „die ihren Souverainen, den Plantagenets, 
nicht die Kaſtanien aus der glühenden Aſche heraus 
holten, ſondern ſie für ſich ſelbſt behielten, die ſich 
um ihre Rechte nicht wie die Barone anderer Völker 
prellen ließen, dafür die Leiblaquayen machten, ſon⸗ 
dern fie Schwarz auf Weiß verlangten, und mas nmiehr, 
dieſes Schwarz auf Weiß Eeinen todten Buchſtaben 
feyn ließen. "Seht ihr, Mann! liegt darin der Un⸗ 
terfchied zwifchen den Nor⸗ und den Germanen, — 
waren Beide anfangs Mannen, aber blieben die Nor- 
mannen Mannen, — die Germanen aber wurden — 
. Bedientenfeelen. Hatten die Legteren Diefelben poli⸗ 
tiſchen Rechte, mie ſie die Normannen dem John ohne 
Land abtrogten ; denn war die Magna Charta nichts 
Neues, ift bloß die gefchriebene Urkunde der Rechte 
und Privilegien, die die Germanen in ganz Europa 
genoffen; — aber Liegen fich diefe Germanen, — 
gute Tröpfe , wie fie immer waren, — um ihre 
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Rechte prellen, die Normannen aber wieſen die 
Zähne.“ 

„Wiefen bie Zähne, mie die Stuarte zu ihrem 
Schaden erfuhren, ſtatuirten ein Erempel, dad, cal⸗ 
culire ich, noch manchem Stuart die Zähne klappern 
machen wird. 4 — 

„Heißt zwar im a der Schrift, daß Fröͤmmigkeit, Got⸗ 
tesfurcht, Demuth und fo weiter zu Allem nützlich iſt, 
fage aber meinestheild: der Spruch ift auf der einen, 
aber nicht. auf der andern Seite wahr. Wären die 
Normannen fromme, gottesfürdhtige, demüthige Leute 
gewelen, jo hätten fie fih, wie die Deutſchen, eines 
ihrer Rechte nach dem andern abſtrahiren, — das 
Bell über die Ohren ziehen, laſſen. Wäre Hugo Capet 
ein frommer, gotteöfürdtig demüthiger Mayorbomo 
ober Graf von Paris geweien, er wäre ein demüthi⸗ 
ger Graf von Paris geblieben, fein Hahn hätte über 
ihn weiter gefräht, die Garolinger fäßen noch auf 
dem Throne. Sind es nicht die guten, frommen, 
demütbigen Fürſten, jo wenig als Völker, die es weit 
bringen. Waren die beften Fürften für England und 
Frankreich juft die gewifienlofeften, am menigften 
ferupuldfen. That Ludwig der Eilfte, der größte 
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Schelm, den ihr unter dieſen Capets findet, mehr für 
die Größe Frankreichs, als zwanzig Heilige Ludwige. 
That es durch fo ſchwarze Böfewichte, als je die Erbe 
trug, Böſewichte, in Vergleich zu dene Bob ein Tus- 
gendſpiegel if. Wußte aber, was er mit feinen 
Oliviers, feinen Gevattern, wolkte. - Sind auch bie 
Oliviers, die Genattern, bie Bobs, einem Staats⸗ 
manne nothwendig. u — 

„Die Bobs betonte er in einer Weiſe, die ni 
aufprallen machte.“ 

nDie Bobs? — rief ich“ 

„Gi, die Bobs! — wiederholte er.“ 

„Die Bobs? — rief ih nochmals. — Was mit 
Bob? mod wollt ihr mit ihm ?« 

„Was mir mit Bob wollen? — meinte er, eine 
friſche Kigarre nehmend. — Was die Plantagenet, 
die Capets mit Leuten feines. Gleichen wollten, das 
wollen wir auch mit ihm.“ 

„Aber ihr ſeyd Kein Plantagenet, Fein Gapetta 

„Juſt fo gut, wie Jeder von ihnen, — juft fo gut, 
wie der Beſte von ihnen, — meinte er wieder, ganz 
ruhig die Cigarre anbrennend. — _ 

„Juſt jo gut, — wiederholte er, nachden er fie 
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angeraucht, — und Kein Jota geringer. -Sind juſt ſo 
gut und juſt ſo frei, aus uns zu machen, was wir 
können, als irgend Einer. ber Plantagenets oder 
Capets, ſo wenig Einem unterthan, als fie. — Sind 
freie amerikaniſche Bürger, Mann! Niemandem als 
Gott und dem Geſetze untertban.“ — 

„Dem Geſetze, — ihr jagt recht. — Und biefeß 
Gefeg, erlaubt euch dieſes Geſetz — ?“ 

„Texas ben Merikanern wegzunehmen, meint-ihr? 
— lächelte er. — Juſt fo gut, als das Geſetz William 
bem Eroberer erlaubte, England den Angelſachſen 
ab= und wegzunehmen, ja befier. — Und wenn Leute, 
wie die Bobs, dabei förderlich feyn innen, jo ſche 
ich gar nicht e ein — —“ 


„Und der Mann fagte das Alles jo ruhig, gleich⸗ 
müthig! feine Sprache übertraf Alles, was ich je der 
Art gehört, byalongchalk, wie wir zu fagen pflegen.“ 


Aber, die Wahrheit zu gefteben, fehe auch ich 
nicht ein, Oberſt, was Ihr an diefer Sache fo Außer⸗ 
ordentliches findet?“ fiel hier der Oberft Bentley ein. 
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„Er ſprach doch, glaube ich, wie ein Bürger dieſer 
unferer vereinten Staaten zu ſprechen das Recht hat?“ 
"Allerdings ‚a lachte Oberft Oakley; „nur drückte 
er fich denn Doc ein bischen queer aus. . Man fieht, 
daß er auf neuem, auf Texaſiſchem Boden fland.« 
nWeites Feld und feine Gunft wollte,” lachte ein 
welter. 

„Eben: fo!“ meinte Oakley. 

„Ganz gewiß !a fiel hier der General ein. „Diefer 
Alcalde, Oberft Morſe! mar er derfelhe, der gegen 
den General Cos und Oberſt Mexia fo entfhieden 
auftrat, die Gährung zum Ausbruche brachte? « 

nDerfelbe!u verfegte ber Oberſt. 

"Dachte ed wohl! Ein gewaltiger Charakter, ob⸗ 
wohl einwenig verfehroben!« 

„Ein wenig nennt Ihr das?« rief ungebuldig 
Oberft Erader. „Ein wenig, General? Sagt viel 
mehr abfolut verſchroben! — Empörend! gegen alle 
gefellſchaftliche Ordnung! — der Gefelle gehört ins 
Tolle oder Beſſerungshaus!“ 

„Meint She ſo?“ fragte ſpöttiſch der Texaſiſche 
Oberſt. „Dann muß: ih ja orbentlih bebauern, 
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Euren moralifden Zartfinn fo unangenehm berüßtt, 
vielleicht gar: erfchüttert zu haben. # 

. „Wollen ihn vorerſt außhören,“ fiel begütigend 
Oberft Oakley ein.- 

⸗Wollt Ihr fo gefällig feyn, Oberſt, ihn uns 
weiter hören zu laſſen ?24 bat ver General. 


„Sehr gern!" war die Antwort. . 


IX. 


„Eine geraume Weile war mein Richter gefeflen, 
ohne ein Wort'zu fagen. Auf einmal ſchaute er auf 
— mich ſcharf an.“ 

„Nicht wahr, ſeyd ein Juriſt, ein Lawher⸗ 
„Die Frage kam mir unerwartet, — ich ſtockte.“ 
Woraus fchliept Ihr das? — verſetzte ich endlich.“ 

⸗Weil ihr Bob mit aller Gewalt gehängt haben 
wollt. Iſt ganz dem Gefeße gemäß, und fehe, daß 
ihr ein Mann des Gefehes ſeyd. Schaut bei euch dag 
Geſetz überall heraus, — glaubt, e8 fordere Genug 
thuung, fey in der Orbnung, obwohl ich, hie Wahr⸗ 


— 
heit zu fagen, nicht erwartete, daß er gerade in euch 
feinen öffentlichen Ankläger finden würbe.* 
‚ „Er blies, während er fo ſprach ben Ranch etwas 
ungeduldig von ſich.“ 

„Ich ſchwieg, denn ich fühlte mich in der That am 
wunden Flecke getroffen. — Was immer Bobs Bere 
gehen: — mir ſtand gewiß ſeine Verdammung nicht 
zu 4 

„Nehme euch das aber nicht übel, — fuhr er ſehr 
gelaffen fort, — ift Natur das, liegt in unferer Na⸗ 
tur, ober vielmehr der?geiftigen Form, die uns bie 
bürgerliche. Geſellſchaft aufgedrückt. — Gudt dieſe 
Form überall hindurch. Seyd auch nachgerade aus 
den Staaten gekommen, wo Menſchenleben nicht ſo 
hoch im Preiſe ſtehen. Iſt aber bei uns hier in der 
Prairie ein Anderes.v 

«Hat bier das Menſchenleben noch einmal fo viel 
Werth, als droben in den Staaten, und zwanzig Mal 
fo viel, als im alten-England, wo es beinahe gar 
feinen Werth mehr bat, und fie Einen wegen eines: 
geftohlenen Schafes hängen. Könnte bei und eine 
ganze Rinderheerde fehlen, würde höchſtens aukge⸗ | 
peitſcht.“ — | 
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„Er hielt inne.» 

"Aber wird ja.auch in den Staaten woben se 
Mord night mehr mit dem Tode beftraft, wenigftend 
nicht. fehr häufig ?“ 

nDiefe Frage war wieber von einem feiner lauer⸗ 
ſamſten Blicke begleitet. 

„Seit die Livingstonſchen Anſichten Grund ge⸗ 
wonnen. — Ihr wißt, der Code Livingston wurde 
von mehreren Staaten bei ihrem Criminal⸗Coder zu 
Grund gelegt.“ 

„Iſt ein großer Philofoph, — bemerkte er e flanend; 
— ein wahrhaft philoſophiſcher Criminaliſt! — fein: 
Grundſatz, daß Feiner. bürgerlichen Geſellſchaft das 
Nechtzuftehe, einem Individuum das Leben zunehmen, 
ift vollkommen richtig, ganz demokratiſch; obwohl ich 
wieder der Notion bin, daß Feine bürgerliche Gefell- 
ſchaft in Die Länge dahei beftehen könnte.“ 

n Der Meinung bin ich auch, wenigſtens keine zahl⸗ 
reiche, in großen Städten eng zufammen gedrängte. 
Der Orundfag, daß der Verbrecher, ſelbſt der Moͤr⸗ 
der, für. Die bürgerliche Geſellſchaft zwar unſchaͤdlich 
gemacht, aber nicht geopfert werden duͤrfe, iſt philo⸗ 
ſophiſch, aber nicht ſtaatsmanniſch.“ 


{mr 


„Weil von allen Beftien bie eipiliſtrte ganz beſtimmt 
die gefaͤhrlichſte ift, — ſchaltete er, ein.“ 

„And man, — bemerkte ich, — mit dem Abfperren, 
‚ ber Wiedererziehung, — Gewinnung bes Verbrechers 
für die bürgerliche Geſellſchaft — nicht dieſen, ſondern 
die bürgerliche Geſellſchaft ſelbſt. beſtraft. Diefe 
Wiedererziehung, Gewinnung, iſt nun wirklich für 
unſere Staaten eine ſehr empfindliche Buße geworden. 
Denkt nur an die ungeheuren Summen, die unſere 
Staatsgefängniſſe von Auburn, Singſing, Phila⸗ 
delphia, Pittöburg koſten.· 

"Aber auf der andern Seite, werden die Verbrechen 
nicht wieder in der Regel durch die Gebrechen der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft hervorgerufen, und iſt es nicht 
billig, daß — ?“ 

„Wir kommen da in eine Disquiſition, Richter, — 
fiel ich halb gähnend ein, — die uns in ein wahres 
Labyrinth von Argumentation führen müßte. — 

„Habt: Recht, Habt Hecht! — verfepte er, fein Glas 
Veerend; — aber fo viel feht ihr doch jetzt ein, daß, 
was ihr oben nicht mit dem Tode beftraft, wir auch 
bier füglich nit Hängen können. „Hätten wahrlich 
alle Hände vol zu thun.«“ . 
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mAber ihr ſeyd in Mexiko, merikanifiher Richter!“ 

„Und deßhalb, glaubt ihr, folen wir ung zu euren 
Scharfrichtern hergeben, ſchickt uns deßhalb eure Moͤr⸗ 
der und Todtfchläger herab? Kaum, daß oben in den 
Staaten mehr eine Jury zu finden, die ein Schulbig 
über die.tobeöwürbigen Verbrecher auszuſprechen den 
Muth hätte, wird er fo ficher und gewiß frei geſpro⸗ 
hen, ihm dann der Laufpaß zu und gegeben, als — 
Moſes ein Hebräer war.“ 

"Ih mußte ihm leider Necht geben, denn fo. allge» 
mein verbreitet iſt nun, wie Sie wiſſen, der Livings⸗ 
tonfhe Grundſatz, ich möchte es Fieber Vorurtheil 
nennen, daß der bürgerlihen Geſellſchaft nicht das. 
Necht zufiche, einem Mitbürger das Leben zu nehmen, 
daß wirklich Faum mehr eine Jury zu finden, die ſelbſt 
über anerkannt tobeswürbige Verbrecher das Schuildig 
ausfprähe. Dan fpricht ihn eben fo ficher und ge⸗ 
wiß frei, ald man ihn den Tag darauf lynchen würbe, 
ließe er ſich noch irgendwo bliden. « 

„Die Mexikaner, — fuhr er fort, — ſchicken und 
wieder ihre Miſſethäter auf den Hald. Sind da unter 
den vierhunbert Soldaten, die auf den verſchiedenen 

Das Gafütenbug. I. | 15. 


Boften non San Antonio, Nacogdoches, Fort Goliad, 
Alama garniſoniren, kein Dutzend, die fich nicht todes⸗ 
würdiger Verbrechen ſchuldig gemacht hätten, — alle, 
- durch die Bank, zum Tode, verurteilte Näuber und 
Mörder, die hierher in eine Art Strafgarnifon ver⸗ 
wieſen worden. — Haben bie faubere Politik, daß, 
: wenn Einer der Ihrigen ein todeswürdiges Verbrechen 
begeht, man ihn in die Soldatenjacke einthut, dann 
nach Texas ſendet, um gegen die ſogenannten Hereges, 
das ſind wir, zu dienen — ſeine Sünden ſo abzu⸗ 
büßen. Wäre unſer Texas im beſten Zuge, ein ande⸗ 
red Botanybay zu werden.“ 

„Eine nicht fehr erfreuliche Ausſicht! — bemerkte 
ich.“ 

„Doch auch wieder nicht fo gar unerfreulich, wie 
ihr meint, — verſetzte er wieder ſehr kühl. — Hat 
auch wieder ſein Gutes, ſowohl für Mexiko, als für 
uns. — Säubert ſich Mexiko von ſeinem Ungeziefer, 
und gibt uns wieder Gelegenheit, uns von Mexiko 
zu ſaͤubern.“ 

„Wie ſo?“ 

„Wird einer der vielen Stiele zum großen Hafen, 
der und von Mexiko Iosreißen fol, und haben dann 
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das Gegengif, das und dieſes mexikaniſche Gift aus⸗ 
zotten wird, in den Galgenvögeln, bie ihr und aus 
den Staaten ſendet. Sind diefe das Gegengift gegen 
das mexikaniſche Gefindel.“ 

„Die Mörder, die Spieler, die Verbrecher aus den 
Staaten das Begengift? rief-ih erſtaunt.“ 

„Et, jo i’8!"frißt der Dünger dad Moos, paraly⸗ 
firt das Gegengift das Gift, wißt ihr. Kam mir oft 
wunderbar vor, wenn ich fo in die Prairie hinein 
reitend, auf. einen ſolchen wüften Aasvogel ſtieß. — 
Erkennt fie auf taufend Schritte, — find gezeichnet. 
Wußte lange nicht, was die hier follten, dachte oft 
darüber nah. Wurde mir endlich Elar, wozu fle ge⸗ 
fommen, wie ich ihrer mehr und mehr fah. Iſt er⸗ 
ſtaunenswürdig, Mister Morfe, wie zweckmäßig der 
große Defonom Alles in feinem beunshalit zu ver⸗ 
wenden weiß.“ 

„Ich verftehe euch wirklich ˖nicht; — entgegnete 
ich. U 

„Spütet nun: glauben, — fuhr er, mid über» 
hörend, fort, — das Land müßte ein wahres Botany⸗ 
bay, eine große Penitentiary; Die Leute in Grund und 
Boden verborben werden. Iſt aber nicht fo. IR: 
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dieſer Doppelte Unrath/bloß der Dünger, der den Bo⸗ 
ben. unfer8 Landes für eine beffere geſellſchaftliche 
Ordnung zubereiten fol.“ 

„Ich fchüttelte den Kopf.“ 

nAber bis dieſe befiere geſellſchaftliche Saat auf- 
feimt, mag. diefer doppelte Unrath, wie ihr ihn 
nennt, nicht auch Die guten & Elemente’ verpeſtet, ver⸗ 


gitftet haben?“ 


„In euren dicht bewohnten Staaten ja, da würde 
freilich eine ſolche Rotte, los gelaſſen, entſetzliche Ver⸗ 
heerungen anrichten, müßte ſie durch und durch ver⸗ 
derben; denn iſt ſchon die Atmoſphaͤre des Laſters 
anſteckend, ja gerade die Atmoſphäre am meiſten. Iſt 
aber hier nicht zu beſorgen.“ — 

„Er legte die Cigarre weg, ſchob das Glas auf die 

Seite und ſprach in einem ſehr ernſten Tone: 
0oitt ſey Dank! nicht zu beſorgen. Schadet Hier 
nicht Miſſethäter, nicht Mörder durch böſes Beiſpiel, 
— ſteckt Niemanden an, denn gibt ſich hier Keiner 
mit ihm ab, weicht ihm Jeder aus. Sage eu, ift 
der Miffethäter, der Mörder hier fo frei, wie ihr und 
ih, tritt ihm Keiner zu nahe, und würde er doch, weiß 
es aus Erfahrung, kiefe Freiheit oft und gerne Darum 
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geben, twieber unter feines Gleichen in einem Staats⸗ 
gefängniffe zu feyn; denn iſt dieſe Freiheit für ihn eine 
graͤßliche Freiheit. Gibt nichts Gräßlicheres für den 
Miffethäter, den Mörder, als diefe Freiheit in der 
Prairie. Würde fie, verfichere euch, mit taufend 
Freuden mit dem Staatögefängniffe vertaufchen, denn. 
ift da unter feines Gleichen, nicht geächtet, nicht aus⸗ 
geftoßen ; führt ſich ſelbſt in feiner einfamen elle er» 
leichtert, denn weiß, daß er unter einem Dache mit 
feines Gleichen iſt. If aber Hier nicht umter feines 
Gleichen, meidet ihn bier Jedermann, ſelbſt der Mör- 
der; flieht ihn, der Mörder, bleibt immer für ſich, 
treffen nicht einmal gerne bei der Rumflaſche zuſam⸗ 
men. Sind immer in ihrer eigenen Geſellſchaft, und 
muß das ja eine ſchreckliche Geſellſchaft ſeyn, dieſe 
eigene Geſellſchaft, die da ift das böſe Gewiffen, das 
ihn wie in einer Tretmühle herum treibt, ohne Auhe, 
ohne Raſt, immer und ewig in ihm herum haͤmmert; 
denn merkt wohl, feht da in ber reinen, fleckenloſen 
Gottesſchöpfung, in der lichten, hellen Prairie, mit 
Gotted Finger vor ihm aufgehoben, ihm entgegen 
drohend aus Himmel und Erde, allen feinen gewaltis 
gen Werken; ſteht da mit feinem verpefteten Mord⸗ 


geruche, den ihm ber reine Gotteobem immer wieder 
in die Nafe zurückdrängt. Sage euch, iſt ein Miffe- 
thäter und Mörder bei und wahrlich nicht um feine 
Freiheit zu beneiden!“ — | 

„Das iſt er nicht! — murmelteich fehaubernd, denn 
Bob trat mir bei den Worten bes Nichterd in feiner 
ganzen gräßlichen Verzweiflung vor die Augen.“ 

„Ei, find unfere Prairies für ſolche Menſchen wohl 
ein fo graͤßliches Staatögefängniß, als je von einem 
Baumeifter gebaut wurde, — brauchen bis jetzt ja 
feines zu bauen. Entläuft und gewiß Keiner. Ließ 
deßhalb auch Bob frei ziehen. Würde ihn frei haben 
ziehen laſſen, auch wenn wir ein Gefängniß zur Hand 
"gehabt hätten.“ 

„Wuͤrdet ihn frei haben ziehen laſſen ?« 

“ „Würde, denn können, dürfen ihn nicht feft fegen.“ 

„Könntet ihn nicht, dürftet ihn nicht feft ſetzen? 
— Barum könnt, dürft ihr ihm nicht feft ſetzen? Ihr 
ſeyd doch Alcalde?« 

„Der bin ich, hat aber doch ein Item, und will euch 
fagen, was das für ein Item iſt. Wären wir bereitö 
. unabhängig, frei von Mexiko, würben wir dem Hafen 
bafd einen Stiel finden, aber find noch unter Mexiko. 


/ 
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Iſt unfere Regierung mexikaniſch, find unfere Militaͤr⸗ 


behörden mexikaniſch, unfere Gerichtshöfe aus Mexi⸗ 
kanern zuſammen geſetzt. Und, frage euch, ließe es 
ſich wohl, ich will nicht ſagen, mit amerikaniſchem 
Stolze, nein, nur Schamgefühle vereinen, Einen uns 
fered Landes, Blutes ihren Gerichten überliefern, 
unfere Scham fo aufzudecken? Denn müßte er, fo wie 
in erfter Inftanz das Urtheil gefält.ift, vor bie zweite 
Inftang, die Diftrift Court gebracht werben. Sind 
an aber die Beiflgee dieſes Gerichtshofes, obwohl 
ich nicht ſo ſagen ſollte, da ich ſelbſt einer derſelben 
bin, die erbärmlichſten Wichte, die je in zerriſſenen 
Schuhen ſtacken, — gewefene Bebiente von Bifhöfen, 
Erzbifhöfen, Präfldenten, Generalen, die weber leſen, 
noch ſchreiben Eönuen, ſich in der Tegel nicht zum 
beften aufgeführt, dafür hieher in eine Art Gnaden⸗ 
Eril gefandt worden, mit der nicht bloß geheimen, 
fondern ausdrüdlihen Weifung, Alles in ihren Kräfe 
ten zu tbun, um und bier das Leben zu verleiden, uns 
wieder aus dem Lande zu treiben. Niefen und anfangs 
berein, um durch uns das Land von den Eumandeed 
und andern Marodeurs, deren fie nicht Meifter wer- 
den Tonnten, zu fäubern. Wollen nun, nachdem wir 


es von den Wilden gefänbert, es wieber von uns 
fäubern, ſich in die warmen Nefter, die Häufer, bie 
Pflanzungen, die wir errichtet, hinein feßen. Iſt das 
der Schlüflel zu ihrer Politik.“ — 

„Eine faubere Politik dns! — bemerkte ih." — 

„Ja wohl, eine jaubere, und bie Mittel, die fie 
anwenden, find e8 noch mehr fo.. Geht all’ ihr Dich⸗ 
ten und Trachten nur dahin, ung gegen einander zu 
hetzen, laſſen fein Mittel unverſucht, ſparen weder 
Mühe, noch Geld, unſere Bürger in ihre einge 
zu ziehen, ſelbſt Flüchtlinge.“ | 

"Bas beabfichtigen fle aber mit Siefent% 

„Was ihr von einer Pfaffenregierung erwarten 
koͤnnt, Giftpfeile zu ſammeln, für unfere Flanken bes 
ftimmt. So wie einer unferer tobeswärbigen Ver⸗ 
brecher vom Alcalde — der erften Inflang — vor bie 
Schranken der Diſtrikt Court gebracht wird, iſt er 
für und und unfere Intereffen nit nur verloren, er 
wird nothwendig unfer Todfeind. Bon Gerechtigkeit 
fann da gar nicht die Rede jegn. Zwar wird er 
pro forma zum Tode verurtbeilt, kaum ift jedoch das 
Urtheil ausgefprochen, fo treten der Padre bes Ortes 
und der Hauptmann der im Difrikte flationirten Com⸗ 


— 33 0 
pagnie zu ihm, und bieten ihm Leben und Freiheit _ 
unter ber Bedingung an, daß er katholiſch werde, oder 
in merkfanifche Dienfte trete. Eines ober das Andere 
nimmt er natürlich immer an, jedenfalls aber iſt er 
für und verloren, aus einem amerikaniſchen Bürger 
ein Renegat, ein Feind feines Landes geworden. Nun 
mag ein Nenegat Deutſchlands, Frankreichs, jelbft 
Englands, ein fehr rechtlich ehrenwerther Charakter 
ſeyn, der Geſellſchaftliche Druck in feinem Geburtd= 
Lande mag ihm unerträglid geworden ſeyn, er eine 
freiere, reinere Atmofphäre geſucht Haben; aber ein 
Abtrünniger, ein Feind unferes Landes, tft und muß 
nicht nur ein Verworfener, er muß ein Feind ber 
Menſchheit — zu Allem fähig fenn.« 

„Zwei Beifpiele haben wir, und traurige Beifpiele 
waren ed. Sie werben und zur Warnung dienen für 
alle Zeiten. 

„Das iſt denn. aber in der That eine fehr traurige 
Alternative, eine abſchreckende Kehrfeite!« — 

„Das ift es, — verfegte er, feine Cigarre wieder 
aufnehmend. — Und deßhalb, fehtihr, nügt es nichts, 
gegen Bob zu erkennen, auch wenn er und nicht fo 
nothwenbig wäre. Müßten ihn an bie Diftrikt Court 
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nach San Antonio abliefern, und ginge da ſo frei aus, 
könnte mich eine Stunde nach der Gerichtsſitzung, bei 
hellem lichtem Tage, auf offener Straße, kraft ſeiner 
mexikaniſchen Muskete niederſchießen, würde von ſei⸗ 
nem Pfaffen die Abſolution, von ſeinem Generale 
aber Beförderung und Belohnung erhalten; denn 
hätte ja die Welt von einem Herege, einem Beinde 
der alleinſeligmachenden Kirche befreit." — 

"Daß tft ja aber entfeglich!« 

„Nicht fo ger, — meinte wieder ganz kühl, fein 
Glas feerend, der Richter. — Iſt auch der Teufel nicht 
fo ſchwarz, als er ausſieht, und, nichts fo ſchlimm, 
Daß es nicht auch wieder zum Guten gewendet werben. 
könnte. Haben und bie Paar Fälle fehr gut gethan, 
"haben mehr gethan, unfern Bürgern die Augen zu 
Öffnen, fle von der Nothwendigkeit eines Bruches mit 
"Mexiko zu überzeugen, als die gründlichſten Raiffon» 
nements und Debatten es vermocht haben würden. 
Sind zu trefflihen Zündfloffen geworden, ‚die aufge- 
häuften Brennmaterialten in Flammen zu feßen. « 

„Haben, — fuhr er, dad Glas füllend, mit vieler 
Behaglichkeit fort, — diefer Brennfloffe nun erklecklich 
viele, fo daß wir einen ziemlich tüchtigen Brand an« 
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zurichten Hoffen können. Fraͤgt fih nur no, von 
wem und warn angezündet werben fol? Iſt das ber 
paffende Moment, bie große Frage. — Hängt Alles 
vom paſſenden Moment bei ſolchen Dingen gb. — 

„Wollen die Söhne des großen Squatters mit den 
Auftins noch zumarten, — fuhr er, bedenklich den 
Kopf- [üttelnd, fort, — Andere aber nicht länger 
zuwarten. Werden auch, calculire 9 nicht mehr 
Lange zumwarten Tönnen.« 

„Die Söhne des großen Squatters⸗ alſo iſte er heim 
gegangen?“ 

„Iſt heim gegangen, leider heim gegangen der große 
Mann, mit der großen Seele, in der leicht eine Million 
"gewöhnlicher Seelhen Platz gefunden hätte; der Rie⸗ 
fengeift, mit dem Stolze be frei gebornen Mannes, 
der Demuth des neugeburnen Kindes. — Habe ihn 
noch gefehen, ihm meine Ehrfurcht bezeugt, ‚bin ges 
wallfahrtet zu ihm, — und fag’ eu, hat Fein Ka⸗ 
tholik das Bild feines Heiligen gläubiger angeſchaut, 
als ich das feinige. — War ein Mann im vollen 
Sinne des Worted.u — 

nIa, das war er! habe Vieles von ihm gehött, ge» 
wänfht —a “ 
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„War ein Mann! — wieberholte er. — WIN nicht 
fagen, daß feine Söhne nicht au Männer find; — 
find es, calculire ich, weiß nicht anders von ihnen, 
find aber nicht der alte Nathan; find zu reich gewor⸗ 
den, es zu fen, find zu Ariftofraten geboren. Geht 
immer fo mit reich gewordenen Demokraten-Söhnen.“ - 

„Ihr fagt ja aber, ihr ſeyd ſelbſt ein Ariftofrat? 
— bemerkte ich Jächelnd. « 

„Der bin ih auch, binein demokratiſcher Ariftofrat, 
Pin einer der Vermögenden im Lande, die das Beſte 
dieſes ihres Landes, — eine Staatöform wollen, in 
der Ieber, auch der Aermfte, feine Chance *) findet. 
War Waſhington auch ein folder Ariftofrat, und 
war das der Linterfchied zwifchen ihm und den Ha⸗ 
miltond und, Adams, die reine Ariſtokraten waren. 
Laſſen die Letteren dem armen Manne Teine Chance, 
außer der, welche der Tyrann dem Sklaven, der Herr 
dem Bedienten läßt — den Brofamen, der von feinem 
Tiſch fällt, aufzulefen.« — 

„Mir etwas Neues! — bemerkte ich. « 

„Läßt aber, — fuhr er, wieder mich überhörend, 





*) Eine günftige Gelegenheit. 
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fort, — der demokratiſche Ariſtokrat dem Volke eine 
Chance, und ift das billig. Iſt der. Arbeiter feines 
Lohnes werth, fol’ die Sand, bie den Pflug führt, 
auch Theil an der Ernte haben.” 

„Wollen aber nod nicht Die Sand an den Pflug 
legen, die Söhne Nathans ſowohl als Auſtins. Weis 
nen, ed habe noch Zeit. Mögen Recht haben. Iſt 
Vieles dafür. und dawider. Kann man oft nicht ſchnell 
genug feinen Haushalt anfangen, und oft nicht fpät 
genug. If das Losreißen vom Vaterhauſe, vom 
Mutterftante, die Mündigkeitd-Erklärung, ein leichtes, 
und doch wieder ein fehr. Heikliched Ding. Können 
junge Leute, die ſich Dabei beeilen, gut fahren, aber 
auch fchlimm fahren, wenn fie nicht die Kräfte, die 
Mittel befigen auszuharren. Iftthöricht, einen Haus⸗ 
halt anzufangen, wenn Teine Kräfte, Teine Mittel, ihn 
auch aufrecht zu erhalten, da find. Man geräth nur 
in Schulden und Abhängigkeit, und ift eine folche 
Abhängigkeit für Staaten eben fo verderblich, wie fuͤr 
Individuen. Aber iſt auf der andern Seite auch die 
Rüſtigkeit, Jugend, Thätigkeit der Anfänger wohl in 
Anſchlag zu bringen, der Zeitpunkt ja nicht zu ver⸗ 
ſäumen. Fangen Tauſende, Millionen bei uns an, 
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die, ihre gefunden Arme und Köpfe auögenommen, 
gar keine Mittel haben, und doch vorwärts kommen. 
Kommt Alles auf den Dann, und. dann auf.den Zeit⸗ 
punft an. Kommt diefer Zeitpunft Menfchen, To 
mie Völkern, nur einmal, und zwar, wenn fie jung 
find. Sind ſte alt geworben, ift e8 zu fpät. Wer 
nicht jung heirathet, feine Wirthfchaft an⸗ und auf 
richtet, thut e8 beifer gar nicht.“ 

„Iſt, — fuhr er, am Glafe nippend; fort, — eine 
fehr wichtige Frage, ob wir nun losbrechen, oder zur 
warten follen. Sind freilich im Vergleiche zu Mexiko 
nur-eine Sandvoll, kommt Faum Einer von und auf 
Tauſend von ihnen, — aber find tüchtige, werthe, ent» 
ſchloſſene, rechtliche Männer unter ung, herrliche Män⸗ 
ner! Fürchte, daß, wenn: wir zumwarten, ber Geiſt, 
jenes unabhängige Geift, der dem Amerikaner mit ber 
Muttermilch angeboren wird, in ber fElavifchen mexi⸗ 
kaniſchen Atmofphäre verfliegt, verdampft, wir zulegt 
nicht beffer werden, als dieſe Mexikaner felbft, deren 
Freiheit nur eine ſchamloſe Lüge iſt.“ 

„Wie ſo?“ 

„Iſt in Mexiko eine ftarke thats und Hierar⸗ 
Sie, und mögt ihr ficher ſeyn, daß, wo diefe ſtark 
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find, es mit der Freiheit des Volkes feinen Hafen hat. 
Wo Taufende Millionen befigen, können die Millio⸗ 
nen nicht Taufende eignen. Sind die untern Klaffer' 
in England noch heut zu Tage, troß ihrer Magne: 
Charta, ihrer Habeas⸗Corpus⸗Akte, reine Sklaven, 
find und bleiben Sklaven — der Reihen, obwohl fie: 
mit ihrer Freiheit dad Maul voll genug nehmen. Ift 
das eine legale Fiction, und findet diefelbe legale Fic⸗ 
tion in Mexiko. Sagen auch, ſie haben die Sklaverei 
abolirt, der Neger, der den merikanifchen Boden bes 
tritt, iſt ipso facto frei. So ift er, — bis er einen 
Dollar ſchuldet. Schuldet er diefen Dollars, fo ift‘ 
er fo gut und mehr Sklave, als unfere am Newor- 
leanfer Markte verkauften Schwarzen. Haben naͤm⸗ 
lich das Indenturgefeß, vermöge welchem jeder Gläus 
biger feinen Schufbner auch) für Die geringfie Summe 
in Dienftpflichtigkeit bringen Tann. Und madt in 
Mexiko einen Dollar Schulden, und ihr feyb ſicher, 
ale Tage eure Lebens bienftpfliätig zu bleiben. 
Könnet verkauft werden. ald Dienftpflitiger. Iſt 
dieſes Dienſtpflichtigkeitsgeſetz durch alle Staaten 
Mexiko's in Anwendung. Wenden ed auch auf unfere 
Neger au. Nehmen, ehe wir nach Texas gehen, dieſe 
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unfere Neger vor eineni merikaniſchen Konſul zu 
Neworleans, oder irgend einer Seeſtadt, und laſſen 
ſie da die Indentur unterfertigen, das heißt, einen 
Kreuz⸗ oder Querſtrich darunter ſetzen, der in Mexiko 
fo gut gilt; als bei und eine Unterſchrift; denn Tönnen 
in Meriko unter Millionen nicht Hunderte Iefen, ja 
ſelbſt Generale nicht; jegen Sieber unter ihre Prokla⸗ 
mationen, die tapfer genug brein hauen. Bedeuten 
aber dieſe Hieber unferer Sklaven, daß fie und fo und 
fo viel ſchuldig find, ſich dafür verbinden, neunund⸗ 
neunzig Jahre zu dienen, nach welcher Zeit fie wieber 
‚ frei ſeyn follen. Gibt Hunderte und Hunberttaufende, 
die derlei neunzigjährige Freiheitswechſel ausgeſtellt 
haben.“ 

„Kein übler Ausweg! — bemerkte ich lachend. u 

„Gefällt auch unfern Ariftofraten, die zartfinnig 
genug das grobe Wort Sklaverei nicht hören wollen, 
obgleich ihnen die Sache wohl genug anſteht. Wün- 
ſchen auch deßhalb, Die Dinge gehen zu laſſen, wie 
fie eben gehen. Sagen, unfere Rage if eine fo gute 
Rage, als fie nur ſeyn kann, eine herrliche Lage, eine 
treffliche Lage, haben beinahe gar Teine Abgaben. — 
Haben fie auch nicht, haben viel weniger Abgaben, 
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ald in den Staaten, ſchier gar Feine. If das viel 
werth, aber auf der andern Seite iſt's auch wieder 
eben fo gewiß, daß, wo Feine Abgaben, auch Feine 
Kultur, Feine Aufflärung, feine Fortſchritte ſeyn 
können. Die wilde Rothhaut hat gar feine Abgaben, 
aber wer wird deßhalb Nothhaut werten wollen ? 
Sind fo, feht ihr, eine Menge Itemd, pro und 
contra. -Aber das Haͤupt⸗Item bleibt immer bie 
moralifche Entwürbigung ‚. der religiöfe Druck, der 
einem Amerifaner ein Gräuel feyn muß.“ 

„Iſt zu empörend für den freien Mann, dieſe Be— 
vogtung! If wahrlih nicht auszuhalten: Mengt 
fi in Alles das ſchwarze Pfaffengezücht. Sagen, 
gift Eeine Ehe, als die von einem Glatzkopfe einge- 
fegnete. Sollen ihnen unfere Kinder zur Taufe brin⸗ 
gen‘, ihre Meſſe hören, unfere Obrenbeichte hören 
Iaffen. Wißt ihr, was das ift? eure geheimſten Ge⸗ 
danken, Pläne, Entwürfe, ja Vergehungen, Fehl⸗ 
tritte, befennen, ihnen in die Obren raunen. Hat 
je Einer fo etwas in feinem Leben gehört? Keine 
Narren, dieſe Hömlinge! Würden und quer anfehauen, 
wenn wir ihnen unfere Pläne in die Ohren raunten. 
Iſt das, — rief er, das Glas leerend, — nicht bie 
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ſpitzbübiſchſte Erfindung, die je von einem Tyrannen 
ausgeheckt wurde, den Völkern Kappzäume um bie 
Ohren zu legen? — Dann find wir in einer ewigen 
Squandary mit unferm General-Eongreffe, Tiegen 
immer imd ewig mit der Aſſembly zu Cohahuila, 
von der wir [08 wollen, müſſen, wenn wir gedeihen 
wollen, in den Haaren.“ 

„Und was ſagen die Bürger zu alle dem?“ 

„Eine feltfame Brage von Einem, der an Mafons 
und Dirond Linie zu Haufe ift! Was fagen fle? Sie 
fagen, was Bürger, in der Wiege ber Freiheit ge⸗ 
boren, von ihr groß gefäugt, fagen Eünnen. — Kein 
Irrthum da, fein Zweifel. — Würden heute lieber 
Inöfchlagen, als morgen; ber Hoshier von Indiana 
und der Sucker von Illinois, diePuckes von Miffourt 
und die Redhorses von Kentucky, die Buckeyes von 
Ohio, die Wolverins von Michigan, die Eels von 
Neu-England, die Mudheads von Tenneffee, fo wie 
bie Corncrackers von Pirginien. Alle find fie fir 
und fertig , ganz parat. — Sind unfer fünfzig Kern⸗ 
männer in ben Gemeinden, und ziehen diefen fünfzig . 
alle andern nad. Schwanken nur nod die Söhne 
und Enkel Nathans und Auſtins, die Ariftofraten, 
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aber müffen zulegt Hoch auch dem Strome folgen — 
ober untergehen. Wird Fein Jahr mehr dauern, ehe 
es losbricht u 

„Ich fihüttelte den Kopf. Das Unternehmen war 
mehr denn kühn, es war gerabezu Defperat; kaum 
dreitaufend waffenfähige Männer gegen eine Republik, 
die neun Millionen Seelen zähfte. « 

„Iſt allerdings, — bemerkte er, mein Kopfſchůtteln 
richtig deutend, — ein gewagtes Unternehmen, aber 
find Männer, die wohl wiſſen, was fie thun, wiſſen, 
daß fie, wenn fie den Haken beim rechten Ende faffen, 
ihn auch dem Feinde in den Leib treiben. Und cal⸗ 
culire, faſſen den Hafen beim rechten Ende. Muß 
ſelbſt den beffern Mexikanern an unferem Siege ges 
legen feyn; haben die Wünfche feldft der edleren Meri- 
faner für. und, und find wir feft entſchloſſen, die 
- BPriefterherrichaft Buftamentes nicht. Vänger zu dul⸗ 
den, nicht Länger ihren Unwürdigkeiten, demoraliſi⸗ 
renden Plackereien uns zu fügen. Wollen nicht, 
dürfen nicht — unſerer Selbſtachtung ſo nahe treten 
Taffen. | 

„Seht ihr, würden fich die Söhne Nathans und 
Auſtins lieber Allem fügen, würden Alles ertragen, 
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nur um Ruhe zu Haben, befinden ſich wohl bei der 
Ruhe, wünfhen nicht Beſſeres. Sind das unfere 
Livingstons, Paterfond, Caroltond, — fehr reſpec⸗ 
table Leute, zweifelsohne! denn. befigen Ländereien, 
die jegt fehon Hunberttaufende, in wenigen Jahren 
Millionen wert jeyn müffen. Wünfchendiefe Millio- 
nen nicht aufs Spiel. zu fegen, und würden fh Jieber 
dem Fürften der Finfterniß felbft fügen. Sagen: es 
iſt gegen Religion und Gewiſſen.“ | 

n@egen Religion und Gewiffen! ‚Gegen Religion 
und Gewiſſen! Da Habt ihr's! Ihre Religion befteht 
in Zucht, Unterwerfung. Von jenem hoben, hehren 
Drange, der Gute und Böfe zu dem großen Zwecke 
verbindet, verfnöcherte Formen zu brechen, mit fri« 
ſchem, freiem Geifte zu befeelen, von dem wiffen fie 
nichts. — 

„Ei, fag’ es euch, find m mir die Bobs in biefem 
Punkte wahrlich lieber, troß ihrer Verbrechen, ihrer 
Schlechtigkeit lieber, koͤnnen fle beffer gebrauchen. 
Sind freilich ſchlechte Leute, aber, verfteht ihr, wenn 
ihr mauret und feinen Kalk Habt, nehmt ihr Lehm, 
wenn die Marmorbiöde fehlen, thun es Granitblöde. 
Waren e8 ſolche Blöde, die Großbritannien gegrün« 
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det, rohe, grobe Blöde! Sind daß die beften in der 
Hand eines tüchtigen Baumtifterd, ein feſtes, dauer⸗ 
haftes Gebäude zu gründen.“ 

„Sind die beften, wenigftens in unferer gegenwaͤr⸗ 
tigen Criſis. .&ure Nathans, Auſtins Söhne, ſcha⸗ 
den mehr, als fie nügen, wogegen bie Bobs auf den 
erſten Auf bereit find, Gut und Blut, ihr ganzes 
werthlofes Dafeyn für die Breiheit des Leibes und 
der Seele ihrer Mitbürger, für bie gute Sache einzu⸗ 
ſetzen. Sind eure Bobs nicht ſchlechter, nicht einmal 
ſo ſchlecht, als die Creaturen, die eure Napoleone, 
eure Louis Philippe gebrauchten und noc gebrauchen, 
theuer bezahlen.“ — 

„Möglich! — bemerkte ich; — aber —u 

„Können Bob nicht frei ſprechen, Eönnen ihn auch 
nicht verurtheilen; denn würden da ein Weſpenneſt 
aufregen, das uns nur zu blutig ſtechen könnte; aber 
wird fich ſchon Gelegenheit finden, dieſes Weſpenneſt 
los zu werden, und wollen wir es auf eine, dem 
Lande, dem Bürgerthume, der Freiheit, der Religion 
‚nügliche Weiſe los werben, hürg’ euch dafür. Brauchen 
juft Leute feines Schlages gegen die mexikaniſchen 
Banbiten, die fle zuerft auf und 108 lafjen werden. 
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Wäre Jammerſchade um jeden tugendhaften Bürger, 
wenn ex fein Leben durch ſolche Banditen verlöre.« 
„Kam mir oft queer vor, muß euch aufrichtig ge= 
ftehen, wenn ich fo in meinem Bette, meiner. Stube, 
der Prairie, ober einer Infel nachdachte, recht queer, 
- Leute wie dieſe Bob8 bei und herum vagiren zu fehen, 
wo fie doch fo gar nichts finden, Keine Spieltifche, 
keine liederliche Geſellſchaft, wo Jeder fehaffen, Hart 
ſchaffen, mit Entbehrungen‘ aller Art kämpfen muß, 
ehe er ſich ruhig in feinen vier Pfählen nieberlaffen 
fann. Kam mir oft zeit queer vor, wozu fie wohl 
da zu und fämen, wurde mir aber endlich klar, wozu 
fie herab gekommen ſeyn mögen. Werden ihrem 
Schöpfer, werben der Welt noch dienen. Gaben viel 
dieſes Geſindels, dieſes Auswurfes, das die Staaten 
oben ausgeſtoßen. Solltet nun glauben, würde das 
ganze Land vergiften, verpeften; thut es aber nicht. 
Verdunſten, verfliegen dieſe Fäulnifſſe eurer debau⸗ 
chirten Civiliſation in unſeren reinen Prairien nicht 
nur, dient ihr Laſterhauch auch dazu, die reine Atmo⸗ 
ſphäre der Tugend in deſto lieblicheren Gegenſatz zu 
bringen, der mexikaniſchen Faͤulniß entgegen zu wirken. 
Soll auch entgegen wirken, und das bald, ehe ein 
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Jahr vergeht! Zählt das ganze Land zwar faum noch 
fünfunddreißigtauſend Seelen, Alles zuſammen ge⸗ 
rechnet, Bürger, Neger und Mexikaner, die nicht viel 
beffer find, als unfere Neger, kaum breitaufend waffen- 
fähige Männer, wollen aber doch mit diefen dreitau= 
fend waffenfähigen Männern —“ | 

: „Sagen eu, fliften die Franzoſen eben jet einen 
Staat in der Barbarei zu Algier, das fle dem Groß⸗ 
türken abgejagt, mit der Blüthe, dem Kerne ihrer 
Armee abgejagt. Erpberten es mit einem Aufwande 
von Geld und Gut und Blut, dem wir nichts als 
Armuth entgegen ſetzen können. Haben nicht den 
hundertſten Theil ihrer Kriegserfahrung, ihrer Schäße, 
ihrer Mittel, find eine bloße Handvoll Bürger. Aber 
find dieſe Bürger freie Männer, Männer, die es mit 
einer Welt aufzunehmen die Kraft in ſich fühlen. 
Wollen der Welt zeigen, was freie Männer vermd- 
gen. — Wollen uns in aller Stille einen politifchen 
Haushalt gründen, der, fo Elein und armfelig er für 
jegt erſcheinen mag, in ein — fünfzig oder hundert 
Jahren eine ganz andere Rolle fpielen ſoll, als euer 
mit fo vielem Bompe dem Großtüůrken abgejagtes 
Algier!“ — u 
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„Ich war müde und fhläfrig, aber die legten 
Worte elektrifirten mid. Müdigkeit und Schlaf ver- 
geflend, ſprang ich auf.“ 

„Bei meiner Seele, Richter! das war keck und 
recht und amerikaniſch geſprochen. So ihr looſchlagt, 
ich will nicht fehlen!“ 

„Kein Berfprechen, fein Binden, junger Mann! 
— verſetzte er, gleichfalls aufflehend. — Freies Feld 
und feine Gunft! tft mein Wahlſpruch. — Prüfet 
Alles, und das Beſte behaltet!- If ein trefflicher 
Spruch unferer Bibel. — Prüfet, und wenn ihr ge⸗ 
prüft, dann mählet. Und wählt ihr unfere Seite, 
ſollt ihr willkommen ſeyn, denn fage.euch unverholen, 
habe feinen Meberfluß an jungen wiſſenſchaftlich ges 
bildeten Männern, und mag ein foldher wohl Großes 
bet und leiſten, Großes erringen. Uber prüfet, und 
wenn ihr geprüft, wählet.“ — 

„Ich will.“ | ü 

„Wollen nichts Schlechtes, Mister Mei! ob= 
wohl die Welt euch anders fagen wird. — Wollen 
fein Reich des Unglaubens, find keine Voltairiften, 
feine Bapleiften, eben fo wenig ald Anhänger der 
Finſterniß. Wollen Licht und Gerechtigkeit, wollen 
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den Anhängern der Ungerechtigkeit, der Finſterniß, 
abnehmen, was ihnen überflüffig, da ein Reich. der 
Freiheit, des Friedens, der Aufklärung, des Fort⸗ 
ſchrittes, der Erkenntniß gründen, das wollen wir, 
und nun gute Nacht!« — 

„Gute Naht! — ſprach Ih, dem feltfam ariſto⸗ 
kratiſchen Demofraten nachſchauend.“ 


„Schlafen ließ es mich jedoch, trotz Müdig- und 
Schläfrigkeit, noch lange nicht. — Nicht, als ob mir 
das Medium, durch das er die Welt und ihre Ges 
ſchichte ſchaute, neu gewefen wäre, es war dem Stoff 
und der Form nach ganz das unferer Mitfi onveraine, 
ih hatte es oft belächelt; aber wenn ich e8 bei und 
belächelte, fehlte der Hintergrund, Diefer Hintergrund, 
der bier in fo ſtarkem Relief vortrat, Allem, was er 
ſprach, einen fo großartigen Charakter verlieh. Die 
Gegenfäge des Unglaubens und wieder hohen Glau⸗ 
ben, der einfeitigen und wieber großartigen Geſichts⸗ 
auffaffung , hatten hier ein beftimmtes Ziel, einen 
Zweck, der einen wahrhaft koloſſalen Geiſt, einen eifer- 
nen Willen verrieth. — Ein folder Wille aber er» 
zeugt Achtung. — 
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„IH entiehlief mit Achtung vor dem Manne.« — 


„Achtung vor dieſer Gemeinheit, ja Ruchloflgkeitt« 
brach hier Oberſt Cracker aus. 

„Cracker, Cracker!« rief lachend ein junger Mann, 
‚ber, nach feiner ſchwarzen Kleidung, einer ber oberften 
Nichter des Staates ſeyn mußte. »Seyd doch ein fo 
vollendeter Cockney, als je Broadway hinab tän- 
zelte. Merkt Ihr denn gar nicht, daß es eben biefe 
Ruchloſigkeit, diefe Gemeinheit iſt, die fo Großes in 
der Welt bewirkt, daß gerade dieſe Gemeinheit, ja 
Ruchloſigkeit, die das Höchfte, Erhabenfte zu unferm 
Niveau Herab zieht, und auch wieder zu dieſem Höch⸗ 
ſten, &rhabenften empor ſchwingt? — Um nur auf 
das Beiſpiel der Normannen zurück zu kommen, glaubt 
Ihr, ſie würden je den Thron Frankreichs erſchüttert, 
den Englands umgeſtoßen haben, wenn ſie in ehr⸗ 
furchtsvoller Ferne deren Erhabenheit angeſtaunt, ſie 
von Gott eingeſetzt geglaubt, nicht vielmehr dieſe 
Throne mit gemeinen, ja ruchloſen Blicken betrachtet 
hätten? Iſt ja bier nicht von einer Moralpredigt — 
iſt von einem mweltgefchichtlichen Problem die Rede.“ 

»Banz richtig!“ bemerkten Mehrere. 
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n&abret fort, wenn wir bitten dürfen,“ bat ber 
Supreme Judge. „Jedes Eurer Worte ift koſtbar.“ 


X. 


Der Oberſt befann fi einen Augenblid und fuhr 
dann fort: 

„Pferdegetrampel weckte mich am folgenden Mor⸗ 
gen. Es war Bob, der angekommen, fo eben abftieg. 
Aber welches Abfteigen! die Glieder ſchienen ihm den 
Dienft zu verfagen, auseinander ftreben — reißen zu 
wollen, fo verrenft, ſchwankend, taumelnd waren 
feine Bewegungen. Anfangs glaubte ich, er fey be- 
trunfen, aber er war ed nicht. Es war die Todes⸗ 
müdigkeit des unter der Seelenqual erliegenden Koͤr⸗ 
pers, — er gerade zu ſchauen, ald ob er von ber 
Solter fime. Die vierundzwanzig Stunden mußten 
ihm gräßlich mitgefpielt haben.“ 

nSchaubernd warf ich mich in die Kleider, fprang 
bie Treppe hinab, und öffnete die Hausthür.“ 

nDen Kopf auf dem Nacken feines Muſtang ruhend, 
die Hände darüber gefreugt, fland er, wechfelöweife 
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. zuſammen ſchaudernd und wieder aus tlefſter Bruſt 
herauf ſtöhnend.“ 

„Bob, ſeyd ihr es?“ 

„Keine Antwort.“ | 

„Bob, wollt ihr nicht ind Haus? — ſprach ich, 
bemüht, eine feiner Hände zu erfaffen. “ 

„Er ſchaute auf, flierte mich an, ſchien mich aber 
nicht zu erkennen.” 

„Ich 308 ihn vom Muſtang weg, band dieſen an 
einen der Pfoſten, und führte ihn dann ins Haus. 
Er ließ mit ſich geſchehen, folgte willen⸗, beinahe 
kraftlos. Wie ich ihm einen Seſſel ſtellte, fiel er in 
dieſen hinein, daß der Seſſel zuſammen krachte, das 
ganze Haus erſchütterte. Aber kein Wort war aus 
ihm heraus ‚zu bringen. Eben wollte ih mich in 
meine Schlaffammer zurüd ziehen, um meine Toilette 
fo viel als möglich zu oxdnen, als fi aber- und 
abermals Pferdegetrampel hören ließ. Es waren 
zwei Meiter, denen in einiger Entfernung mehrere 

“ folgten, alle in. Jagdblouſen, hirſchledernen Bein⸗ 
kleidern und Wämſern, mit Rifles und Bowie Knives *) 
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*) Doldpartiges Meſſer. 
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bewaffnet, fefte, troßige Gefellen, offenbar aus den 
fübmweftlichen Staaten, mit dem ächten Kentucky⸗, 
halb Roß⸗, Halb Alligator- Profile, aud) der gehöri- 
gen Beigabe von Donner, Blitz und Erdbeben. Ein 
breitaufend folder Männer konnten es freilich mit 
einer Armee Mexikaner aufnehmen, wenn Alle den 
Spindelbeinen gleichen, die ich gefehen, denn jee 
Hand diefer Koloffe wog füglich einen ganzen Mexi— 
faner auf. Uebrigens eine fehr behagliche Empfin⸗ 
dung, als ich fie mit ächt kentuckifcher care the devil 
Miene abfteigen, ihrer Pferde Zügel bem Neger in 
bie Hände werfen, und dann in das Haus eintreten 
fah, ganz wie Leute, die, überal zu Haufe, fih au 
in Texas als die Herren zeigten, mehr fo zeigten, 
als die Mexikaner ſelbſt. — Das waren allerdings 
die Männer, die Texas zur Unabhängigkeit erheben 
konnten! Beim Eintritte in das Parlour nicten fie 
mir zwar einen guten — aber etwas Falten Morgen 
zu, ihre Balfenaugen hatten mit mir zugleich Bob 
erſchaut, ein Zufammentreffen, das ihnen aufzufallen 
fehlen, obwohl fle dieß unter der Maske gleichgülti⸗ 
gen Nichtbeachtens verbargen; doch warfen ſie meh⸗ 
rere Male, ohne ſich übrigens in ihrer Unterhaltung 
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flören zu laſſen, fehr ſcharfe Blicke auf mich. Diefe 
Unterhaltung bezog fih auf Rinder und Eottonpreife, 
auf die Verhandlungen des Cohahuila» und Teras- 
und wieder General-Eongreffed, auf die Demonſtra⸗ 
tionen, die von Metamora aus gegen Texas, wie es 
hieß, im Anzuge waren, und bie auch, wie Sie 
wiffen, Furz darauf wirklich Statt fanden, die fie 
aber bis jegt nicht im Minbeften zu beunruhigen f chie⸗ 
nen. Man hätte ſchwoͤren ſollen, daß die drohenden 
Demonſtrationen ſie ganz und gar nichts angingen. 
Nach und nach kamen ihrer mehrere, ſo daß ihre An⸗ 
zahl auf vierzehn ſtieg, alle feſt entſchieden auftretende 
Geſellen, bis auf zwei, die mir weniger gefielen. 
Auch den Uebrigen ſchienen ſie nicht ſehr zu gefallen, 
denn Keiner reichte ihnen die Hand, und kaum daß 
fie ihrem good morning ein ſtummes Nicken entgegen 
gaben. Sie allein traten auf Bob zu, es verfuchend, 
ihn zum Reden zu bringen, allein vergebens.“ — 
„Der Richter war mittlerweile, nach dem Geräuſche 
im anftoßenden Kabinette zu ſchließen, aufgeftanden 
und mit feiner Toilette befhäftigt, die ihm aber. nur 
wenig Seit nehmen mochte, denn kaum waren brei 
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Minuten feit dem Krachen des Bettes verfloſſen, als 
auch bereits bie Thür aufging und er eintrat.“ 

"Zwölf von den Männern traten ihm freundlich, 
ja herzlich entgegen, die Zwei blieben im Sintergrunde, 
— auch fehüttelte er nur den Erfteren Die Sand.“ 

„Als er den Zwölfen die Hand gefihüttelt, den 
Zweien Falt zugenidt, trat er zu mir, nahm mich bei 
der Hand und ftellte mich feinen Bäften vor. Erſt 
jetzt erfuhr ich, daß ich vor keinen geringeren Perſo— 
nagen, als den Beiſitzern des Ayuntamiento von San 
Felipe de Auſtin ſtand, daß zwei meiner derben Lands⸗ 
leute Corregidoren, einer Procurador, die übrigen 
aber buenos hombres, — das heißt fo viel als Frei⸗ 
ſafſen, — Mannen waren, Ehrenbenennungen, die. 
fie übrigens nicht ſehr Hoch anzuſchlagen ſchienen, 
denn fle begrüßten und nannten nö bloß bei ihren 
Bamiliennamen. « 

„Jetzt brachte der Neger ein Licht, rückte die Ci⸗ 
garrenkiſtchen, die Armſeſſel zurecht, der Richter Deutete 
auf den Schenktiſch, "die Eigarren, und. dann ließ er 
fih nieder.e — 

„Einige nahmen einen Schluck, Andere Cigarren. 
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Ueber dem Einfhenken, Trinken, dem Anbrennen, 
in Rauch verfegen, verging eine geraume Weile. u 

„Bob Frümmte fi während dem wie ein Wurm.“ 

„Jetzt endlich, dachte ich, wuͤrde er ans Gefchäft 
gehen, aber ich ſchoß fehl.“ 

Mister Morſe! — redete er mih an, — ſeyd fo 
gut, helft euch ⸗· 

„Ich ſchenkte ein; er winkte mir, anzuſtoßen. Ich 
trat zu ihm, ſtieß mit ihm, allen Uebrigen, bis auf 
die Zwei an.u — 

„Noch mußte ich eine Eigarre nehmen, fle anbren- 
nen, und erft, als dieß in Ordnung, nidte er zu⸗ 
frieden, die Arme auf die beiden Lehnen beB Seffels 
ſtützend.“ 

„Es war etwas pedantiſch Langweliiget, aber auch 
patriarchaliſch Würdevolles und wieder Berechnetes 
in dieſer langſamen Procedur, die wirklich charakte⸗ 
riſtiſch amerikaniſch genannt werden kann. — Wie 
wir aller äußeren Formen entbehren, hat unſer ernſter 
Nationalcharakter in dieſer würde⸗ und bedachtvoll 
einleitenden Langſamkeit ſehr glücklich, wie mir ſcheint, 
die Formalitäten, den Pomp und die Repräſentation 
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anderer Voͤlter bei ihren Gerichts⸗ und d oͤſſentlichen 
Verhandlungen erſetzt.“ 

Nachdem denn endlich Alle getrunken, Alle ihre 
Cigarren angeraucht, ſprach der Richter, die Cigarte 
abſetzend und fein Glas-ergreifend: 

„Männer! Iu 

„Squire! — ſprachen die Männer. u 

„Haben ein Gefchäft vor und, ein Gefchäft, daß, 
calculire ich, beffer der erplicirt, den es betrifft.“ 

„Die Männer ſchauten den Squire, bann Bob, 
dann mich an.“ 

„Bob No! oder was fonft euer Name,. ri ihr 
etwas zu fagen habt, fo fugt es, — ſprach der 
Alcalde.u 

„Hab's euch ja ſchon geftern gefagt, — brummte 
Bob, den Kopf noch immer zwiſchen den Händen, 
die Ellbogen auf den Knieen.“ 

„Sa, aber müßtesheutewieber fagen. War geſtern 
Sonntag, und iſt der Sonntag, wißt ihr, der Tag 
ber Ruhe, der Feier, und nicht der Gefhäfte. Sehe 
das, was ihr ar einem Sonntage fagt, als nicht ge⸗ 
fagt an. WIN euch nicht nach euren geftrigen Sagen 
richten, ober richten lafien. Habt es benn au bloß 

Das Gajütenbug. I. 17 
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unter ‚vier Augen gejagt, denn Mister Morſe rechne 

ich nicht, betrachte ihn noch als Fremdling.“ 

nAber wozu denn das ewige Palaver *), wenn 
die Sache klar, — knurrte Bob, den Kopf mürriſch 
erhebend.“ 

Wie jetzt die Männer auf⸗ und ihn anſchauten, 
legte ſich ein důſterer, finfterer Ernſt um ihre eiſernen 
Geſichter. Er war wirklich ſchauderhaft zu ſchauen, 
das Geſicht ſchwarzblau, die Wangen hohl, der gräß- 
liche Bart, die biutunterlaufenen Augen, tief in ben 
Höhfen rollend! Es mar nichts Menſchliches mehr in 
diefen Zügen.« 

‚ „Wie Mifftfippiwaffer, — verſetzte bebächtig ber 
Richter. — Klar, wie Mifftfippiwaffer, wenn es vier- 
undzwanzig Stunden geftanden. Sag’ euch, will 
weber euch, noch irgend Jemanden auf fein Wort 
verdammen, um fo weniger eu), als ihr in meinem 
Kaufe — zwar nit in meinem Haufe, aber doch in 
meinem Dienfte geftanden, von meinem Brot gegeflen. 
Will euch nicht verdammen, Dann!“ 

„Bob holte tiefen Athem.“ 


) Geſchwaͤtze. 


me 

„Habt euch geftern ſelbſt angeklagt; hat aber eure 
Selbftanklage einen Hafen, habt daß Fieber. « 

„Hilft Alles nichts, — flöhnte, wie gerührt, Bob, 
— Hilft Alles nichts. Sehe, meint es gut. Aber, 
obwohl ihr mich retten könnt von Menfchenhänden, 
könnt ihr mich Doch nicht retten vor mir ſelbſt. Hilft 
nichts, muß gehängt feyn, an demfelben Patriarchen 
gehängt ſeyn, unter dem er liegt, den ich kalt ge= 
mag. “— 

Abermals fchauten die Männer auf, Sprachen aber 
fein Wort.“ Ä 
„Hilft Alles nichts, — fuhr Bob fort. — Ja, 
wenn er mir gebroht, wenn er Streit angefangen, 
mir nur verweigert hätte, that das aber nicht. Sagte, 
gellt mir noch in den Ohren, höre ihn noch, wie er 
fügt: Thut das nicht, zwingt mich nicht, etwas zu 
thun, was ihr, was ich bereuen könnte. Thut das 
nicht, Mann! Habe Weib und Kind, und bringt kei⸗ 
nen Segen, waß ihr vor habt. Hörte aber nicht, — 
ftöhnte er aus tieffter Bruft herauf, — hörte nichts, 
als die Stimme des Teufeld, warf die Rifle vor — 

Ihlug an — drüdte ab.u — 
nSein entſetzliches Stöhnen, da3 wie das unter⸗ 
47° 
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drůckte Gebrüll eines Rindes tönte, ſchien ſelbſt die 
eiſernen Zwölf zu erſchüttern. Sie betrachteten ihn 
mit f&arfen, aber wie verftohlenen Blicken, « 

„So habt ihr einen Maun todt gemacht ? — fragte 
- endlich eine tiefe Baßſtimme.“ 

„Ei, fo bab’ ih! — ſchnappte Bob heraus.“ 

„Und wie ihm die Worte entfehnappten, ſchaute er 
ben Fragenden flier an, der Mund blieb ihm welt offen. « 

‚nUnd wie fam das? — fragte der Mann weiter.“ 

nie es kam? wie ed kam? Müßpßt den Teufel fra 
gen, oder au) Johnny. Nein, nicht Johnny, kann 
es euch doch nicht fagen, der Iohnny. War nicht 
dabei, der Johnny. Kann nur ich es fagen, und 
doch, ann ed Faum jagen, weiß felbft nicht, wie es 
fam. Traf den Mann bei Johnny, wedte Johnny 
den Böfen in mir, zeigte mir feine Geldkatze.“ 

„Johnny? — fragten Mehrere." 

„Ei, Johnny! calculirte auf feine Geldkatze, war 
aber zu pfiffig, zu geſcheidt für ihn, und ald er mir 
meine Federn, meine zwanzig, fünfzig, ausgerupft —“ 

„Zwanzig Dollars, fünfzig Cents, — erläuterte, 
der Richter, — bie er von mir für erfegtes Wild und 
eingefangene Muftangs erhalten.“ 
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3Die Männer. niskten. « 

„Und machtet den Mann, weil er nicht fpigen 
wollte, kalt? — fragte wieber die Bapftimme.u 

„Nein, erft einige Stunden darauf am Sacinto, 
unweit dem Patriarchen. Begegnete ihm unterhalb, 
und machte ihn kalt da.“ 

„Dachte mir wohl, daß da’ etwas Apartes feyn 
müfje, — nahm ein Anderer das Wort, — denn 
war euch doch eine ganze Nation von Aasvögeln und 
Geiern und Turkeybuzzards und derlei Gezüchte auf 
und ab, ald wir vorüber ritten. Nicht won 2 Mister 
Heart ?u 

„Mister Heart nickte.“ — 

aTraf ihn nicht weit vom Patriarchen, und fors 
berte halb Part von feinem Gelbe, — hob wieder 
inftinktartig Bob an." | 

„Wollte mir etwas geben, — fuhr er fort, — 
einen Quid zu faufen, und mehr als das, aber nicht 
Halb Part. Sagte, habe Weib und Kind.” 

„Und ihr? — fragte wieber der mitder Baßſtimme, 
die aber jetzt hohl Klang.” 

nSchoß ihn nieder, — verſetzte mit einem helfern, 
entfeglichen Lachen Bob.“ 
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„Eine Weile faßen Alle mit zu Boden gerichteten 
Wicken. Dann fuhr der mit der Bapflimme in bem 
Verhör weiter.” . 

„Und wer war der Mann ?u 

„Ei, wer war er? Fragte ihn nicht, wer er'war, 
ftand ihm auch nicht auf der Stirn gefehrieben. War 
ein Bürger, ob aber ein Hoſhier, ober Buckeye, ober 
Mudhead, ift mehr, als ich fagen Tann.“ 

„Die Sache muß denn doch unterſucht werden, Al⸗ 
calde, — nahm nach einer langen Pauſe ein Anderer 
das Wort.“ 

„Das muß fie, — verfeßte der Alcalde.“ 

„Wozu da erft Tange unterfuhen? — brummte 
unwillig Bob.“ 

"Wozu? — enigegnete der Richter. — Weil wir 
dad Uns, dem Falt gemachten, und euch ſchuldig find, 
- uch nicht verurtheilen können, ohne das corpus de- 
lieti gefehen zu haben. « 

„Iſt auch ein anderes Item, — fuhr er, zu den 
Männern gewandt, fort, — auf das ich euch auf- 
merkſam machen muß.. Ift der Mann halb und halb 
außer ſich, nicht compos mentis, wie wir fagen. 
Hat das Fieber — hatte es — als er die Ihat bes 


ging,“ war ferner da von Johnny aufgereizt — in 
deſperater Stimmung über ſeinen Verluſt; — aber 
trotz dieſer gereizten Stimmung hat er dieſem Gentle⸗ 
man da, Mister Edward Nathanael Morſe — das 
Leben gerettet.“ — 

„Hat er das? — fragte der mit der tiefen Baß⸗ 
ſtimme. @ 

„In jeber Beziehung, — verſetzte ih, — nicht 
nur dadurch, daß er mich aus dem tiefen Fluſſe zog, 
in dem ich, fterbenb von meinem Muftang geworfen, 
fiher ertrunfen wäre, fondern auch durch bie ſorg⸗ 
fältigfte Pflege, Die er dem fogenannten Johnny und 
feiner Mulattin zu meinen Gunften abdrang. Ohne 
ihn wäre ih nicht mehr am Leben, das Tann ich be= 
ſchwören.“ — 

„Bob warf mir jeßt einen Blick zu, der mir durch 
die Nerven drang. Es war fo erſchütternd, LThrã⸗ 
nen in dieſen Augen zu treffen!“ 

„Die Männer hörten in tiefem Schweigen.“ 

„&8 ſcheint, daß ihr durch Johnny aufgerelzt wor⸗ 
den, Bob? — nahm wieder der mit der Baßſtimme 
das Wort.“ 


„Sagte das nicht. — Sagte nur, daß er auf die 
Geldkatze Binblinzelte, mir ſagte: —- 

„Was ſagte er?“ 

„Was geht euch aber das, was Johnny geſagt, 
an? — knurrte wieder verdrießlich Bob. — Geht euch 
nichts an, caltulire ih. · 

„Geht uns aber an, — verſetzte einer bee Männer, 
— geht und an.“ 

„Wohl, wenn es euch angeht, mögt ihr es eben 
fo wohl wiſſen, — brummte wieder Bob. — Sagte, 
wie ich ſo wild aus dem Hauſe ſtürze, — ſagt er: 
Seyd ihr denn gar fd Hühnerherz geworden, Bob, 
fagt ex, daß ihr da Verfengeld gebt, wenn nicht zehn 
Schritte von euch eine ſo voll geſpickte Katze für wenig 
| mehr, denn ein Loth Blei zu haben ?« — 

„Hat er das geſagt? — fragte wieder die Baß⸗ 
flimme. 

„Fragt ihn felbft.“ 

„Wir fragen aber euch.“ 

„Je nun, er hat es geſagt.“ 

„Hat er ed gewiß gefagt ?« 

„Sag' euch ſchon, wozu Dad ewige Palavern ? 
Hat's gefagt, aber müßt ihn fragen. Will weder 


25 — 


ſeinem, noch irgend eines Andern Gewiſſen auf die 
Hühneraugen treten, ſind mir die meinigen dick genug, 
bürg' euch dafür. Will nur die meinigen ausge⸗ 
ſchnitten haben, und müͤſſen ausgeſchnitten ſeyn. 
Wollt ihr fie ihm ausſchneiden, müßt ihr euch an ihn 
wenden. Calculire, will bloß für mich reden, für 
mich gehängt ſeyn.“ 

„Alles Recht, Alles Recht, Bob! — nahm wieder 
ber Alcalde das Wort. — Aber wir können euch doch 
nicht hängen,: ohne und zuvor zu überzeugen, daß 
ihr ed auch verdient. Was fagt ihr dazu, Mister 
Wythe? ſeyd Prochrador, und ihr, Mister Heart 
und Stone? Helft euch zu Rum oder Brandy, und 
Mister Bright und Irwin, eine frifche Eigarre, Sind. 
conſiderabel tolerabel, die Cigarren. Sind ſie's nicht? 
Wohl, Mister Wythe, das in der Diamantflaſche iſt 
Brandy, was ſagt ihr dazu?“ 

„Mein ariſtokratiſcher Demokrat war fo ganz Des 
mofrat geworden, als mir unter andern Umftänben 
wohl ein Lächeln abgenöthigt hätte, bier aber ver 
ging es mir. — Midter Wythe, der Procurador, 
hatte fidh erhoben, wie ich glaubte, fein Urtheil ab⸗ 
zugeben, aber an dem war ed noch nicht. Er trat 
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zum Schenktiſche, ſtellte ſich gemächlich vor diefen Hin, 

und die Diamantjlafche mit der einen Hand ergreifend, 

mit der andern dag Glas, ſprach er: 

„Se nun, Squire, oder vielmehr Alcalde!u' 

„Nach dem Alcalde ſchenlte er das Glas halb mit 
Rum vol.” 

„Wenn's ſo iſt, — meinte e er weiter, einen Viertel⸗ 
zoll Waſſer hinzu gießend. « 

„Und, — fuhr er fort, einige Broden Buder nad» 
fendend, — Bob den Dann Falt gemacht hat — u. 

„Meuchlings Ealt gemacht hat, — ſetzte er hinzu, 
den Zucker mit dem hölzernen Stempel zerftoßend und 
smrührend: 

’ „So caleulire ih, — argumentirte er, das Glas 
hebend: 
„Daß Bob, wenn's ihm ſo recht iſt, achaugt waer⸗ 

den ſollte, — ſchloß er, das Glas zum Munde brin⸗ 

gend und leerend.“ 

„Bob ſchien eine ſchwere Laſt von der Bruſt ge⸗ 
nommen. Gr holte tief und erleichtert Athem. Die 
Uebrigen nidten ftumm. # 

„Wohl! — ſprach, aber nicht ohne Ropffgätteln, 
der Richter. — Wenn ihr fo meint, und Bob. eins 
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verftanden ift, fo calculire ih, müſſen wir ihm ſchon 
feinen Willen thun.. Breilih follte eigentlich das 
Ganze noch vor die Diftriet Court nad) San Antonio 
hinüber; aber da er einer der Unfrigen ift, müſſen 
wir fehon ein Auge zubrüden, ihm Gnabe für Net 
widerfahren laſſen, den Gefallen thun. Sag’ euch 
aber, thue es nicht gerne. Thue ed zwar, aber muß 
auf alle Fälle der Talt gemachte Mann noch zuvor 
unterfucht, auch Johnny verhött werden. Sind das 
Uns, find e8 Bob ald unferm Mitbürger, ſchuldig.“ 
„Auf alle Fälle! — befräftigten die ſämmtlichen 
Zwölf.“ a 
„Was hat aber der Johnny dabei zu thun? — fiel 
mürriſch Bob ein. — Hab’. euch ſchon ein Dutzendmal 
gefagt, war nicht dabei, und geht ihn nichts an.“ 
"Geht ihn aber Boch an, — entgegnete der Richter. 
— Geht ihn an, Mann. War zwar nicht dabel, 
aber fandte euch dafür, zwar nicht mit ausbrüdlichen 
Worten, aber mit einem geheimen Sporne. Wäre 
Sohnny nicht gewefen, hättet ihr werer Mann, no 
Geldkatze gejehen pro primo, pro secundo hättet ihr 
eure — zwanzig, fünfzig nicht verfpielt, und pro 
tertio wäre euch nicht die Notion ind Gehirn gelommen, 
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euch durch feine geſpickte Katze — entgegen einem Loth 
Blei — zu entfchädigen.« 

„Iſt ein Fact das! befräftigten Alle. — 

„Seyd ein gräulicher Mörber, Bob! und ein con- 
fiverabler dazu, — nahm wieder der Nichter daß 
Mort, — aber füge euch doch, und gilt mir gleich, 
wer's hört, fag’ es euch ind Geſicht, will euch nicht 
ſchmeicheln, aber ſeyd mir doc lieber in eurer Nagel⸗ 
fpige, als der Johnny mit Haut und Haaren. Und 
thut mir Jeid um euch, denn weiß, feyb im Grunde 
fein Böſewicht, ſeyd aber durch böſes Beifpiel, böfe 
Geſellſchaft verführt worden. Könntet aber, calcu⸗ 
live ih, noch zurecht gebracht, noch zu Manchem ges 
braucht werben, vielleicht befier gebraucht werden, 
als ihr meint. Iſt eure Rifle eine kapitale Rifle.“ — 

nDie legteren Worte machten Alle auffhauen. Bob 
ſcharf und fragend fixirend, hielten fle in gefpannter 
Erwartung.“ 

nKönntet, — fuhr der Richter ermuthigend fort, 
— vielleicht der Welt, euren beleidigten Mitbürgern, 
dem verletzten Gefeße, noch beſſere Dienſte leiſten, 
als durch euer Gehängtwerden da. Seyd immer noch 
ein Dutzend Mexikaner werth.« | 


—d 269 ⸗— 

„Bob war während der Rede des Nichterd der 
Kopf auf die Bruft gefallen. Jetzt hob er ihn, zu⸗ 
gleich tiefen Athen holend.“ | 

nDerftehe, Squire! Weiß worauf ihr zielt. Kann 
aber nicht, darf nicht; kann nicht jo lange warten, 
mag nit. Iſt mir das Leben zur Laſt, quält mi, 
foltert mich gur graufam. Läßt mir Feine Ruhe, bei 
Tag und Naht, wo ich gehe, flehe.“ j 

„Wohl, fo legt euch! — meinte der Richter. « 

„Steht auch da vor mir, treibt mich zurüd unter. 
den Patriarchen.“ 

xHier ſchauten Mehrere den Sprecher an, dann 
flelen ihre Blicke wieder zu Boben.. Eine Weite faßen 
fie fo im tiefer Stille, endlich hoben fie die Köpfe, 
ſchauten einander forfchend an, und der Richter nahm 
abermals das Wort: 

„Es bleibt alfo dabei, Bob. . Wollen Heute zum 
Patriarchen, und morgen fommt ihr. Seyd (hrs fo 
zufrieden $* 

„Um welche Zeitta 

„Um die zehn Uhr herum.“ 

„Könnte ed. nicht früher ſeyn? — murmelte, un⸗ 
geduldig den Kopf ſchüttelnd, Bob.“ 
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„Warum früher? Seyd ihr denn gar fo lüſtern 
nad der Hanfbraut? — meinte Mister Heart.⸗ 

„Was hilft das Schwätzen und Palavern? — 
brummte mürriſch Bob. — Sag’ es euch ja, läßt mich 
nicht ruhen. Muß aus der Welt, treibt mich daraus; 
— darum, je eher, deſto beſſer. Bin ſatt des Lebens, 
und wenn ich erſt um zehn Uhr komme, und ihr da 
noch ein Paar Stunden oder mehr euer Palaver habt, 
und wir dann wieder eine Stunde oder zwei zum 
| Patriarchen reiten, Tommt das Fieber. — 
. „Aber wir können Doch wegen eurem Fieber da, 
nicht wie die ‚wilden Gänfe zufammen und aus ein- 
ander ſchjeßen; — rief ungeduldig der Procurador. 
— Habt doch nur ein Einfehen, Mann! — 

„Freilich, freilich! — meinte wieder beinahe des 

mütbig Bob.* | 
AIſt aber ein ſchlimmer Gaft, Has Fieber, Mister 
Wythe! — bemerkte Mister Trace, ein frifches Glas 
nehmend. Und calculire, — fuhr er fort, es leerend, 
— follten ihm den Gefallen tun. * 

„Wohl, Squire, was meint ihr dazu? — fragte 
der Procurador. — Meint ihr, daß wir ihm zu Willen 
ſeyn ſollen ?⸗ 
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„Calculire, tft wirklich ein wenig gar zu importun, 
unbefcheiden da in feinen Vorderungen, der Bob, — 
meinte, fehr verbrießlich den Kopf fhüttelnd, der. 
Richter.“ 

„Alle ſchwiegen.“ x : 

„Aber. wenn ihr dafür haltet, und es zufrieben 
feyd, — fuhr er, zu dem Ayuntamiento gewendet, 
fort, — und weil e8 Bob ift, weil ihr e8 ſeyd, Bob! 
wandte er fih an dieſen, — fo caleulire ih, müſſen 
wir euch wohl fhon zu Willen ſeyn.“ 

„Dan? euch! — ſprach ſichtlich erleichtert Bob.“ 

„Nichts zu danken! — brummte, während Bob 
der Thür zuging, mürriſch ber Richter. — Nichts zu 
danken! Aber jetzt geht in die Küche, verſteht ihr? 
und laßt u da ein tüchtiges Stück Roaſtbeef mit 
Zubehör geben, verfteht ihr ?« 

„Auf den Tiſch klopfend, hielt er inne.“ 

„Ein tüchtiges Stüd Roaſtbeef und Zubehör dem 
Bob, — befahl er der eintretenden Diana, — und 
das ſogleich, und ihr ſeht darauf, daß er es verzehrt. 
Und zieht euch anders an, Bob, verſteht ihr? wie 
ein Bürger, nicht wie eine wilde Rothhaut, verſteht 
ihr?“ — . | 
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n&r winfte der Negerin, abzutreten, und fuhr 
dann, zu Bob gewendet, fort: 

„Keine Einrede, Bob! den Rum wollen wir eu 
ſenden, ſollt effen und trinfen, Mann! wie ein ver» 
nünftiges Geſchöpf, eurem Geſchick als Mann, und 
nicht als ein Hirnverbrannter Narr entgegen treten. 
Brauchen da Feine Sprünge, Feine Hungerfuren, bie 
euch noch verrüdter machen. Sage euch, thun feinen 
Schritt, jo ihr nit vernünftig eßt und trinft von 
den Gaben eures Gottes, die er für Hohe und Niedrige, 
für Böfe und Gute wachen läßt, euch wie ein ver⸗ 
nunftbegabte8 Wefen betragt und kleidet.“ 

»Danf euch! — ſprach demüthig Bob. 

„Richts zu banken, ſagt' euch's ſchon! — grollte 
der Richter.“ ” 


„Bob ging, die Männer blieben figen, fo. ruhig, 
‚wie immer; Einer ober der Andere fland wohl auf, 
fein Glas zu füllen, ober eine Cigarre zu nehmen, 
aber ein Eintretender würde ſchwerlich errathen haben, 
daß hier ein Ayuntamiento auf Leben und Tod ſaß. 
Zuweilen ließ fih ein Gebrumme hören, aus dem zu 
entnehmen war, daß ſie mit ber eilfertigen Zubring« 
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lichkeit noch immer nicht einverfländen waren, beſon⸗ 
ders der. Alcalbe; allmälig jedoch ſchien auch er nach⸗ 
zugeben. &8 dauerte jedoch noch eine geraume Weile, 
wohl eine Stunde, ehe fie alle ihre Notionen vorge» 
bracht, entwidelt und wieber entwickelt hatten, Alles 
‚in dem allerrubigften, phlegmatifchften Tone. Kein 
Mort, Teine Sylbe war zu hören, Tauter ald der ge⸗ 
woͤhnliche Eonverfationston. Man hätte ſchwören 
follen, irgend eine Kirchſtuhl⸗ oder Predigers⸗Mie⸗ 
thung werde verhandelt; jelbft Johnny, der nach Aller 
einſtimmigem Urthelle ein ſehr gefährliches Subjekt 
feyn mußte, war nicht im Stande, fie aus der Fafſung 
zu bringen.. Sie wurden jo ruhig einig, ihn zu lyn⸗ 
en, wie bie Hinterwärldler Phrafe lautet, als ob die 
Rede vom Einfangen eines Muſtang geweſen wäre. 
Als fie dieſen Beſchluß endlich gefaßt, erhoben fie ſich, 
traten Alle nochmals zum Schenktiſch, tranken auf des 
Richters und meine Geſundheit, ſchüttelten uns die 
Hände, und verließen Parlour und Haus.“ 


„Mir war während dieſer grenzenlos zähen Ver⸗ 
Handlung fo unwohl geworden, daß ich mich nur mit 
Mühe auf den Füßen zu erhalten vermochte. Das 
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hausbacken Derbe Gefühllofe, und wieder Gefüͤhlvolle 
dieſer Menſchen widerſtand meinen Nerven. Miv 
ſchmeckte weder Srühftüd — Mittag, noch Abend⸗ 
eſſen. — Aber auch der Richter war ſehr Übel gelaunt, 
obwohl der Grund feiner üblen Laune wieder, wie 
Sie leicht ermeſſen fünnen, ganz anders lautete. Sein 
Verdruß war mieber, Daß das Ayuntamiento auf feine 
Notion, Bob dem Gemeinbeften, wie er e8 nannte, zw 
erhalten, nicht eingegangen, dab ihm das Gehängt« 
werden gar fo leicht gemacht worben, ber boch feinem 
Lande, der bürgerlichen Geſellſchaft, noch recht gute 
Dienfte Hätte leiſten— mögen. Daß Johnny, ber 
elenbe, nieberträchtige, feig verrätherifheSohnny, aus 
ber Welt gefgafft würbe, war vollkommen reiht, aber 
daß Bob es gleichfalls würde, erfehien ihm ſtupid, 
ſtolid, abſurd. Es war vergeblich, ihn an die Ver⸗ 
fündigung an der bürgerlichen Geſellſchaft, dem Ge⸗ 
feße Gottes, der, Menſchen, — den Finger Gottes, 
das rächende Gewiſſen zu erinnern. Bob hatte fi 
an der bürgerlichen Geſellſchaft, an feinem Schöpfer 
yerfündigt, — diefen fand ed zu, Genugthuung zu 
fordern, fie zu beftimmen, nicht aber ihm; — fih dar 
feige aus ter Welt, an ber er ſich verſündigt, heraus 
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zu ſchleichen, damit ſey weder Gott, noch den Men⸗ 
fen gedient. Unter den vierzehn Männern feyen auch 
zwei geweien, die wegen Mordes aus den Staaten 
geflüchtet, aber fle trügen ihre Schuld und Laſt als 
Männer, willens, fie als Männer zu büßen, q an den 
Mexikanern gut zu machen." — — Ä 

„Wir geriethen beinahe hart an einander, ſprachen 
auch den ganzen Tag nur wenig mehr, und trennten 
uns am Abend fruͤhzeitig.“ 


XI. 


„Wir ſaßen am folgenden Morgen beim Frühſtück, 
als ein ziemlich gut in Schwarz gekleideter Mann an⸗ 
geritten kam, abſtieg und vom Richter als Bob ange⸗ 
redet wurde.“ Es war wirklich Bob, obwohl kaum 
mehr zu erkennen. Statt des haͤßlich blutigen Sack⸗ 
tuches, das ihm zuletzt in Fetzen um den Kopf gehangen, 
hatte er einen Hut auf, ſtatt des Lederwamſes und ſo 
weiter — anſtändig ſchwarze Tuchkleider. Der Bart 
war gleichfalls verſchwunden. Der Mann ſtellte 
einen Gentleman vor. Mit der Kieidung war auch 
ein anderer Menſch angezogen. Er ſchien ruhig, ge⸗ 
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faßt, fein Wefen reſignirt, ja mild. Mit einer ge» 
wiſſen Wehmuth im Blicke ſtreckte er dem Richter die 
Hand dar, die dieſer auch herzlich ergriff, und in der 
feinigen hielt.“ 
Ah, Bob! — ſprach er; — ah, Bob! Wenn ihr 
euch doch hättet jagen lafſen, was euch To oft geſagt 
worden! Ließ euch da Die Kleider eigens von Newor⸗ 
leans bringen, um wenigftend an Sonntagen einen 
refpectabel und dezent ausfehenden Mann aus euch zu 
machen. Wie oft habe ich nicht mit euch gegrollt, fie 
anzuziehen und mit und zum Meeting zu gehen, wenn 
- Mister Bliß drüben prebigte! War das nicht ohne 
Urfache, Mann! daß ich euch Kleider machen lief. 
Hat dad Sprüchwort: Macht das Kleid den Mann, 
viel Wahres, zieht der Menſch mit dem neuen Kleibe 
wirklich auch etwas wie neue Gefinnungen an. Hattet 
ihr diefe neue Gefinnungen nur zweiundfünfzig Male 
im Jahre angezogen, — ei, hätten einen beilfamen 
Bruch zwiſchen Johnny und euch hervor gebradt. 
War meine Abficht eine gute.“ 

„Bob gab Feine Antwort. * | 

„Brachte euch juſt dreimal in fie, und in die Mee⸗ 
fing; ab, Boh!« 
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"Bob nickte ſtumm.“ 

„Wohl, wohl! Bob! Haben Alles gethan, euch zu 
einem Menſchen, wie er ſeyn ſoll, zu befehren, Alles, 
was in unfern Kräften fand. « 

„Das habt ihr, — ſprach erfchüttert Bob; — Gott 

bank’ es euch!“ 
- aSegt befam ich Reſpekt vor dem Richter, ih ver» 
ſichere Sie, fehr großen Reſpekt. Ich drückte ihm bie 
Hand. Eine Thräne trat ihm ind Auge, die er aber, 
auf das Frühſtück deutend, unterdrückte.⸗ 

„Bob dankte demüthig, verſichernd, daß er nüchtern 
zu bleiben, nuͤchtern vor feinen beleidigten Schöpfer 
und Richter zu treten wunſche.“ 

„Unferm beleidigten Schöpfer und Richter, — ver« 
feßte der Alcalde ernft, — werben wir nicht dadurch ge⸗ 
fällig, daß wir feine Gaben, die er für uns, feine 
Greaturen, gefhaffen, zurücweifen, fondern daß wir 
fie vernünftig genießen. Eßt, Mann! trinkt, Mann! 
und folgt einmal in eurem Leben Leuten, bie e8 beſſer 
mit euch meinen, als ihr ſelbſt!“ | 

„Jetzt ſetzte fih Bob.“ | 

„Wir waren gerade mit unferm Frühſtück fertig, 
als die erfte Abtheilung der Männer ankam, abftieg 
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und eintrat. Auf ihren Geflätern war nichts, als 
das unerfehütterliche Terafifche Phlegma zu lefen. Sie 
begrüßten den Nichter, mi und Bob gleichmüthig, 
ohne eine Miene zu verändern, febten ſich, als frifche 
Schüffeln und Teller aufgetragen'waren, an bem Tifche 
nieder, Tangten zu, und aßen und franfen mit einent 
Appetit, ben fie wenigftens vierundzwanzig Stunden 
geſchärft zu Haben ſchienen.“ — 

„Während ſie afen, Eamen die Uebrigen. Diefelben 
Grüße, biefelbe ſtumme Bewilllommnung und Einlas 
bung, berfelbe Appetit. Während des halbſtündigen 
Mahles wurden, ih bin ganz gewiß, nicht Hundert 
Worte von allen zuſammen gefprodden, und biefe 
waren bie gewöhnlichen: Will you help me, your- 
self u. |. m.” 

„„Endlich waren Alle gefättigt, und der Alcalde bes 
fahl den Negern, die Tafel zu räumen, und dann das 
Zimmer zu verlafien.« — 

„AS die Neger beides gethan, nahm ber Alcalde 
am obern Ende bed Tifches Pla, zu beiden Seiten 
das Ayuntamiento , vor diefem Bob. Ich hatte mich 
natürlich zurück gezogen, fo die zwei Männer, bie ſich 
Mordes halber aus den Staaten geflüchtet." — 
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„Nümälig nahmen auch die Geſichter einen Ausdruck 
an, der, weniger phlegmatiſch, dem Ernſte der Stunde 
entſprach.⸗ 

„Mister Wythe! — hob der Richter an, — habt 
ihr, al Procurabor, Etwas vorzubringen? “ 

„Sa, Alcalde! — ‚verfegte der Procurador. — . 


| | Habe vorzubringen, daß, kraft meine? Auftrags und 


Amtes, id mich an den von Bob Rock — wie er ges 
nannt wird — angedeuteten Ort begeben, da einen 


getoͤdteten Mann gefunden, und zwar durch eine 


Schußwunde getödteten, ihm beigebracht durch die 
Rifle Bob Rock's, oder wie er ſonſt heißt. Ferner 


einen Geldgürtel und mehrere Briefe und Empfeh⸗ 


lungsſchreiben an verſchiedene Pflanzer.“ 

„Habt ihr ausgefunden, wer er iſt ? 

„Haben es, — verießte der Brocurador. — Haben 
aud den verfhiedenen Briefen und Schreiben erfehen, 
daß der Mann ein Bürger, aus Illinois gekommen, | 
nah San Zelipe de Auftin gewollt, um vom. Dberft 
Auftin Land zu kaufen und ſich anzuſiedeln.⸗ 

„So fagend, holte der Procurador aus dem Sat» 
telfeleifen, das ihm zur Zeite lag, einen ſchweren 


- Geldgürtel heraus, dem er mit den Briefſchaften auf 


den Tiſch legte. Die Briefe waren offen, der Gürtel 
verſiegelt.“ 

„Der Richter öffnete den Gürtel, zählte das Geld, 
das etwas über fünfhundert Dollars in Gold und 
Silber betrug, dann die Heinere.Summe, bie fi) im 
Beutel, den Bob zu fich genommen, befand. . Dann 
las der Procurador die Briefe und Schreiben.“ 

n Darauf berichtete einer der Gorregiboren, betrefiend 
Johnny, daß er ſowohl, als feine Mulattin entwichen 
wären. — Er, der Corregidor, habe mit feiner Ab⸗ 
theilung ihre Spur verfolgt; da dieſe fich jedoch ge⸗ 
theilt, fo hätten fi auch die Männer getbeilt, aber, 
obgleich fle fünfzig, ja flebzig Meilen nachgeritten, 
hätten fie. doch nichts von ihnen entdecken können.“ 

"Der Richter hörte den Bericht fehr unzufrieden 
an.“ 

„Bob Rod! — rief er dann; — tretet vor!“ 

„Bob trat vor.“ 

"Bob Roc! oder wie ihr fonft heißen möget, er⸗ 
kennt ihr euch ſchuldig, den Dann, an dem dieſe Briefe 
ſchaften und Gelder gefunden worben, durch einen 
Schuß getöbtet zu haben ?« 

„Schuldig! — murmelte Bob.“ 
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„Gentlemen von ber Jury! — ſprach wieder ber 
Richter, — wollet ihr abtreten, eure Verdict zum 
geben?“ | 

nDie gwoͤlf erhoben ſich und verliehen das Parlour, 
bloß der Richter, ich, Bob und die zwei Flüchtlinge 
blieben zurüd. — Nach etwa zehn Minuten trat die 
Jury mit unbedeckten Häuptern ein. Der Richter 
nahm feine Kappe gleichfalls ab.“ 

„Schuldig! — ſprach der Vordermann.” 

„Bob! — redete diefen nun der Richter mit erho⸗ 
bener Stimme an; — Bob Rock, oder wie ihr heißen 
möget! eure Mitbürger und Pairs haben eu für 
ſchuldig erfannt, und ich ſpreche das Urtheil aus, daß 
ihr beim Halſe aufgehängt werdet, bis ihr tobt ſeyd. 
Gott fey eurer Seele gnädig!“ 

„Amen! fprachen Alle.“ 

⸗Dank' euch! — murmelte Bob.“ 

„Wollen noch die Verlaffenfchaft des Gemorbeten 
gehörig verflegeln, ehe wir unfere traurige Pflicht er⸗ 
‚ füllen! — ſprach der Richter.“ 

„Er rief Die Negerin, der er Licht zu Bringen befahl, 
verfiegelte zuerft ſelbſt Gürtel und Papiere, dann ber 
Procurador, zulegt Die Corregidores.“ 
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„Hat noch einer etwas einzuwenden, warum das 
ausgeſprochene Urtheil nicht vollzogen werde? — hob 
nochmals der Richter mit einem ſcharfen Blicke auf 
mich an.“ 

„Er hat mir das Leben gerettet, Richter und Mit⸗ 
bürger! — ſprach ich tief erſchüttert; — das Leben 
auf eine Weiſe ‚gerettet! —“ 

„Bobs Augen wurden, während ich fo ſprach, ſtarr, 
ein tiefer Seufzer hob feine Bruſt, aber zugleich ſchüt⸗ 
telte er den Kopf.“ 

Laßt uns in Gottes Namen gehen! — ſprach der 
Richter.“ 

"Dhne ein Wort weiter zu fagen, verließen wir 
. alle Barlour und Haus — und befliegen die Pferde. 
Der Richter Hatte eine Bibelmitgenommen, aus der er 
Bob für die. Ewigkeit vorbereitete. Auch hörte ihn 
diefer eine Welle aufmerkfam, ja andächtig an. Bald 
ſchien ex jedoch wieder ungebulbig zu werben; er ſetzte 
feinen Muftang in rafcheren, bald in fo raſchen Trab, 
daß wir zu argwohnen begannen, er fuche audzureißen. 
Aber es war nichts, als bie Furcht, das Fieber möchte 
‚ihn vor feinem Ende übereilen.“ — 
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„Nach Verlauf etwa einer Stunde hatten wir ben 
ſogenannten Patriarchen vor und.“ 

„Wohl ein Patriarch, ein wahrer Patriarch der 
Pflanzenwelt! War es die feierlihe Stimmung, der 
Ernft des Todes, der und im Innerſten durchdrungen, 
aber alle hielten wir bei feinem Anblicke wie vor einer 
Erſcheinung aus einer Höhern, einer überirhifchen Welt! 
Mir war's, als ob die Beifter einer unfihtbaren Welt 
aus dieſem Nieſenwerke heraus fäufelten — rauſchten, 
dieſem koloſſalen Naturwunder, das ſo gar nichts 
Baumähnliches hatte! Eine ungeheure Maffe von Des 
getation, die mehrere Hundert Fuß im Diameter, wohl 
bundertundbreißig Buß emporflatrte, aber fo empor⸗ 
flarrte, daß man weder Stamm, noch Aeſte, noch 
Zweige, nit einmal Blätter, nur Millionen weiß 
grünlicher Schuppen mit unzähligen Silderbärten ſah. 
Diefe Millionen grünlicher Silberſchuppen glänzten 
Euch mit den zahlloſen Silberbaͤrten — die oben kuͤr⸗ 
zer, unten länger — in fo ſeltſam phantaſtiſchen Ge⸗ 
bilden entgegen, daß Ihr beim erften Anblicke geſchwo⸗ 
zen hättet, Hunderte, ja Taufende von Patriarchen 
ſchauten Euch aus ihren Nifchen an! Erſt tiefer hingen 
bie Bärte — das bekannte fpanifihe, aber hier nicht 
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ſchmutzig — ſondern ſilbergraue Moos — laͤnger, 
und wohl an die vierzig Fuß zur Erde herab, ſo voll⸗ 
kommen den Stamm verhüllend, daß mehrere Männer 
abfteigen, die Moosbärte andeinanderreißen, und uns 
erft freien Durchgang erzwingen mußten. Innerhalb 
des ungeheuren Domes angefommen, nahm es noch 
eine geraume Welle, che wir, geblendet wie wir ins 
Halbdunkel eintraten, das Innere zu ſchauen vermoch⸗ 
ten. Die Strahlen der Sonne, durch Silbermoos 
und Schuppen und Blätter und Bärte gebrochen, 
drangen grün und roth, und gelb und blau, wie durch 
bie gemalten Glasfenfter eines Domes ein, ganz das 
Halbdunkel eines Domes verbreitend! — Der Stamm 
war wieder ein eigenes Naturwunder. Wohl vierzig 
Fuß empor flarrend, ehe er in die Aeſte auslief, Hatte 
er der Auswüchfe und Buckel fo viele und ungeheure, 
daß er vollfommen einem unregelmäßigen Felſenkegel 
gli), von dem wieder Felfenzaden in jeber Richtung 
ausliefen, an die erſt ſich Maſſen von Silbermoos 
und Bärten und Geſtrippe und Zweige angeſetzt. So 
überwältigt fühlte ich durch dieſes Rieſenwerk ber 
Schöpfung, daß ich mehrere Minuten fland, ſtaunend 
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und flarrend, — erſt durch das hohle Gemurmel mei« 
ner Gefährten zum Bewußtſeyn gebracht wurde.«“ 


„Sie hielten innerhalb der Krone des Baunies in 
einem Kreife, Bob in ber Mitte. Er zitterte wie 
Eſpenlaub, die Augen ſtarr auf einen friſchen Erd⸗ 
aufraurf geheftet, der etwa dreißig Schritte vom | 
Stamme zu jehen war.“ 

„Darunter ruhte dev Gemordete.“ 

„Aber eine herrliche Grabesflätte! Kein Dichter 
Eönnte fie ſchöner wünſchen oder träumen. — Der 
zartefte Hafen, bie hehrſte Naturgruft, mit einem 
ewigen Halbdunkel, fo wunderſam durchwoben mit 
Regenbogenſtrahlen!«“ 

„Bob, der Richter und feine Amtsgenoſſen waren 
figen .geblieben,, etwa die Hälfte der Dlänner aber 
abgeftiegen. Einer der Letzteren fehnitt nun den Laſſo 
vom Sattel Bobs, warf das eine Ende über einen 
tiefer ſich herabneigenden Aft, und e8 mit dem anbern 
zu einer Schlinge vatuüpfend, ließ er bieſe vom Aſte 
herabfallen. u 

Nach dieſer aAnfechen Vorlehrung nahm der Rich⸗ 


ter feinen Hut ab und faltete die Hände; bie Uebrigen 
folgten feinem Beifpiele.« 

„Bob! — fprach er zu dem flier über den Nacken 
feines Muftang herab Gebeugten; — Bob! wir wol⸗ 
Ien beten für eure arme Seele, die jegt ſcheiden fol 
von eurem fünbigen Leibe.“ 

„Bob hörte nicht.“ gs 

„Bob! — Sprach abermals der Richter.“ 

„Bob fuhr auf. — Wollte etwas fagen! — ent- 
fuhr ihm wieim wahnftnnigen Tone. — Wollte etwas 
fagen!« — 

„Was habt ihr zu fagen?«“ 

„Bob ftierte um fi, die Lippen zuckten, aber ber 
Geiſt war offenbar nicht mehr auf dieſer Erbe.“ 

„Bob! — ſprach abermals der Richter, — wir 
wollen für eure Seele beten.“ 

nBetet, betet! — ſtöhnte er; — werbe ed brauchen. « 

„Der Richter betete langſam und laut, mit erfchlüt« 
terter und erfehütternder Stimme: 

aUnſer Vater! der du bift in dem HBimmel!⸗ 

"Bob ſprach ihm jedes Wort na. Bei der Bitte: 
Bergib uns unfere Schuld! flöhnte feine Stimme aus 
tieffter Bruft herauf.“ 
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„Bott fey feiner Serle gnaͤdig! — ſchloß der 
Richter.“ 

„Amen! — ſprachen ihm Alle nach.“ 

„Einer der Corregidoren legte ihm nun bie xaſſo⸗ 
ſchlinge um den Hals, ein Anderer verband die Augen, 
ein Dritter zog die Füße aus den Steigbügeln, wäh⸗ 
rend ein Vierter, die Peitſche hebend, hinter feinen 
Muftang trat. — AM das gefhah fo unheimlich — 
fit — ſchauerlich!“ — 

„Set fiel Die Peitſche. Das Thier machte einen 
Sprung vorwärts. In demfelben Augenblicke ſchnappte 
Bob in verzwelfelter Angft nach dem Zügel, ſtieß ein 
gellendes Halt aus. — | 

„Es war zu fpät, er hing bereits.“ — 

"Das nun in raſender Berzweiflung ‚heraus ge⸗ 
heulte Halt des Richters Flingt mir noch in den Ohren, 
ich fehe ihn noch, wie er wie wahnfinnig, den Peit- 
ſchenführer uͤberreitend, an die Seite des Grhängten 
ſchoß, ihn in feine Arme riß, auf fein Pferd hob.“ 

„Dit der einen Hand den Gehängten haltend, mit 
der andern die Schlinge zu Öffuen bemüht, zitterte bie 
ganze Riefengeftalt des Mannes in unbefhreiblicher 
Angſt. Es war etwas Furchtbares in dieſem Anblide. 
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Der Procurador, bie Corregidoren, Alle ſtanden wie: 
erftarrt. | 

„Whisky, Whisky! Hat Keiner Whisky? — Treifchte 
er. 4 
mEiner der Männer fprang mit einer Whisfyflafche 

herbei, ein Anderer hielt dem Gehaͤngten den Leib, ein 
Dritter die Füße. Der Richter 806 ihm einige Tropfen 
in den Mund.“ 

„Er flierte ihn dazu an, als ob von feinem Er⸗ 
wachen fein eigenes Lehen abhinge. Lange war alle 
Mühe vergebens; aber das Halsſtuch, das man ab» 
zunehmen vergefien, hatte ben Bruch des Genides 
verhindert; er ſchlug endlich ‚die gräßlich verdrehten 
Augen auf.“ | 

„Bob! — murmelte der Richter mithohler Stimme. « 

„Bob ftierte ihn mit feinen verbrehten Augen an.“ 

„Bob! — murmelte abermals ber Richter. — Ihr 
wolltet etwas fagen, nicht wahr, von Johnny?“ 

"Iohnny! — röchelte Bob. — Johnny!“ 

„Was mit Johnny?“ 

„Iſt nach San Antonio, der Iohn—ny!a — 

„Nah San Antonio? — murmelte ber Richter.“ 
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Seine gewaltige Bruſt hob fih, als wollte fe 
aerfpringen, feine Züge wurden ſtarr.“ 
"Na San Antonio zum Padre Joſe! — eBehelte 
wieder Bob. — Katholiſch — hütet eu!“ 
: „Ein Verräther alſo! — murmelten Alle, wie | 
erflarrt. # . 

„Katholifh! — murmelte ber Richter. u 

„Die Worte ſchienen ihm alle Kraft zu rauben, 
der Gehängte entſank ſeinem Arme, ding abermals 
am Laſſo.“ 

„Einen Augenblick ſtarrte er ihn an — bie Männer. u 

nKatboiifh! Ein Verräther u 

„Ein Bürger und ein Verräther! kathouſch — 
murmelten fie ihm nach. u 
»So iſt's, Männer! — murmelte der Richter. — 
Haben aber Feine Zeit zu verlieren, — ziſchte er in 
demſelben unheimlichen Tone, fle anftarrend, — Feine 
Zeit zu verlieren, — můüſſen ihn haben. « 

„Reine Zeit zu-verlieren, wären ihn haben! — 
inurmelten.fie alle.“ 

„Müffen ſogleich nah San Antonio? — ron 
wieder der Richter.“ - | 

„Nah. San Antonio ! — murmelten fie alle, wis 
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Geſpenſter, der in die ſpaniſchen Mooſe gerifienen 
Oeffnung zuſchreitend und reitend.“ 
Im Freien angekommen, ſchauten fie den Richter 
— einander — noch einmal fragend an, die Abge⸗ 
ſtiegenen ſchwangen fi in ihre Sättel, und Alle ſpreng⸗ 
ten in der Richtung von San Antonio davon.“ — 


aDer Richter war allein zurüd geblieben — in 

liefen Gedanken, leichenblaß, feine Züge eiflg eifern, 

- feine Augen ſtarr auf die Davonreitenden ges 
richtet.“ 

„Plötzlich ſchien er aus feinen Iraumen zu er⸗ 
wachen, erfaßte mich am Arme.“ 

„Eilt nah meinem Haufe, reitet, ſchont nicht 
Pferdefleiſch. — Nehmt zu Haufe Ptoly und ein friſches 
Pferd, jagt nach San Felipe, und fagt Stephan Aue 
fin, was geſchehen, was ihr gefehen, gehört. “— 

„Aber Richter!“ 

„lt, reitet, ſchont nicht Pferbefleifch „. wenn ihr 
Texas einen Dienfterweifen wollt. Bringt meine Frau 
und Tochter nad) Haufe.“ 

„So fagend trieb er mich mit Händen und. gahen, 
dem ganzen Körper fort; — in der Ungeduld nahmen 
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feine Züge etwas fo Furchtbares an,. daß ich ganz 
aufer mir meinem Muflang die Sporen gab.e — 

- „Er flog davon. — Wie ich um die vorfpringenbe 
Waldesecke herumbog, zurückſchaute, war ber GRichtet 
verſchwunden.“ — 


aIch ritt, was mein Thier zu laufen vermochte, 
kam am Haufe an, nahm Ptoly — ein friſches Pferd 
— jagte nad Belipe de Auftin — meldete mich bei 
Oberſt Auſtin.“ — 

„Stephan Auſtin hörte mich an, wurde Kiel, bes 
fahl Pferde zu fatteln, fandte zu feinen Nahbarn. a — 

„Ehe ich noch mit ver Frau und Stieftochter des 
Alcalden nad ihrem Haufe aufbrach, fprengte ex mit 
fünfzig bewajfneten Männern in der Bigtung nach 
San Antonio hin.“ — 

„Ich kehrte mit den beiden, meinem Schutze ander 
fohlenen Damen nad ihrer Pflanzung zurüd, war 
aber da kaum angefommen, als ich ohnmaͤchtie zu⸗ 
ſammen ſank.“ 

"Wilde Phantaſien, ein heftiges, hitziges Fieber 
ersrifien mic, braxhten mich an pen Hand des Grabes.“ 
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* mMehrere Tage ſchwebte ih fo zwiſchen Leben und 
Tod; endlich flegte meine jugendliche Natur. — Ich 
erftand, aber — obwohl ich der liebevollſten, auf⸗ 
heiterndſten Pflege genoß — die fehreckfichen: Bilder 
wollten mich nicht verlaffen, ftanben immer und allent⸗ 
halben vor mir. Erft als ich meinen Muftang be⸗ 
fliegen, um mit Anthony, dem Jäger Mister Neal, 
der mich endlich aufgefunden, nach des Letztern Pflan⸗ 
zung zurück zu reiten, begannen heitert Behalten aufs 
zutauden.“ . 

mlnfer Heimweg führte am Patriarchen vorbei. — 
Zahlloſe Raub- und Aasvögel umkreiſchten ihn. Ich 
wandte die Augen ab, hielt mir bie Ohren zu, — 
Alles vergebend ; — es zog mich wie mit unfidhtbarer 
Gewalt bin. Anthony war bereit durch die in die 
Moofe gerifienen Deffnungen eingedrungen. Sein 
wildes Triumphgeſchrei ſchallte aus dem Innern her⸗ 


aus.« 


„In unbeſchreiblicher Haft ſtieg ich ab, zog mei⸗ 
nen Muſtang durch die Oeffnung, eilte dem Rieſen⸗ 
ſtamme zu.» 

: „Eine Leiche hing eiwa viemis Schritte davon am 
Laſſo von einem Aſte herab, demſelben Aſte, an dem 
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Bob gehangen; aber er war es nicht. Der Hängende 
war um Vieles kleiner.“ 

"Ich trat näher, ſchaute.“ 

Ei, ein Baltiff, wie die Welt nicht zwei aufmelfen 
konnte! — brummte Anthony, auf bie Leiche deutend. 

„Sohnny!— riefich ſchaudernd; — das ift Johnny!« 

„Ware, iſt's dem Himmel jey Dank! nicht mehr.“ 

"Ih ſchauderte.“ 

„Aber wo ift Bob?“ - 

„Bob? — rief Anthony; — ah Bob! ja Bob!⸗ 

„Ich fihaute, da war noch der Grabeshügel, wie 
ic ihn zuletzt geſehen. Er ſchien mir groͤßer, höher, 
und doch wieder nicht. Lag er darunter — bei ſei⸗ 
nem Opfer?” 

„Wollen wir dem Elenden nicht den letzten Dienſt 
erweiſen, Anthony? — fragte ich.“ 

„Dem Eaitiff! — verfegte er. — WI meine Hand 
nicht vergiften, die Aubngel mag er vergiften. Laßt 
ung gehen!“ 

„Und wir gingen. « 


„Als wir bei Mister Neals ankamen, fand ich ihn 
bereitö von den grauenhaften Vorfällen unterrichtet, 
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— Vorkehrungen zum bevorftehenden Kampfe tref⸗ 
fend, — ſo ſeine Naqhbarn.- u 


„Acht Wochen barauf brach dieſer, wie Sie wiſſen, 
ach wirklich aus, obwohl vorerſt nur gegen die Mi⸗ 
litaͤrbehoͤrden gerichtet, die in Folge höherer Weiſun⸗ 
gen ſich arge Bedrückungen gegen die Koloniſten zu 
erlauben angefangen. Die Wegnahme der Forts 
Velasco und Nacogdoches, deren Beſatzungen mit 
Oberſtlieutenant Ugartechia und Oberſt Piedras ge⸗ 
fangen wurden, waren die Ergebniffe dieſes Kampfes.« 


„Noch wurde jedoch durch Oberſt F. Stephan 
Auſtin texaſiſcher, und Oberſt Mexia merifanifher 
Seits der Frieden zwiſchen unſern Bürgern, an deren 
ESvpitze der Alcalde ſtand, und den Militärbehörden 
vermittelt. — 


„Aber im Jahre 1833 darauf erfolgte die Einker⸗ 
Terung unſeres teraftfähen Nepräfentanten im meris 
kaniſchen Kongreffe, Oberft Stephan F. Auftin, durch 
den Vicepraͤſidenten Gomez Farias. — 


> 


"Darauf der Abfall Santa Annas zur Prieſter⸗ 
partei. — 


nDiefem die Erklaͤrung Texas's für die Conſtitution 
non tauſendachthundertvierundzwanzig.“ — 


„Und dieſer die Losreißung von Cohahuila ſowohl 
als Mexiko, die Unabhängigkelts-Erklärung, mit 
einem Worte, die Revolution felbfl.. — . 


Der Erzähler brach bier auf eine Weife ab, bie 
ungewiß ließ, ob er den Faden feiner Erzählung wie» 
der anfnüpfen würbe. Cine Eigarre nehmend, war 
er im Begriffe, biefe anzurauchen, at fie aber wie- 
ber weg. 


Eine tiefe Stille, während welcher Aller Blicke ers 
wartend an ihm hingen. 

Der Supreme Judge unterbrah endlich das 
Schweigen: | 

„Und wollen Sie damit fagen, daß der Ausbruch 
ber Feindſeligkeiten gegen Mexiko mit diefer gräßlichen 
Geſchichte zufammen hing? “ 
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Der Oberft, verfehte: Ä \ 

„Ja und Nein! Wo der Zündftoffe zum augemei— 
nen Brande fo viele aufgehäuft liegen, wie es in 
Texas der Fall war, bedarf ed, wie Sie wiſſen, um 
zu zünden, nur eines Funkens. Biete Sunten Rel, 
und.er zünbete.# 

* „Dürfen wir Sie erfuchen, ſortzufahren h· 
Der Do ſchwieg. 


XII. 
Nach einer Weile fuhr er wieder fort: 

„Bon allen dieſen für Teras — Mexiko — fa die 
Unton ſelbſt fo verhaͤngnißvollen Phaſen — war unſer 
Alealde die eigentliche Seele. Nicht als ob ed neben 
ihm nicht noch bedeutende Männer im Lande gegeben 
hätte; — die Auſtins, Nolins, Houſtons, Burnets 
waren ihm in gewiffen Beziehungen, beſonders was 
Beſitzthum bedarf — weit überlegen; aber.mitten inne 
ftehend zwifchen diefen unfern eigentlichen Ariſtokraten, 
die ſiebzig und mehr Quadratmeilen an Ländereien 
eigneten, und wieder den Demokraten, bie kaum ein 
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Viertel Sitio *) anſprechen durften, war feine Stels 
lung ganz eigentlich die des demokratiſchen Ariſtokra⸗ 
ten, ober, wie man will, des arifiofratifchen Demos 
kraten, — ein wahres Jufte Milieu, das genau bie 
richtige Mitte Haltend , allerdings den Kern des wer⸗ 
denden Staates — das ſolid amerltaniſche Bürgers 
thum repräfentirte.“ 

- „Nicht rein Ifſerſonſcher — nicht modern Jackſon⸗ 
ſcher Demokrat, hatte er eben ſo wenig mit unſerer 
neuern Excrescenz ben Locofocos, und noch weniger 
mit unſerer heutigen halb brittiſchen, halb monarchi⸗ 
ſchen Geldariſtokratie, gemein. Am meiſten neigte 
ſich ſein politiſches Glaubensbekenntniß zu Waſhing⸗ 
tons gemäßigtem Federalism hin, und ſo wie der 
Vater unſers Vaterlandes, war er durch und durch 
Amerikaner, — Americanism der Brennpunkt, der 
alle ſeine Geiſtesſtrahlen aufſog. — Man konnte ihn 
dem Golfſtrom vergleichen, der an der gegenüber lie⸗ 
genden merilaniſchen Rufe auffchwellend gegen Nor⸗ 


9) Eine mexikaniſche Quadratſtunde. Sie enthält fünfund⸗ 
zwanzig Millionen mexikaniſcher Quadratvaras, die Vara zu drei 
geometriſchen Fuß, oder 330/, Zoll, das Ganze gleich 44281000 
amerilaniſchen Acres. 
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den rollt, Alles unwiderſtehlich mit ſich reißt. Keiner 
vermochte ihm zu widerſtehen. Keiner verſtand es 
aber auch, ſo wie er, eine herathende, geſetzgebende 
oder Volksverſammlung zu lenken, zu leiten, zu be⸗ 
ſtimmen; denn Keiner beſaß wieder das ſo eigenthüm⸗ 
lich demokratiſche Rednertalent, die abſtrakteſten Prin⸗ 
zipien, die verwickeltſten politiſchen und hiſtoriſchen 
Probleme fo gleichſam in Holzſchnitien der gemeinſten 
Faffungsfraft darzulegen, feinen eigenen Anflchten 
und Zweden unterzubreiten. Vor dieſem feinem 
Rednertalente mußte Alles weichen, Ueberzeugung, 
Hartnaͤckigkeit, Parteiſucht.“ — 

„Ich war in der Sitzung *), in ber Über das Schrei⸗ 
ben Stephan F. Auſtins, unferd damaligen Reprä⸗ 
fentanten im Congreſſe zu Mexiko, bebattirt wurde. 
Es enthielt Raiſonnements über bie Zuftände Texas 
fowohl ald Mexikos, die, höchſt vertraulich mitge⸗ 
theift, nur für die intimften politifchen Freunde be⸗ 
zechnet, mit Teinem Gedanken an Beröffentlihung 
geſchrieben waren. Auch fah Ieber Elar, daß eine 
ſolche Veröffentlichung den Schreiber nit nur bei 


*) Im Jahre 1833. 
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den merikanifchen Gewalthabern compromittiren, ſon⸗ 
dern auch in Gefahr Bringen, als Verräther ſtempeln 
mußte. Die erſte Motion daher, die auf Veroͤffent⸗ 
hung antrug, wurde mit entſchiedenem Unwillen, 
ja Erröthen von unfern fonft in Diefer Beztehung doch . 
eben nicht fehr zartfühlenden Mitbürgern zurückge⸗ 
wiefen. Auftin ftand begreiflicher Weife in der öffent- 
fihen Meinung fehr Hoch; er war einer der bedeu⸗ 
tendften Männer im Lande, fein. Bater einer der 
Hauptgründer ber Eolonie gewefen; aber unfer Al« 
calde, fein befter Freund, nahm das Wort, und die 
Berdffentlihung wurde beinahe einmüthig beſchloſſen.“ 

nSie hatte, wie voraus zu fehen war, die Einker⸗ 
kerung des berühmten Oberften, aber diefe auch wies 
der die allgemeine Entrüftung, Erbitterung der Ge» 
müther in Texas zur Folge, und dad war ed, was 
ber Mann wollte. 


„Tadeln wir jedoch weber Mann, noch Männer 
voreilig, denn ich ‚verfichere, fie, die die Schickſale 
bon Texas leiteten und zum Ziele führten, waren 
feine gewöhnlichen Seelen. Lange dürften Sie bie 
Bände der Weltgefhichte zu durchblättern haben, ebe 
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Sie eine Revolution, richtiger durchdacht, conſequenter 
durchgeführt finden dürften. Es Hatte ſich da eine 
Schaar zuſammen gefunden, die unter den groben 
Filzhüten die feinſten Köpfe, unter den rauhen Hirſch⸗ 
wänfern die wärmfien Herzen, die eifernflen Willen 
bargen! — Männer, die genau wußten, was fie 
wollten, die Großes wollten, die aber dieſes Große 
mit den allergeringften Mitteln durchführen, mit kaum 
einer Handvoll Leute ed gegen die zweitgrößte Re⸗ 
publik der Welt aufnehmen, die alfo ihrem Völkchen 
nothwendig auch die ſtärkſtmöglichen Impulfe geben 
mußten. Denn nun handelte es fich nicht mehr bloß 
um Aecker und Neger, um einige bürgerlichen Rechte 
mehr oder weniger, ober den Bortbefland einiger tau« 
fend Farmers und Pflanzer: es handelte ſich um bie 
Lebenöfrage, um die höchſten Güter freier Männer, 
die durch die ruchlofe Apoftafle Santa Annas, die 
Bernihtung der Conftitution von 1824 bereits in 
ihrer Lebenswurzel getroffen, nun in der ſchmählichſten 
aller Herrſchaften, der Prieſterherrſchaft, ganz und 
gar bingeopfert werden ſollten.“ 

nBegen bieje nichtswuͤrdigſte aller Herrfchaften den 
Schild' zu erheben, war nicht nur Pflicht für den 
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Mexikaner, ſie war es auch fürd den Texaſer, den 
Amerikaner.“ 

„Pflicht für den Amerikaner ?# unterbrach bier den 
etwas oratoriſch pompös gewordenen Oberft eine iro⸗ 
niſche Stimme. — „Da ſcheint Ihr mir denn doch in 
Eurem Texas einen etwas zu weiten Pflichtbegriff 
aufſtellen zu wollen, Oberſt! Was, im Namen des 
geſunden Menſchenverſtandes, ging Euch, als Bür⸗ 
ger der vereinigten Staaten, die Revolution in Mexiko, 
was die Prieſterherrſchaft da an?“ 

„Was Bürger der vereinigten Staaten, was Ame⸗ 
rikaner die Revolution in Mexiko anging?“ riefen 
ein Dugend Stimmen. 

„Was die Priefterherrfihaft?« ein anderes Dutzend. 

Die ganze Geſellſchaft war auf einmal in Aufruhr. 

„Erlaubt mir, Oberſt Meadow! Euch eine andere 
Frage zu fielen. Was gingen die Monarchen Eng- 
lands, Rußlands, Frankreichs, — Griechenland, mad 
ihre und Deftreihs Cabinette — Belgien, Portugal, 
Spanien an, in welch' letzteres fie den Don Carlos 
einfömuggelten, da den Bürgerkrieg anfachten, allen 
Derträgen zum Trotze? Sollte doch glauben, was 
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im alten Europa das monarchiſche ober Legitimitäts- 
Prinzip erlaube, — bei uns dad republifanifche ober 
Volfö-Souveratnetätö- Prinzip — nicht verbieten 
werde?” 

„Sollte das in dem einen, fo wie dem andern Falle 
fehr bezweifeln, Oberſt Morſe!“ ließ ſich bier bie 
helle, Elare Stimme des Supreme Jubge hören, „follte - 
zum Beifpiel ſehr bezweifeln, ob unfer Gabinet mit 
feiner Demonftration und Beſetzung von Nacog⸗ 
doches *) im Rechte war?“ 

„Wer behauptet aber das, Judge?“ fiel Hier. der 
Beneral ein. „Über daß dieſe Beſetzung ein wackerer 
Staatsſtreich war, ein wahrhaft tüchtiger Jackſons⸗ 
ſtreich, das werdet ihr doch nicht leugnen T* 

„Der und Texaſern fehr wohl befam, verfihere 
Euch!« Tachte der texaſiſche Oberſt. „Linterbefien, * 
fuhr er ernfter fort, „dürfte und denn doch auch felbft 
von Oberſt Meadow einiges Recht, in die Angele⸗ 
genheiten Texas einzugreifen, zugeftanden werben; 
Texas war von unfern Bürgern unter ben Proviflo- 
nen und Oarantieen der Gonftitution von 1824 an⸗ 


- *) Im Jahre 1836. 
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geflebelt worden. Es war unter biefer Conſtitution, 
daß fie fig von Mexiko abopticen ließen. Es war 
auch für dieſe Conftitution, daß fie zuerft den Schily 
erhoben. « 

„Mußtet es thun als Amerikaner!“ riefen Die Einen. 

„War Eure Schuldigkeit!« die Andern. 

„Auch kann ih zu Ihrem Troſte, Oberſt Meadow! 
noch Hinzufügen,“ bemerkte ironiſch der Texaſer, „daß 
bie waderften, und was nad) Ihren Begriffen wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehr fagen will, auch bebeutendfien 
Männer Mexikos, diefer unferer Schilderhebung nicht 
nur nicht feindfelig entgegen — fondern freundlich, 
brüderlich beitraten; denn kaum daß wir die Conſti⸗ 
tution von 1824 proclamixten, fo ſchloſſen ſich auch 
mehrere der allererften. Merifaner — an dem Seile 
und der Zufunft ihres Landes verzweifelnd — an und 
an. Ich will Ihnen von den Vielen nur Einen nen» 
nen, Lorenzo Zavala, früher Finanzminifter, Vice⸗ 
präfident — zulegt Gefandter der Nepublif am Hofe 
der Tuilerien, welchen Poſten er jedoch fogleih nach 
Santa Annas Abfall refignirte, um in unferem armen 
Texas Vicepräfldent und Leiter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten zu. werben. * 


— Wi > 
„Und verbanfen wir auch," fuhr der Texaſer fort, 
wbiefer feiner Leitung der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten viel, fehr viel. Verdanken ihm wohl vorzüglich die 
fo überrafchend, ja, möchte ich fagen, unerhoͤrt ſchnell 
erfolgte Anerkemung der Unabhängigkeit unſeres 
armen neugebornen Texas, nicht nur von Seite der 
Unton, fondern auch Frankreichs; ein Aefultat, das 
Ihnen freilich, Oberſt Meadow, nicht fehr glänzend 
vorfommen dürfte, vielleicht auch Oberſt Erader 
nicht ;# bemerfte er mit einem Seitenblicke auf biefen, 
„ba8 aber derjenige doch einigermaßen ſchätzen wird, 
der fo wie wir, ein wenig bie inſidiös und nichts we⸗ 
niger als kurzweiligen Schlangenpfade der modernen 
Diplomatie etwas näher zu Tennen und zu durch⸗ 
fhauen Gelegenheit gehabt." — 

„Sollte das meinen,» unterbrach hier den heftig 
auffahrenden Oberſt Grader ein anderer unferer zahl« 
Iofen Oberften; „follte das meinen, benn wer erin- 
nert ſich nit, wie fo tödtlich lang und Tangfam für 
unfere Väter und Vorväter ſich damals in den acht⸗ 
ziger Jahren die Friebensunterhanblungen zu Paris 
Binzogen?«# 
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nDie doch von einem Franklin gejeitet wurden!“ 
machte fich Hier Oberft Erader Luft. 

"Der fich aber bei dieſer Gelegenheit ganz und gar 
nicht als Staatsmann bewies!« fiel wieder der Gene⸗ 
rafein. „Es unterliegt gar Feinem Zweifel, dag er, 
- überliftet vom fchlauen Vergennes, bereits auf bie 
Baſis eines zwanzigjähtigen Waffenftiliftandes zwi⸗ 
Then Uns und England zu unterhandeln angefangen, 
als Jay noch zu rechter Zeit fi direkt an die engli» 
ſchen Miinifter wandte, und ftatt des Waffenftillftandeg 
den Frieden, und fomit die Unabhängtgfeitsanerfennung 
erhielt. Das war dem Franzoſen ein Donnerſchlag, 
und er zeigte ſich außerordentlich ungeberdig, denn nach 
ſeinem perſiden Plänchen ſollten wir die engliſche Bot⸗ 
mäßigfeit nur abgeſchüttelt Haben, um in bie franzoͤ⸗ 
ſiſche überzugeben; aber Jay blieb feft, und Franklin, 
obwohl von den Lockungen des franzöftfchen Hofes 
umfponnen, gewahrte endlich Doch feinen Fehler.“ 


Es trat eine Paufe ein, die der Erzähler erft nad 
einer geraumen Weile unterbrach. 


vDBergleihen Sie Dagegen bie wie durch einen Zau⸗ 
Das Caſutenbuch. J. 20 
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berſchlag erfolgte Unabhängigkeitsanerfennung unfe= 
res vergleichöweife fo unbebeutenden Texas nicht nur 
von Seiten ber Union, fondern auch Frankreichs, und 
Sie werben eingeftehen,, daß wir unfere Carriere in 
der Reihe der Staaten und Völker nicht ganz fo un« 
Hloriöß angefangen. Auch unfere Stellung — voll 
hoher Bedeutſamkeit für die Zukunft der: amerifani- 
ſchen Welt — darf wohl ein Meiſterſtück politifcher 
Gombination genannt werben. Mitten eingefeilt zwi⸗ 
fihen die zwei großen Republiken, ift unfer Texas 
gleichſam der Sporn, der, in die Flanken Mexikos 
gefeßt, endlich Doch noch den obtufen Freiheitsfinn 
feiner durch Ariftofratie und Hierarchie gleich geknech⸗ 
teten Stämme aufſtacheln muß, während e8 wieder 
für die Union ein Bollwerk bildet, ein freilich bisher 
bloß aus rohen Stämmen und Erbe aufgemorfenes 
Bollwerk, das aber doch bald ein imponirenderes 
Aeußere annehmen dürfte.“ 

„Schön und wahr gefprochen!“ riefen Alle. 

"Bis jetzt,« fuhr der Oberft fort, mift es aber, wie 
gefagt, bloß noch rohes Bollwerk — Blockfeſte, mit 
einem unferer gegen bie Indianer aufgerichteten Forts 
zu vergleichen, oder auch, wie mein Freund der Alcalbe 
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meint, einem rüftig jungen Ehepaare, das einige Zeit 
unter ftiefmütterlichem Dache geſchmachtet, endlich fich 
von diefem losſagt, feinen eigenen Herd gründet; zwar 
noch immer mit den böfen Stiefeltern zu impfen bat, 
aber doch allmälig zu Kräften gelangt, da ihm ander⸗ 
wärtige Freunde unter die Arme greifen, und, was 
die Hauptfache ift, eine frühe, gefund republikaniſche 
Erziehung jeine phyfifhen ſowohl als moralifchen 
Kräfte auch Eräftig entwidelt.u — Ä 

nDiefe frühe, gefund republifanifhe — und fo 
eigenthümliche Erziehung — die und ebenfowohl zum 
Regieren — als Gehorchen eignet — lernen wir erft 
gehörig fihägen, wenn wir, unter bie unerzogenen — 
oder verzogenen Bölfer und Nationen ſowohl unſeres 
Amerika als Europas geworfen, ihre Kindheit, Hülf⸗ 
loſigkeit und wieder Widerſpenſtigkeit, Unerfahrenheit 
gleichſam mit Händen zu greifen Gelegenheit erhalten. 
— In unſerem Lande wiſſen wir Amerikaner gar 
nicht, welchen unſchätzbaren Vortheil wir vor den 
Franzoſen, Spaniern oder andern Völkern voraus 
haben. Wir ſind uns deſſelben kaum bewußt, denn 
wir leben mit ihm von früheſter Jugend auf; er legt 
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is um und, wie dad Waſſer um den Fiſch; er ift das 
Element, in dem wir ſchwimmen und gedeihen, das 
uns zur Natur geworben, ohne das — ich bin voll» 
fommen überzeugt — wir gar nicht eriftiren Eönnten! 
Von uns gilt, was in anderer Beziehung Napoleon 
von Talleyrand fo treffend bemerkt: Er mag fallen, 
wie er will, er wirb, wie Die Kate, richtig immer auf 
die Füße fallen. Wir dürften in Tombactoo, in 
Ghina, in Rußland vom Simmel fallen, wir würben 
richtig immer auch zuerft auf unfere Selfgovernment, 
aufunfere Selbſtregierung, Selbſtbeherrſchung fallen. ® 

„Es ift aber diefe Selbſtherrſchung, diefes Selbſt⸗ 
orbnen gefelliger Verhältniffe, bürgerlicher Zuſtände 
— ſo wie nur ein Dubend Amerikaner zufammen 
treffen — der wahre Nerv, die Lebenswurzel eined 
gegründet werben follenden Staates. Wo fie fehlen, 


fehlt Alles, wo fie vorhanden, ift die Baupiſchwierig⸗ 


keit bereits überwunden.“ 

„Welche nimmer endenden Verwirrungen, Reibun⸗ 
gen, Kämpfe, Blutvergießen, wenn Spanier ober 
Branzofen die Oberherrlichkeit Mexikos abgefchüttelt, 
Texas fürfouverainerklärthätten? Eine ewige Anarchie, 
bis endlich irgend ein gewaltſamer Tyrann die Strei⸗ 
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tenden zur Raifon gebracht, die Zügel der Regierung 
mit ſtarker Sand erfaßt Hätte! — Bei uns hingegen 
auch nicht ein aufrühriſcher Gebanfe. Jeder fiel von 
ſelbſt in die ihm angewiefene Bahn, wählte in feinen 
Bezirke Bongrefmänner, Senatoren, Präfldenten, 
BVicepräfidenten, — biefe wieder die höheren richter- 
lichen und Mititärbeamten, wie fie es in den Staaten 
gethan; die Regierung ſtand fo von ſelbſt — zwar 
nicht ganz Pallas — aber doch eben fo fertig gerüftet 
ba. Debatten freilich genug, mehr als genug, aber, 
Ströme Rums und Weines ausgenommen, — flofien, 
ih bin gewiß, Teine zwei Tropfen Bluted. In der 
That war Texas, fo wie nur die Unfrigen zur Mehr⸗ 
zahl anmuchfen, bereits ipso facto von Merifo los⸗ 
geriffen, die Unabhängigkeitderflärung eine bloße 
Formalität, die von felbft mit dem erwachenden Bes 
wußtſeyn — ihrer Aufrechthaltung auch gewachfen 
zu feyn — kommen mußte.“ 

„Freilich konnte und dieſes Bewußtfeyn auch ge⸗ 
taͤuſcht, wir unfere Kräfte überſchätzt haben. Bruder 
Jonathan hat einen gewiſſen Hang zur Ueberfhätung, 
wie fchon feine Sprichwörter bezeugen, zum Beifpiel: 
daß fünf Merikaner auf einen Franzoſen, drei Iran» 
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zofen auf einen Britten, drei Britten auf einen Ameri⸗ 
kaner kommen. — Hier kamen aber mehr als zwanzig 
Mexikaner auf einen Amerikaner, mehr als Hundert, 
und bei meiner Ehre! e8 war denn doch Feine Kleinig⸗ 
feit für ein Völtchen, das wie Texas, damals kaum 
fünfunbdreißigtaufend Seelen zählte, es mit einer Re⸗ 
publif aufzunehmen, deren Bevölkerung volle neun 
Millionen betrug, und bie, troß Anarchie und innerer 
Zwiſtigkeiten, uns leicht doppelt fo viele Streiter, als 
wir Seelen zählten, über den Hals fenden Eonnte. — 
Aber dann waren wir Amerifaner, hatten unfern 
Willen, frei zu ſeyn, ausgefprodhen, und Ste willen, 
wenn der Amerikaner feinen Willen feft ausfpricht, 
dann gibt e8 Feine Macht auf Erden, die ihn an deffen 
Ausführung zu hindern im Stande wäre.“ 
„Bravo!“ riefen wieber Alle. 
„By the by mußten wir denn auf), daß Uncle 
Sam *) feinen durch einen leichten Seitenfprung zur 
*) Der Urſprung dieſes Sobriquets Tiegt nahe genug. Die 
Buchſtaben US, mit denen alle der Eentral-Regierung angehöri= 
gen Gegenftänve bezeichnet werben, find nämlich ebenſowohl vie 
Anfangsbuchftaben von United States, als Uncle Samuel. 


Unter Bruder Jonathan wird einzig das Volk der vers 
einigten Staaten verflanden. 
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Welt gekommenen Sprößling denn doch auch ſchon 
Ehren halber nicht gleih in den Windeln erfliden 
laſſen durfte, beſonders wenn ſich befagter Sprößling 
au nur einigermaßen der Abftammung würdig zeigte. 
Und dag er fi feiner Abftammung würdig zeigen 
würde, liegen wir und feine Sorge erwachſen. Wir 
orbneten, was zu ordnen war, Negierung, Verwal⸗ 
tung, Gefeßgebung, Gerichtsordnung, Vertheibigung, 
Finanzen — im Vorbeigehen bemerkt keine fo Leichte 
Sache in einem Lande, wo ed mehr Rinder ald Dollars 
gab; vergaßen nebftbei auch die Kleine Seemacht nicht 
— furz, richteten, um mich eined hausbackenen Aus⸗ 
druckes zu bedienen, unfere fieben Sachen, fo gut als 
es geben wollte, ein.” — 


„Es dürfte Sie intereffiren,“ unterbrach fich hier 
der recht heiter gewordene Oberſt, „bie primitive 
Weife, in der wir zum Beifpiel unfere Kriegsopera« 
tionen begannen, näher kennen zu lernen. « 

„Sa, gewiß!“ riefen Alle. 


„Aber wollen wir nicht zuvor bie Gefundheit dieſes 
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unferd neugebornen Bruders Texas trinken? « bemerkte 
Oberſt Oakley. 

"Das wollen wir!# riefen Alle, ſich raſch erheben 
und bie Stäfer anfloßend. 
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Der Krieg. 


XIII. 


Nachdem die Geſellſchaft ſich geſetzt, hob der Oberſt 
in demſelben leichtgefälligen Tone wieder an: 


„Die Unabhängigkeit, oder, was daſſelbe jagen 
will, Souverainetät des Landes proklamirt, mußte 
natürlich unſere erſte Sorge ſeyn, die Verbindung mit 
dem Mutter⸗ und Auslande zu ſichern, die Seehäfen 
in unfere Hände zu bekommen.“ 

„General Cos hatte von Metamora aus den Hafen 
von Balvefton militäriſch befegt — da eine Blockfeſte 
erriähtet, angeblich, um den Zollgeſetzen Nachdruck zu 
verſchaffen, eigentlich aber, uns die Verbindung mit 

Neworleans und dem Norden abzufchneiden. Diefe 
Berbindung mußte wieder — und zwar fo ſchleunig 


—6- 


als möglih — hergeftellt merben. Mein Freund und 
ich erhielten dazu den Auftrag. « 

„Unfere ganze Ausrüftung beftand in der verflegel= 
ten Depefche, die wir in Columbia eröffnen follten, 
und einem Führer, dem Halfblood und Jäger Agoftino. 
— In Columbia angekommen, riefen wir Die ange⸗ 
fehenern Einwohner, jo wie die des benachbarten 
Marions und Bolivard zufammen, entflegelten die 
Depeſche, und ſechs Stunden darauf war die darin 
. aufgebotene Mannjchaft beifammen, mit der wir noch 
denfelben Tag gegen Galvefton binabzogen, den fol⸗ 
genden Tag vor der Blockfeſte anlangten, ſie über⸗ 
rumpelten, die Mexikaner gefangen nahmen, ohne daß 
wir einen Mann verloren · | 

„Noch waren wir nicht ganz mit den Arbeiten zur 
Sicherung unferer Eroberung fertig, ald am neunten 
Tage abermals unfer Halfblood Agoſtino eintraf. 
Wir hatten ihn mit dem Berichte von der Einnahme 
des Forts an die Negterung nach San Felipe zurüd 
gefandt. Er brachte und nun von biefer neue Ver⸗ 
baltungsbefehle. Diefen zufolge ſollten wir die Block⸗ 
fefte einem tüchtigen Gommanbanten übergeben, dann 
aber unverzüglih an den Trinity River hinauf — 
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und von da mit fo viel Mannſchaft — als wir aufs 
zußringen im Stande wären — nad) San Antonio 
de Berar vorrücken. Derfelbe Bote brachte und zu⸗ 
glei die Berfiherung der vollfommenen Zufrieden⸗ 
heit des Gongreffeö, der auch bei diefer, fo wie bei 
vielen andern Gelegenheiten bewies, daß er die Kunft, 
zu regieren, zu belohnen, anzufpornen, ebenſowohl 
wie die älteften Parktamente oder Staatöminifter ver» 
ſtünde. Auf Antrag unferes Freundes des Alcalden, 
war und Beiden, Jedem eine Hacienda*) Landes am 
Trinity⸗River als Schenkung angewiefen, und fo mit 
dem Auftrage zugleich Die Delikatefe verbunden, und 
in Die Nähe unſerer neuen Beflgungen zu bringen.“ 

„Ohne Verzug ließen wir die Heine Beſatzung des 
Forts ihre Offiziere wählen, übergaben dieſen den 
Dberbefehl, und eilten über die Salzwerke und Liberty 
— nah Trinity⸗River.“ 

„An den Salzwerken angekommen, fanden wir Alles 
in der größten Aufregung, die jungen Zeute von dem 


-*) Künf Sitios oder Duadratfinnden Landes — tft ber größte 
Flächeninhalt, ven nach dem merikanifchen Gefege vom 4. Januar, 
das auch in Teras angenommen’ worden, ein einzelnes Landgut 
haben darf. 
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gegenüberliegenden Anahuac bereit ba verfammelt, 
and im Aufbruche nad) San Antonio de Bexar be⸗ 
griffen, — daſſelbe in Liberty. In beiden Städtchen 
hatte fih die Mannſchaft, etwa vierzig Mann, ihre 
Offiziere felbft gewählt, und zog rüflig und voller 
Hoffnung dem fernen Sammelplake zu. 

„Am Trinity River waren damals noch Feine be⸗ 
deutenden Nieberlaffungen — bloß zerfireute Pflan- 
zungen, an beren einer wir Abends fpät anlangten. 
Noch war der Aufruf nicht bis hieher gedrungen, aber 
an demſelben Abende, an dem wir anlangten, ging 
er an bie Nachbarn herum — an bie vierzig Meilen 
weit und breit herum. Am folgenden Morgen wim⸗ 
melte e8 bereit vor der Pflanzung von Pack⸗ und 
Reit⸗Muſtangs. Auf einen derfelben hatte immer 
- ber Mann feine Lebensmittel gepackt, den andern be= 
flieg er jelbft, Die Nifle, das wohlgefüllte Pulverhorn 
ſammt Kugelbeutel mit Bowie knife um die Säulter 
geſchlungen. Sp audgerüftet brachen wir den Abend 
darauf mit dreiundvierzig Mann auf.“ 

„ Wir hatten einen ziemlich weiten Marſch vor ung. 
San Antonio de Berar — die Hauptflabt des Lan 
bes — liegt gute zweihundertfünfzig Meilen Südweft 


di 
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bei Wet vom Trinityfluffe — mitten durch Prairies 
ohne Weg und Steg, — über Flüffe und Ströme — 
die zwar Feine Mifftfippis oder Potomads, aber Doch 
tief und breit genug find, Armeen mehrere Tage auf- 
zubalten. Kür unfere an Beflegung von Hinderniſſen 
aller Art gewöhnten Farmers und Hinterwäldler 
waren dieſe weglofen Prairies und brüdenlofen 
Ströme nur Kleinigkeiten. Was fich nicht durchreiten 
ließ, wurbe durchſchwommen. Selbſt wir, die wir 
auf Akademieen und Univerſitäten erzogen, vergleichs⸗ 
weiſe in Lurus aufgewachſen — in den Staaten oben 
gewiß an viel unbebeutenderen Flüßchen ftundenlang 
nad Brüden und Fähren gefucht hätten, fühlten hier 
ihr Bedürfniß gar nicht. — 

„Sie glauben aber auch) gar nicht, wie jelbft der 
Gebildete, Wohlerzogene — wenn in natürliche Zus 
ftände verfegt, vorzüglich aber in aufgeregter Stim⸗ 
mung, — bie ihm von Jugend auf zur Gewohnheit, 
ja gleihfam zur Natur gewordenen Bequemlichkeiten 
und Bebürfniffe jo leicht entbehrt, vergißt! Ein paar 
Jahre früher, und acht Tage ohne Obdach, ohne 
warme Nahrung, ganz im Freien — öfters im Regen 
zugebracht — würden und ganz gewiß auf das Kran= 

Das Cajütenbuch. IL 2 
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fenbett geworfen, vielleicht ein langes Siechthum zu⸗ 
gezogen haben, Hier brachte und jeder Tag friſche 
Entbehrungen, aber auch frifche Kräfte, fröhlichere 
Lebensgeiſter. Und doch fchliefen wir Nacht für Nacht 
unter freiem Simmel, auf feuchter Erde, einmal im 
ſtärkſten Regen, mehrere Male bis auf die Haut durch⸗ 
näßt, mit feiner weiteren Nahrung, ald Panolas, — 
Maisbrode, ſtark mit Zuder verſetzt, die anfangs 
etwas ſüßlich fade ſchmecken, bald aber fehr gut be= 
bagen. Sie find. auf weiten Reifen in Teras, Coha⸗ 
huila, Santa Fo die allgemeine Nahrung, und haben 
bei foreirten Märfchen den großen Vortheil, daß fle 
leicht verpackt werden, und doch nicht leicht verderben, 
den Mann nicht nur gefund und fräftig, fondern au 
in einer heitern — ja füßen, gewifiermaßen verzucker⸗ 
ten — Stimmung erhalten. Diefe füße wie verzuckerte 
Stimmung unferer Leute, wenn fie nichts als Panolas 
hatten, fo wie wieber die leidenſchaftlich gierige ſelbſti⸗ 
fe, ja gehäfftge, wenn fie animalifche Nahrung ge= 
noſſen, nahm ich oft Die Gelegenheit wahr, auf unfern 
Hin⸗ und Hermarſchen zu beobachten. Diefelben 
Menſchen waren ganz andere, wenn fie um die Fleiſch⸗ 
töpfe und Rumbouteillen herum faßen, und wieder, 
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wenn fle nüchtern ihre Panolas aus dem Sattelfell« 
eifen hervorzogen. In dem einen alle eine Gier, ein 
Heißhunger, der ſelbſt da, wo er nicht inlaute Aeuße⸗ 
rungen ausbrach, ekelhaft thieriſch in den Geſichtern 
zu leſen war, im andern wieder eine Gelafſenheit, 
eine Ruhe, ja Sanftmuth, Urbanität, die ordentlich 
überraſchten, die Majeſtät unſers vielköpfigen Souve⸗ 
rains ganz leidlich finden ließen.“ 

„Dieſes Raͤthſel löst ſich jedoch, wenn wir bedenken, 
daß ſelbſt der Roheſte, Gefraͤßigſte da zurückhält, wo 
nichts mehr ſeinen thieriſchen Begierden Befriedigung 
verſpricht, der Selbſtſüchtigfte mittheilend wird, wo 
feiner Selbſtſucht kein weiterer Spielraum offen fteht.« 


"Auf diefem Marfche nun gab ed nichts, als dieſe 
Panolas. Diele hatten ſich nicht einmal die Zeit ge⸗ 
nommen, auf diefe zu warten, ihr Sattelfelleifen ein» 
zig mit gebadenem Mais gefüllt. Da wir jedoch alle 
zu derfelben Table d’höte nieberfaßen, fo hatten auch. 
Ale Banolas, fo lange Panolas währten, nahmen 
dazu einen oder ein paar Schlude auß der Rumflaſche, 
fo lange diefe etwas enthielt, und griffen, als Rum 
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und Panolas gar, zum geröfteten Welſchkorn, das 
wir mit einem Trunfe frifehen Waſſers hinabſchwemm⸗ 
ten. Keiner dachte an mehr, denn Keiner ſah mehr, 
und das erhielt wohl auch vorzüglich zufrieden, mun⸗ 
ter und fräftig. Ia, fo vergnügt waren wir alle bei, 
unferer fpartanifchen Speifung, daß, obwohl wir an 
Häufern und Pflanzungen in nicht fehr großer Ent⸗ 
fernung vorbeifamen, doch Keiner nad) ihrer bonne 
chere verlangte, Jeder nur fo ſchnell als möglich den 
Beftimmungsort zu erreichen trachtete.“ — 

Es war der erfte größere Waffentanz, dem wir 
entgegen gingen, die Aufregung alfo ganz begreiflih. 
Sie herrfihte allgemein — im ganzen Lande. Bon 
allen Seiten ftrömten Abtheilungen von Bewaffneten 
herbei. Wir trafen oft mit ihnen zufammen, aber — 
ganz amerikaniſch das — Feine der zehn oder mehr 
Heinen Schaaren, denen wir begegneten, ſchloß fich 
an eine andere an; entweder waren ihre Pferde frifcher 
al8 die der Waffenbrüber, und fo trabten fie vor, 
oder müber, und dann hinkten fle nach kurzem Gruße, 
fröhlichem Hänbebrude nad.“ 

So waren wir dreiundvierzig Mann vom Trini⸗ 
tyfluſſe ausgerückt, und breiundvierzig Mann rückten 
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‚wir am Salado⸗River, dem Sammelplage unfeue 
Truppen, ein.” — 

„Bon da hatten wir noch etwa fünfzehn Meilen 
bis zur Hauptſtadt, gegen die nun der erfle große 
‚Schlag auögeführt werden ſollte. Es war aber diefe 
Hauptfladt — wie noch gegenwärtig — durch ein 
ſtarkes Fort beſchützt, mit einer Garniſon von beinahe 
breitaufend Dann verfehen, einer Ixuppenmaffe, bes 
deutend größer, als die ſämmtliche disponible Militär- 
macht unfered Texas, nebft diefer mit hinlänglichem 
arobem Geſchütz; das ganze von erfahrenen, ja be= 
rühmten Revolutions⸗Offizieren befehligt.“ — 

„Wir machten uns jedenfall3 auf einen harten 
Strauß gefaßt, denn die ganze Armee, die wir am 
Salado unter dem Oberbefehl General Auſtins vor⸗ 
fanden, überftieg nicht achthundert Mann!a — 

„Noch an demfelben Tage, an dem wir mit unfern 
dreiundvierzig Bolontaird im Sauptquartiere ein⸗ 
trafen, wurde Kriegsrath gehalten und in Diefem be= 
ſchloſſen, nach der Miffton San Eſpado vorzurüden. 
Die Avantgarde ſollte fogleih dahin aufbrehen; — 
das Kommando über biefelbe wurde mir und meinem 
Freunde zu Theil, ‚unfere jugendliche Hitze jedoch zu 
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"mäßigen, und Mifter Wharton, ein angefehener 
Pflanzer, der eine bebeutende Anzahl Nachbarn aus 
- feinem Bezirke mitgebracht, beigegeben.“ 

„Wir nahmen mit unfern Waffenbrüdern ein ha⸗ 
flige8 Mahl, hoben unter ven achthündert Volontaird 
— die alle mit wollten, — zweiundneungig aus, und 
brachen mit diefen wohlgemuth nad) dem Orte unferer 
Beflimmung auf.“ — 


„Unfer Weg führte durch eine offene, hie und da 
mit Infeln beſchattete Prairie, die aber doch bereits 
die Nähe der Hauptſtadt verrieth ; denn mehrere Mit: 
fionen lagen in der Umgebung. Diefe Mifflonen 
können füglich Außen» oder Vorwerke der Eatholifchen 
| Kirche, und der mit ihr enge verbündeten ſpaniſchen 
Regierung genannt werben, ha ihre Beftimmung eben- 
ſowohl die geiftliche Bekehrung, als weltliche Unter⸗ 
jochung der Indianer if. Man findet fie in allen 
Theilen des fpanifch geweſenen Feſtlandes, befonders 

aber den Grenzprovinzen Teras, Santa Fé und Co— 
hahuila. Sie beftehen in der Negel aus Kirche, 
Wohn: und Wirthfchaftsgebäuden für die Priefter 
und zu befehrenden oder befehrten Indianer, find 


1 

immer folid aufgeführt, und zum Schutze gegen feind- 
felige Stämme mit flarfen Mauern umgeben. Sie 
haben jedoch ihrer Beftimmung im Ganzen nur jehr 
wenig entfprochen, und find daher in der neuern Zeit 
großentheild eingegangen. Sp fanden wir in der 
erften — -Eonception genannt — bloß noch etwa 
zehn alte prefthafte Mexikaner, die Gebäude jedoch 
ziemlich gut erhalten, und was merfwürdiger, nicht 
bloß die Tauf- und Meßbücher, auch die priefterlicden 
Gewaͤnder und die Gold⸗ und Silberzierrathen, mit 
denen die Heiligen an ihren Feſttagen angethan wer⸗ 
den — inden Schränken. Diefe Berlaffenheit, Schup- 
loſigkeit aber verrieth wieder ein rührend ſchönes 
Bertrauen in gläubige, obwohl irre geleitete Pietät, 
das an und wenigſtens nicht getäufcht werben follte. 
Auch fpäter blieb der Ort unverlegt, obwohl die Hin⸗ 
und Hermaͤrſche häufig, und, wie Sie leicht vermuthen 
mögen, unter unſern Abenteurern der armen Teufel, 
die dieſe Koſtbarkeiten beſſer benutzen konnten, als bie 
Heiligen — nicht wenige wären. « 

„In der Miffton Efpado angefonmen, entfpann 
fih in unferm dreiföpfigen Kriegsrathe eine warme 
Debatte. « 
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„Die und ertheilte Orbre lautete ausdrücklich, ven 
Poſten zu befegen und bis zur Ankunft des General 
en chef zu halten. Es war auch das Klügfte, was . 
wir thun Fonnten; die Miffion war fehr feſt, mit 
- einer hohen Mauer umfangen, konnte mit geringer 
Anftrengung gegen einen überlegerien Feind verthei⸗ 
digt werden, und gewährte fo vollkommene Sicherheit 
gegen einen etwaigen feindlichen Ueberfall. Fanning 
jedoch —“ 

„Fanning ?« riefen überraſcht Mehrere. 

„Fanning, der zu Weſtpoint?“ 

„Fanning, der zu gleicher Zeit Weſtpoint verließ, 
als ih von Dale College Abſchied nahm!“ ſprach 
mit ſichtbar bewegter Stimme der Oberſt. 

„Fanning,“ fuhr er mit unterdrückter Bewegung 
fort, „waren aber’die Ufer des Salado fehr theuer. 
Sie waren Zeugen feiner füßeften Stunden gewefen. 
— Un ihnen hatte fi fein ſchönes junges Leben zur 
Blüthe entfaltet, ex fich da dem erften Rauſche beglüd- 
ter Liebe überlafien. — Auf einem Ausfluge von 
San Antonio auf feine Ufer hatte er feine Elvira 
zum erften Male geſehen! — Der glüdfiche Unglück⸗ 
liche! Acht Wochen darauf führte er die Holde als 
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feine Braut beim! Noch waren, die Honigmonate 
nit vorüber. Der Kriegsruf Hatte ihn von ber 
Seite der ſüßen Battin gerifien! Begreiflicher Weife 
309 e3 ihn nun mit unmwiderftehlicher Gewalt an dieſe 
liebeathmenden Ufer bin! Ich gab wohl, obwohl 
nicht gerne, dem Drängen des Freundes nach, aber 
Mister Wharton, der nichts von dem Verhältnifie 
wußte, fehüttelte nicht wenig ben Kopf; Doch über» 
ftimmt, mußte auch er fich endlich fügen. Wir ließen 
unfere Pferde und Muſtangs fammt einer Beſatzung 
von acht Dann in der Miſſion, und rüdten dann an 
den Fluß vor.“ 

„Dieſer ſtrömte eine DViertelmeile im Weften der 
Miffion von Nordoft gegen Südoſt hinab; — das 
zwifchen lag noch eine Eleine Musqueet⸗Inſel ober 
Baumgruppe, alles Uebrige war offene Prairie, die 
bi8 and Ufer Hinlief, das ziemlich ſchroff, mit einem 
dichten Gewinde von Weinreben überwachen, etwa 
acht oder zehn Fuß zum Wafjerrande Hinab fiel. Der 
Salado bildet an diefer Stelle eine flarfe, bogenartige 
Krümmung. An beiden Enden des Bogens befindet 
fi eine Furth, durch die der Fluß allein paffirt wer⸗ 
den kann, da das Waſſer zwar nicht breit, aber ziem- 
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lich reißend und tief if, Wenn wir daher unfere 
Bofttion innerhalb dieſes Bogens nahmen, Tonnte e8 
nicht ſchwer fallen, die beiden Furthen, die etwa eine 
Piertelmeile von einander lagen, zu vertheibigen, ba 
uns der Feind vom jenfeitigen Ufer, das ſtark bewal⸗ 
det und bedeutend höher, nicht leicht beifommen konnte.“ 

„Doch entging und au dad Gefährliche dieſer 
Stellung nicht. Sie bot Teinen fogenannten point 
d’appui dar, wir fonnten von zwei Seiten zugleich 
umgangen, in der Sronte, ja auch im Rüden — vom 
‚ jenfeitigen Ufer her — angegriffen, eingeſchloſſen und 
gefangen werden, ohne Möglichkeit, zu entrinnen, 
wenn ber Beind, der ohne Zweifel mit Uebermacht 
anrückte, feine Schuldigfeit au nur einigermaßen 
that. Uber dieſes Wenn — das wußten wir, würbe 
fehlen. — Wir hatten mit diefem Feinde bereits 
mehrere Male angebunden, ihn jedes Mal mit leichter 
Mühe beftegt. Zwar waren unfere Erfolge einftweilen 
nur gegen die Blodfeften und Forts von Velasco, 
Nacogdoches und Balvefton, deren Garnifonen weber 
zahlreich, noch kriegsgeübt, errungen, aber auch wir 
waren damals nichts weniger als kriegserfahren — 
glaubten es jetzt viel mehr zu ſeyn, waren zudem jung, 
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vol Muth, Selbſtvertrauen, — fühlten und Tau⸗ 
fenden von Mexikanern gewachſen, wünſchten nur, 
fie möchten kommen, ehe das Hauptquartier anlangte. 
Uns bangte ordentlich, dieſes möchte zu früh eintreffen, 
und fo die Lorbeeren entreißen. Und fo war e8 denn 
ausgemacht, zu bleiben; wir befahen bus Terrain, 
unterfuhten das Ufer, beſetzten die Infel mit zwölf 
Mann, ftellten an den beiden Furthen zwölf Andere 
auf, und lagerten und mit dem Reſte wohlgemuth 
in den duftenden Nebengrotten, bie leiver — keine 
Trauben hatten.“ 

„Nachdem wir alle diefe Vorkehrungen getroffen, 
Bungerte ung. 

„Wir hatten Teine Provifionen mitgenommen, aus 
dem ganz einfachen Grunde, weil eben nicht3 mitzu⸗ 
nehmen, — jeder der achthundert Mann biöher fo 
ziemlich auch fein eigener GeneralsQuartier- und 
Proviantmeiſter geweſen. Wahre Tyronen in der 
edlen Kriegskunſt, waren die verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen der Expedition auch von verſchiedenen — mit⸗ 
unter ſehr entlegenen Punkten des Landes angelangt, 
nur mit dem unumgänglich Nothwendigſten verſehen, 
und ſo blieben denn eine Anzahl Buſhels Mais — 
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Pataten, und einige Rinder fo ziemlich Alles, was 
fih im Hauptquartier vorfand. In den beiden Mif- 
fionen hatten wir ebenfalls nichts gefunden; fo mußte 
denn — fomme es, woher e8 wolle — etwas zu 
beißen aufgetrieben werden.“ — 

„In der Nachbarſchaft, und zwar im 1 jenfeitigen 
Thale, befanden fi) mehrere Ranchos, zwar ganz in 
der Nähe der Hauptflabt, deren Garnifon unjere Re⸗ 
quifttion nothwendig alarmiren, fie und ganz gewiß 
auf den Hals bringen mußte; aber das war es ja 
eben, was wir wünſchten. Wir durften um fo we⸗ 
niger anftehen, als unfere Bebenklichkeit wie Zag⸗ 
baftigfeit erfchienen, den Muth unferer Leute nieber- 
geſchlagen haben würde; mir beſchloſſen demnach, 
unverzüglich aufs Bouragiren auszufenden, beorder- 
ten zwölf Dann dazu, die auch ohne Weiteres nad 
einem der Ranchos aufbrachen. « 

„Nach etwa einer Stunde kamen fie luſtig mit drei 
Schafen heran galoppirt. Sie hatten fie aus dem 
Rancho genommen, jedoch nicht ohne heftigen Worte 
wechſel mit dem Padre, ber ſich gerade da vorfand, 
und der fi wie ein guter Hirt denn auch für feine 
Schafe aus allen Kräften wehrte, mit dem Zorne des 
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Himmels, der Hölle, und nebftbei auch Generals: 
Cos drohte, Da Alles dieß jedoch unfere Ketzer nicht 
rührte, und fie, nachdem fle ihn mit Acht texaſiſchem 
Bhlegma eine Zeit lang angehört, endlich die Ge⸗ 
duld verloren, drei Dollars auf die Bank — dafür 
aber die drei Schafe auf ihre Muſtangs warfen — 
verlor endlich auch er patientia, riß feinen Mulo aus 
dem Stalle und ritt vor ihren Augen der etwa eine 
Meile thaleinwärt8 gelegenen Hauptſtadt zu, da Ge⸗ 
neral Cos feine Noth mit den Hereges und Auf⸗ 
rührern zu Hagen. 

„Daß wir nun die werthen Dons nächſtens zu 
feben das Vergnügen haben würden, war außer 
allem Zweifel, doch kümmerte und das nicht im Min⸗ 
deften. Der Vorfall Hatte ung alle jehr amüſirt; 
unter lautem Lachen wurden die Schafe abgefchlachtet, 
zu deren Fleiſch bloß noch dad Brod fehlte. Do 
wurde und auch für dieſes einiger Erfah in einem 
Karren vol Polonces, den ein mexikaniſcher Bauer 
unfern Borpoften zutrieb. Er kam über den Fluß 
von einem ber der Hauptflabt zunächft gelegenen. 
Ranchos, alfo ohne Zweifel vom Feinde gefandt, — 
nebfthei noch einen und den andern Seitenblick auf 
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und Hereges — unfere Stärke und fo weiter zu wer⸗ 
fen. Wirklich ließ ſich der daäͤmiſche Burfche auch Feine 
Mühe verbrießen, eine nähere Bekanntſchaft mit uns 
- anzufnüpfen, bis wir endlich, der Worte mübe, ihm 
auf eine Weife den Weg wiefen, ber keine andere 
Deutung mehr zuließ.« 


„Unbefümmert um General Cos und feine Meri- 
kaner, hielten wir unfer Mahl, wechfelten die Poften 
und Vorpoften, und liefen dann die Leute fich zur 
Ruhe nieberlegen. “ 


XIV, 

„Der Abend — die Nacht verging, ohne daß ein 
Beind fich gezeigt hätte. Der Morgen brach an, noch 
immer fein Mexikaner. Wir trauten jeboch dem ver⸗ 
zätherifchen Landfrieden nicht, ließen die Leute ihre 
Morgenmahl nehmen, und waren eben damit fertig, 
als das au der obern Furth aufgeftellte Piquet mit 
„der Nachricht Fam, eine ſtarke Cavallerie⸗Abtheilung 
ſey im Anzuge, ihre Vorhut bereits im Hohlwege, 
der zur Furth herab führe." — 
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„Einige Minuten. jpäter hörten wir das Schmet« 
teen ihrer Trompeten, und gleich darauf fahen wir 
auch die Offiziere den Uferrand herauf und in bie 
Prairie einfprengen, ihnen nad ihre Escadrons, deren 
wir ſechs zählten. Es waren die Durango=-Dragoner, 
fehr gut uniformirt, trefflich beritten und vollkommen 
mit Garabinern und Schwertern ausgerüftet. Ihre 
Anzahl mochte um die dreihundert herum betragen.“ 

„Waͤhrſcheinlich hatten fie vom jenfeitigen Ufer aus 
recognoscirt, und jo unfere Stellung, obgleich nicht 
unfere Stärke, auögefunden, da wir, etwas der⸗ 
dleichen vermuthend, unfere Leute fo ziemlich in Bes 
wegung erhalten, fie bald auf die Prairie auffprin» 
gen, wieder unter berjelben verſchwinden gelaſſen. 
Das war nun Alles recht wohl gethan, aber anderer= 
ſeits Hatten wir und einen groben Verſtoß gegen alle 
militärifche Regel zu Schulden Eommen laſſen, kein 
Piquet auf das jenfeitige Ufer vorgefchoben, das un 
von der Annäherung des Feindes, der Richtung, bie 
er nahm, in Kenntniß ſetzte. Ohne Zweifel würben 
ein dreißig bis vierzig gute Schügen, — und alle bie 
Unſrigen waren es, — den Feind nicht nur aufges 
halten, ſondern ihm höchſt wahrſcheinlich auch den 
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Uebergang ganz verleidet haben. Der Hohlweg, der 
vom jenfeitigen Ufer zur Furth herab Tief, war eng, 
ziemlich abfchüffig, das Ufer wenigſtens ſechs Mat 
höher, als das diesſeitige — und vollfommen im Bes 
reiche unferer Stuber; Pferd und Mann Tonnten fo 
paarweiſe, wie fie aus den Windungen des Paſſes 
heraus famen, aufs Korn genommen und niederges 
ſchoſfſen werden. Das wurde und freilich jetzt, wie 
die Dragoner in die Prairie hinaus fprengten, auf 
einmal klar, allein der Behler war begangen, und-wir 
hatten und mit dem Gedanken zu tröften, daß der 
Feind unfer Ueberſehen ficherlich nicht der wahren Ur⸗ 
ſache — unjerer Unerfahrenheit im Militärweſen — 
fondern überftrömendem Muthe zurechnen würde. 
Allenfalls beſchloſſen wir, der guten Meinung, bie 
wir bei ihm fupponirten, zu entfprechen, ihn warm 
zu empfangen. « 

nDie Prairie hinauf — und in biefe eingeritten, 
war er eine bedeutende Strede in weftlicher Richtung 
vorgefprengt, Hatte fih dann gegen Süden zugewen⸗ 
bet, und herüber ſchwenkend — in der Entfernung 
von etwa fünfhundert Schritten Front gegen und ges 
macht. Im diefer feiner Stellung nahm er gerade Die 


2 - 


Sehne des Bogens ein, den der von und occupirte 
Salado hier bildet. « 

„Kaum hatte er ſich aufgeftellt, ſo öffnete er au 
fein Feuer, obwohl wir ihm gänzlich unſichtbar, in 
der Wölbung der Flußbank flanden, vollkommen ges 
ſchützt nicht nur gegen Carabiner⸗, fondern Kartät- 
ſchen⸗, ja Kanonenkugeln, die höchſtens über unſere 
Köpfe wegfliegen konnten.“ | 

„Nah dem erfien Abfeuern fprengte er beiläufig 
hundert Schritte im Galopp gegen und vor, hielt 
dann, zu Faden, an, ſchoß ab und fprengte dann 
abermals Hundert Schritte vor, Hielt wieder, Ind, 
ſchoß ab, fprengte wieder vor, und wiederholte bie 
feltfame Herausforderung, bis er etwa hundertund⸗ 
fünfzig Schritte vor uns fland. ” 

„Da fehlen er ſich denn doch eine Weile befinnen zu 
wollen. « 

„Wir hielten und ganz ruhig. Dffenbar trauten 
die Dragoner nicht, wenigſtens ſchien ihr kriegeriſcher 
Muth fehr geſchwunden „ obgleich die Offiziere ſich 
alle mögliche Mühe gaben, ihn anzufachen; endlich 
aber brachten ſie doch zwei Escadronen vorwaͤrts, 
denen langſamer die andern folgten.“ 

Das Cajütenbuch. II. 3 
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„Auf dieß hatten wir gewartet. * 

„Sechs unferer Leute wurden angewieſen, aufzu⸗ 
fpringen, die Offiziere aufs Kom zu nehmen, und fo 
wie fle abgefeuert, wieder den Prairierand hinab zu 
fpringen. « 

„Mit bewundernswuͤrdiger Kaltblütigkeit führten 
unfere ſechs braven Niflemänner das einigermaßen 
gefährliche Manoeuvre im Angefichte des nun faum 
fünfzig Schritte von ihnen wüthend feuernden Feindes 
aus, fprangen auf, legten ruhig an, ſchoſſen ab, 
und fprangen dann den Prairierand hinab.“ 

„Wie wir vermuthet, fo brachte ihre geringe An⸗ 
zahl den Beind in unfere gemünfchte Nähe. Er ftugte 
zwar anfangs, befonbers da ein drei bis vier Offiziere 
fielen, aber kaum waren die Unfrigen den Prairie⸗ 
rand hinab, als auch die Escadronen wie toll ihnen 
nachgaloppirten. — Aber jebt fprang Fanning mit 
dreißig unferer Xeute auf, warfen ihre Stußer vor, 
legten an, und nad) einander losdrückend, brachten 
fie auch nah einander Dragorier auf Dragoner von 
ihren Pferden herab, immer, wie wir fle angewiefen, 
die Borberften nehmend. Wharton und ich, die mit 
der Reſerve von ſechsunddreißig Mann nachſprangen, 
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fo wie Fanning abgefihoflen, kamen kaum zu zehn 
Schüffen, ald au die Dragoner, wie aufs Com⸗ 
mandowort Rechtsum kehrt euch ſchwenkten — und 
fimmtlih Reißaus nahmen. Unſere Nifles hatten 
‚zu grob gewirthfchaftet! Wie Schafe, unter die der 
Wolf gefahren, brachen fle auf allen Seiten aus. 
Vergebens, daß die Offiziere die Flüchtigen aufzu⸗ 


halten juchten. Bitten, Drohungen, felbft gezüdte . 


Degen und Hiebe vermochten nicht, fle zum Halten zu 
bringen, da denn dieſes Halten, die Wahrheit zu ge⸗ 
ſtehen, ſich in der Negel fatal erwies, denn auf hun= 
dert Schritte waren die meiften unferer Schaͤrfſchützen 
eines Eichhörnchen, um wie viel mehr nicht eines 
Durango⸗ODragoners ſicher.“ 

„Wir aber hatten langſam abfeuern und nach jedem 
Schuſſe den Dann unter die Uferbank fpringen laffen, 
um fehnell wieder zu laden, fo daß von unferer klei⸗ 
nen Truppe immer ein dreißig bi8 vierzig für den 
Ball bereit fanden, daß' der Feind einen Angriff in 
Maſſe unternehme.“ 

"Der erfte Gruß jedoch hatte ihm die euft für eine 
geraume Weile verleidet, einige Zeit blieb es felbft 
zweifelhaft, ob er überhaupt einen zweiten Angriff. 
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wagen würde, obwohl die Offiziere ſich alle nur er- 
denkliche Mühe gaben, ihre Leute zum Vorrüden zu 
bringen; aber lange waren Bitten, Drohungen und 
Scheltworte gleich vergeblih. Alles aus der Verne 
gefeben, erfchienen ihre Gefticulationen , die furdt- 
baren Hiebe, die fle gegen und führten, die Eapers, 
die fle ihre feurigen Roſſe fpringen ließen, brollig 
genug, eine wahre Theaterfcene, aber doch muß id 
zur Steuer der Wahrheit auch wieder geftehen, daß 
die Offiziere in der That mehr Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit, ja Ehrgefühl bewieſen, als ich ihnen zugetraut 
hatte. Sie allein hatten unfere Rifles nicht gefcheut,- 
auch waren von den zwei Escadronen beinahe alle 
gefallen, und bie wenigen, die nod) übrig, weit ent- 
fernt, abgefchredt zu jeyn, bemühten fi nur um fo 
mehr, ihre Leute wieder zum Vorrücken zu bringen. # 

„Endlich fehlen es ihnen doch gelingen zu wollen. 
Die Art, wie fie diefes zu Stande braten, mar 
feltfam, recht eigentlich mexikaniſch! An die Spige 
ihrer Escadronen poftirt, waren fle immer ein hun⸗ 
dert Schritte ober mehr vor — und dann wieder zurück 
galoppirt, fo gewiffermaßen ihren Leuten zeigend, 
daß keine Gefahr vorhanden. — Jedes ſolche Vor⸗ 
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galoppiren hatte nun die Dragoner gleihfam unwill- 
kürlich mechaniſch ebenfalls ein dreißig bis vierzig 
Schritte vorwärts gezogen, worauf ſie wieder wie 
aufs Commandowort hielten, ſich vorſichtig auf allen 
Seiten umſchauten, ob noch keiner der gefürchteten 
Stutzer zu ſehen; — dann galoppirten die Offiziere 
wieder vor, und wieder rückten ihre Dragoner nach, 
und ſo galoppirten und rückten ſie wohl zehnmal vor, 
hielten, ſchauten, rückten wieder vor, bis ſie denn 
abermals an die hundert Schritte heran gekommen 
waren.“ i 

„Es verfteht fich von felbft, daß fie bei einem jeden 
ſolchen Vorrüden auch ihre Carabiner abſchoſſen.“ 

„Sp allmälig mit dem Pulverdampf und unferer 

Nähe vertraut, begannen fich drei der noch nicht im 
Teuer gewejenen Escadronen in Angriffdcolonnen zu 
formiren, und fprengten dann etwa fünfzig Schritte 
vor. Auf einmal fommandirten ſämmtliche Offiziere 
mit einer Donnerflimme vorwärts, ſetzten ihre ‘Pferde 
in Galopp, und dem Fräftigen Impulfe folgend, 
flürmten au richtig alle drei Eſscadronen mit ver⸗ 
hängten Bügeln an uns heran.“ 

„Dießmal aber ließen wir ftatt ſechs, — breißig 
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‚unferer Leute aufjpringen, mit dem gemeffenen Be⸗ 
fehle, ja langſam zu feuern, feinen Schuß zu ver⸗ 
lieren. Der Choc des anſprengenden Feindes raubte 
jedoch der Mehrzahl die Beſonnenheit. Eilfertig 
ſchofſen ſie in die Maſſe hinein, und ſprangen dann 
den Prairierand hinab. Bei einem Haar hätte und 
dieſe Eilfertigfeit in die Klemme gebracht. Der Feind 
ſchwankte zwar, aber er wich nicht zurüd. In dieſem 
kritiſchen Momente nun fprangen Wharton und id 
mit der Reſerve nah. Zielt und ſchießt langſam und 
fiber, nehmt Dann für Mann, ſchrieen wir beide, 
Wharton rechts, ich links. Selbft hielten wir unſer 
Feuer zurüd. Das wirkte endfih. Schuß fiel auf 
Schuß; immer die Vorderften zu nehmen; mahnte ich 
nochmals, langfam zu ſchießen, um Fanning Zeit 
zum Raben zu geben. Ehe wir nod,alle abgefchofien, 
war Fanning wieder mit einem Dutzend feiner fer⸗ 
tigften Schügen an unferer Seite. Wohl drei Mi⸗ 
nuten bielt der Feind wie betäubt unfer wahrhaft 
mörberifches euer aus, aber da wir, wie gefagt, 
immer nur die vorberften Dragoner nahmen, die Vor⸗ 
fprengenden auch richtig fielen, wollte endlich Keiner 
mehr vorwärts, die Escadronen geriethen in Unord⸗ 
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nung, bie bald zur wilbeflen Flut wurde. Wir 
gaben ihnen einen Denfzettel mit auf den Weg, der 
no manches Pferd reiterlos in die Prairie hinaus 
trieb, luden dann wieder unfere Rifles und zogen in 
unſere Weinlauben und Grotten zurüd, der Dinge, 
bie ferner Eommen würden, harrend.“ 

nIegt war aber dem Feinde die Luft, einen noch⸗ 
maligen Angriff zu wagen, ganz vergangen. Bis 
aufetwa dreihundert Schritte wagte er fich zwar heran, 
das Erfcheinen eines Dutzends unferer Leute war aber 
Immer hinreichend, ihn fammt und ſonders das Weite 
ſuchen zu machen. Jedoch drei⸗ oder fünfhundert 
Schritte — er ſchoß ſeine Carabiner nur um ſo eif⸗ 
riger auf uns ab, was er um ſo ungeſtrafter thun 
durfte; als wir fein Feuer auch mit keinem Schuffe 
mehr erwieberten. « 


„Das Gefecht mochte fo eine halbe ober drei Vier⸗ 
tefftunden gewährt haben. Noch war unfererfeits 
kein Mann gefallen, nicht einmal verwundet, obwohl 
wir während der feindlichen Angriffe einen wahren 
Kugelregen ausgehalten. Wir konnten und dieſes 
feltjame Phänomen nicht erffären; die Kugeln fielen 
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links und rechts, viele trafen, aber kaum, daß fie die 
Haut ritzten, einen wunden Fleck zurüc ließen. Wir 
waren auf gutem Wege, uns für unverwundbar — 
den Kampf bereits für entfchieden zu halten, als das 
zweite an der untern Furth aufgeflellte Piquet ges 
ranntfam, und die einigermaßen beunruhigende Nach⸗ 
richt brachte, bedeutende Infanteriemaffen feyen gegen 
die Furth im Anzuge, müßten in wenigen Augen⸗ 
blicken ſichtbar werben. « | 

„Wirklich Tieß ſich auch in demfelben Augenblick 
das Wirbeln der Trommeln, das Quiken der Pfeifen 
hören, im nächſten defilirten bereit8 die erften Co⸗ 
Sonnen auf die Uferbanf hinauf, in die Prairie hin⸗ 
ein, gegen die Musqueetinſel zu.“ — 

„Wie ſich Compagnie auf Compagnie nun in der 
Prairie aufrollte, konnten wir auch leicht ihre Stärke 
ermeſſen. Es waren zwei Bataillone — beiläufig 
tauſend Bajonette. Zum Ueberfluß hatten ſie noch 
ein Feldſtück mit.“ 

„Das war denn nun freilich mehr als genug für 
zweiunbfiebzig — mit Einfluß von und brei Offi⸗ 
zieren fünfundſiebzig Mann; denn zwanzig hatten wir, 
wie geſagt, in der Miſſion und der Musqueetinſel 
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gelaſſen, fo daß füglich zwanzig Mexikaner guf einen 
Amerikaner famen. Kein Scherz! wenn Sie beben- 
fen, daß der Feind volllommen gut gerüftet, aus . 
zwei Vataillonen Linieninfanterte und ſechs Schwa⸗ 
dronen Dragonern beſtand, letztere freilih um we⸗ 
nigftend fünfzig gelichtet, aber mit dem friſchen Soutien 
doch auch nicht minder gefährlich." 

„Zwar waren alle unfere Leute vortreffliche Sqarf⸗ 
ſchützen, nebſt ihren Stutzern hatten die meiſten auch 
noch Piſtolen in ihren Gürteln; aber was waren 
fünfundſiebzig Stutzer und auch hundert Piſtolen 
gegen tauſend Musketen und Bajonette, zweihundert⸗ 
undfünfzig Dragoner, und ein Feldſtück, mit Kar⸗ 
tätſchen geladen? Wenn der Feind auch nur einiger⸗ 
maßen militaͤriſch zu agiren verſtand, entſchloſſen vor⸗ 
‚ging, waren wir wie Füchſe im Baue gefangen.“ 

nIebocy dieſes auch nur einigermaßen militäriſch 
agiren — entfchlofien vorgehen — würbe fehlen, def 
waren wir halb und halb gewiß. Wir kannten unfere 
Gegner fo ziemlih, denn fonft würden wir und do 
nicht fo weit vorgewagt haben. — Alles, was jeht 
vonnöthen, war prompte Entfhlofjenheit, unerfchüt- 
terliche Raltblütigkeit, die ſich durch nichts irre machen, 


+‘ 


— 3 — 


unfern Beind nie zu Athen Eommen lieh. Kam er 
zu Athem, fo waren wir verloren. ° 
„Mir und Fanning war e& indeß doch nicht ganz 
leicht ums Herz. Mit unferer Empfindfamfeit und 
Sympathie hatten wir Die Leute in diefe ſchutz⸗ und 
Haltiofe Prairie — gleihfam auf die Schlachtbank 
heraus geführt, und das in einer fo unüberlegt toll- 
fühnen Weiſe, daß wir mit einiger Aengftlichkeit nun 


‚einander — wieder die Männer anfchauten. Aber 


wie wir fie fo fehauten, flieg und auch wieder der 
Muth, das Vertrauen!“ 

„Bei feiner Gelegenheit habe ich dieſen — nicht 
brittiſch bullenbeißerifch rauflufligen Stieresmuth — 
nein, den ſtets gefaßten, entfchloffenen, ruhig feſten, 
unerf&hütterlichen amerikanischen Mannesmuth fo an⸗ 
ſchaulich, fo deutlich, fo handgreiflich kennen und 
ſchaͤtzen gelernt. Jetzt begreife ich, wie es kam, daß 
die Britten, ſelbſt wenn ſie in ihren Kriegen gegen 
uns anfangs mit Erfolg kämpften, am Ende richtig 


auf allen Punkten gefölagen, zu Lande und zur See 


beflegt. wurden." — 
„Was nun diefe Mexikaner betraf, fo glaube ich 
feſt und ſicher, daß, wenn die ganze mexikaniſche Armee 
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aufmarſchirt wäre, fie eben fo ruhig, wohlgemuth 
ihre Rifles gepupt Haben würden. Das Einzige, 
was zu hören, war: Schont nur euer Pulver und 
Blei — verſchleudert, verliert ja keinen Schuß.“ 

„Dit folden Männern aber ift es eine Freude zu 
Tämpfen, und, wenn nöthig — zu ferben; denn man 
fampft. und flirbt mit Ehre. Da wir aber Lebteres 
doch lieber nicht wollten, fo mußten wir promptfeyn. 
Prompt befhloflen wir demnach unfere Maßregeln 
zu nehmen. Banning und Wharton follten die In⸗ 
fanterie und Dragoner befchäftigen ; mir fiel die Auf- 
gabe zu, die Kanone — einen Achtpfünder — zu 
nehmen. « | | 


„Das Geſchütz mar am äußerſten linken Flügel, 
dicht am Rande der Prairie aufgepflanzt, da, wo 
dieſe ſteil zum Fluſſe ſich herab ſenkt, den es in feiner 
ganzen Krümmung vollkommen beherrſchte. Dieſes 
Ufer war, wie geſagt, mit einem ziemlich dichten Ge⸗ 
-winde von Weinranken überwachſen, die uns nur zur 
Noth dem Feinde verbargen; denn bereit8 der erfte 
Kartätſchenſchuß belehrte und, dag wir auf dieſen 
Verſteck nicht fehr zählen durften. 
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„Es war kein Augenblick zu verlieren, denn ein 
einziger wohlgerichteter Schuß — und der Kampf war 
ſo gut als am Ende. Ein Dutzend Leute zuſammen 
gerafft, arbeitete ich mich ſo ſchnell, als ich es ver⸗ 
mochte, durch das Gewirre der Weinranken, und 
war bereits etwa fünfzig Schritte von der Kanone, 
als der zweite Schuß ganz in unſerer Nähe einſchlug; 
— das Schwanfen der Ranken hatte und dem Feinde 
verratben. — Auf diefem Wege durften wir nicht vor⸗ 
dringen; fo bedeutete ich denn den zunächſt dem Prairie⸗ 
rand Vordsingenden, biefen hinauf zu fpringen, und 
vor Allem die Artileriften nieder zu ſchießen. | Ich 
ſelbſt ſprang, der Dritte oder Vierte, nach.“ — 

„Wie ich aufſprang, die Rifle hob, um anzulegen, 
ſank mir dieſe, als ob ein Centnergewicht ſich an die 
Mündung gelegt, eine unſichtbare Gewalt fie nieder⸗ 
gedrückt.“ 

„Eine lange, hagere Figur, mit verwilderten, un⸗ 
kenntlichen Zügen, mehrere Zoll langem Barte, in 
Lederkappe — Wamſe und Mocaſſins, ſtand keine 
drei Schritte vor mir. Wie der Mann hieher ge⸗ 
kommen, war mir, fo wie meinen Leuten ein Raͤthſel, 
ihre Blicke hingen nicht weniger fiheu an ihm. Aber 
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er mußte bereits gefchoffen haben, denn einer ber Ar⸗ 
tifferiften Tag neben der Kanone hingeſtreckt, und einen 
zweiten, der den Ladeſtock eintrieb, ſchoß er jetzt nie⸗ 
der, und lud dann wieder ſo ruhig handwerksmäßig, 
als ob er dieſe Art Schießübung alle Tage ſeines Le⸗ 
bens getrieben hätte.“ 

„Dan ift auf dem Schlachtfelde, wie fle leicht den⸗ 
fen mögen, eben nicht ſehr wähleriſch oder ſtrupulös 
geftimmt; der angenehmfte Nachbar ift immer der, 
welcher am meiften Feinde niederwirft — das Todt⸗ 
ſchlagen am erfolgreichften betreibt; das rohe Blut» 
handwerk, in dem man begriffen, erſtickt für den Au⸗ 
genblick jede zartere Empfindung; aber doch hatte das 
Weſen des Mannes, feine ganze Art und Weife etwas 
fo Schlächterifches, fein Treiben verrieth eine fo ge⸗ 
fühlfofe — ih möchte fagen ruchlofe Wegmwerfung 
feine3 eigenen und anderer Menfchen Leben, — daß 
ih, fo feltfam dieſes Klingen mag, den Mann empört, 
ja ſchaudernd und wie betäubt anflarrte. Und nicht 
nur ih, auch meine Leute waren nicht weniger er⸗ 
griffen von feinem wie gefpenftifchen Wein. Wohl 
zwanzig Sekunden fanden fie bereitö oben auf dem 
Pratrierande, aber noch immer hielten fie wie be⸗ 
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taͤubt die Rifles; — flatt aber den Feind ins Auge 
zu faflen, fielen ihre fliexen Blicke wieder auf ihn, 
bis er ihnen mit rauber Stimme zurief: D—n your 
eyes ye staring fools, dont ye see them Art’lery 
men, why dont ye knock them on their heads ?« *) 

„Erſt da hoffen fie — fehlten, — und fprangen 
dann fo eilfertig, als ob fie getrieben würden, den 
Prairierand hinab. 

„Ich vermochte. weder, ihnen zu folgen, noch den 
Stuger zu heben, und wenn ber Zeind ftatt ſiebzig 
Schritten — fleben von mir gewefen wäre, ich hätte 
es nicht vermocht. Die Stimme des Mannes Hatte 
mich fo entſetzlich durchſchauert! Die Augen auf das 
Gefpenft gebeftet, fand ich gerade, ald ob das Grab 
eined von mir Gemordeten ſich geöffnet, das Opfer 
meiner Blutthat aus diefem ſich erhöbe, mit klaffen⸗ 
der Wunde mir entgegen ſchritte. Das Blut war 
mir Halb erftarst! Noch immer wußte ich nicht, wer 
er war; feine Züge ſchwebten mir zwar dunkel vor 
ber Phantafle, aber zu erkennen vermochte ich ihn 
nicht. Irgendwo hatte ich fie gefehen, biefe Züge, 


*) B—t feyen eure Augen, ihr gaffenden Thoren! Seht 
ihr nicht die Artilleriften, warum ſchießt ihr fie nicht vorn Kopf? 
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bite € Stimme gehört, und zwar unter Umfländen, 
die mir damals, wie jebt, dad Blut in den Adern | 
erflarrt hatten. Deutlich bewußt wär ich mir, Dies 
felben Schauer, die ich jetzt empfand, bereitö früher 
empfunden zu haben, und zwar in feinem Beiſeyn 
empfunden zu haben, fa, daß er es geweſen, der mir 
das Herzblut erfroren, mich bis in den innerften Le⸗ 
bensnerv erfhüttert; — aber wo und wann, Tonnte 
ich mich nicht befinnen. Die feindlichen Kugeln fielen 
wie Hagelkörner vor mir, um mich herum; ich ftand 
wie verfleinert, bis endlich einer meiner Leute aufs 
fprang und mich am Arm den Prairierand hinabriß.“ 

„Erſt da — befreit von dieſer ſchrecklichen Nach⸗ 
barſchaft — Fam ich wieder zu mir, Tonnte mich aber 
doch nicht enthalten, ſcheue Blicke hinauf nach der Er⸗ 
ſcheinung zu werfen, und feltfam! bei jebem folden 
Blicke durchzuckte mich ein Etwas wie Berlangen — 
den Mann fallen zu ſehen.“ 

„Die Artilleriſten hatten, al8 wir noch auf der 
Prairie fanden, das Stüd gegen und gerichtet; ehe 
fie es aber loszubrennen im Stande geweſen — waren 
wir bereit8 wieder unter dem Prairierande, und er 
ſchoß den Dritten weg. Sich ihres furchtbaren Geg⸗ 
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ners auf alle Weiſe zu entledigen, brannten nun die 
Beiden noch Uebrigen das Geſchuͤtz auf ihn allein los, 
aber weder Kartätfhen-, noch Musketenkugeln des 
nun auf weniger denn fünfzig Schritte herangerückten 
Feindes vermochten etwas über ihn. Mit eiferner 
Ruhe Iud er fort, ſchoß den Vierten — und endlich 
den Ketten nieder, und fehrie und dann mit rauber 
Stimme zu: 

„D—n ye for lagging fellows, why dont yo take 
- that ’ere big gun *“ *) 

„Um alle Welt aber wäre jet Feiner von und auf⸗ 
gefprungen. Wir hatten alle geladen, flanden aber 
wie Salzfäulen, ihn — wieder einander anftierend — 
und gleihfam fragend, ob die feltfame Erſcheinung 
denn auch wirklich einer unfered Gleichen — ein Er⸗ 
denbewohner — und nicht vielmehr ein Prairiege⸗ 
fpenft vor unfern Augen Spuf treibe?* 

„Aber wie er fo ganz ullein in der Prairie oben 
fand — mit den verwitterten Zügen — dem mehrere 
Zolle langen Barte — der wie ſpaniſche Moosflocken 
um Hals und Nacken herum hing, — die Zielſcheibe 


*) B—te Schlafhauben, die ihr ſeyd! — Warum nehmt ihr 
nicht das große Stud? 
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von hunderten feindlicher Kugeln, — glich er fo ganz 
und gar einem der unzähligen Kobolde, mit denen 
ber ſpaniſch katholiſche Aberglaube eben dieſe Prairie 
fo reichlich ausgeftattet, daß mir noch zu gegenwär- 
tiger Stunde, wenn ich ihn mir jo recht vor die Au⸗ 
gen rufe, unmillfürlich Zweifel aufſteigen, ob es 
denn doch auch mit ihm geheuer geweſen. — Er gli 
in der That weniger einem Exrdenbewohner, als einem 
wüften Wald» oder Prairiegefpenfte, und. wie ein 
ſolches hätte er bei einem Haare eine arge T—l über 
und gebracht.“ 

„Unſere geringe Anzahl, die im Entjeßen verfehl- | 
ten Schüffe, — vor Allem aber die augenfcheinliche 
Furt, mit der wir unfere Tlucht den Prairierand 
hinab bewerkſtelligten, Hatte den Feind jo über alle 
Erwartung ermuthigt, daß er die hinter der Kanone 
aufgeftellte Compagnie im Doppelfchritt vorrüden, 
und unfern Verſteck mit einem heftigen Feuer beſtreichen 
ließ. Bereits ſchwenkte eine Motte vor, um und, die 
wir noch immer wie gelähmt flanden, von den Unſri⸗ 
gen abzufchneiden, al8 — e8 war die hoͤchſte Seit — 
Fanning mit dreißig unferer Riflemänner erſchien. 
Diefer Anblick brachte und mit einem Male mieber 

Das Kafütenbuc. IL 4 
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zur Befinnung. Ein freubiges Hurrah! und daun 
waren meine Leute auf der Bank oben; ohne fich je⸗ 


doch an Fanning anzufhliegen, — war ed Gefühl 


von Scham, — war ed ber neu erwachende Muth, 
— weiß ih nit, — rüdten fie im Sturmſchritt bis 
auf zwanzig Schritte an den Feind heran, legten auf 
dieſen an, und ſchoſſen ein Dutzend Infanteriſten mit 
einer — moöchte ich ſagen — ſo verzweifelten Ruhe 
und Kaltblütigkelt nieder, daß die Compagnie, ent⸗ 
fegt, einen Augenblick ſchwankte, dann aber im äußers 
ſten Schrecken die Musketen wegwarf und mit einem 
gellenden Diablos! Diablos! über Hals und Kopf 
Reipaus nahm.“ | 

„Fanning hatte, troß des kritiſchen Momentes, mit 
wahrhaft bemundernswärbigem Gleichmuthe feine 
Leute Tangfanı feiern laſſen, fo daß, als wir nun 
son unferm Angriffe zurüd kehtten, etwa noch ein 
halbes Dutzend nicht zum Schuffe gekömmen war, 
von Whartons Meferve, die jebt gleichfalls vorge» 
zücdt, gar keiner. — Die Eompagnte war vollkom⸗ 
men gefprengt, und lief bereits dreihundert Schritte 
von. und, aber ftatt dieſer zeigte fidh ber Achtpfünder, 
der mittlerweile mit friſcher Bemannung verfeben, 
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und ſo eben zum Losbrennen gegen uns gerichtet 
ward. Wäre die Bemannung aus Artilleriſten bes 
ftanden, fie würden und wahrſcheinlich auf eine Weiſe 
begrüßt haben, die dem Kampfe bald ein Ende gen 
macht hätte; aber fo waren e8 Infanteriften, bie mit 
ihrer Unbeholfenheit nicht eher fertig wurden, als big 
wieder bie Hälfte weggefchoflen, wir unter den Prairie⸗ 
rand hinabgefprungen waren.” 

„Der Schuß ging los, wir jprangen wieder auf. — 

n&in wahrer Waffentanz, bei dem und denn aber 
doch allmälig heiß zu werden begann! Es war Feine 
Minute zwifchen unferm Hinab⸗ und wieder Auf⸗ 
fpringen verftrichen, aber der kurze Zwiſchenraum 
hätte doch die der zerftreuten Compagnie zunächft auf« 
geftellten — weiter in die Prairte hinaus: ſtehenden 
Colonnen — um ein Beträchtliched gegen und vor⸗ 
gebradt. Wir fahen jetzt, daß das zweite en &chelen 
aufgeſtellte Bataillon gleichfalls im Vorrücken gegen 
und begriffen, daß e& feine ſchiefe Stellung fo ger 
nommen, dag die Hinteren Golonnen Die vorderen 
foutenixten, fo daß wir leicht mit einem Dutzend Com⸗ 
yagnien nach einander anzubinden haben dürften, 
eine Audſicht, die und denn doch bedenklich erſchien: 

4° 
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nicht, als 0b wir im Mindeſten beforgt gewefen wären; 
mit den zunähft avancirten Eompagnien nicht eben 
fo leicht fertig zu werden; aber e8 fland auch — und 
das nit ohne Grund — zu befürdten, daß der 
Feind, wenn fi der Kampf in die Ränge ziehe, all⸗ 
mälig auch den panifchen Schreden, den ihm bisher 
unfere Nifles eingeflößt, überwinde, fl ermutbige, 
vom finnlofen Pelotonfeuer, das er der-ganzen Linie 
erttlang gegen und unterhielt, zum Angriff mit bem 
Bajonet übergehe. Wenn nur eine einzige Compagnie 
zu einem foldden Angriff gebracht wurde, mußte 
unfere Lage ſchon deßhalb gefährlich werden, well 
unfere Kräfte dann getheilt ivaren. Wir bemerften 
ferner nicht ohne Unruhe, daß die Cavallerie, die fid 
bisher ruhig in heilfamer Berne gehalten, nun gleich» 
falls in Bewegung gerathen, flarf gegen die Mus⸗ 
queetinfel hinab gedrückt, und daß der Außerfte rechte 
Flügel der Infanterie fih ihr bereit8 auf Schußmweite 
‚genähert, zweifelsohne, um ihr die Hand zu reichen, 
und dann vereint gegen uns - vorzubringen. Wo 
"waren aber unfere zmdlf Dann, die wir in der Infel 
‚gelafien? Was war aus ihnen geworben? Waren fie 
noch da, ober hatten fie fih im Schreden vor ber 
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Uebermacht zur Miſſion zurüd gezogen? Das wäre 
nun ein böſer Streich geweſen! Es waren treffliche 
Schützen, alle mit Piſtolen verſehen, die uns jetzt 
ſehr gut zu Statten gekommen, in der Miſſion aber 
abſolut verloren waren. Wir hatten ſie ſowohl, als 
die acht Mann der Miſſion, mehr in der Ahnung, 
daß ſie uns da nützlich ſeyn konnten, als mit klarer 
ſtrategiſcher An⸗ oder Einſicht zurück gelaſſen. Aber 
was vermochten zwölf Mann — wenn auch noch ſo 
treffliche · Scharfſchützen — gegen zweihundertund⸗ 
fünfzig Dragoner und eine oder ein paar Compagnien? 
Wir bedauerten nun, dieſe zwölf Scharfſchützen, bie 
und gerade jetzt fo trefflihe Dienfte leiften konnten, 
gleihfam auf den Würfel gefeßt zu haben, — denn 
was das Allerbevenklihfte, fo begann umfere Am⸗ 
munition ſtark zu fhwinden, nur Wenige hatten mehr 
als fechzehn Ladungen Pulver und Blei mitgenoms- 
men, bie bis auf ſechs verſchoſſen waren; — Items, 
bie, ich verfidhere Sie, keine jehr angenehme Muſik 
zu diefem unfern Waffentanze gaben. But a faint 
heart never won fair bride *); einen Augenblick 


*) Ein zaghaftes Herz gewann nimmer bie reizende Braut. 
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überleäten wir, und im naͤchſten waren wir entſchlofſen. 
Die That⸗raſch dem Entſchluſſe folgen Taffend, über» 
nahm ich ed mit zwanzig Mann, in die Rüde, die bie 
zerſtreute Compagnie in der feinhlichen Linie gelaffen, 
vorzudringen, — den Feind fo in die Flanke, — die 
Kanone aber endlich in unfere Gewalt’ zu bringen; 
Sanning und Wharton follten ihn in der Fronte an⸗ 
greifen. « 

„Die Bemannung diefer Kanone — mittlerweile 
wieber niedergeſchoſſen — beftand jet bloß noch aus 
einem Offizier, der allein e8 gewagt, bei ihr auszu⸗ 
Barren und fie zu laden. Gr fiel gerade, als ich mich 
zu unfern Leuten wandte, um bie Zwanzig aufjufor- 
dern, mir zu folgen. In demfelben Augenblide aber 
taumelt etwad an meine Seite, — ich wende mid: 
Der gefpenftifh wilde Mann, den ich während bes 
oberwähnten kritiſchen Momented glücklich aus ben 
Augen verloren, fällt mit einem gellenden Schrei an 
mich an, die losgebrannte Rifle krampfhaft mit beiden 
Händen erfaßt, die Augen verdreht — wild in den 
Höhlen rollend, — der ganze Mann wie ein mit der 
Art vor den Kopf getroffenes Rind vor mir nieber- 
ſchmetternd.“ 


un 


adm dem furchtbaren Rollen ber Augen, den si 
lichen Blicken erkenne ich ihn.“ 

„Bob! — kreiſchte id.» 

„Boh! — röchelte er, einen entfeßten und entfetz⸗ 
lichen Blick auf mich werfend; — Bob! Und wer ſeyd 
— ihr?“ | 

nEinen wilden Strahl warfen mir die brechenden 
Augen noch zu, und dann ſchloſſen ſie ſich.“ — 

„Dich aber trieb es fort, als ob wirklich ein Ge⸗ 
fpenft hinter mir her gewefen wäre. Der Kopf drehte 
fih mir auf den Schultern, — entſetzliche Bilder 
flürmten auf mich ein. — In diefem Uugenblide 
wußte ich nicht, ob ich über — auf — oder unter der 
Erde war. u — , 


„Es ift aber ein Schlachtfeld — mit dreizehnhun⸗ 
dert Beinden zu Gefellfhaftern — ein gar fehr er- 
ſprießliches Ding, Einem dem Kopf wieber theilweiſe 
zurecht zu fegen, dad Gedanken⸗Chaos zu lichten; ber 
mir wenigſtens war dieß der Fall.“ 

„Einige reiner Leute waren auf die Kanone zuge⸗ 
fprungen, hatten ſich an diefe, den Ammunitivnswa⸗ 
gen geſpannt, beide vorwaͤrts gezogen, erflere geladen, 
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— während bie Andern als Bedeckung fie links und 
rechts umgaben.“ | 

„Noch waren fie mit dem Laden des Geſchützes be⸗ 
ſchaͤftigt, als ein verwundertes: Seht, ſchaut doch ein⸗ 
mal! mich aufſchauen machte. — 

„Der Feind ſchien in einem dem meinigen ähnlichen 
Zuftande zu feyn. — Auch er ſchwankte, ald ob er 
Geiſter fähe, die ganze feindliche Linte, Colonnen und 
Escadrons. Noch hatte Feiner meiner Leute einen 
Schuß getban, wohl aber Fanning und Wharton, die 
etwa zwanzig Schüfje abgefeuert, als ſowohl die näch⸗ 
ften Eolonnen, fo wie die entfernteren in die itfamft 
Bewegung gertethen!« 

. »&8 war ein orbentlicdes Erzittern, Erbeben, das 
über fie fam, und das gerade ausſah, als wenn ed von 
einem Erdbeben herrührte, einem unterirdiſhen Stoße, 
einer Erfehütterung, die Alles durch einarder würfe. 
Wir Hielten unfre Rifles zur Deckung der Kanone in 
Reſerve; diefe ſelbſt, doppelt geladen, Tief ih fo eben 
mit Zündkraut verfehen, als das Schwanlen des Fein- 
bed fo heftig wurde, daß ich den Schügen ich zu beiden 
Seiten der Kanone anzureihen befahl. Die Colonnen 
der Infanterie erſchienen gerade wie ungeheure Fels⸗ 
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maflen, — und in ihren braunen Uniformen glichen 
fie auch folchen, — wie ſie am hoben Berggipfel aus 
ihren Lagern gerifien, einen Augenblick ſchwanken, un⸗ 
gewiß, auf welche Seite fie geriſſen werden.“ 

„3 Hatte in Eile die Lumte angeblafen, ließ feuern 
und brannte dann den Kartätfchenfhuß ab.“ 

nDen: legteren erwartete jedoch der Feind nicht 
mehr. Gleich den erwähnten Belfenmaffen ſich plöß- 
lc losreißend, barft Die ganze lange Linie aus ein⸗ 
anber, aber nicht die Colonnen, Die gegen und flanden, . 
zuerft, die des äußerften linken Flügels Hatten den Anz . 
fang gemacht, dann folgte das Centrum, der links 
gegen und ſtehende Flügel war ber letzte; aber Eines 
hatte dad. Andere mitgeriffen. Es war die wildefte, | 
regellofefte Flucht, die ich je gefehen. — Infanterie, 
Bavallerie, — Alle jagten ſich gerabe, ih kann e8 
Ihnen nicht befier verfinnlichen, als wie Felsmaſſen, 
die vom höchſten Berggipfel losgeriffen, auch Alles 
mit ſich fort in den Abgrund reißen.” — 
«Bir ftanden, wir fhauten, wir flarrten;. lange 
vermochten wir es nicht, den Feind und feine feltfame _ 
Flucht zu begreifen. Endlich begannen uns beide Elar 
zu werden.“ 
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„Die Fufanterie nämlich, ihren linken Flügel an 
den Salado gelehnt, hatte ihren rechten in die Prai⸗ 
rie hinaus gegen die Musqueetinſel vorgeſchoben, um 
fich an die vis-A-vis von und haltenden Dragoner an- 
zuſchließen und dann vereint gegen und vorzubringen, 
ein Manoeuvre, daß, wie gefagt, unfere Aufmerkjam- 
keit und Kräfte theilen, und fo in Verwirrung bringen 
ſollte. Der Plan war nicht übel, bereits Hatte ſich 
ſowohl Infanterie ald Cavallerie gegen die Infel hinab 
und hinangezogen, natürlih ohne au nur im Ge⸗ 
ringſten zu argwohnen, daß diefe von und beſetzt ſeyn 
koͤnnte. Auch zeigte fi da nichts Berbädhtiges. 
Unfere zwölf trefflichen Niflemänner, Hinter den Bäu- 
men verborgen, Tiefen ſowohl Eſscadrons als Com⸗ 
pagnien bis auf zwanzig Schritte an die Inſel heran 
kommen, aber als ſie ſo weit heran gekommen, öffne⸗ 
ten fie plötzlich ihr Feuer, wohl bedacht zuerſt Die Pi⸗ 
ſtolen, und dann die Rifles gebrauchend.“ 

„Eine Ueberraſchung aber von einigen dreißig 
Schuͤſſen, plötzlich aus einem ſolchen Hinterhalte kom⸗ 
mend, dürfte nun wohl die beſten Truppen außer 
Baffung gebraht haben, um wie viel mehr unfere 
merifanifhen Dons, die faum von ihrem erften 


Schreden erholt, ſich von den eingefleifehten Diablos, 
wie fle und nannten, auf allen Seiten umzingelt hiel⸗ 
ten. — Ihnen fo ſchnell als möglich zu entgehen, 
brachen fie daher auch auf allen Seiten aus, die In⸗ 
fanterie unwiberftehlich mit ſich fortreißend, — Co⸗ 
Tonne auf Eolonne, bis ſich endlich die ganze Linie in 
ein endloſes Gewimmel Flüchtiger auflöste. 

„Der Sieg war fo gekommen, ‘wir wußten ſelbſt 
nicht, wie — Bannings und Whartons Leute hatten 
zwei Mal, die meinigen nur einmal abgejhoffen, als 
auch bereits die feindlichen Maſſen fih auflösten, wie 
- wilde Muftangheerden, von ben Lafjojägern verfolgt, 
in die Prairie hinaus brachen.“ 


XV. 


uUnſer erfter Gedanke war natürlich, die Blüchtigen 
zu verfolgen — von der Furth abzuſchneiden; auch 
waren wir im Begriff, die Ordre dazu zu geben, als 
mehrere der Uinfrigen — bie die Patrontafhen der 
gefallenen Infanteriften, fo wie ihre Musketen unter» 
ſucht — und von dieſem Beſchluſſe abzuftchen ver⸗ 
mochten. Unſere Ammunition war nämlich, wie ge⸗ 
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fagt, großentheils aufgebraucht, und die erbeutete jo 
ſchlecht, daß fie, wie wir fpäter erprobten, eine Kugel 
fünfzig Schritte weit trug. Das Bulver, wenig beffer 
als Kohlenſtaub, gab und nicht nur vollfommenen 
Aufſchluß Über unfere Unverleglichkeit, fondern auch 
einen neuen Beleg, — wenn es eines ſolchen noch bes 
durft Hätte, — über John Bulls Rechtlichkeit in ſei⸗ 
nem Kandel und Wandel mit fremden Völfern. Mus⸗ 
feten und Patronen trugen die Etiquetten von Bir⸗ 
mingham und einer ihrer Pulverfabrifen, aber mit 
dem naiven Beifage: Für Erportation ind Ausland.“ 

„Seien Ste aber verfichert, John Bull würde fei- 
nem Kohlenftaube etwas mehr Schwefel und Salpeter 
beigefügt haben,“ bemerkte lächelnd Oberft Oakley, 
„Hätte er fih auch nur im Entfernteften einbifden 
fönnen, er werde auf feinen Bruder Jonathan in An⸗ 
wendung gebracht werden. « 

„Zweifelsohne!« fielen die Andern lachend bei. 

„Bei alle nem aber doch erbärmliche Hafenfüße, 
diefe Mexikaner;“ bemerkte mit etwas wie Nafes 
rümpfen Oberft Erader. „Mit zwei Bataillonen 
und ſechs Escadronen Dragoner feinen Bajonet-An- 
griff zu wagen!“ 
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&8 war wohl etwas unzeitig Unzartes, Verletzen⸗ 
des in dieſer Bemerkung, ter Texaſer ſchien fie jedoch 
ganz und gar nicht uͤbel zu nehmen; im heiter artigen 
Tone verſetzte er’. 

nDaffelbe dachten auch wir, und, die Wahrheit zu 
geftehen, Oberſt Grader! wunderten wir uns felbft, 
daß er dieſes nicht gethan. Auf alle Faͤlle würde ein 
Bajonet-Angriff dem Feinde nicht mehr — wahr⸗ 
ſcheinlich nicht einmal fo viel Leute gekoftet, unfere 
Vertheidigung aber um Vieles Fritifcher geftellt haben. 
Den Muth jedoch hätten wir. deßhalb fo wenig als 
die Hoffnung auf endlichen Sieg finfen laſſen. Einige 
achtzig tüchtiger, entſchloſſener, und was die Haupt⸗ 
ſache iſt, kaltblütiger Scharfſchützen, bleiben auch ſelbſt 
für Bataillone und Escadrons ein nicht zu verachten⸗ 
der Gegner, wie unſere Kriegsgeſchichte mehr denn 
einmal erwieſen. Die Schlacht von Lexington, wo 
einige Hundert Landleute ed nicht nur kühn mit mehre⸗ 
ren brittifchen Regimentern aufgenommen, fondern 
diefe mit Ertrapofl nah Bofton zurück gefandt, die 
Schlacht von Niagara, mit manden andern, find 
Hafür Belege. An ven Furthen aufgeflellt, würden 
wir es ohne Bedenken mit zweien der beften englifchen 
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Bataillone aufgenommen haben. Lind felbft in der 
Stellung, die wir inne hatten, würde ich nicht an» 
fteben, mit denfelben Truppen es gegen denſelben 
Feind zu jeder Stunde wieder zu verfuchen. « 

„Ich Tage mit denfelben Truppen,“ fuhr der Terafer 
im freundlichſt Heiterften, aber etwas muthwilligen 
Tone fort; „denn Ihr, Oberft Cracker! ſcheint unfere 
Leute mehr vom Erercirplage, ald vom Schlachtfelde 
her zu Eennen, ich aber habe die Ehre, fie von dieſem 
Iegteren her zu Eennen, und Tann Euch deßhalb auch 
verfichern, daß ich fie für Die beiten, befonnenften, 
kaltblütigſten Truppen der Welt halte, fo wie fle ges 
wiß Hei weitem die verfländigften, gefcheidteften find. 
Diefes Berfländig-, Geſcheidtſeyn aber thut viel, fehr 
viel; es entfcheidet felbft heut zu Tage noch mehr, als 
Ihr glaubt, ja fo gut, als es zu den Zeiten der Grie⸗ 
hen und Römer und ben mittelalterlichen der Schwei⸗ 
zer entfhied. Die Bauern der Schweiz befiegten, 
ohne gerabe befondere Feldherrngenies zu beſitzen, 
bie beften Herzöge, Grafen und Nitter ihrer Zeit, und 
fo thaten unfere Farmers mit den Dritten, ehe noch 
der große Wafhington den Oberbefehl über unfere 
Heere übernahm. Was nun unfere Terafer Generale, 
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Oberſten und Stabsofftziere betrifft, fo glaube ich 
ihrer Selöflliebe auch nicht im Geringften vorzugreifen, 
wenn ich Euch verfihere, daß ſich Keiner von ung 
für einen zweiten Friedrich oder erfien Napoleon hielt, 
eben fo wenig für einen Hexenmeiſter; ja ich gebe. Euch 
noch mehr zu, ich geſtehe Cuch ſogar, daß unſere Leute 
beffer als ihre Offiziere waren, eine Eigenheit übri⸗ 
gens, die, wie Ihr wiſſen werdet, Oberſt Cracker! 
auch unſer Verwandter John Bull mit uns gemein 
hat, deſſen Soldaten auch häufig in Spanien und den 
Niederlanden die Scharten ſeiner Generäle und Offi⸗ 
ziere auswetzen mußten. Ja, Oberſt Cracker! was 
wäre zum Beiſpiel aus dem ohne Zweifel von Euch 
über Alles geftelten Wellington — by the by! ich 
bin in Diefem Punkte fo frei, von Eurer Meinung in 
Betreff diefes gerühmten Herzogs abzuweichen, ven’ 
ich zwar für einen’ fehr preißmürbigen Tory, "aber fehr 
mittelmäßigen Feldherrn Halte, — was wäre aus ihm 
ohne feine Britten geworden! — Wenn. Ihr das 
Terrain von Waterloo mit etwas wie Kenneraugen 
anfehautet, würdet Ihr zugeben, daß nur der brittifche 
Stieresmuth, gefeäwängert, wie er war, mit Nationale 
Haß und fouverniner Verachtung der franzöflichen 
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Suppen= und Froſcheſſer — die er ſchon in den Tagen 
von Azineourt, Erequi, Poitierd und Blenheim fo 
kapital durchgedroſchen, — daß nur dieſer brittifche 
Stieresmuth, ſage ich, auszuhalten vermochte, bis — 
die Preußen kamen. Es that aber noth, höchſt noth, 
daß fie kamen, bürg' Euch dafür; — eine Stunde 
fpäter, und ed wäre zu fpät geweien. Glaubt mir, 
Oberſt Erader! die Preußen haben ein ganz fo gutes 
Recht, den Mund eben fo voll von ihrer Belle- Alliance 
zu nehmen, als e8 die Britten bis zum Ekel mit ihrem 
Waterloo thun.» 


Es war aber wieber etwas fo fein ironifh Muth⸗ 
williged und zugleich Liebenswürbiges in der Weife, 
wie ber Oberft die ſchnöde Bemerkung — nicht zu⸗ 
rückwies, fondern parirte, daß Alle ohne Ausnahme 
in die Inuteften Bravos ausbrachen. 

Oberſt Erader allein biß ſich in die Lippen. 

"So wie Die Dinge ftanden,* fuhr der Erzähler 
fort, „blieb uns, wie gejagt, nichts weiter übrig, als 
ben Feind laufen zu laſſen. Wir ließen ihn ſonach 
auch Inufen. Das Einzige, was wir thaten, war, 
dag wir eine Heine Abthellung nach ber Musqueetinfel 
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fandten, die von da aus mit den zwölf Mann nad 
ber Furth hinabrückte, gegen die wir und nun auch 
jelbft mit dem Gros unfers Heinen Corps wandten.“ — 

"Die Demonftration hatte den beabfiähtigten Er- 
folg, daß fie nämlich die Flüchtlinge, die im erſten 
paniſchen Schreden ihr Ziel, die Burth, weit über 
ſchofſen, diefer wieder zubrachte, und fo die Prairie 
mit dem biepfeitigen Ufer von ihrer Gegenwart bes 
freite. Roß und Mann flürzten zugleich der Furth 
und bem Wafjer zu, und ehe wir noch bis auf Hundert _ 


Schritte heran gefommen, waren drei Biertheile des 


Feindes am jenfeitigen Ufer — in Sicherheit.“ 


„Ein paar hundert waren aber noch zurüd, und 
unfer, wenn wir mollten; allein jet ergab ſich einer 
jener Auftritte, die in unferm politifchen fo wie Krie⸗ 
getleben Die Geduld der armen Diener des lieben ſou⸗ 
verainen Volkes denn fo häufig aufs Aeußerſte 
fpannen; wo das fouveraine Volk ehr zur Ungeit, 
feinen allmädtigen Willen zu erkennen zu geben, 
Einfprud iin den feiner fogenannten Diener zu thun 
pflegt.u — 

„Wharton war nämlich mit dreißig Mann voran, 

Das Gajütnbug, IL 5 
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und gab Befehl, zu feuern, aber Feiner feiner Leute 
feiftete Tolge. Er befahl ein zweites Mal — dies 
ſelbe Widerſpenſtigkeit — Wie er jegt ungebulbig ein 
drittes Mal commandirte, trat ein alter. wetter⸗ und 
fonnenverbrannter Bärenjüger kopfſchüttelnd an ihn 
heran, ſich mit aller Muße ſolgendermaßen expecto⸗ 
rirend:“ 

„Wollen euch fagen, Gapting! —, Beiden Worten 
ſchob er ven Tabacksquid aus feiner linken Baden- 
Höhle in die rechte über. — Wollen euch fagen, Cap⸗ 
ting! Calculiren, laſſen für rett b die armen Teufel, die 
Dons, in Ruhe!“ 

nDie armen Teufel, die Dons, in Ruhe! — ſchrie 
Wharton in Höchfter Ungebuld; — ſeyd ihr toll, 
Mann?» 

„Fanning und ich mit unfern Leuten waren jegt 
gleichfalls heran gekommen, begreiflicher Weiſe nicht 
weniger ungeduldig, als wir hörten, um was as fi 
handle.“ 

„Der Dann ließ ſich jedoch nicht beirren — pero» 
rirte weiter. « 

„Haben ein Sprichwort, Gentlemen! — wandte er 
fih nun an uns; — haben ein Sprichwort, das da 


— 59 &— 


ſagt, müffe man dem gefhlagenen Beinde eine goldene 
Brüde bauen, und caleulire, ift ein gutes Sprichwort, 
das, ein confiberabel probates Sprichwort das immer⸗ 
hin, dem Feinde eine goldene Brüde zu bauen.“ 

„Was wollt ihr aber, Mann, mit eurem goldenen 
Sprichwort? Wißt ihr, daß ihr eine unpafiende Zeit 
gewählt Habt zu eurem Sprichwort: 2? — ſhrie 
Fanning.“ 

„Was ihr thut, iſt inſubordinations-, ſiafwürdig; 
eure Schuldigkeit iſt zu feuern, dem Feinde den größt⸗ 
moͤglichen Abbruch zu thun, nicht aber zu ſprichwoͤrs 
tern, wieder ich.“ 

„Calculire, es iR — verſetzte der Mann mit e em⸗ 
pörender Kälte; — calculire, könnten ihn auch jetzt 
ohne Gefahr und Mühe niederſchießen; calculire aber, 
wäre das ſpaniſch⸗mexikaniſch, nicht amerikanisch, 
nicht Flug.“ 

„Nicht Hug? — ſchrie ig. “ 

„Spaniſch⸗mexikaniſch, nicht amerikaniſch, den Feind 
laufen zu laſſen, wenn wir ihn in unſerer Gewalt 
haben? — Fanning und Wharton.«“ 

„Calculire, wäre es. Calculire, würden und ſelbſt 
mehr ſchaden, als ihm, wenn wir ihm ſeine Leute nun 
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nieberfchöffen, fle nicht laufen ließen; — fuhr der 
Mann ganz ruhig fort. — Calculire, würdet euch 
felöft den größten Schaden thun, und zwar aus dem⸗ 
felben Grunde, vermöge welchem ihr commandirt habt, 
von den angreifenden Schwadronen und Gompagnien 
ja nur die vorberften Reihen und Glieder wegzuſchießen. 
"War daß ein: conflderabel vernünftiged Commande⸗ 
ment, bürg’ euch dafür, von wegen, weil ihr. fo dem 
Feinde handgreiflich barthatet, daß ihr nur die Ueber⸗ 
müthigen, Keen, Berwegenen beftrafen, die Sanft⸗ 
müthigen aber, die Zaghaften, Furchtſamen, die hinten 
ſtanden und nicht vor wollten, verſchonen wolltet. 
War das eine gute Calkilation, wißt ihr, von wegen, 
weil ihr einen Unterſchied zwiſchen Feinden und Fein⸗ 
den, gleichſam eine Prämie für die Feigheit aufſtell⸗ 
tet. Hättet ihr Alle ohne Unterfihied nehmen Taffen, 
die Hinteren fo wie die Borberen, hättet ihr die Feigen 
tapfer zu ſeyn genöthigt, und wäre das ein großer 
Behler gewefen.” 

„Wir Tonnten, mie Sie leicht denken mögen, vor 
Zorn berften, aber unfere Leute nickten beiſtimmend, 
links und rechts.“ 

„Der Mann fuhr fort: Calkilire, iſt eine große 
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Kurzſichtigkeit, den Feind ohne Unterſchied .nieber zu 
machen, den Zaghaften ebenſowohl als den Herzhaf⸗ 
ten; heißt das ein Prämium auf die Tapferkeit ſetzen, 
und iſt das zwar klug, wenn man es bei ſeinen, aber 
nicht klug, wenn man es bei des Feindes Leuten thut. 
Sind die Zaghaften immer die beſten Allirten, find 
e8 Diefe, "die, wenn ihr fle verfihont, bei der nächften 
Gelegenheit zuerft Reißaus nehmen, die Andern mit 
ſich fortreißen. Und find die — er wies bier mit der 
Hand auf die flüchtigen Mexikaner — wohl die Aller- 
zagbafteften, denn find im panifchen Schreden am 
weiteften in die Prairie hinaus gefprengt, zuerfl aus⸗ 
gebrochen, haben in ihrer Angft die Furth ganz und 
gar vergeffen. Und wenn ihr jegt in ſie hinein ſchießt, 
und fle fo merken, daß, gleichviel, ob zaghaft ober 
tapfer, fie doch von und nieder geſchoſſen werden, je 
nun, fo Eönnt ihr fiher ſeyn, daß fle bei der nächften 
. Oelegenheit ihren Balg theuer verkaufen.“ 

„So unzeitig dad ganze Palaver, um mich eines 
volksthümlichen Ausdrucks zu bedienen, auch war, fo 
hatte es Doch auch wieder viel Beachtungswerthes; 
dann ſprach der Mann fo ſimpel naiv ſchlau, ih mußte 
lächeln. « | 
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"Sage euch, Captings! — ſchloß er; — calkilire, 
laßt die armen Teufel, die Dons, laufen. Werden 
uns ſo beſſere Früchte tragen, die Hafenfüße, wenn 
wir ſie laufen laſſen, als wenn wir ihrer fünfhundert 
nieder ſchöfſen. Calkilire, werden das nächſte Mal 
dafür zuerſt Reißaus nehmen, uns ſo den Dank für 
die bewieſene Großmuth abſtatten.“ — 

„Und jetzt trat der Dann indie Reihen zurück, und 
Alle nickten und ſtimmten bei, und calculixten, der Ze⸗ 
‚bebiah Habe ein wahres Wort gefprochen, und mittler= 
weile war auch) der Feind am jenfeitigen Ufer und wir 
— hatten das Nachfehen. « . 


„Da haben Sie nun eine unferer volföfouverainen 
Capers, die, die Wahrheit zu geftehen, Einen wohl 

oft um Sinne und Verfland bringen Eönnten, wenn 
man, wie jener Irländer meinte, weberbieeinen, noch 
den andern je hatte; fonft aber auch wieder zeigen, 
daß unfere Keute felbft in der größten Aufregung noch 
fpiäfindig zu raifonniren, jeden möglichen Umſtand 
zu ihrem Vortheil zu benugen wiſſen. Freilich er⸗ 
fordern folche Leute wieder eine ganz eigenthümliche 
Behandlung. — Unfer amerifanifcher Geiſt Außert 
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fich zuweilen fo queer, beinahe verſchroben, tritt fo 
eigenthümlich hervor, aber immer finden Ste zuletzt, 
daß er doch den Nagel auf den Kopf tılfft, das Auge 
bes Volkes richtig, ja richtiger, ald dad feiner Vor⸗ 
geſetzten, oder vielmehr Diener, ſieht. ESpater hatte 
ich oft Gelegenheit, dieß zu bemerken, und jedes Mal, 
wenn ich mich dieſem Geiſte fügte, drang ich auch 
glücklich mit meinem Unternehmen durch, ſo wie ande⸗ 
rerſeits das Ueberhoͤren der Volksſtimme von Seite 
meines unvergeßlichen Freundes nicht nur ſeinen Un⸗ 
tergang, ſondern auch beinahe den unſeres neugebornen 
Staates nachgezogen hätte.“ — 

„Läſtig bleiben aber ſolche Zwiſchenſpiele in hohem 
‚Grade, da fie eine Dofis von Selbftverläugnung be⸗ 
Dingen, die man oft bei aller Bhilofophie nicht immer 
aufzubringen vermag. Das Befte ift jedoch, daß 
Bruber Ionathan, troß der queeren Notions, die ihm 
zuweilen dad Gehirn durchkreuzen, doch das letzte Ziel 
— feinen Vortheil — nicht leicht auß den Augen 
verliert, wie wir auch hier erfuhren. Zu ſchießen 
weigerten ſich zwar unfere Leute, aber nicht, auf das 
jenfeitige Ufer vorzurücken, um den Feind und bie 
Richtung, die er nahm, im Auge zu behalten.“ — 
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„Wir beorderten den alten Bärenjäger mit zwanzig 
Mann hinüber, und zogen un dann in unfere alte . 
Poſition zurück.“ — 

„Ich aber eilte dieſer mit einer Haſt zu, die wohl 
das Befremden der meinigen erregen konnte, denn 
ſchon während der legten Vorgänge war mein Beneh⸗ 
men feltfam genug gewefen! Wie ein Betrunkener . 
Hatte ich mich umher getrieben — als ob ich Geſpen⸗ 
fter gefehen. Aber ich ſah fie auch! Wie ein wahres 
. Gefpenft war mir das Bild Bobs während des An- 
griffs — der Flucht des Feindes — die ganze Zeit 
hindurch — vorgeſchwebt; ein wirrer Geift in mid 
gefahren, der mich hin zog und trieb — zu feiner 
Leiche. Es war mir, als müßte ich feinen Leichnam 
ſehen, als ob davon meine Ruhe, mein Frieden ab⸗ 
hinge. Eine fire Idee, die mich fo heftig ergriff, daß 
ich wie wahnfinnig der Stelle zulief, wo er nieder 
gefchmettert, da angelangt, mit wild rollenden Augen 
herum ſuchte — fprang. Seltfam muß ih zu ſchauen 
gemwefen ſeyn, denn die Meinigen waren erfchroden 
herbei geeilt, zu fehen, wa8 e8 mit mir und dem wil⸗ 
den Prairiemanne gäbe. Nirgends aber war eine 
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‚Spur von ihm zu finden. Ringsum die Stelle, wo 
er gefallen, fuchend, war ich von diefer aufwärts, dem 
Rande der Prairie, dem NRebengeftripp entlang, — 
wieder abwärts gelaufen, hatte jeden Infanteriften, 


Artilerifien, Cavalleriften beſehen, aber Ihn nicht. 


gefunden, — Ein Gefühl der Verzweiflung fam über 
mi, als ich fo herum fihauend ihn nicht fand! So 
drüdend war ed mir, gerabe als ob der Würgengel 
los gelafien,. mid umſchwebte, ſeine Krallen nach mir 
ſtreckte — 

„Wharton redete mich an, fragte, ob ich den wilden 
Prairiemann ſuche. Ich ſprang auf ihn zu, forderte 
ihn auf, mir zu fagen wo er ſey. Er ſchüttelte den 
Kopf. Er wiſſe nicht, was aus ihm geworben, noch 
wohin er gefommen. Nur fo viel Eünne er mir ver- 
fißern, daß ihn nicht bald Jemand fo außer aller 
Saflung gebracht.“ 


„Daſſelbe beftätigten die Männer, die Wharton 


umgaben. Sie waren in der Weinrebengrotte, etwa 
fünfzig Schritte Hinter Fannings Leuten geftanden, 
als — gerade wie die Infanterie von der Furth in 
die Prairie hinauf rüdte — ein Mann von Norden 
ber auf einem Muflang getrottet-fam, etwa zweihuns 
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dert Schritte oberhalb am Prairierande hielt, nbftieg, 
den Muftang an die Weinranken band, und dann, 
feine Rifle im Arme, haflig dem Prairierande entlang 
auf den Feind zuſchritt. 

„An Whartons Abtheilung heran gefommen, be= 
fahl ihm diefer zu halten und Rede zu ſtehen, wer er 
fey, woher er komme, wohin er wolle? Die Antwort 
des Mannes war: Wer er fey, gehe den Frager nichts 
an, noch woher er komme, mohin er gehe, werde er 
fehen. Er gehe gegen den Feind.» 

„Dann folle ex ſich anfchließen, — fchrie ihm Whar⸗ 
ton zu.“ 

nDiefed Anfinnen wies der Mann trotzig zurück: 
er wolle für ſich und ſeine Rechnung fechten.“ 

"Da8 dürfe er nicht, — rief ihm wieder Whar⸗ 
ton zu. 

n&r wolle jehen, wer es ihm verbieten würde. Und 
mit diefen Worten ging er. Cine Minute darauf 
ſchoß er bereit8 den erften Artilleriften niieber. « 

„Natürlich ließ man ihn nun auf feine Rechnung 


fechten.“ 
„Was weiter — nad feinem Falle aus ihm ge⸗ 
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worden, das wußte Keiner zu fagen. Zuletzt wollte 
Einer den Bärenjäger um ihn gefehen baben.« 

„Zum Bärenfäger eilte ih ſonach.“ 

nDer Auffehluß, den ich von ihm erhielt, Tautete 
folgendermaßen: . . 

„Calculirend, — um mich feiner Worte zu bedienen, 
— daß die Nifle des wilden Prairiemannes wohl eine 
fo capitale Rifle, — als je Bären Kalt gemacht, — 
Jeiht in unrechte Hände fallen dürfte, habe er es für 
feine Bürgerpflicht gehalten, einer ſolchen Gefahr vor« 
zubeugen, und die Rifle in feine Verwahrung zu neh⸗ 
men; weßwegen er fih an ben todten Prairiemann 
angemadt, obwohl ihn das Frontispiece deſſelben 
nichts weniger als einladend gedünkt. Aber wie er 
fi fo an ihn angemacht, Willens, die Nifle feinen 
Händen zu entwinden, babe er für feine Bemühung 
einen Ruck erhalten, der ihn bei einem Haare neben 
dem wilden Todten hingeftredit Hätte, worüber er 
ſchier perplex gefhaut, und wie er fo geſchaut, habe 
er gefeben, daß der wilde Mann an feinem Hirſchfell⸗ 
wamſe herumkrabble, auch dieſes aufthat, wo fich dann 
eine Wunde an der Bruft zeigte. Die Wunde fey 

aber weder tief, noch gefährlich geweſen, und obwohl 
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die Kugel den Mann niedergeworfen und betäubt, fey 
fie doch nicht in die Bruft eingedrungen, vielmehr an 
das Bruftbein angeprallt, ſo daß er fie ſelbſt heraus 
gezogen. Darauf habe der Prairiemann feine Rifle 
erfaßt, fi, geflüß auf diefe, erhoben, und ohne we⸗ 
der Thank ye, noch D—n ye zu fagen, feinen Weg 
der Weintebengrotte zu genommen, da feinen Mu⸗ 
ſtang den Prairierand herauf gezogen, diefen beftiegen, 
worauf er dann langſam in nörblicher Richtung fort 
‚geritten. u rn 

„Dad fey Alles, was er von dem Manne wifle, 
und wolle er auch nichtd mehr von ihm wiſſen, noch 
fehen, denn was er gefehen, ſey wahrlich nicht geeig- 
net, ihm Luft zur Erneuerung der Bekanntfchaft ein» 
zuflößen. Sey das ein Geſicht, das Einen wahrlich 
nicht auf kirchengängeriſche Gedanken bringe, ein wah⸗ 
res Brubermörbergeficht, nicht menſchlich anzufchauen, 
und das ihm vorgefommen, als ob der Mann, dem 
ed gehörte, wenigftene ein Dutzend Mat: vom Galgen 
gefallen. — 

„Während der Mann fo ſrach, hatte ſich ein un⸗ 
fäglich widerwärtiges Gefühl — ein wahres Grauſen 
meiner bemaächtigt. Bon meiner Eatholifchen Amme 
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Hatte ih in meiner Kindheit ein Mährchen gehört: Ein 
zwölffacher Diörber, der zwölfmal int den verfchiebenen 
Grafſchaften Irlands gekoͤpft, gehängt, geviertheilt 
worden, in der Mitternachtſtunde nach der Hinrich 
tung aber mwieber von einem böfen Zauberer, der in 
Geftalt einer ungeheuern ſchwarzen Katze die zer⸗ 
riffenen und getreunten Körpertheile zufammenfeßte, 
wieberbeleht wurde — mußte endlich im dreizehnten 
Mal — mit einem von St. Patric gemeihten Schwerte 
gerichtet werben — über das der arge Zauberer bes. 
greifficher Weiſe keine Gewalt mehr hatte, fo daß er 
nur noch die vom Schwerte nicht berührten Glied⸗ 
maßen zufammenfügen konnte — die denn auch noch 
immer in einem gewiffen Theile Irlands ihr Wefen 
zur Mitternachtöftunde trieben. — Das Bild biefes 
zwölffachen Mörbers, werden Sie e8 glauben? fland 
jet nicht nur in feiner ganzen graufigen Geſtalt vor 
mir, es hatte au, jo abſurd Ihnen dieſes Flingen 
mag, ganz und gar die Züge Bobs angenommen.” 
„Der Menſch ift ein wahres Räthfel, und noch heute 
ift mir unbegreiflich, was damals mit mir vorging. 
So wie nad den Auftritten in der Brairie am Ja⸗ 
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cinto, fühlte ich mich auch jetzt wieder ſo ſtark ange⸗ 
griffen, die Wirkung der Phantaſie auf den Körper 
äußerte ſich fo heftig, daß mir der Schweiß aus allen 
Poren drang, das Bewußtſeyn ſchwand, ih in einem 
fieberähnlichen Zuftande am Rande der Prairie bin 
fanf. u 

"Banning, der aiſchroden zu meinem Beiſtande 
herbeieilte, gelang es endlich, nicht ohne Mühe, mich 
zur Beflnnung zu bringen.» 

„Mit ihm kam ein Mann, den der Sergeant, den 
wir mit dem Eleinen Piquet in der Mifflon Efpabo 
zurüdgelaffen, geſandt hatte, um Erfundigungen über 
den Stand der Dinge einzuziehen, und und zugleich 
zu benachrichtigen, daß General Auftin mit unferer 
Heinen Armee im Anzuge jey. Auch er hatte ben 
wilden PBrairiemann gefehen, das erfte Mal, ald er 
auf dem Kirchthurme poftirt, die Bewegungen des 
Beindes beobachtete. Da ſah er einen Reiter, der 
von Eonception Eommend, etwa zweihundert Schritte 
von der Miffton vorbeifagte und es ganz toll auf ſei⸗ 
nem Diufliing trieb, mit Händen und Füßen, ber Rifle, 
dem Bowie knife focht, und ſich wie ein Raſender 
geberdete. Er ritt gerade auf die obere Furth zu. — 
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Etwa eine Stunbe nachher ſah er ihn das zweite Mal, 
langſam in nörbliger Richtung fortreiten, und kaum 
im Stande, ſich im Sattel zu erhalten. Nach feiner 
Meinung mußte er von der Mifflon Gonception ges 
fommen und dahin wieber zurüdigefehrt feyn. « 

„Dhne Verzug ließ ich mir eines der erbeuteten 
Dragonerpferde bringen, beflieg e8, und jagte der 
Mifften Eonception zu.» 

„Bon den da befindlichen alten Mexikanern hörte ich 
nun bie feltfame Mähre, daß der Herege Inglese y 
Americano, der feit Jahren Jäger der Miffton ges 
weſen, nie ein Wort mit irgend Jemandem gefprochen, 
felbft nicht mit den frommen Padres, die — ihn in 
den Schooß der alleinſeligmachenden Religion zurüd 
zu führen — öfters von der Hauptſtadt herüber ge» 
Tommen wären, daß diefer Herege nad) einem mehr⸗ 
wöchentlichen Krankenlager vor etwa drei Stunden. 
plöglich erftanden, feinen Muftang gefattelt, feine 
Nifle um die Schulter geworfen, und in der Richtung, 
die wir genommen, fortgeritten, — aber nicht wieber- 
gekehrt ſey.“ Ä 

„Ihrer Befchreibung nach blieb nicht der mindefte 
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Zweifel übrig, daß Bob und der Herege Americano 
eine und biefelbe Berfon waren.” — 

„Aber wie kam er hierher — wie ward er gerettet? 
— denn wenigſtens waren zwölf bis fünfzehn Minu- 
ten verftrichen, ehe der Alcalde ihn vom Laflo ge⸗ 
fnitten haben konnte. Er hatte ihn alfo doch ge⸗ 
settet, ihn vielleicht ſelbſt in die Miffton gefanbt? Aber 

derſelbe Alcalde Hatte ja Johnny vorzüglich deßhalb 
richten Iaffen, weil er zu Pabre Joſe geflüchtet? — 
Und Bob! War er Eatholifch geworben? Wie kam 
e8, daß er gegen feine Glaubensgenoſſen focht? wenn 
nit, warum ließ man ihn fo lange in der Miſſion? 
Alles Räthſel, die mir den Kopf fo verwirrten, daß 
er ſich mir wie im Kreifel herum zu drehen — ich ver⸗ 
rückt zu werden zu befürchten begann. In einem un« 
befhreiblihen Taumel Tehrte ich zu den Meinigen 
zurück.⸗ 

„Erſt, als ich mich an ber Seite Fannings befand, 
ſchwanden Irrlichter und Nebel.. Fanning, als ich ihm 
das Gehoͤrte mitgetheilt, dachte einen Augenblid nach, 
und dann ſchien ihm Licht aufzugeben. Ich fehüttelte 
zwar den Kopf, aber er bewied mir aus mehreren 
Umftänden die Richtigkeit feiner Vermuthung, die mir 
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zwar nit ganz fo klar einleischten wollte, aber doch 
dad Gute hatte, daß fie einen Halt darbot, an den 
meine Gedanken fih gewifjermaßen lehnen, fo wieder 
in ein vernünftiged Geleife zurückkehren Tonnten. # 

„Worin diefe Vermuthung befand, Tann ich jegt 
nicht fagen, aber fie erwies fih richtig. Das GSelt- 
famfte jedoch ift und bleibt der Umftand, daß mit dem 
Bingerzeige, den mir der unbefangene Vreund gab, 
auch alle die phantaftifchen, die graufigen Bilder mit 
einem Male fhwanden, — Bob mir wieder wie jeber 
Andere erfihien. Das Chaos von wüften, wilden 
Phantaflebilvern war gewichen. Es begann zu 
tagen. # 

„Die Stimmung, in der ich unfere Leute fand, die 
‚Scenen, die fi) meinen Augen darboten, vollendeten 
meine Genefung.“ u 


„Es bringt ein Sieg immer ganz. eigenthümliche 
Wirkungen an den Siegern hervor. Der Umfchwung 
ber Empfindungen ift jo gewaltfam, dag ich nun wohl 
begreifen kann, wie Verwundete, die bereitö die To⸗ 
desnacht umfangen, fi nochmals auf — und ind 
Leben zurüd raffen, um inmitten ihrer Todesqualen 

Das Cajũtenbuch. I. 6 
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noch ein letztes Mal aufzujauchzen. Es ift in der 
That ein berauſchendes Gefühl, das wie ein fehr gei⸗ 
flige8 Getränk auf den Ungewohnten wirkt. Auf 
unfere Leute wenigftend wirkte e8 fo, — beinahe kannte 
ich fie nicht-mehr. « 

„Eines guten Theiles derſelben Gatte fi ein unge 
Heures Selbftbewußtfeyn bemächtigt, fie fprachen jetzt 
in einem hohen Tone, wie man ed mit den Buflamen- 
tes, ben Santa Annas und fo weiter halten müffe; 
ihr Wefen, ihre Sprache hatten etwas Protegirendes, 
Hochtrabendes angenommen, eine beinahe Tpanifche 
Grandezza, die ihnen zu ihren Hirſchfellwamſern, 
ihren Zwillingsjaden und Röcken drollig genug ließ! 
— Sie debattirten von Mexiko, ald wenn fie bereitö 
vor den Thoren feiner Hauptftadt, die Buftamentes, 
Santa Annas mit den Schlüffeln derfelben vor ihnen 
fländen. Andere, und gerabe wieder die am muthig- 
fen, hitzigſten gefochten, boten wieder ein ganz ent= 
gegengeſetztes Schauſpiel dar. Bei ihnen hatte die. 
Reaction der Gefühle gerade die umgekehrte Richtung 
genommen. Sie waren ganz Demuth, Menſchenliebe, 
ja Zerknirſchung, eine beinahe lächerliche Wehmuth 
war an die Stelle ber Exbitterung, der Wuth, des 
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Blutdurſtes getreten, die ſich auf eine nicht minder 
auffallende Weiſe äußerte. Wie arme Sünder be⸗ 
trachteten fle die gefallenen Mexikaner mit gefalteten 
Händen, betrübt, das Ebenbild Gottes zerftärt zu 
‚haben. - Diefelben Leute, die eine Stunde zuvor wie 
Tiger auf ihre Beute losgefprungen, ftanden jegt und 
ftarrten die gefallenen Infanteriften und Dragoner 
mit Blicken an, fo wehmüthig und zerknirſcht! Hätten 
fie die Beinde in diefem Augenblid ins Leben zurüd 
zufen Fönnen, ich bin überzeugt, fie würden es gethan, 
fie wie Brüder begrüßt haben." — 

mDiefe feltfamen Sprünge, fo mag ich fie wohl 
nennen, mögen Ihnen abfurb, und gefegter vernünf- 
tiger Bürger unwürdig erfcheinen, aber fle waren 
wieder ganz natürlich .nad) einem Succeffe, wie der 
es war, den fie jo eben errungen. Sie dürfen näm- 
lich nie vergeffen, daß wir noch Neulinge im Waffen» 
bandwerke, noch nie einen Kampf im offenen Felde 
beftanden Hatten, denn unfere früheren Unterneh 
mungen waren, wie gefagt, mit Ausnahme des Ges 
fechtes von Nacogdoches, mehr Lieberfälle geweſen. 
Erft an diefem Tage hatten wir uns von Angefiht 
zu Angeficht mit dem Feinde gemefien, unb fo unbe⸗ 
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deutend Ihnen der Sieg erfheinen mag, — Uns wear 
er denn natürlich im höchften Grade. wichtig. — Wir 
‚hatten e8 in diefem Zufammentreffen mit Linientrup⸗ 
pen der merikanifchen Regierung aufgenommen, na= 
mentlich eines ihrer berühmteſten Bataillone, das von 
Morales, beinahe ganz aufgerieben, — ein Glüuͤcks⸗ 
fall, der denn allerdings geeignet war, nüchternen 
Farmers, die bisher höchſtens mit Bären, Wölfen 
und Gaguaren angebunden, die Köpfe um fo mehr zu 
verrücken, als es denn doch einiger Unterſchied ift, ein 
paar Bären und wieder ein paar mexikaniſche Ba⸗ 
taillone — felbft wenn ihr Pulver nichts taugt — 
nieder zu werfen. Noch ein Umftand trug bei, das 
Selbftgefühl der Unfrigen möglichft in die Höhe zu 
Trauben. — Unfer Verluft betrug nicht mehr als 
einen Dann, und der war durch feine Schuld geblie= 
ben. Er Hatte ſich wie toll mitten in die Feinde, als 
dieſe bereit audgeriffen, geſtürzt, fo eine Kugel in 
den Unterleib erhalten, an ber er eine halbe Stunde 
darauf verſchied.“ . 

„Sie fehen,“ fuhr der Oberft Tächelnd fort, „daß 
unfere Terafer, weit entfernt, gleich vom Anfange her 
geborene Eifenfreffer gewefen zu ſeyn, im Gegentheile 
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reichlich mit allen den thörichten und wieder menſch⸗ 
lichen Gefühlen, Erwartungen, Hoffnungen gefegnet 
waren; aber nur biefed Mal, fpäter zeigte fih au 
feine Spur mehr von ſolchen fentimentalen Gemüths⸗ 
erhebungen, Regungen. Jetzt, Bin ich überzeugt, wer⸗ 
den Sie unter unfern Farmern und Pflanzern Tau⸗ 
fende finden, Die eben fo fühl den beften europäiſchen 
Bataillonen ins Auge hauen, als fle ungerührt über 
ihre Reichen fehreiten würden. Es ift diefe Gemüths⸗ 
härte wohl zulegt die einzige Beute, die ber Krieger 
aus feinen Schlachten mit nach Haufe bringt, Die wir 
aber damals noch nicht gewonnen, denn wie Sie ge⸗ 
fehen, benahm fih, — um mic) eines fehr gefinben 
Ausdrudes zu bedienen, — Bruder Jonathan einiger⸗ 
maßen queer. « 


„Auch der General en ef — derſelbe treffliche 
Stephan 3. Auftin, der ald Nepräfentant zu Mexiko 
im Kerker geſchmachtet — bewies feine Zufriedenheit 
mit der glüdlichen Eröffnung bed Feldzuges auf eine 
Weiſe, die vielleicht Oberſt Cracker — er wandte ſich 
mit einem feinen Lächeln an dieſen — unpaſſend ge⸗ 
funden haben dürfte. Er ſchüttelte nämlich allen den 
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wareren Bären, Wolfs⸗ und Gaguarjägern bie 
Hände, trank mit ihnen, fließ auf ihre Gefundheit 
an, Sehr queer, diefe etiquettewibrige Herablaffung, 
finden Sie das nicht, Oberft Grader ?« 
„Wir mußten und jedoch, fuhr der Erzähler wie- 
der ernfter fort, Manches gefallen laſſen, unſer klei⸗ 
nes Heer, dad während unferer Trennung mit drei⸗ 
hundert frifhen Ankömmlingen verflärkt worden, 
fröhlich und wohlgemuth zu erhalten.“ 


„Gerade flatteten wir dem commandirenden Ges 
nerale Tagesbericht ab, als ein merifantfcher Priefter 
mit mehreren Wagen und einer weißen Fahne kam, 
die Berabfolgung der Todten gu erbitten.o 

„GEs wurde ihm ohne Widerrede bewilligt.“ 

u Wa8 wir von dem fchlauen Padre heraus brach⸗ 
ten, bewog und aber, noch denſelben Abend gegen 
die Hauptfladt vorzurüden. Es zeigte fih einige 
Hoffnung, fie im erſten panifchen Schreden in unfere 
Gewalt zu befommen. Zwar war dieß nicht der 
Fall; mir fanden die Thore verrammelt, den Feind 
auf feiner Gut, abet doch Hatte ihn unfer Succeß fo 
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fehr eingefehüchtert, daß er und ohne den minbeften 
Miderftand eine fefte Pofition nehmen Tiep.« 


„Wir nahmen diefe an den fogenannten Mühlen, 
etwa einen Kanonenſchuß von der großen feindkichen 
Redoute, von wo aud wir auch die übrigen Aus⸗ 
gänge der Stadt befegten. Vor Mitternacht hatten 
wir fie von allen Seiten eingefchlofjen.“ 


XVI. 

„Der folgende Tag ftimmte unſere ſanguiniſchen 
Hoffnungen wieder ſtark herab.“ 
San Antonio de Berar liegt in einem fruchtbat 
bewäfferten Thale, das fi weftlih vom Salado hin⸗ 
abſenkt. In der Mitte der Stadt erhebt fih — na 
den Regeln der Kriegäbaufunft angelegt — der Alamo. 
Er Hatte achtundvierzig Kanonen leichten und T chweren | 
Calibers, und mit der Stadt eine Garniſon yon bei⸗ 
nabe breitaufend Mann. Ehe wir zu ihm gelangen 
fonnten, mußte natürlich die letztere, Die gleichfalls 
ſtark befeſtigt war, genommen ſeyn.“ — 

„Unfere ganze Artillerie beſtand in zwei Batterien 
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yon vier Sechs⸗ und fünf Achtpfündern, — unſer 
Belagerungsheer aus eilfhundert Mann, mit denen 
wir. nicht bloß Tòôte gegen Stadt und Feſtung zu 
machen hatten, fondern auch den Feind, der von Co⸗ 
hahuila, ja von allen Seiten ber drohte. Eine etwas 
ſchwierige Aufgabe für eilfhundert Mann, werden 
Sie geflehen! Dann Eonnte ſich die Belagerung in 
bie Länge ziehen, denn die Belagerten waren für ein 
Jahr mit Allem reichlich verfehen — Binter ihren 
Waͤllen vor und ſicher; Monate mochten vergeben, . 
ebe es mit unfern neun Kanonen, etwas mie eine 
Breſche zu ſchießen, gelang. Das mar jedoch nicht 
Alles; Bedenklichkeiten ganz anderer Urt drängten 
fi uns unangenehmer auf! Würben fi unfere Leute 
auch willig den Mühfeligfeiten und Befchwerben einer 
langwierigen Belagerung unterziehen? Sie hatten 
zwar raſch und freudig dem Aufrufe Folge geleiftet, 
auch bei den verſchiedenen Coups de main — bie wir 
gegen den Feind ausführten — Muth und Ausdauer 
bewiefen; aber es mar doch etwas ganz Anderes, 
Coups de main, und wieder eine langivierige Vela⸗ 
gerung durchzuführen. Eine ſolche bedingte nicht bloß 
Muth und Ausdauer, fie bedingte in uriferem Falle 
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einen wahren Sflavendienft, vor Allen aber den 
firikteften militärifchen Gehorfam. Würden fich unfere 
Leute den erfhöpfenden Tag» und Nachtwachen, ben 
zur Eröffnung der Laufgräben nöthigen Arbeiten, 
vor Allem aber dem militärifchen Gehorfam wohl ' 
unterziehen? Eine fehr zweifelhafte Srage! Die Mehr⸗ 
zahf waren heißblütige Southrons, kühne, verwe⸗ 
gene, rafch entfchloffene — aber auch trogige Gäſte, 
deren größte Tugenden eben nicht Gebuld und Unter⸗ 
würfigfeit biegen. Die Farmerd aus den Mittel- 
ftaaten, die auch in bedeutender Anzahl vorhanden, 
waren zwar bebächtiger, Fühler, auch vollkommen von 
der Wichtigkeit des Unternehmens durchdrungen, aber 
wir thaten ihnen doch gewiß auch Fein Unrecht, wenn 
wir vorausfegten, daß fie Tieber bei ihren Weibern 
und Kindern, Aeckern und Rindern, als vor den 
Mällen von Berar liegen würden; der Weberreft 
waren Handwerker and den nördlichen Staaten, Mau⸗ 
rer, Bäder, Schreiner, die die Kelle, den Backtrog 
oder Hobel mit der Muskete vertaufcht. — Auch an 
Abenteurern befjerer und ſchlimmerer Art fehlte es 
nicht, die gekommen, Luftig lieberliche Tage zu leben; 
ja ſelbſt Verbrecher gab es, die vor den Gefegen ges 
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flohen. Sie wiffen, man ift bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten nicht fehr ekel in der Auswahl, bei unfern gerin- 
gen Reſourcen durften wir e8 ſchon gar nicht ſeyn.“ 

„Aber eine ſolche Weitherzigkeit hat denn doch auch 
wieder ihre Uebelftände, befonders da, wo bad, was 
gerade das fhlechte Element zähmt und in Schranfen 
Hält, die Macht, zu belohnen, zu beſtrafen, fo fehr 
precär, die Autorität der Behörden noch neu, und 
folglich ſchwankend, ber Kitt, der den fo eben erft 
aufgeführten geſellſchaftlichen Bau verband, nicht 
gehärtet, wo das Gewicht, der Nachdruck, den nur 
eine länger beftandene bürgerliche Ordnung geben 
fann, fehlt. Wir mußten den ſchlechteſten Subjekten 
gerade am meiften durch die Finger fehen, Dingen 
durch die Finger ſehen, die den regelrechten Militär 
empört, am erflen Tage zur Berzweiflung gebracht 
haben müßten. Das fühlten wir jüngeren Stabs⸗ 
offiztere — Fanning und ich waren noch am Schlacht⸗ 
felde zu Oberflen ernannt worden — gerabe am 
brüdendften, fchüttelten im Kriegsrathe Die Köpfe am 
beforgteften. Eben über diefe Belagerung ward in 
diefem Kriegsrathe debattirt. Wir äußerten unver- 
bolene Zweifel, ob e8 möglich feyn mwürbe, bie Bes 


- 


+3 


lagerung mit fo heterogenen Kriegdelementen zu einem 
glücklichen Ausgange zu bringen. Jedenfalls ſchien 
es uns klar, daß ſie das Schickſal von Texas entſchei⸗ 
den, gleichſam der Prüfſtein unſeres Kampfes wer⸗ 
den müſſe. Waren wir im Stande, unſere Leute in 
etwas wie Ordnung — militärifehe Dißciplin zu brin⸗ 
gen, dann war Hoffnung, wo nicht, fo mochten wir 
. ebenfowohl das Feld und Texas zur Stelle räumen. 
Fanning, Wharton und mir — fpufte das Zwifchen- 
fpiel mit dem Bärenjäger noch fehr widerwaͤrtig i in 
den Köpfen.” 

„Ganz ander reiſommitten wieder unſere Alten, 
mit ihrem General Auſtin. Sie kannten freilich den 
Geiſt unſeres Volkes, — wir noch nicht.“ 

mE " aber diefer unfer Volksgeiſt ein ganz eige⸗ 
ner Geiſt. 

„Unfer erichwert ſagt: Wenn es bei uns kalt 
iſt, ſo friert es, — iſt es heiß, ſo glüht es, — reg⸗ 
net es, fo ſchüttet es; — und damit iſt unfer Klima, 
fo wie Nationalcharakter bezeichnet. Halbheiten liebt 
unjer Bolt nit. Will e8 etwas, fo will es dieſes 
ganz. Schwierigkeiten, Gefahren fchreden es nit 

, ſpornen e8 nur um fo mehr an. Die Hälfte 


mag über dem Kampfe zu Grunde geben, bie andere 
dringt gewiß dur. Kein Volk der Erde — die alten 
Römer vielleicht ausgenommen — hat diefe intenfe 
Energie, dieſe nachhaltende, gewiffermaßen furchtbare 
Willenskraft. Auch vor Bexar bewies es dieſe.“ 

„Den Tagesbefehl, der nach dem Kriegsrathe ver⸗ 
leſen ward, hörten die Leute ernſt, finſter an, ſo daß 
uns trübe vor den Augen zu werden begann, allein 
im nächſten Moment waren alle düſtern Ahnungen 
verſchwunden. Alle eilfhundert, wie ſie waren, tra⸗ 
ten ſie vor, gaben zuerſt dem General, dann uns, 
geſetzt und ruhig Hand und Wort, Texas frei zu 
machen, ſollten fie auch Alle ihr Leben darüber opfern « 

„Keine Hurrahs, kein Enthuflasmus, aber e ernſte 
Männerſchwüre.“ 

„Und wie Männer lösten fie ihre Schwüre auf 
eine Weife, die nur Derjenige zu würdigen wiſſen 
wird, der da aus Erfahrung kennt, was es fagen 
will, eine fefte Stabt zu belagern, und zugleich einem 
Feinde, der mit den Mefourcen einer vergleichweis 
mächtigen Republik im Nüden hängt, die Spige zur 
bieten. — Unſere eilfhundert Männer lösten Auf⸗ 
gaben, vor denen, ich fage nicht zu viel, fünftaufend 
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ber abgehärteften Napoleonſchen Kaiſergardiſten zu⸗ 
rückgeſchreckt wären. In den erſten Wochen verging 
fein Tag ohne Ausfälle oder Scharmützel. General 
Cos ftand an der Grenze von Texas und Eohahuila 
mit fünftaufend Mann, feine Dragoner umſchwärm⸗ 
ten und in allen Richtungen, — wahre PBarther,. die 
wie die Heuſchrecken kamen. — Gegen dieſe aber waren 
gerade wieder unfere quedfllbrigen Abenteurer am 
beften zu gebrauchen. Sie hatten Nafen troß der 
beften Spürhunde. Auf zwanzig Meilen im Um⸗ 
Treife witterten ſie den Feind, und Reiterſchaaren und 
Detachements wurden fo fpielend aufgehoben und ein⸗ 
gebracht, daß wir oft unfern eigenen Augen nicht 
trauten. Tag und Nacht- waren fie auf der Lauer; 
der Mexikaner, der zehn Sekunden Yang den Kopf 
über die Wälle heraus ſteckte, ward ficher niederge- 
ſchoſſen. Ich kann nicht jagen, daß die militärifche 
Diseiplin vollkommen regelrecht geweſen wäre, aber 
dafür herrfchte ein Geift, ein Zufammenwirfen, ein 
unverrüdktes Ziel im Auge behalten, das die Kraft 
unferer eilfhundert Männer in der That verzehnfachte. 
Unfere refpertablen Tarmerd und Pflanzer waren 
anfangs die Täßigften, bald aber fahen auch fie fi 
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mit fortgeriffen,, vergafen Weiber und Kinder, Aecker 
und Rinder. — Unfere heißblütigen Kentudier, Ten- 
neffeer, Georgier arbeiteten trog Negern in den Lauf⸗ 
gräben; — freilich waren der General und wir Stabs⸗ 
offiziere ihnen mit gutem Beifpiele voran gegangen; 
— in Allen ſchlug Ein Herz, Ein Sinn, Allen ſchwebte 
nur eine und diefelbe Ipee vor, — die Einnahme der 
Stadt, die Unabhängigkeit, Befreiung von Texas. 
Was eine große Idee zu bewirken im Stande, das 
ſah ich bei Diefer Gelegenheit.“ 

„Mebrigend ift der Merilaner, gleich dem Spanier, 
hinter Wällen und Mauern ein weit bebeutenderer 
Gegner, ald im offenen Felde; aber auch bier kam 
uns daß herzlich fhlechte Pulver wieder zu Statten. 
Die Kugeln der Belagerten, obwohl wir den Wällen 
nahe genug flanden, erreichten ung nie, und fielen fo 
harmlos vor und nieder, daß wir jede Woche ein paar 
taufend einfammeln, fie mit unferm doppelten Du⸗ 
pont»- Pulver wirkſam zurückgeben Tonnten. Auch an 
interefjanten Zwiſchenſpielen fehlte es nicht. Fanning 
hatte einen ſtarken Convoy von Lebensmitteln mit 
zwanzigtäufend Sifberbollard, Travers einen zweiten 
von vierhundert Pferden eingebracht. Mir gelang 
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ein ähnliher Bang. Die Belagerung warb uns fo 
zur wahren Schule, die und erft eigentlich zu Sol⸗ 
daten, Kriegern heranbildete.“ 


„Nah acht Wochen — wir hatten Brefche geſchoſſen 
— ergab fih die Stadt, vier Wochen darauf das 
Fort. Im Beige eines bedeutenden Artillerieparks, 
zogen wir nun.vor Goliad, die bedentendſte Feſtung 
in Texas. Sie capitulixte nah wenigen Wochen. 
Wir waren. fonadh) Herren ded ganzen Landes, der 
Krieg jchien beendet.“ . | 

„Daß er ed aber noch nicht war, leuchtete jedem 
heller Sehenden nur zu deutlich ein. Die Merikaner 
find nicht das Volk, fi eines ihrer ſchönſten Länder 
fo leicht entreißen zu laſfſen. Der merifanijche Cha⸗ 
rafter ift eben fo zäh wie der fpanifche, von dem er 
auch anzuziehen in den dreihundert Jahren feiner mexi⸗ 
kaniſchen Herrſchaft Hinlänglih Gelegenheit hatte. 
Dann hegte diefed Volk auch eine fehr gute Meinung 
von fih: Hat e8 doch die Spanier, die e8 noch immer 
für die tapferfte Nation der Welt Hält, aus dem Lande 
getrieben, wie follte .e8 nicht und? Cine Handvoll 
Abenteurer, die es gewagt, ſich nicht nur gegen bie 
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Dekrete der großen Republik aufzulehnen, fondern 
fogar ihre Städte und Feſtungen wegzunehmen. 
Dieſer Frevel mußte auf das ſchärfſte geahndet, die 
Ehre der Republik vor den Augen der Welt compro⸗ 
mittirt, mußte gerächt, fo ſchnell ald möglich gerächt 
werden! Der Präfident und General en chef ihrer 
Armeen felbft erhob fih, den Oberbefehl über das 
Executionsheer zu übernehmen, — ein abſchreckendes 
Beiſpiel für alle Zeiten zu flatuiren. Die Empörer 
follten vom Erdboden vertilgt, mit Weib und Kind 
audgerottet werden. — Dad mar der Nefrain ihrer 
Debatten, ihrer Neben im Congreſſe — in den Staaten 
Aſſembleen, ihrer Kanzelpredigten, ihrer Zeitungs⸗ 
artikel. Die Staaten boten ihre Staats⸗, der Erz⸗ 
biſchof, die Biſchöfe ihre biſchöflichen Schätze, die 
Städte, Klöſter ihre Stadt⸗ und Kloſterſeckel an. 
Zehntaufend Mann der beften Truppen murben fo- 
gleich an die Grenzen beorbert, zehntaufend mehr 
folgten. Diefen ſchloß ſich der Präſident Santa 
Anna ſelbſt mit feinem zahlreichen Generalſtabe an.“ 

"Donnernde Proclamationen gingen vor ihm ber. 
Das Cabinet von Wafhington, das nicht nur heim⸗ 
U, fondern fogar Öffentlich durch die Befegung von 
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Nacogdoches die Aufrührer begünftigt, — die ſüd⸗ 
lihen Staaten, die e8 gewagt, fie durch Geld und- 
Breimillige zu unterſtützen, — die gefammte Union 
follte auf das härtefte gegüchtigt werden. Zuerft 
follte Teras von den Aufrührern gereinigt, dann 
aber in die Union vorgebrungen, Alles mit Feuer 
und Schwert verheert, Waſhington felbft in einen 
Steinhaufen verwandelt werben. « | 
„Wir hörten von diefen tollen Fanfaronnaden!“ 
bemerften hier mitleidig lächelnd Mehrere. u 
„Un gellten fie etwas ſtark in den Ohren,“ ver- 
fiherte der Texaſer; „obwohl ich eben nicht fagen 
Tann, daß fle befonderen Cindruck hervorgebracht 
hätten. Im Gegentheile, man achtete nur zu wenig 
auf fie, bereitete fih nicht einmal gehörig vor, den, 
Feind mit al’ der Macht zu empfangen, die das Land, 
ungeachtet feiner äußerſt beſchränkten Reſourcen, aufs 
zubringen fähig gewefen wäre. Die Wahrheit zu 
geftehen, waren unfere Leute durch die biöherigen 
Succeſſe verblendet, dachten es fi nicht möglich, 
daß die Merifaner abermals wagen würden, fie an- 
zugreifen. Sie vergaßen, daß bie Truppen, gegen 
die fie biöher gefämpft, mit Ausnahme einiger weni= 
Das Cajütenbuch. I. 7 
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ger Bataillone, größtentheild Ausſchuß, daß mehrere 
der merifanifehen Staaten vortreffliche Soldaten, be= 
fonders Gavalleriften, Tieferten, daß fie auch dieſes 
Mal wohl befiered Pulver mitbringen dürften. Viele 
waffenfähige Männer folgten nicht einmal dem drin 
genden Aufrufe Burnet3, des damaligen Präfidenten 
von Terad, es vorziehend,, ihre Maid- und Cotton 
felder zu beftellen. — Wir brachten gegen die zwan⸗ 
zigtaufend Mann, die gegen und im Anzuge, nicht 
viel mehr ald zweitaufend zufammen, und von biefen 
mußten wir noch beinahe zwei Drittheile an bie bei⸗ 
den Feſtungen Goliad und Alamo abgeben.“ 

„In der erſtern ließen wir achthundertſechzig Mann 
unter dem Oberbefehl unſers unvergeßlichen Fanning, 
in letzterer etwas über fünfhundert, ſo daß uns nicht 
viel über ſiebenhundert übrig blieben.“ — 

„Der Feind ging entſchloſſener vor, als wir er⸗ 
wartet; in der That drang er ſo raſch vor, daß wir, 
ehe wir es uns verſahen, von Goliad zurückgedrängt, 
dieſes, fo mie Bexar, ſeinem Schickſale uͤberlaſſen 
mußten.“ — | 

„Ein traurige Schickſal! Schon von vorne herein 
hatten wir den argen Mißgriff begangen, bei unferer 
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geringen Macht, diefe noch. durch Beſetzung zweier 
Forts zu zerfplittern, gerade unfere beiten, unter« 
nehmendften Leute in fie einzufperten. * 

„Der Amerikaner taugt in Feſtungen nit viel, 
Schon’ die eingeſchloſſene Luft fagt ihm nicht zu, der 
Zwang, bie infreiheit ertöbten feinen Geift und Koͤr⸗ 
per. Er ift der Vorige nicht mehr, die Beweglichkeit, 
Thatkraft, Friſche, der Lebensmuth verlafien ihn, er 
wird wie Blind und taub. Im Freien bleibt der Ameri⸗ 
faner, zehn Mal geſchlagen, unüberwindlich; denn 
ehe man ſich's verficht, verfegt er das eilfte Mat ſei⸗ 
nem Gegner eine Klappe, die die zehn Unfälle aus⸗ 
gleiht, ihm zuletzt als Sieger bewährt. Unſere 
Kriegsgeſchichte bietet Dugende von Fällen dar, wo 
bie Unfrigen, bereits umringt, von allen Seiten ein= 
gefangen, fih noch Auswege zu bahnen, dem Feinde 
die errungenen Vortheile zu entreißen wußten, — im 
Freien nämlich; in Feſtungen tft, ich miederhole «8 
nochmals, der tügtigfte Amerikaner Halb blind und 
ganz taub. — 

„So vernimmt Fanning in Goliad, daß eine An⸗ 
zahl vertriebener Landsleute, Weiber, Mädchen und 
Kinder, vom Beinde verfolgt, der Feſtung zuflichen. 
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Gefühlvoll, wie er ift, läßt er fi von feiner Sym⸗ 
pathie Hinreißen, beföhließt, den Hülflofen Succurs 
zu fenden. Er beordert Major Ward, mit dem 
Georgier Bataillon auszurücken, die Flüchtigen auf: 
zunehmen, in die Feſtung zu gelditen. Der Major, 
bie Dffiziere ftellen vor, bitten, beſchwören, — Fan⸗ 
ning ſieht nur die hülfloſen Landsmänninnen, — er 
beharrt auf feiner Ordre. Der Major zieht mit ſei⸗ 
nem Bataillon, fünfhundert Mann, aus, — ben 
Blüchtigen entgegen. — Wie er diefen nahe fommt, 
find e8 ftatt Landsmänninnen merifanifche Dragoner, 
die auf ihre in der nächften Infel verborgenen Pferde 
fpringen, fogleich den Kampf beginnen. * 

„Mehr und mehr Feinde kommen von allen Seiten 
heran; — ed waren Reiter von Louis Potoft und 
Santa BE, vielleicht die beſte Cavallerie der Welt, 
denn die Leute werden gewifjermaßen zu Pferde ge- 
boren. — Zwei Tage lang dauert der Kampf. — 
Die fünfhundert Dann fallen, bis auf zwei.“ 


„Wir im Hauptquartier, auch nicht träumend von 
dem furchtbaren Schlage, laſſen Fanning die Ordre 
zukommen, das Fort zu räumen, ſich mit ſechs Stück 
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Geſchütz an und anzufließen. — Fanning erhält 


- den Befehl und leiftet ihm Folge. Uber mas fi 


wohl mit achthundertfehzig Mann und ſechs Ges 
fügen thun Tieß, ſich nämlich durch einen zahlreichen 
Feind durchzuſchlagen, war nicht mehr mit dreihuns 
dertſechzig möglich. — Nichts deſto weniger unter⸗ 
nimmt er den Rückzug durch die Prairies, wird je⸗ 
doch auf diefem von dem zehnfach überlegenen Feinde 
angegriffen, umzingelt, wehrt fi) fo umzingelt, volle 
zwölf Stunden, gewinnt au), immer vordringend, 
eine Infel; — aber faum hat er diefe erreicht, fo er⸗ 
gibt ſich, daß alle Munition verſchoſſen. Er nimmt 
nun die vom Feinde angebotene Gapitulation an, in 
der ihm zugeflanden wird, mit feinen Leuten na 
- Ablieferung der Waffen heim zu fehren. Kaum find 
aber die Stuger abgeliefert, jo fällt die wüthende 
Motte über die Wehrloſen her, und Alle werden nie⸗ 
dergemetzelt. Bloß einem Vorpoſten und Dreien ge⸗ 
lingt es, zu entkommen.“ 

„Die Fünfhundert, die wir in Bexar und Sort . 
Alamo gelaffen, erfahren kein befieres Schickſal. Zu 
ſchwach, um eine Stadt von vier bis fechstaufend 
Einwohnern fammt einem Fort gehörig zu befegen, 
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dringt der Feind bald in Die erftere ein, — bie Unſri⸗ 
gen ziehen ſich in letzteres zurück. Mit feiner zahl- 
reichen Artillerie gelingt e8 dem Feinde, einen Theil 
bes Forts in Trümmer zu ſchießen. Ein furdtbarer 
Kampf entjpinnt ſich auf diefen, — acht Tage dauert 
er. — Tauſende von den Merikanern fallen, — von 
unfern fünfhundert Landsleuten blieb fein Einziger 
übrig.“ 

„Das waren nun harte Schläge, zwei Drittheile 
unferer beften Männer gefallen, die Feſtungen in ber 
Gewalt der Feinde, unfere ganze Macht faum mehr 
ſiebenhundert Dann — gegen zahlreiche flegreiche 
Heere, die immerfort noch Verſtärkungen an fi 
zogen! Wohl ein Moment, die ſtärkſten Männerfeelen 
zu prüfen !u 

„Allenthalben Flüchtlinge zu Taufenden, — in 
- ganzen Zügen famen fie; ſchwangere, tobedmübe 
Weiber, hülfloſe Mütter mit ſäugenden Kindern, — 
Schaaren von Mädchen und Knaben, auf Muftangs 
und Wagen gepackt, — hinter. ihnen her Rotten von 
Dragonern, die Prairies durchſchweifend, Alles.mit 
Feuer und Schwert verheerend. « 

„Der General en chef, der Präfident von Mexiko, 
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Santa Anna, dringt mit ſeiner Armee in zwei Divi⸗ 
ſionen heran, die eine längs der Küſte auf Velasco 
zu, die andere gegen San Felipe de Auſtin, — er 
ſelbſt bildet das Centrum.“ — 

„Bei Sort Bend, zwanzig Meilen unter San Fe⸗ 
fipe, feßt er über den Brazos, rüdt gegen Louis⸗ 
bourg vor, zieht da ſechshundert Mann an fi, ver» 
ſchanzt fi in feinem Lager; — feine Stärfe beträgt 
beiläufig fünfzehnhundert Mann.“ — 

„Unfer Hauptquartier, unter dem Oberbefehl Ge⸗ 
neral Houſtons, ſtand vor Harrisburg, wohin ſich 
der Congreß zurüd gezogen. — 

„Es war in der Naht des zwanzigſten Aprils. 
Wir lagerten etwa fehshundert Mann — die ganze 
disponible Macht, die wir.noch hatten — vor einer 
Infel von Sycamores. Trübe, ſtürmiſch hingen bie 
Wolken über die Baummipfel herein, deren Aechzen 
und Stöhnen nur zu fehr mit unferer wilden Stim- 
mung hbarmonirte, Wir faßen um den General und 
den Ulcalden, — beide fehr trübe und gefpannt. — Sie 
waren öfterd aufgeflanden, in die Infel hinein — 
wieder zurüc gekehrt. Ste fchienen etwas, und zwar 
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whoöchſt ungeduldig, zu erwarten. Todtenſtille hertſchte 
im ganzen kleinen Lager.“ 

„Auf einmal erſchallten laute Wer da's! — Eine 
Ordonnanz kam eilig, wiſperte dem Alcalden etwas 
in die Ohren. Er ſprang auf, rannte in die Inſel 
hinein, kam nach einigen Minuten zurück und flüſterte 
dem General ein paar Worte in die Ohren, — dieſer 
und; ; im naͤchſten Augenblidle waren wir auf den 
Beinen. u 

„Alle unfere Leute waren trefflich beritten, mit 
Stußern, doppelten Biftolen und Bowie-Meffern ges 
rüftet. — Che zehn Minuten vergingen, waren wir 
. auf dem: Marfche. — Von den ſechs Kanonen, die 
wir mit und hatten, nahmen wir bloß vier, aber mit 
doppeltem Gefpanne, mit. Die ganze Nacht ging 
der Zug im rafhen Trabe vorwärts, — ein rieflg 
hagerer Mann fprengte als Wegweiſer voran. Meh⸗ 
rere Male fragte ich den Alcalden, wer er wäre? — 
Werdet es erfahren, wer er iſt! — war ſeine Ant⸗ 
wort.“ — | Ä 

„Ehe der Morgen angebrochen, hatten wir fünf- 
undzwanzig Meilen zurüdgelegt, aber von ben vier 
Kanonen zwei zurüdlaffen müffen. — Noch wußten 
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wir unfere Beſtimmung nicht. _ Der General befahl 
den Leuten, fih mit Speife und Trank zu ftärken, 
wir fammelten und um ihn zum Kriegsrathe. Sept 
erfuhren wir den Grund unfered Nachtmarfches. — 
Der PBräfldent und General en chef der Mexikaner 
fand Feine Meile von und in einem verſchanzten La» 
ger; zwanzig Meilen zurüc General Parza mit zwei⸗ 
taufend Mann, achtzehn unten am Brazos General 
Filafola mit taufend, fünfundzwanzig oben Visca 
‚mit fünfgehnhundert. Nur ein rafcher, entſchloſſener 
Angriff fonnte Terad retten.u | 

Kein Augenbli war zu verlieren, Feiner ward vers 
Toren. Der General trat unter bie effenden und trin= 
tenden Männer und ſprach: 

„Brüder, Breunde, Bürger! General Santa Anna 
fteht in einem verfchanzten Lager, fünfzehnhundert 
Mann ftark. — Der Augenblick, der über Texas 
Unabhängigkeit entfcheidet, ift getommen. Iſt der 
Feind unfer ?« | 

„Er ift unfer! — tiefen jubelnd die Männer, und 
mit dem Rufe rückten fie vor.“ 

„Zweihundert Schritte vom mexikaniſchen Lager 
angekommen, ließen wir unſere zwei Kanonen ihr 
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Kartätſchenfeuer eröffnen, hielten aber das unſerer 
Stutzer zurück, bis wir auf fünfundzwanzig Schritte 
angedrungen; da gaben wir dem Feinde eine Salve, 
warfen dann Stuger weg, und Piſtolen in ver Rech⸗ 


.. ten und Linken, Bowie-Meffer zwifchen ven Zähnen, 


fprangen wir die Bruftwehr hinan, fehoffen die wie 
betäubt erftarrten Mexikaner mit. der einen Piftole 
por die Köpfe, griffen dann zu den Bowie⸗Meſſern, 
und mit einem Hurrah, deſſen graufig wilde Ton 
leiter mir noch heute durch die Ohren und Nerven 
get, brachen wir in das Lager ein.“ 

„Ganz wie beim Entern eines feindlichen Schiffes, 
— dad Schlachtmeffer in der Rechten, die Piftole in 
der Linken, — drangen die Leute vor. Was nicht 
nieder geflohen — warb nieder geſchoſſen, mit wil⸗ 
dem Jubel, dämonifchen Lachen, ganz dem befpera- 
ten Ungeflüm tolllühner Seeleute, die bad feindliche 
Schiff bereits als das Ihrige betrachten. 


aIch Tommandirte am rechten Blügel, wo die Bruſt⸗ 
wehr, in einer Redoute endigend, fleiler auflief. Hinan⸗ 
gefprungen, war ich abgeglitten ; ein zweiter Verſuch 
fiel nicht glüdliher aus. Mit Hülfe eines meiner 
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‚ Sintermänner war ih zum dritten Male empor ges 
klimmt, aber, Durch meine eigene Schwere zurück ges 
zogen, auf dem Punkte, in den Graben hinab zu 
fallen, als eine Sand von oben mich beim Kragen 
ergriff, und die Bruftwehr hinauf zog. In der Ver⸗ 
wirrung, dem Tumulte fah ih den Dann nicht, mohl 
aber dad Bajonet, das ihm in dem Augenblicke, wo 
er mir half, in die Schulter drang. Er zuckte nicht, 
ließ nicht fahren, bis ich oben war, erft dann wandte 
er fich mit einem ſchmerzhaften Nude zur Seite, und 
505 langſam die Piftole gegen den Mexikaner, als 
hiefer von dem heran gefprungenen Alcalden nieber- 
geftochen ward. Da kreiſchte er ein No thanks to. 
ye Squire! das mich felbft in diefer graufigen Scene 
noch graufig mild durchzuckte. Ich ſchaute mich um 
nach ihm, aber bereitd war er wieder an der Seite 
bes Alcalden im Kampfe mit einer Motte befperat ſich 
wehrender Merikaner begriffen. Er focht nicht wie . 
ein Menſch, der töbten, fondern wie einer, ber ſelbſt 
getöbtet feyn will. Wie ein blinder angefäoflener 
Eber Drang er mitten. unter die Beinde hinein, bieb 
links und reits um ſich, der Alcalde ihm zur Seite, 
wieder Hiebe und Stiche von ihm abwehrend. « 
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„Um mich Hatten fich jegt ein Hundert meiner Leute 
gefammelt; einen Augenblick überfchaute ih das 
‚Schlachtfeld, wo wohl meine Hülfe am nöthigften feyn 
dürfte, dann wandte Ih mid) ,‚ um vorzudringen. « 

„In diefem Momente drang die Stimme des Al⸗ 
calden in mein Ohr,“ 

„Seyd ihr flarf verwundet, theurer Bob ?* 

„Daß theurer Bob, die freifchend ängftliche, bei⸗ 
nahe verzweifelte Stimme des Alcalden durchzucien, 
hielten mich zurück.⸗ 

„Ich ſchaute mich um.“ 

„Bob, wie er leibte und lebte, lag blutig, ohn⸗ 
mädtig in den Armen des Alcalden.« 

„Noch einen Blick warf ih auf ihn, und dann 
riſſen mid) die meinigen vorwärts, mitten in das Ge— 
tümmel hinein, dem Gentrum bed Lagers zu, wo der 
Kampf am heißeften.“ 

„Etwa fünfhundert Mann, der Kern der feind⸗ 
lichen Armee, hatte fi da um Generäle und General 
ftab wie ein Bollwerk gefammelt. Ein furditbarer 
Knäuel, der ſich verzweifelt wehrte! General Houfton 
batte fie mit dreihundert Dann angegriffen, war aber 
nicht im Stande gewefen, ihre Reihen zu durchbrechen. « 
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„Was das erfte Mal nicht gelungen, gelang beim 
zweiten Angriff. Ein wildes Hurrah gaben meine ' 
Leute, ſchoſſen jeder eine Piftole ab, und dann fpran- 
gen fie zugleich über die Leichen ber Gefallenen und 
Fallenden in die zerriffenen Reihen ein.“ 

„Ein gräßliches Mebeln erfolgte, Nicht Menfchen 
mehr waren dieſe fonft jo friedlich ruhigen Bürger, 
— eingefleiſchte Teufel! — Ganze Reihen von Fein⸗ 
den fielen unter ihren Meſſern. Sie mögen ſich eine 
Idee von der Gräßlichkeit dieſer Metzelei geben, wenn 
ich Ihnen ſage, daß die ganze Schlacht vom Angriffe 
bis zur Gefangennehmung der fämmtlichen Mexikaner 
innerhalb zehn Minuten entſchieden war, binnen dieſer 
weniger denn zehn Minuten aber beinahe achthundert 
Feinde niedergeſchoſſen, geſchmettert und geſtoche 


waren.“ 


„Alle wären ſie ohne Ausnahme niedergemetzelt 
worden, — das Rachegeſchrei: Keinen Pardon, denkt 
an Alamo, an Goliad, an den braven Fanning, 
Ward! brüullte von allen Seiten, — aber General 
und Stab8offiziere warfen wir und vor Die auf den 
Knien liegenden und Misericordia! quartel por el 
amor de Dios! beulenden Mexikaner, drobten, unfere 
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eigenen Leute nieder zu ftehen, wenn fie nicht dem 
Blutbade ein Ende machten.“ 

„Das wirkte. Es gelang, den Rafenden Einhalt 
zu thun, und fo einen Sieg, der in der Gefhichte 
Texas gewiß als einer der fehönften glänzen wird, vor 
dem Makel unmännliher Graufamfeit zu bewahren.“ 

„Aber erſchöpft taumelte ich von der gräßlichen 
Schlachtbank zur Stelle Hin, wo ich den Alcalben 
mit Bob gelaffen. u 

„Diefer lag, wohl aus fechs Kunden blutend, 
nur wenige Schritte von der Stelle, wo er mich her⸗ 
auf gezogen. Zu Kiffen dienten ihm zwei über ein⸗ 
ander gefchichtete Leichname. Das Haupt hielt ihm 
der zur Seite kniende Alcalde — fo ſchmerzerfüllt, 
- den Bid fo wehmuthsvoll düfter auf die brechenden 
Augen, die erflarrenden Züge des Sterbenden ge⸗ 
beftet! Wunderbar ergriff mich diefe Scene. Ich trat 
mit etwas wie frommem Schauder näher.“ 

„Bob war im Sterben begriffen. Aber es war 
nit dad Sterben eines Mörberd, nicht mehr bie 
gräßlich wilden Züge, der fliere, verzmeifelnde Blick 
des Todtſchlaͤgers — eine heitere Ruhe, ein frommes, 
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beſſeres Bewußtſeyn verklärte das Antlig, die Augen 
waren hoffend flehend gen Himmel gerihtet.u 

"Wie ich mich über ihn beugte, ihn mit bemegter 
Stimme fragte, wie er fühle, ſchien er feine Geiſtes⸗ 
fräfte nochmals fammeln zu wollen. Er erkannte 
mich aber nicht mehr.“ 

„Nach einer Weile ſtöhnte er: Wie fleht e8 um die 
Schlacht?“ 

„Wir haben geſiegt, Bob! Der Feind iſt todt oder 
gefangen, Fein Einziger entronnen.“ — 

„Sagt mir, — röchelte er wieder nach einer Weile, 
— habe id meine Schulpigkeit gethan? Darf ich zu 
Gott Hoffen ?« | 

„Mit erfchütterter Stimme verfehte der Alcalde: 

„Der Sottesfohn, der dem Schächer am Kreuze 
verziehen, er wird auch euch gnädig ſeyn. Seine 
heilige Schrift fagt: Die Engel im Simmel haben 
größere Freude über einen befehrten Sünder, als 
über neunundneungig Gerechte. — Hoffet, Bob! der 
Allbarmherzige wird euch gnädig ſeyn!“ 

.„Dank' euch, Squire! — röchelte Bob; — ſeyd 
ein wahrer Freund, ein Freund bis in den Tod, im 
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Tode. — Wollt ihr nicht für meine arme Seele beten? 
ich fühle, fie ift am Scheiben. Mir wird fo wohl!“ 

„Der Eniende Alcalde betete: 

„Unfer Vater, der du bift in dem Himmel!u 

„Unwillkürlich Eniete ich neben ihm nieber.« 

„Bei den erften Bitten bewegten ſich noch Die Lip⸗ 
pen des Sterbenden, dann verzog ſie der Todeskrampf. 
Bei den Schlußworten — denn dein iſt das Reich und 
die Herrlichkeit — war das Auge bereits 8 gebrochen, 
das Leben entwichen.“ —— 

„Mit ſchmerzvollen Blicken ſtarrte der Richter den 
Leichnam eine Weile an, dann ſtand er auf und ſprach 
leiſe: 

„Der Gott droben will nicht den Tod des Sün⸗ 
ders, ſondern daß er lebe und ſich bekehre. So dachte 
ich damals, als ich ihn heute vor vier Jahren vom 
Aſte des Patriarchen ſchnitt.“ 

„Heute vor vier Jahren? — ſprach ich erſchüttert. 
— Und ihr habt ihn alſo abgeſchnitten, auf daß er 
ſich befehre? Und hat er fich bekehrt? War er es, ber 
und geftern ind Lager vor Harrisburg die Nachricht 
vom Feinde brachte?“ 

„Er hat mehr als das gethan, — verſetzte der Als 
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calde, und eine Thräne brach nach der andern hervor, 
— er hat todesmüde und Tebensfatt vier Jahre fein 
elendes, verachtetes, geächtetes Dafeyn fortgefchleppt. 
Vier Jahre hat er uns gedient, für uns gelebt, ge⸗ 
kaͤmpft, den Spion gemacht, ohne Hoffnung, Aus- 
fiht, Ehre, Troft, ohne eine einzige ruhige Stunde, 
ohne einen andern Wunſch, ald den Tod. Die er- 
Habenfte Tugend, ber höchſte Patriotismus würden 
zurüd fehaudern vor den Opfern, die diefer Dann 
ung — Texas — gebracht. Und er war ein ſechs⸗ 
ſege Mörder!“ — 


"Gott wird feiner Seele gnädig ſeyn! wird er nit? 

— fragte er wieder leiſe.“ " 

„Er wird es! — verſetzte ich erfehlttert. u 

„Eine Weile ſtand er in tiefem Sinnen verloren; 
dann rief er plöglih: Er muß es jeyn, Oberft! er 
muß; denn glühte nicht in diefem Bob bis zu feinem 
letzten Athemzuge ein gewaltig göttlicher Funke? lo⸗ 
derte er nicht mächtig in ihm für Bürgerglüd und 
Nächſtenwohl? lebte, Titt er nicht für feine Mitbür⸗ 
ger, Mitmenfhen? Ah! wüßtet ihr, Oberſt!“ — 

Das Cajũtenbuch. U. 8 
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n&r zuckte, Hielt inne, wie Einer, der er befürchtet, 
zu viel zu ſagen.“ 

„Ich ſchaute ihn erſtaunt an. — Der Mann war 
auf einmal ſo außer ſich gerathen. Es fehlte nicht 
viel, daß er es unconſtitutionell an Gott gefunden 
hätte, Bob nicht zu begnadigen.“ 

"Ganz amerikaniſch das!“ unterbrach ven Oberſten 
hier der Supreme Judge. 

„Doch merkte ich auch,“ fuhr dieſer, ohne auf bie 
Unterbrechung zu achten, fort, „bag hier denn noch 
etwas mehr als gewöhnliche Sympathie, — daß ein 
wichtiges Geheimniß im Spiele fey. Der Alcalde 
war fo gar außer fi, er, ber fonft fo fühl, ruhig, 
durch nichts aus dem Gleichgewicht gebracht werben 
Tonnte, ſprach, geberbete ſich wie ein Wahnfinniger. 
Ich fuchte ihn dem Wahlplage, auf dem es wieber 
fehr Taut werben zu wollen ſchien, zuzuziehen. Er 
ftieß mich beinahe rauf) zurüd. 

‚ «Ab! wüßtet ihr! diefer Bob! — 

„Was tft mit diefem Bob, theurer Alcalbe?u 

„Er ſah mich mit einem ſcheuen Blicke an mur⸗ 
melte:“ 


„Geht, geht, überlaßt mich meinem Schmerze!“ 
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„Noch zauderte ih, aber mehrere meiner Leute 
kamen gerannt, zogen mich mit Gewalt dem Wehl⸗ 
platze zu.“ 

„Alles war da in ber größten Verwirrung, — 
Santa Anna war nicht unter den Gefangenen, er 
war entwiſcht. Die Entdeckung, ſo eben gemacht, 
brachte die Gemüther in die furchtbarſte Gährung. 
Begreiflih! An ihm war ſelbſt mehr, ald an der ger 
mwonnenen Schlacht gelegen; denn Urheber der In⸗ 
vaflon, — allgemwaltiger Präfldent Mexikos, — Ges 
neral en chef feiner fammtlichen Armeen, mußte feine 
Gefangennehmung das Schickſal des Krieges entſchei⸗ 
den. Der Steg, fo glänzend er auch audgefallen, 
war verhäftnigmäßig nichts ohne ihn, denn eben bie 
Gewißheit, ihn in unfere Gewalt zu befommen, dem 
Kriege fo mit einem Schlage ein Ende zu machen, 
hatte mehr als alles Andere zur verzweifelten Tapfer⸗ 
feit angefpornt. Und nun war er entwiſcht!“ 

nEin fehr Eritifcher Moment! Wir hatten unter 
unfern Leuten ein paar Dutzend unglaublich defperate 
Gefellen, mit denen wir immer, die Piſtole in der 
einen, ben Degen in der andern Sand, unterhandeln 
mußten. In einen Knäuel zufammen gebrängt, ſtan- 
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den fie, Blicke auf die Befangenen ſchießend, die ung 
in gar feinem Zweifel ließen. « 

mRein Augenulid war da zu verlieren. An der 
Spige unferer bewährteften Männer drangen wir 
raſch vor, nahmen die Gefangenen in ımfere Mitte, 
und nachdem wir fie gefichert, begannen wir unfer 
Verhör mit ihnen.“ 

„Es ergab fi, dag Santa Anna noch zu Anfang 
der Schlacht, ängſtlich unfern Angriff beobachtend, 
in feinem Reifewagen gefehen worden. Er mußte 
alfo während unſeres Eindringens in das Lager ge= 
‚ flüchtet, konnte unmoͤglich ſehr weit feyn. ‚Wir ließen 

diefe frohe Botſchaft ſogleich durch Tagesbefehl ver» 
kündigen, und trafen dann ſchleunig Anſtalten zur 
Verfolgung des Flüchtlings. Hundert unferer Leute 
wurden mit den Gefangenen nach Harrisburg, hun⸗ 
dert andere dem Flüchtlinge nachgeſandt. Wir ward 
die Ietere Aufgabe zu Theil.“ 

„Es gab da trefflih ausgeraſtetr Pferde; — wir 
beſtiegen ſie, und jagten in die Prairie hinaus. Eine 
heiße Jagd, wie Sie ſich leicht vorſtellen mögen, aber 
hing doch das Schickſal Texas von Ihrem glädlichen 
Erfolge ab! Den möglihft größten Umkreis beſchrei⸗ 
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benb, drangen wir auf der einen Seite bis in bie 
Nähe der Divifion Filaſolas, auf der andern in die, 
Parzad vor, dann rüdten wir einander näher, — 
und wieder unferm Lager zu. Lange war al’ unfer 
Spüren vergebend; — über vierzehn Stunden waren 
wir bereit3 im Sattel, mehr als Hundert Meilen ges 
ritten, noch Feine Spur von dem für ung fo Föftlichen 
Wilbe!“ — 

.n Bereit waren wir dem Lager wieber fiebei Mei⸗ 
len nahe gefonmen, als endlich einer unferer tüchtig⸗ 
ften Jäger die Spur eines zarten Mannesfußes ent⸗ 
deckte, die in der Richtung nach einem Sumpfe ſich 
hinzog. Wir folgten dieſer Spur, geriethen in den 
Sumpf, und fanden in dieſem bis auf den Guͤrtel im 
Schlamme ſteckend einen Mann, etwa vierzig Jahre 
alt, aber ganz unkenntlich vor Schlamm und Koth. 
Halb todt zogen wir ihn heraus, wuſchen ihn, er⸗ 
kannten ihn an den milden aber tückiſchen blauen 
Augen, ber hoben ſchmalen Stirn, der langen, dünn 
anfangenden — fleiſchig endigenden Nafe, der herab» 
hängenden Oberlippe und dem langen Kinn. Der 
Beſchreibung nach Tonnte ed Fein Anderer als Prä⸗ 
fivent Santa Anna fern. Er war es au, obwohl 
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mich feine unglaubliche Feigheit Lange in Zweifel ließ, 
denn auf die Kniee warf er fi vor uns, um Gottes, 
aller Heiligen willen bat er, ihm nichts am Leben zu 
thun. Keine Verficherung, Beruhigung, felbft mein 
Ehrenwort und Schwur vermochten nicht, ihn zum 
Gefühl deffen, was er ſelbſt ſchuldete, zu bringen. 
„Ich war fehr fh, als wir mit ihm im Lager an» 
Tamen. 4 
»Gerade wie wir einritten, wurbe Bob mit militä- 
riſchen Ehren begraben. Alle Offiziere waren bei 
dem Leichenbegängniffe. Das wunderte mich nicht fo 
ſehr, als daß der Alcalde als Leidtragender erſchien. 
Ich fragte, forſchte, aber er gab keine Antwort. Nie 
ſprach er mehr ein Wort über Vob, und wenn ich die 
Rede auf ihn lenkte, verzog ſich immer ſein Bst in 
büftere Falten. « 


"Was weiter folgte,“ fuhr der Oberſt fort, „wiſſen 
Sie aus den Öffentlichen offiziellen und nicht offiziellen 
Berichten.“ 

„Mit Santa Annad Gefangennehmung war ber 
Krieg in der That am Ente. Noch an demſelben 
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Abende ward zwiſchen uns und dem Chef der Armeen 
von Mexiko Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Ex ſelbſt 
ſandte dem ihm zunächſt kommandirenden Generaf 
Filaſola Ordre, ſich mit ſeiner Diviſion, ſo wie der 
General Parzas, nach Bexar zurück zu ziehen. Gene⸗ 
ral Viesca erhielt ven Befehl, nad) Guadaloupe Vit-⸗ 
toria aufzubrechen. — So waren zwei Drittel Texas 
geräumt, wir einen Monat fpäter wieder im Beſitze 
des ganzen Landes. Zugleich hatte fich der Auf von 
unjerem Siege unglaublich ſchnell verbreitet. — Vor 
allen Seiten kamen Volontairs; nah drei Wochen 
hatten wir wieder eine Urmee von mehreren taufend 
"Mann, mit denen wir den Feind nach einander aus 
feinen Bofitionen mandvrirten. Zum Gefechte Fam 
ed nicht mehr, — denn er hielt nicht mehr Stich; 
hundert der Unftigen waren Hinlänglih, Taufende 
von Merilanern zu verjagen. Ehe no Santa Anna 
an bie Centralregierung von Waſhington abgeliefert 
wurde, war Texas ganz frei.“ 

"Er Hatte jedoch manche Unannehmlichkeiten — ja 
Mißhandlungen zu erdulden, dieſer Santa Anna, 
doch war es ſeine Schuld; denn obwohl es rohe Leute 
unter den Unfrigen gab, wuͤrde ſich hoch Keiner fo 
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tief erniebrigt haben, einen gefangenen Feind zu krän⸗ 
fen. Auch war es nicht fo fehr die unmenſchliche 
Grauſamkeit, mit der er gegen ſchuld⸗ und ſchutzloſe 
Weiber und Kinder gewüthet, als feine wahrhaft 
ekelhafte Niederträchtigfeit und Feigheit, die alle fo 
empörten, ihm Mißhandlungen zuzogen. — Später, 
als Geſetz uud Disziplin wieder in Kraft getreten, 
hörten fle freitich auf, — er wurde ganz feinem hoben 
Range gemäßbehandelt; e8 ift dieſes jeboch eine Saite, 
beren Berührung einigermaßen unangenehme Empfin« 
dungen herauf ruft'a — 

„Doch genug, und mehr ald genug, von ihm. Er 
wird. ſchwerlich mehr je wagen, feinen Fuß auf tera= 
fiiden Grund und Boden zu jegen, fo wenig als ein 
Anderer, und wagt er es, fo wird fein Loos nit 
glücklicher ausfallen. Texas ift jetzt in ber Derfaf- 
fung, in ber e8 wohl Meriko, Mexiko aber nit Ihm 
mehr furchtbar fenn kann. Es beſitzt ein Heer, dem 
es ein Leichtes wäre, bis zum alten Tenochtitlan vor⸗ 
zudringen — die ganze Republik über den Haufen 
zu werfen.“ . 

"Das wollen wir jedoch nicht. Auf Texas hatten 
wir volles Anrecht; dieſes Unrecht haben wir auch 
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behauptet. Don der mexikaniſchen Regierung einge⸗ 
laden, waren unfere Bürger mit Hab und Gut, mit 
Weibern und Kindern gekommen, hatten fi unter 
unfäglichen Muͤhſeligkeiten und Drangſalen Häufer 
und Pflanzungen, Dörfer und Städte gebaut und 
gegründet. Nachdem fie diefe gebaut und gegründet, 
famen bie heimtückiſchen Machthaber, und wollten fie 
wieber aus dem Lande hinaus, die Städte und Pflan= 
zungen für fi) haben. Europäifche Sklaven würden - 
gehorcht, freie amerikanifche Männer haben — empoͤrt 
widerſtanden.“ — 

„Da haben Sie die kurz gefaßte Geſchichte der 
Gründung, Entftehung und Empörung und — Frei⸗ 
heit Texas.“ 

„Recht gerne gebe ich übrigens Ihnen zu, daß bei 
diefer Gründung, Entftehung und Empörung Man⸗ 
ches mit untergelaufen, dad eben fo wenig Die ſtrenge 
Prüfung der Moralphiloſophie, als der voͤlkerrecht⸗ 
lichen Kritif aushalten bürfte; aber Staaten und 
Meiche werben weder auf der Kanzel, noch auf dem 
Katbeder, — fie werben auf dem Schlachtfelde, — 
durch offene brutale Gewalt gegründet.“ 

„Iede Gewaltthätigkeit, Eroberung aber iſt (ion 
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an und für ſich ungerecht, Verbrechen. Bei jeder 
Eroberung ſind Ungerechtigkeit, ja Verbrechen mit im 
Spiele; auch bei der unſrigen waren fie es, nur mit 
dem Unterſchiede, daß wir fie zwar benußten, aber 
nicht ſelbſt Verbrecher, nicht die Gebote der Natur, 
nicht die der Offenbarung je verlegten. — Hatte Meriko 
ein Necht auf Teras, fo hat es dieſes durch das Un⸗ 
recht, das es an uns begangen, nicht nur laͤngſt ein- 
gebüßt, die Hohen Interefien der Breiheit, — politifcher 
ſowohl als religiäfer, — forderten dringend bie Los⸗ 
reißung von dem verborbenen Mutterlande.“« 

„So taifonnitten wenigſtens unfere großen Revo— 
Iutionsmänner. — Ich geflehe zwar, daß dieſe Rai⸗ 
fonnementd nicht8 weniger als flihhaltig von den 
* Hugo Grotius's und Puffendorf’8 gefunden werben 
dürften ; allein was wäre aus England, was aus der 
Welt geworben, wenn Profefforen des Voͤlkerrechtes 
das Rad der Weltgefchichte gerollt hätten!« — 

„Ler gab den brittifchen Handelsleuten Rechte auf 
Oſtindien, wer ihren Königen auf Maſſachuſets, 
Rhodeis land, Virginien ?« — 

„Das Recht des Stärkeren, nit wahr? — Es 
bat aber dieſes Recht des Stärkeren wieder bei allem 


— 115 ⸗— 


Unrechte, das es in feinem Gefolge mit ſich bringt, 
fehr viel Gutes, ja ſo viel Gutes, daß es das Schlimme 
bei Weitem überwiegt. — Die gewaltſame Beſttzer⸗ 
greifung der, Wildniſſe von Maſſachuſets und Vir⸗ 
ginien hat eines der größten Reiche der neuern Zeiten 
gegründet, — die Faktoreien in Oſtindien werden 
einſt ein in taufendjaͤhrigem Schlafe gelähmtes Bolt 
zu ‚gleichem Ziele führen! Das Weltrad wird in 
feinem raſchen Laufe nicht von Zwerge, fondern von 
Rieſenhänden getrieben. — In feinen gewaltigen 
Nevolutionen zermalmt ed die Schwachen, die Stär- 
tern bewältigen — leiten ed. Solche ſtarke Niefen- 
“ hände waren auch — lächeln Sie fo viel Sie wollen, 
— in Texas thätig, — wahre Niefenfeelen, — Män- 
ner, ih wieberhole e8, die unter. den groben Filzhüten 
die feinften Köpfe, unter den rauhen Hirfchwämſern 
die. wärmften Herzen, die eifernften Willen bargen, 
die Großes wollten, die dieſes Große auch mit den 
geringften Mitteln durchgeführt, refigiöfe und poli- | 
tifche Freiheit errungen, einen neuen Staat gegrümbet 
haben, der, fo-unbebeutend er Ihnen gegenmärtig er⸗ 
ſcheinen mag, ficher zu großen Dingen beftimmt iſt.“ 


—d 116 &— 


„Auf alle Falle gereicht die Gründung biefes 
Texas⸗Staates unſerer Handvoll von Bürgern zur 
Ehre. Sie hat bewiefen, diefe Handvoll, wie fle die 
größten Dinge mit den geringften Mitteln durchzu⸗ 
führen wiſſe.“ 

„Wir haben der Fehler viele, ſehr viele, aber wir 
befigen auch wieder Tugenden, die flegend über dieſe 
Fehler und Gebrechen hervor treten, und Großes ver⸗ 
bürgen. — Diefe Tugenden find aber eine unerſchüt⸗ 
terliche Willendfeftigfeit und ein — Alles aufopfern⸗ 
ber Patriotiemus, — ein Patriotismus, der felbft in 
der tiefften moralifchen Vermorfenheit noch glänzend 
ſich bewährt. Nicht betrauern, nicht bemitleiden důr⸗ 
fen wir Bob, aber feinem aufopfernden Patriotismus 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, das dürfen wir. 
Und so ein ſolcher Patriotismus herrſcht, Laßt fich 
Großes erwarten.« — 


Der Oberft ſchwieg und erhob fih. — 

Seine Zuhörer blieben jedoch figen, ſchauten Bilder 
und Armleuchter, Tußteppiche und Bautelllen an, — 
Keiner fprach ein Wort. — Mehrere Minuten herrſchte 
eine tiefe Stille. 
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Endlich fand der General auf. h 

„Oberſt!« ſprach er, „Ihr Habt uns da etwas er⸗ 
zählt, auf das ich, fo wahr ich lebe! nichts zu ſagen 
weiß. Ich kann nicht, auf Ehre! ich kann nicht. Wun⸗ 
Herbare Gedanken durchkreuzen mir das Gehlm. — 
Die Skizze des Krieges, die Aufſchlüſſe, die Ihr uns 
über den Urfprung deflelben, den Fortgang gabet, 
find fehr dankenswerth. Ihr gabt uns in der That 
einen Leitfaden, mit Hülfe deffen wir die Zuftände 
Texas erft jeßt richtig zu beurfheilen im Stande find. 
Das ift, wie gefagt, hoͤchſt dankenswerth. Auch 
ftimmt, was Ihr von dem Treffen am Salado, der 
Belagerung von Berar, der Schlacht bei Louis⸗ 
burg fagtet, vollkommen mit dem überein, was wir 
bereit3 aus offiziellen und nicht offiziellen Berichten 
wiſſen. Wir danken Euch verbinblihft dafür. Nur 
Eure Geſchichte mit Bob, — verzeiht mir dieſe Eure 
Gefhichte mit Bob, — Oberft! diefe Gefchichte, fo 
wahr ich lebe! ich weiß nicht, was ich dazu fagen fol! 
Se länger ich darüber nachdenke, deſto feltfamere Ge⸗ 
danken kommen mir. Wenn ih nicht müßte, daß 
Ihr von einem guten, einer unferer beften Säufer, 
fürwahr, Oberſt!“ — 
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„Es läßt fich, meiner Seele! nichts. darauf fagen,« 
fiel Oberſt Oakley ein; „ganz bizarre Gedanken kom⸗ 
men Einem.” 

Der Texaſer verfete ruhig, doch ein bischen fpöt« 
tiſch | 

„Es follte mir leid thun, Gentlemen, Euren zarten 
Gewiſſen einen Stachel zurück gelaflen zu haben. Er⸗ 
innert Euch jedoch, daß Ihr es waret, die mich aufs 
gefordert, zu erzählen, wie ih nach Texas fam. Das 
that ich num, und da mid) mein Geſchick mit Bob und 
dem Alcalden verflochten, ja ich recht eigentlich durch 
die Beiden in dad von Texas hinein gezogen worben, 
fo mußte ich ihrer wohl erwähnen. Doch, wie gefagt, 
ſollte e8 mir unendlich leid thun, Euch auch nur den 
Jeifeften Skrupel verurfacht zu haben. Tröftet Euch 
jedoch, denn auch ich Hatte dieſe Skrupel, und lange 
hatte ich fie; jet aber find fle mir vergangen; denn 
allmälig fah ich ein, daß mein Freund, ber Alcalbe, 
der, ich verfichere Euch, gleichfalls aus fehr gutem 
Haufe ift, ganz Necht hatte, wenn er fagte: daß es 
und wahrlich nicht zufomme, über Menfchenwerth 
und Unwerth das Enburtheil abzugeben, ober gar — 
und über arme Teufel zu hoquiren, durch bie ber 


—d 119 ⸗— 


große Staatsmann droben weit wichtigere Endzwecke 
erreicht, als wir mit einem ganzen Dugend kleiner — 
reicher Teufel. — 
Er verbeugte fi, und verließ dann den Saat. 
Es entftand wieder eine Paufe. | 


„Wollen darüber ausfchlafen ;« riefen endlich meh⸗ 
rere Stimmen. 

⸗Ausſchlafen?« ſchrie der rothnaſige Stewart, 

ſcherzweiſe der Mayordomo genannt; — „ausſchla⸗ 
fen! ohne Punſch ausſchlafen! — ohne Punſch, der 
erſt Skrupel loͤſet !« 

„Freund Phelim!« gab ihm der Supreme Judge 
zur Antwort, „es ift Zeit zu geben und zu fihlafen, 
die Uhr weifet auf Mitternacht. « 

„Hohe Zeit!a befräftigten Alle. 

„Ausſchlafen! Mitternacht! ſchrie Phelim. „Ho- 
nies! hochachtbare, ehrenhafte, tapfere, großmächtige 
Honies! ausſchlafen, ohne Euren Rum, Euren Punſch 
getrunken zu haben? Honies!« 

„Phelim! Phelim!“ rief lachend ver General, „ich 
glaube, Du haſt ſtatt unſer getrunken. Halte dafür, 
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wollen den Bund und Rum auf das nächſte Mal 
laſſen.“ 

„Aufs nächſte Mal laſſen!« ſchrie wieder mit gel⸗ 
lender Stimme Phelim. — „Um Jaſus, ja Sankt 
Patricks willen! hochachtbare Herren! — Das nächſte 
Mal, bedenkt, Herren! das nächſte Mal ſeyd Ihr alle, 
wo Kishogueift. Erbarme dich ihrer, Sankt Patrid! 
fie wiffen nicht, was fie thun!« 

Und fo fehreiend, heulend, hopäte, fprang der Ir⸗ 
länder fo toll im Saale herum! 

Den Punſch aufs nädfte Mal!« ſchrie er außer 
fih; „den Iohannistrunf verfämähen! — Wollt 
Ihr? Wißt Ihr, was Ihr thut?“ 

„Sankt Patrick!« heulte er wieder, „fie wiſſen 
nicht, was fie thun, wiſſen nicht, daß fie ſich Kisho⸗ 
gues Fluch zuziehen.“ 

„Kishogues Fluch!« rief lachend Oberſt Oakley. 

„Lacht nicht, Oberſt! lacht nicht. Bitte, beſchwöre 
Euch, lacht nicht, ſonſt weint Ihr, ehe vierundzwan⸗ 
zig Stunden vergangen.“ 

"Was will nur der närriſche Burſche?« fragte, 
ber Thuͤre zutretend, der General. 

„Kishogues Fluch!“ ſchrie abmehrend Phelim. 
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„Was habt Ihr aber mit Eurem Kishogue?« rief 
wieber der General. „Ihr habt des Kishogue zu 
viel, fehe ih." 

„Zu viel? ſchrie der Irländer; „zu viel?“ heulte 
es, mit Händen und Füßen um fi ſchlagend. 

„Was ift Euch, Phelim? Was Habt Ihr mit 
Eurem Kishogue?“ | 

Was ich mit Kishogue habe? Wollt Ihr's wiſſen, 
was ih habe? Ganz Irland weiß ed. Wollt Ihr? 
Wollt Ihr? — O thut's Doch, fürtrefflichfte, Hoch . 
achtbarſte, gewaltigſte Herren! — Thut, hoͤrt doch, 
geht nicht Eurem Untergange entgegen!“ 

"Wohl, fo fag’ an!« fprach ernfter der General. 

„Ei, will, will! fprudelte der Irländer heraus. 
„Will, wenn Ihe hören wollt. — Wer Ohren hat 
zu hören, der höre!” - 


Mit rollenden Augen bob er an: 


Das Gafütenbud. I. 9 
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Der Fluch Kishognes 
oder 
der verſchmähte Johannistrunk. 


— — „Seht! war 'nmal ein gewaltig glorioſer 
Burfche, Kishogue genannt, und einen mächtiger glo⸗ 
ziofern Jungen gab e8 gar nit in den fliehen Pfarr- 
gemeinden, was nur Trinken, Frolicken, Balgen, 
Spielen ober Eareffiren betraf, und dieſes Legtere 
fon gar, war Eud geradezu der Hahn im Korbe, 
aller ſchmucken muntern Dienen weit und breit, auch 
ein wahrer Kampfhahn in der Fertigkeit, eine gute, 
heilfame Prügelfuppe einzubroden auf Jahrmärkten 
ober Leichenwachten,. der feines Gleichen weit und breit 
nicht hatte, mit-einem Worte, die Blume und Zierbe 
der irtfchen Burſchenſchaft ganz und gar.» — 

„Zwar hielten wieber die. alten Gentlemen und 
Herren nicht ganz und gar fo viel aufihn, verfteht 
ihr, die alten, gefeßten Herren; benn was wieder bie 
jungen Squires betraf, bei Jaſus! fo Hatten Die den 
Narren boppelt an ihm gefreifen, fo daß fle ihn ſchier 
wie einen ihres Gleichen Aftimirten, und fein Wunder! 
wußten wohl, Daß Kishogue der Burſche war, irgend 
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einen Schabernaf an — und eine Teufelei auszurich⸗ 
ten, unb war das juſt, was fle wollten; aber dann 
die-Bernünftigen, Geſetzten, bie Gewichtigen, wißt 
Ihr, die den Beutel und dad Regiment in der Grafe 
ſchaft führten, die eigentlichen Herrſchaften, verfteht 
Ihr, was man fo eigentlich die Gentlemen nennt, bie 
waren wieber mit feinem Handthieren nicht fo ganz 
zufrieden, und fihättelten oft die Köpfe, fagten auch 
öfters, fagten fle, daß, wenn Kishogue aus bem Lande, 
Haut und Haar und Knochen dazu, das Land um - 
Eeinen Flederwiſch ſchlimmer daran wäre, und bie 
Hafen und Nebhühner und Rehe fih den Hals auch 
nit abreißen, und bie Forellen und Lachſe ſich bie 
Augen auch nicht ausweinen würden. Aber Eonnten 
ihm bei alle dem eigentlich nichts anhaben, oder ihn 
in die Klemme bringen, denn war Euch ein jo ge⸗ 
wichster Burfche, fehlauer als Euer drei Mal ger 
. pürfchter Fuchs, fehler nicht in die. Kalle zu bringen, 
ſchlief au, wie ein Wiefel,. mit offenen Augen.“ 


„Wohl! war das denn ſo lange die Art und Weiſe, 
in der er es trieb, und eine frolikſame Weiſe für ihn 
war e8 bei Jafus! und Keiner glücklicher als Kis⸗ 
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hogue; denn war er nit bloß glücklich, wie Viele, 
bei Tage, fondern au, wie Wenige, bei Nacht; — 
bis endlich der T—I ed haben wollte, und er in einer 
: Nacht, von er gerade recht glücklich geweſen, — kehrte 
von Peter Flanegans, der, wißt Ihr, den beften 
Potsheen und bie ſchmuckſte Tochter weit und breit 
‚hatte, heim, — in ein Mißverfländniß hineintappte, 
und wie er in dieſes Mißverſtändniß Hineintappte, 
ift, bei Jaſus! noch) heutigen Tages nicht Har, in Ans 
betracht, daß die Nacht ftodfinfter, und er einen Spar⸗ 
ten zu viel hatte. Uber ein Mißverſtändniß war 68, 
und war das das Mißverſtändniß, wißt Ihr, daß er 
meinte, ed fen feine eigene Mähre, die eingebrochen 
in des Squire Wiefengrund, und daß, fo meinen, 
ex fie fing die Mähre, in der Meinung, wißt Ihr, es 
jey feine eigene. Aber war ed nicht feine eigene, fon- 
dern des Squire Rothſchimmel, den er für feine 
Mähre hielt; Alles aus purem Mißverftändniß, wißt 
Ihr, und weil er glaubte, te fey hinüber gefprungen 
über den Wiefenzaun. Und da er das nicht haben 
wollte, trieb er fie in feinen eigenen Stall, und daß 
fie ihm ja nicht wieder hinüber fpringen möchte, weis 
ter nah Elanmarthen, wo er, um nicht wieber.mit 
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ihrem Entfpringen geplagt zu feyn, fie für ein Dutzend 
ganz funfelnagelneuer Goldfüchſe verſilberte.“ — 

" „Und wie ex dad thun und in das ganze lange 
Mißverſtãndniß hineinplumpen konnte, ift bis dato 
noch nicht recht Elar geworden, maßen ed zwar Nacht, 
aber denn doch auch wieder Tag geweſen; aber Hatte 
er einen Tropfen zu viel, und ein Tropfen zu viel 
bringt oft, wißt Ihr, böfes Spiel.“ 


„Und war e8 ein böſes Spiel, in daß biefes Miß⸗ 
verftändniß unfern Kishogue brachte, ein traurigeß , 
Spiel, um fo trauriger, als er e8 nicht eher gemahr 
wurbe, als bis es zu ſpät war, und der Conftable 
eintrat, und ihm ſagte, er ſolle mit ihm gehen.“ 

„Schaut aber der Klshogue den Conſtable gar 
groß an, und reißt die Augen weit auf, wie er ihn 
fo fagen hört, daß er mit ihm gehen fol, und Fragt 
fi Hinter den Ohren, und wollte lange nicht mit der 
Sprache heraus, fagt aber endlich: 

„Und warum fol ich mit euch gehen? — jagt er.” 
„O! — Sagt. der Gonftable, — du weißt's nit 
nmal? Ha, ha! du weißt's nicht 'nmal? Thuſt ja 
gar gewaltig unfchuldig.* 
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Und warum folt ich nicht unſchuldig thun, der 
ich fo unſchuldig bin, wie das neugetaufte Kind? 
Und wahr iſt's au noch. Und wohin wollt ihr, 
daß ih mit euch gehen fol, wenn ich fo frei feyn 
darf, zu fragen?» 

„Und ſchrie Kishogue die erſten Worte feier trogig, 
aber bei den Iegteren fiel ihm die Stimme gar eiig- 
lich, heulte ſchier.“ 

„Und ſagt darauf der Conſtable ganz kurz: Zum 
Sad ſollſt du mit.“ 

„Zum Sad fol ich? — heulte der Kishogue mehr 
und mehr. — Und warum fol ih zum Jad Tu. 

„Juſt wegen dem Squire feinem Rothſchimmel, 
den du ihm vor drei Tagen aus feiner MWiefe geſtoh⸗ 
Ien, — fagt der Eonftable.” 

„Das ift das Erfte, was ih höre, — fagt ber 
Kishogue. « 

„Und, bei meiner Treue! ed wirb nicht daB Letzte 
ſeyn, das du hörft, — fagt der Conftable.» 

"Aber, bei Jaſus! — fagt der Kishogue, — «8 
iſt doch nicht Mord oder Todtſchlag, weder Raub, 
noch Plünderung für einen Mann, fein eigenes Stüd 
Vieh Heimzuführen. « 
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„Nein, — jagt der Conftable, — aber es iſt Ein⸗ 
bruch, eines Andern Roß aus feinem Gelände weg⸗ 
zukapern. Burglary, weißt du!” | 

"Aber, wenn ich nun fage, es war ein Mißver- 
ſtaͤndniß.“ 

„Bei St. Patrick! — ſagt der Greifauf, — wird 
dich theuer zu ſtehen kommen, das Mißverſtändniß.“ 

„Herr Jaſus! — ſchrie Kishogue, — das iſt eine 
troſtloſe Ausficht, aber es Hilft nun 'nmal alles Flen⸗ 
nen nicht, und fo hol's der T—I! Will mit euch 
gehen. « 

"Und wohl half alles Neben nicht, und hätte er 
eben fo wohl den Mühlfleinen von Macmurbod, 
Jigs aufpfeifen innen, würbe fie eben jo leicht zum 
Tanzen, ald den Greifauf zur Vernunft gebracht 
haben, und war, bei St. Patrick! das Ende vom 
Liede, daß er zum Jack, oder, mas baffelbe jagen 
wi, ind Loch mußte.“ 


„Und lag er fonach im Loche , und in der Sauce, 
wie Paddy Wards Spanferkel in Pfeffer und Eifig, 
bis die Alfizen kamen, was Kishogue gar nicht lieb 
war, denn war immer ein rühriger Barfche, dem's 
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Blut wie Duedfilber in den Abern tanzte, und's Herz 
am rechten Flecke ſaß; war auch viel zu flolz, dem 
Könige da Verbindlichkeiten ſchuldig feyn zu wollen 
für Koft und Quartier und Transportunfoften nad 
— wer weiß in weld) queeres Land; — zu geſchwei⸗ 
gen, daß für einen Jungen wie er, gewohnt, Tag 
und Nacht auf den Beinen zu ſeyn, und im, Lande 
herum zu jagen, und zu frolifen und zu Eareffiren, 
das Strecken und Neden auf dem hölzernen Sofa 
mit dem Strohkiſſen ſchon gar widerwärtig ; obwohl, 
zur Ehre. feiner Kameraden fey ed gefagt, fie wieder 
ihr Aeußerſtes thaten, fih’8 aus Leibesfräften anges 
legen ſeyn ließen, ihm fein Logement angenehm zu 
machen; denn mar gar mächtig gewaltig belicht im 
Lande, und kamen bed Morgens, Mittags und Abends, 
fo daß der Schlieger alle Hände voll zu thun Batte 
mit Aus⸗ und Einlaffen und Auf» und Burtegeln. 
Kamen und gingen in einem fort, wie Peggy Millas 
gang Bettlaken.“ 


„Wohl kamen zulegt auch die Affizen heran, und 
mit ihnen der Sherif, und die Nichter, und die Zeu⸗ 
gen, Alle auf das heilige Buch geſchworen, nichts 
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als die Wahrheit zu fagen, veine pure Tautere Wahr- 
heit. Und war denn ber arme Kishogue der Aller⸗ 
erfte, der in die Pfanne kam, von wegen des Sautre 
feinem Notbihimmel, den er für feine Mähre ge 
nommen. Und ſollte es ſchier eine zu heiße Pfanne 
für ihn werden, denn hatten fi hoch und theuer 
verfhworen, einmal ein Exempel zu ftatuiren, und 
fagten ihm, wie er vor die Gerichtsſchranken tam, 
er ſolle ſeine Hand aufheben.“ · 

„Und hob er unerſchrocken ˖ſeine Hand auch auf, 
und eine ſchönere, tüchtigere Hand gab's Euch nicht, 
noch eine Fräftigere Fauſt, eine wahre Staatsfauft, 
die auffallen und breinfchlagen konnte, trotz 'nem 
. Schmiebehammer. — Ganz unerfhroden hebt er fie 
auf, aber wie er fie jo aufhebt, bemerften die Leute, 
daß fle zitterte, und nahmen das für ein boöſes Zeichen, 
die Leute, dad Zittern, ſahen ihm auch Alle an, daß 
ihm der Spaß nicht fo ganz gefiel. Wen, der T—l! 
follte auch er gefallen?“ 

„Wohl, war Euch ein Männelein da in einem 
ſchwarzen Rocdelor, und einer gepuderten Perüde und 
Brille, das hin und herſchnellte, und auffcänellte, 
und feine Brille pußte, und dann. einen Pad Ge⸗ 
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ſchriebenes vor fi that, und daraus las und las, 
fo daß Ihr geſchworen hättet, er würde alle Tage 
feines Lebens nicht fertig. Bing ihm vom Maule 
wie einer Klappermühle, und Alles, was er las, 
ging über den armen Kishogue ber, mie wir fpäter 
hörten, aber damals nicht verflanden, was der ſchä⸗ 
Bige Fleine Wicht von Advokat Alles über ihn Laß, 
und bie Lügen, die er heraus Elapperte, worüber ber 
arme Kishogue, der nicht die Hälfte Davon gethan, 
fehler in Angſt gerieth,, und die Courage verlor, aber 
na einer Weile wieder Muth faßte. Und wie der 
fhäbige Knirps gar nit aufhören will, fo ſchreit er: 

„Und, bei Jaſus! Alles, was das Eleine Perrücken⸗ 
männlein da fagt, ift erflunfen und erlogen, und wenn 
ich nur die Hälfte davon gethan habe, fo will ich —“ 

„Stille im Gerichtshofe! — fehreit der Weibel. 
Wollt’ ihn fo zum Schweigen bringen.“ 

"Bei Jaſus! ift da keine Gerechtigkeit für einen 
armen Jungen! — ſchreit Kishogue; — Zeter, Mord 
und Tobtfchlag — ſchreit er; — fol eined Mannes 
Leben weggeſchworen unb geplärrt und gefrächzt wer» 
ben auf dieſe Manier und Art und Weile, und darf 
er fein Wort dazu fagen ?“ 


— 
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„Halit's Maul! — ſchreit der Lorbrichter. u 

„Und mußte Kishogue richtig das Maul halten, 
5i8 das Perrücdenmännlein Alles ausgeleſen, und 
als er endlich Alles ausgelefen, wirft er das Geſchreibe 
Alles auf den Tiſch, und frägt Kishogue: 

„Schuldig, oder Nichtſchuldig?“ 

„Ich hab's nicht gethen, — fchreit und heult Kis⸗ 
hogue.⸗ 

„Antworte, wie du gehöigen "wirft, — fagt ber 
Drillenmann ; — Schuldig, oder Nichtfehulbig ?⸗ 

„Aber e8 war ein Diißveränbnip! — heult wie⸗ 
der Kishogue.“ 

„Hol dich der Henker! Kannſt du nich Antwort 
geben, wie du geheißen wirſt? — ſagt der Lordrich⸗ 
ter; — Schuldig, ober Nichtſchuldig ?“ 

„Nichtfehuldig! — ſagte endlich Kibhogue.“ 

„Glaub' dir's nicht! — ſagte der Lordrichter.“ 

„Weiß es wohl, daß ihr's nicht glaubt, — ſchreit 
Kishogue; — ſeyd ja dafür bezahlt, die Leute zu 
hängen, und iſt e8 euer tägliches Brod, und je mehr 
ihr hängt, deſto größer euer Kohn.“ 

„Haft ein bewegliches gangelchen, Burſche! — 
ſagt der Lordrichter.“ | 


- 
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«AH! bei Jaſus! — fagt Kishogue; — werdet es 
bald unbeweglih machen, mein Züngelden‘, ihr und 
ber Galgenmann.«' 

„Und war bei St. Patri nicht weit vom Ziele, 
ber arme Kishogue; denn brachten ihn Euch doch fo 
in die Klemme, daß er nicht mehr ſchwitzte, fondern 
dampfte, und zulegt dad Maul gar nicht mehr aufs 
zuthun wagte, einen folden Schwarm von Zeugen 
ließen fie auf ihn los, und ſchworen die Euch Stein 
und Bein auf ihn und fein Leben, fo daß er zulegt 
ordentlich confus wurde, und ſchier nicht mehr wußte, 
ob er noch am Leben, oder [don am Balgen, fo fehten 
fie ihm zu mit Fragen und Gegenfragen, und Kreuz⸗ 
und Duerfragen, und Eraminationen und Gegen» 
eraminationen. Und, bei Safus! waren die querften 
Graminationen, die je gehört worden, und die Zeu⸗ 
gen, fie ſchwuren Eu, hätten Eu, bei meiner 
armen Seele! fauftbicke Köcher in den funfelnagel- 
neueften Eifentopf hinein geſchworen. Nicht, daß 
Kishogues Freunde und Kameraden nicht auch ihre 
Schuldigkeit gethan — et, fanden wie Männer, und 
ſchworen aus Leibesfräften und Stein und Bein, daß 
e8 eine wahre Freude zu hören, vermeinten au, es 
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dahin zu bringen, daß fle ein Alibi ausmachen Eönnten, 
wißt Ihr, ein Alibi, mas fagen will, dag Kishogue, 
wie das Mißverftändniß vor ſich gegangen in der 
Nacht, ein Dugend Meilen ober ein paar weiter weg 
gewefen, und nicht in des Squire und. feined Roth⸗ 
ſchimmels Nachbarſchaft. Aber wollte Alles nichts 
beifen, und Richter und Geſchworne nichts davon 
hören, und wurde der arme Kishogue verurtheilt, 
Behangen zu werden, und feßte der Lorbrichter feine 
ſchwarze Kappe auf, und ſprach gar viele und ſchöne 
und erbauliche Worte, und gab ihm gar heilfame Er⸗ 
mahnungen und gute Räthe. Und war nur fihade, 
daß der arme Kishogue die guten. Räthe und Heilja- 
men Ermahnungen nicht früher erhalten, fondern 
erſt, ald es zu fpät war. Und waren die Iehten 
Worte des Richters: 
nDer Herr. fey deiner Seele gnädig! Amen.“ 
„Dank euch, Mylord! — jagt Kißhogue, — ob⸗ 
wohl es felten ift, daß Glüd und Segen nachkommt, 
wo euer Gebet und Amen voran gegangen.“ 
„Und fiher und gewiß mar der arme Kishogue 
verurtheilt, den nächften Samftag darauf ausgeführt 
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und gehangen zu werben. Und den nächften Samflag 
ward er auch ausgeführt, um gehangen zu werben.“ 


„Waren aber die Straßen, burch bie er mußte, fo 
voll Menſchen, wie Ihr ale Tage Eured Lebens nicht 
gefhaut; hatten ihn gar fo gern, alle Menſchen. 
War e8 aber damals die Mode, vor der Stadt gehan« 
gen zu werben, ganz und gar nicht wie heut zu Tage, 
wo die Leute e8 viel bequemer haben, und gerabezu 
vorm Fenfter ihres Armenfünderfübchens aufgehan- 
gen werden; aber wußte man haft Imjener Zeit nichts 
von verfeinerten und humanen Gefühlen, und bie 
Galgen comfortabet und bequem zu ſtellen und einzu 
richten, ſondern ſteckte die Leute in einen Karren, juft 
wie Euer Pächter die Maſtſchweine, die er zu Markte 
fährt, und ging es fo fort, Holter di polter di durch 
die ganze Stadt, dem Galgen zu, der immer eine 
geſtreckte halbe Meile vom Thore weg lag.“ 


„Wohl, wie nun der Karren mit dem armen Kis⸗ 
hogue um die Edle der Kreusftraße herum kommt, wo 
Wittib Hullagan ihre Pintenſchenke hatte, — ehe die 
ſchaͤbig räudigen Plärrer, die Methodiſten, fie nieder⸗ 
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riſſen, und dafür ein geiflliches Verfammiungshaus 
hinſtellten; hole fie der Henker, die ſchääbigen, winſeln⸗ 
den Hunde, die allen Zeitvertreib verberben, wo fie fi 
nur immer einniften! — Ja, das darf ich auch nicht ver⸗ 
gefien, wenn immer der Karren mit der ganzen Pro» 
zefflon an die Edle zu kommen pflegte, was gefhah 
anders, als die Prozeffion hielt an, und heraus kam 
ein Fledler, auf jeiner Geige auffpielend und die Pro⸗ 
zeſſton anführend, und die Wittib Hullagan mit einem 
tüchtigen Kruge Würzwein ober Punſch, zur Stär- 
tung des armen Sünders, und dem, mas ihm. bevor⸗ 
fand; denn tft fo eine Spazierfahrt zum preibeinigen 
Roß, wißt Ihr, eben nicht die plaiftrlichfte, ſelbſt 
wenn man für eine gerechte Sache flirbt, mie Onele 
Meigs fagte, als er gehangen wurde, weil er den 
Acriſemann von Londonderry Falt gemacht. — 

„Wohl denn, wißt Ihr, hielten alfo richtig immer 
an der Wittib Hullagand Pintenſchenke an, und das 
eine gute Weile, denn wollte man nicht dem in ber 
Equipage die lebte Gottesgabe verfümmern durch alle 
zugroße Eile, auch ihm eine gute Gelegenheit geben, 
ein Wort oder fo mit trauten Freunden ober Freun⸗ 
Binnen im Vorbeigehen zu ſchwätzen; zu geſchweigen, 
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daß es gar erbaulih und trofireih fürd Volk, zu 
ſchauen, wie einer der Seinigen fich let und geberbet, 
und ein armed Sündergeficht ſchneidet.“ — 

„Wohl, wie ed nun ſchon zu geben pflegt, und 
der Böfe zuweilen fein Spiel treibt, fo war an dieſem 
Samftag, wie der Karren mit dem Kishogue vor der 
Pintenſchenke anfommt, kein Fiedler weder zu fehen, 
no zu hören. Kam Eud aber aufgezogen, ber 
Kishogue, fo muthig und tapfer, ald jäße er in My⸗ 
Jord Lieutenants Staatöwagen, und gar nicht bleich 
und niebergefehlagen. Aber in der Sekunde, wo ber 
Karren anhält, fpringt er auf wie ein Bord, und 
bruͤllt Euch wie ein Stier, brüllt er: Schidt mir den 
Tom Riley Heraus; alfogleich ſchickt mir den Tom 
Miley heraus, dag er mir aufgeige, und dad Herz 
Träftige, mit dem Stüde von den Buben von Mallow.“ 

„Denn war ein Mallowburfche, fiher und gewiß, 
und gar ftolz auf feinen Geburtdort. # 

„Wohl, wie eö nun der T—I ſchon haben will, 
und er fo nad) einander wohl ein Dutzend Mal aufs 
bruͤllt und wie rafend im Karren berauffpringt, war 
Alles ſtill, Fein Tom Niley zu fehen, Fein Tom Riley 
zu hören, und war die Urfache davon, daß er nicht 
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da war, weil er toll und vol in einem Graben nicht 
weit von Blarneys lag. # 

„War auf dem Heimmege von der Beicht, wißt 
Ihr, und Hatte aus lauter Freude, daß ihm der Pfaffe 
feinen Sündenpack abgenommen, fi etwas zu gut 
gethan, und war darüber in den Graben gefallen. 
und eingefchlafen, wißt Ihr. « 

„Und wie nun Kishogue hört, daß er feinen Leib⸗ 
ſtück und Lied nicht haben kann, wird er Eu) doch 
fo tobtenblaß und bleich, fah Euch geradezu aus, 
als ob er ſchon am hölzernen Roſſe hinge, und ging 
es ihm fo zu Herzen, daß er abfolut von gar nichts 
mehr hören, feinen Troſt mehr annehmen wollte, 
und geradezu nad) dem Balgen verlangte, feiner Le⸗ 
bensqual mit einem Male ein Ende zu machen. « 

„O! bringt mid fort, Bringt mich fort!« — ſchreit 
und heult er. — Wil von nichts mehr wiflen, will 
nichts mehr hören! O, bringt mid weg, — ſchreit 
er in Berzweiflung, — denn Tom Riley hat mid 
betrogen, hat verfprochen, mir aufzufiedeln die Buben 
von Mallow, auf daß ich flürbe wie ein waderer 
Bube von Mallow. D, bringt mid weg — weg — 
kann nicht flerben mie ein waderer Malombube !a — 

Das Gajütenbug. II. 10 
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„O Herzensbübchen! ‚Möhoguehen! Perlchen! 
Schätzchen! — ſchreit wieder die Wittib Hullagan! 
— o Sqhuaͤtzchen, Täubchen! — kreiſcht fi, — nimm 
das Naffe gleichwohl, o nimm es, und trink und 
Jege dich, und laß bir Zeit, Püppchen, Schätzchen! 
— O Perlchen, Kishoguechen! trink' um der gloriofen 
Jungfrau Urſula und aller ihrer dreiunddreißigtauſenb 
Jungfrauen willen !« | 

„War Cuch nämlich eine gar Fromme und gotted- 
fürchtige rau, die alte Wittib Hullagan, und in der 
katholiſchen Kirchengefchichte jchler fo gut wie der 
Dfaffe bewandert, auch mächtig empfindfam, fo daß 
fig richtig immer mit dem armen Sünder zum Galgen 
ging, und das Trinken umfonft bergab, und wäre 
er wildfremd gemefen. War es aber ein befonderer 
Sreund, dann mußte fie immer zunächſt den Galgen 
ſeyn, und feine Abfahrt mit anfehen. Ab, war 
Euch eine köſtliche Brau, die alte Hullagan, und 
hättet fle hören follen, mie fie jet ſchrie: Kishogue, 
mein Schätzchen, mein Perlchen! o nimm doch das 
Naffe! — und wie fle ihm den vollen Krug zum 
Karren binauf hielt. « 

„Und war Euch ein fo mutbarhi gewaltiger 
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Krug, vol des köſtlichſt gewürzten Weines und Brannt⸗ 
weines, ein Lord hätte ihn trinken mögen!“ 

„Wollt' ihn aber nicht anrühren, der arme Kiss 
hogue. ort aud meinen Augen, — ſchreit er, — 
fort! — Mein Herz iſt betrübt bis in den Tod, denn 
Tom Riley hat mich betrogen, hat mir verſprochen, 
aufzufiedeln, auf daß ich fröhlich und tapfer ſtuͤrbe, 
wie ein wahrer Mallowbube, — und kann nicht wie 
ein Mallowbube ſterben! — heult er gar klaͤglich; — 
und iſt mein Herz betruͤbt, ſchier zum Brechen, und 
will ſterben! — Und ſey verflucht der Tropfen, der 
über meine Zunge kommt, will keinen Johannistrunk, 
will ſterben!“ 

„Und war's ſicher und gewiß zum erſten Male in 
ſeinem Leben, daß Kishogue das Naſſe zurück ſtieß 
und verfluchte, worüber ſich alle Leute ſchier entſetzten, 
ſchüttelten auch die Köpfe darüber, und ſagten, daß 
es nun mit ihm gewiß Matthäi am lebten; ſoll ſo 
immer der Fall feyn.” 


„Wohl, fort rot und poltert der Karren mit Kiö- 
hogue — dem Galgen zu, und alle die Leute nad), 
aber FIN und verfiimmt, wißt Ihr, weil Kidhogue 
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gar fo wild und verzweifelt that, und von nichts 
mehr hören wollte, und nur antrieb, daß feinen Lei⸗ 
ben ein Ende gemacht würde. Und kamen fie au 
ftur zu bald am Galgen an, wo, wißt Ihr, fie eben 
nicht mehr viel Kederlefend mit 'nem armen Teufel 
zu machen pflegen.“ 

„Aber winkt doch noch der Sherif dem Hängmanne, 
‚feinem Gehülfen, .und fragt den Kishogue, ob er 
nicht ein Wort oder fo verlieren wollte zur Erbauung 
ber Leute, und ihrem Comfort, und feinem eigenen.“ 

„Schüttelt aber Kishogue abermals den Kopf, 
und heult: Bort, fort! Will nichtd mehr fehen, nicht 
mehr hören, denn Tom Miley hat mich betrogen; 
habe gehofft, wie ein fröhlicher Bube von Mallow zu 
fterben, und ift mein Herz betrübt bis in den Top!“ 

„Und fo fagend und heulen ward er Euch jo un⸗ 
gebuldig nad) der Hanfbraut!“ 

„War aber, Die Wahrheit zu geftehen, gar nit 
ſchön von ihm, daß er ſich noch zu guter Legt fo un⸗ 
freundlich zeigte, feine Freunde um die Galgenprebigt 
brachte. Hielten es auch Viele für recht ſchäbig von 
ihm, denn hatten fich gefreut, wißt Ihr, weil er. juft 
der Burfche war, feine Worte zu ſtellen trog Einem, 
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und Tapital dazu. — Und bie Pfenningsblättlein 
druder, und die Balladenfänger und Verkäufer, Die 
ſchon bie Finger gefpigt und die Federn eingetunft, 
Die ſchimpften Euch geradezu und laut, fagten ed au 
frei heraus, e8 fey gemein und ſchlecht von ihm, fie 
um ihren ehrlich verdienten Pfennig zu bringen.” 

„ber meinten es Doch wieder im Grunde nicht fo 
böfe, denn mußten wohl, daß fein Herz betrübt, von 
wegen des Streiches, den ihm Tom Riley gefpielt, 
und ſah er Euch auch jetzt fo bleich aus, mie fie bie 
fieben Sachen für ihn zurecht machten. — Waren feine 
legten Worte: Schafft mich aus der Welt, — alſo⸗ 
gleich Schafft mich aus der Welt, denn mein Herz ift 
betrübt, weil Tom Niley mich betrogen in meiner 
letzten und liebften Hoffnung, als froͤhlicher Bube 
von Mallow zu ſterben!“ 

„Und kurz und gut, und eine lange Geſchichte nicht 
laͤnger zu machen, fo legten fie denn die Dinge zu⸗ 
recht und thaten ihm, mie er es haben wollte, und 
als fle ihm die Hanfbraut um den Hald gelegt, wartet 
er gar nicht Tange, ſondern ſtößt die Leiter, auf der 
ex ſteht, felbft weg, und ſchnellt fi hinüber in das 
jenfeitige Land. — Und hörtet einen Knack, faht 
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einen Hops, ein kurzes Baumeln, Zuden, und aus, 
Maus war's mit ihm, — und er im Himmel, ober 
fonft mo.“ 

„War aber mit dem rechten Fuße vorwärts ges 
ſchnellt, was, wie die Leute fagen, immer ein Zeichen 
ift, daß er in die ewige Glorie eingegangen. Und 
mag er wohl dahin eingegangen feyn, denn war Euch 
fiherlih ein gar fröhlich munterer Burſche, vol 
Teufelei, aber im Grunde herzendgut, wißt Ihr, nur 
ein bischen unbequem unfern alten Herren, und bie, 
wißt Ihr, wenn fle Einen auf die Mud nehmen, fo 
enigeht er ihren Krallen nit. Iſt nun ſchon fo ein⸗ 
mal der Welt Lauf.“ — 

Wohl, wie er nun fo hängt , und die Leute ihn 
alle anfchauen, und betrachten, was für ein tüchtig 
geftreckter Leichnam er geworben iſt, was gefhieht? 
was glaubt Ihr wohl, daß gefähieht?« 

"Iuft wie Alles aus, Maus mit ihm, läßt fi 
draußen außer dem Ringe ein Schrei hören, und ein 
Heiter auf einem meißen Pferde Eommt heran ge= 
fprengt, ber, Ihr würdet geſchworen haben, die Lüfte 
fpalten wollte, fo flog ee — gerade dem Balgen zu. 
Und wie er fo an den Galgen zugeflogen kommt, fehen 
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bie Leute, daß dad Roß ſchwarz iſt, aber ganz weiß 
vor lauter Schaum. War geritten, daß Mann und 
Pferd feinen Athem mehr im Leibe Hatten, auch fein 
Sterbenswörtchen mehr hervorbringen konnten; fe 
reißt denn der Mann, ſtatt aller Worte, ein Papier 
aus ſeiner Rocktaſche heraus, und wirft es dem 
Sherif zu.“ 

„Und wurde Euch der Sherif doch ſo blaß, als er 
einen Blick aufs Papier warf, todtenblaß wurde er, 
konnte anfangs nicht reden, endlich aber ſchreit er: 
Haut ihn entzwei, haut ihn entzwei, ſag' ich, bei 
Jaſus! haut ihn entzwei augenblicklich!“ 

„Und hieben die Dragoner auch ſogleich drein, 
und hätten ihn auch bei einem Haar entzwei gehauen, 
— den Reiter nämlich), wenn er ſich nicht gebudt und 
vom Pferde gefprungen und hinter den Sherif ge= 
flüchtet. Waren unfere echt Irländiſchen London⸗ 
derry- Dragoner.” 

nSchreit aber der Sherif wie toll: Nein, den Gal⸗ 
genmann, ben Gehängten, den Strick Haut entzwei, 
ihr v—ten Schlingel, die ihr ſeyd, der follt ihr ent⸗ 
zwei hauen, und nicht den Pardonbringer!“ 

„Und bauten fie ihn nun entzwei, den Strick naͤm⸗ 
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lich, war aber Senft nad dem Effen mit Kiähogue, 
und Alles vorbei mit ihm, und er bei diefer Zeit fo 
mauſetodt und fteif, hätte ben beften Thürpfoften ab» 
geben können, war tobt wie ein gefalgener Häring. « 


„O Unglück, Maleflz und Peſtilenz! — fchreit der 
Sherif; — auch Pet und Hungersnoth! — ſchreit 
er, und reißt fi die Saare aus ber Perrüde, und 
bie Perrüde vom Kopfe; — o Malefiz, Peſtilenz! 
Wollte lieber Bierfuppe kochen, ald das erfahren 
baden, den armen Kishogue da zu hängen, wenn 
ein Pardon für ihn da ifl. O Unglüd, Peſtilenz! 
auch Peſt und Hungersnoth über dich, Kishogue! der 
du fo mit Extrapoſt gehangen werden wollteft!« — 
Zeter, Mord und Todtſchlag! — Millionen 
Zeter, Mord und Todtſchlag! — fhreit die Wittib 
Hullagan; — o Kishogue! unglüdfeliger Kishogue! 
Was haſt du gethan, Unglückſeliger, der du meinen 
Punſch und Würzmwein verſchmäht, den Johannis⸗ 
trunk verflucht! — O Jammer, Elend, Mord und 
Todtſchlag! — ſchreit fie; Millionen Mord und Todt⸗ 
ſchlag! Hätteſt du nur einen Tropfen gekoſtet, nur 

einen Tropfen, hätteft gewiß feinen Tropfen übrig 
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gelafien, wäreft felbft übrig geblieben, am Leben ges 


blieben! — O unglüdfeliger Kishogue! unglüdkfeliger 


Bube!« — 


„Unglückſeliger Kishogue! — ſchrieen nun die 


Einen.“ 
„Unglüdfeliger Kishogue, ber du deinen Johannis» 
trunk verflucht und zurück gelaffen! — die Andern.“ 
„Und ift der Fluch über dich gefommen! — die 
Dritten." 
„Weil du den Johannistrunk verfhmäht und- ver- 
flucht! — die Vierten.“ 


„Und Heulten und Hagten fie Alle, die Tauſende, 
fo jämmerlih! — zum Gotterbarmen heulten fie; 
denn war das erfte Mal feit Menfchengedenten, daß 
ein Ire den Johannistrunk oder irgend einen Trunk 


verſchmäht, und ſtand Allen vor Augen die furchtbare 


Strafe, welche auf ein ſolches Verſchmähen folgt.“ 


„Aber iſt auch ein furchtbares Ding,“ verſicherte 
der Irländer, „die Gottesgabe zu verfluchen; aber 
ganz und gar ſie zu verſchmähen und zurück zu laſſen, 
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ſchier heidniſch und undriftlih ganz und gar! Und 
iſt's das erſte Mal und Iehte Mal, daß's geſchehen 
iſt, und, thut's Keiner mehr.“ 


„Und tft feit dieſer Zeit in Mallow und London⸗ 
derry, und in Cork und Munfter, und in ganz Ir⸗ 
land der Fluch Kishogues, des verfehmähten Johannis⸗ 
trunfes ein graufamer Fluch, und hütet fi ein Ir⸗ 
Fänder, ihm zu verfallen.“ Amen. — 


Und wie num der Ire geenbet, greifen Ale fo un⸗ 
willkürlich mehanifh, wie um den Fluch Kishogues 
abzuwehren, nach den mittlerweile gefüllten Punſch⸗ 
gläfern! — 

„Es war aber auch in dem Bruchftüde etwas fo 
eigenthumlich iriſch Wildes, die Phantafle heißblutiger 
Southrond Ergreifendes! 
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Der Bapitän. 


Das Interregnum 
oder 


Money is power. 


„Bet meiner Seele! ein Meifterftüd iriſcher Schil- 
derung! brach endlich der oberſte Richter aus. „Nicht 
bald Habe ich etwas gehört, dad das wild Launige, 
befperat Sumoröfe des irifhen Nationalcharakters, 
eine luſtige Verzweiflung inmitten des härteften 
Drudes, fo fpringfebrig drollig, tragi⸗komiſch ger 
zeichnet hätte. Phelim, wo haft Du bie Geſchichte 
ber? Sie iſt koöſtlich““ 

„Die Tapitalfte Hanfbraut⸗Trauungsgeſchichte, die 
ich je gehört, Phelimlua 

„Kapital! wirklich kapital!“ fiel der General ein. 

„Und dann fo vollfommen das Gegenflüd zu der 
des Texaferd!“ meinte Oberft Erader. 


% 
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„Brader! Cracker!“ mahnte Oakley, „Ihr fpringt 
mit dem Texafer auf eine Weife um, bie, beforge ih, 
Euch ein Naferupfen zuziehen wird. Was Hat er 
Euch nur gethan?“ 

„Pooh! Gethan? — Wollte den ſehen, der Cracker 
etwas thun wuͤrde! — Iſt mir verdaͤchtig, fein Geſicht 
mir fatal.“ — 

Sein Geſicht fatal?“ lachte Bentley kopfſchüttelnd. 
— „Es iſt das edelſte, heiterſte, männlichfte Geſicht, 
das Ihr ſehen möget, ein wahres Apollogeſicht!“ 

„Der Himmel ſegne Eure Augen!“ lachte Cracker; 
„Phelims Geſicht iſt mir zehn Mal lieber.“ 

„Und feine Gefhichte,“ fiel Meadow ein, „zwanzig 
Mal.u 

„Er Hat auf alle Säle den Sieg davon getragen!“ 
rief ein Dritter. 

„Er hat, er Hat!“ fielen Mehrere ein. 

Auch im wichtigen Punkte der Moral,“ bekräftigte 
ein Eleines Männchen mit gehäbigem Bauche, dicken 
Öftreichifchen Lippen und falbungsreichen Bliden; „au 
im Punkte der Moral,“ verſicherte er eifrig. „Binde 
fie fehr erceptionabel, die Moral des jungen Mannes, 
unmoralifch diefe Terafer Tendenzen!“ — 
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„Und was fagt Ihr zu al’ den Geſchichten, Direk⸗ 
tor?« fragte, die unmoralifchen Tendenzen überhörend, 
der General feinen Nebenmann, deffen ſchwimmende 
Augen kopfſchüttelnd das Punfchglas Hetrachteten. 

„Hol der Henker Irland und der T—I Texas! das 
fag’ich, General! Wird und unfern Gottonmarft ganz 
verderben, dieſes Texas. Sag’ Euch, furchtbarer 
Cotton, dieſer Texaſer, ominoͤſer Cotton, wahrer 
Sea Islands!“ 

Und wie der Mann mit dem ſcharf fpeeulirenden, 
aber jetzt etwas ſchwimmenden Auge blinzelt, und den 
Zeigefinger an die ſpitze Boftoner Handelsnaſe Tegt, 
werben Alle auf einmal jo aufmerkſam. Dffenbar 
wirkten die Worte. 

„Bankdirektor!« riefen fle. 

„Furchtbarer Cotton! ominöfer!« wiederholte wie 
ſchaudernd der Bankdirektor. „Ueberbietet, ſag' ich 
den Sea Islands by a long chalk.“ 

„Bankdirektor!“ riefen fie halb entſetzt. 

„Und dann keinen Tarif! *) — Denkt nur, Teinen 
Tarif, Allianz mit Frankreich, naͤchſtens mit England. 


*) Eingangszoll. 


—, 150 e— 


— Schaut Eu gu, wo Ihr mit Eurer Baummolle 
bleibt; — ſag's Euch, [haut Euch zu! — 

„Bankdirektor!“ ſchrieen ſie nun ganz entſetzt. 
⸗Hol' der Henker Das ganze Texas!“ ſehnte der 
Bankdirektor. 

„Keinen Tarif!“ ſchrieen die Einen. 

„Allianz mit Frankreich!“ kreiſchten die Andern. 

„Unſer Cottonmarkt beim Henker!«“ ſtöhnten die 
Dritten. | 

„Hol der Henker das ganze Texas!» fielen fie im 
Chorus ein. | 

Zugleich fehaute ah Doch wieder Einer um den An⸗ 
dern nach dem Terafer um. Er war aber feit einer 
halben Stunde verſchwunden. 


„Über wo ift nur unfer pretiöfe Texaſer?« rief, 
Veichter Athem holend, Oberſt Erader. 

„Gegangen, um feinen Bob die zweite Leichenpre⸗ 
digt zu halten!« verfeßte lachend Meadow. 

„Oder für ihn zu beten!“ lachte wieder Gracker. 

„Dueerer Burſche auf alle Säle!“ hab wieder der 
Vorige an. 
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nSchr queer!u verficherte ber kleine Mann; „ſcheint 
den Bob8 ſehr gewogen.“ 

„Band das felbft elnigermaßen queer!“ bemerkte 
der General, ohne jedoch den Kleinen Mann eineß 
Blickes zu würbigen; er war nämlich bloß noch An⸗ 
färnger mit faum zwanzig Schwarzen, hatte erft feit 
Kurzem die Kanzel mit der Pflanzers⸗Cabotte ver- 
taufht. „Band das auch fehr queer,“ bemerkte er, - 
einen Quid nehmend. „Sagt ed ihm auch, — wißt 
Ihr, fagt’ ih ihm, daß ich ganz und gar nichts gegen 
Eure Geſchichte, was ben Krieg und fo weiter bes 
trifft, einzumenden habe, aber mit Eurem Bob laßt 
mich in Ruhe.“ 

„Nun, was das wieder betrifft,“ Late Oakley, 
„ſo habt Ihr, mit Erlaubniß zu ſagen, das nicht ge⸗ 
rade in fo plain english gefagt, General! Auch zweifle 
th, daß er ed Euch fo gutwillig hingenommen hätte, 
denn verfichere Euch, ſcheint mir nicht der Mann, eine 
Derbheit geduldig in den Sad zu ſtecken. Ift auf 
alle Fälle ein Gentleman! 

» Gentleman! Gentleman!“ fpottete Grader. „Weiß 
nicht, Oakley, was Ihr an dem Burſchen fo Genteeled 
findet, iſt ein queerer Burſche, ſage ih Euch.“ 
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„Sehr queer!“ verfiherte trocken Oberft Bentley; 
„Hat Euch tüchtige Queerhiebe verfegt.“ 

„Dafür will ich ihn bei der Nafe zupfen, was 
gilt die Wette, ih zupfe ihn bei ber Nafe?u ſchrie 
Cracker. 

nKapitaler Burſche, der Cracker!“ ſchrieen die Einen: 

„Hat Spunf! Sit eine glorioſe Srolicld Die 
Anderen. 

„Was gilt's?« ſchrie Cracker. „Tauſend gegen 
hundert!“ 

„Angenommen, die Wette!“ riefen wieder ein hal⸗ 
bes Dutzend Stimmen. „Angenommen!“ 

„Keine Sottife, Gentlemen !a fprachen die Oberften 
Oakley und Bentley; „Feine Sottife! Vergeffet nicht, 
was Ihr Euch, was Ihr einem. fanden Gentleman 
ſchuldig jeyd!“ 

n&remden Gentleman ! fremden Gentleman !u 
fehrieen wieder Gracder und Meadow. „Behaupte, 
ex ift fein Gentleman. Kein Gentleman wird fi) mit 
Leuten wie Bob abgeben.“ 

„Solche abominable, antiforiale, antimorslifge 
.. Grundfäge hegen und proklamiren,“ fiel die geiftlihe 
„Kleinigkeit ein. 


‘ 
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nBerräth auf alle Fälle eine fchlechte au ſchrie 
ein Dritter. 

„Schlechtere Geſellſchaft!“ fiel ein Vierter ein. 
„Wundere nur, wer ihn gebracht hat!“ 

„Wer bat ihn gebracht?« fchrie Meadow. 

„Wer?u überſchrie ihn Cracker. 

Und Alle ſchauten ſich an. 

„Wer bat ihn auf⸗ und eingeführt?“ ſchrie aber⸗ 
mals Meadow. 

„Weiß nicht!“ war die allgemeine Antwort. 

„Das ift doch ſeltſam!“ bemerkte mit einigem Kopf» 
fhütteln der General. „Weiß Keiner, Gentlemen! 
wer ihn auf⸗ und eingeführt? Er muß doch eingeführt 
worden feyn?« 

„Keiner weiß es!“ Eicherte Meadow. 

„Wirklich ſeltſam!“ bemerkt, den Kopf mehr und 
mehr fhüttelnd, der General. „Faͤllt da mitten unter 
uns berein, nimmt das Wort, führt ed den ganzen 
Abend hindurch auf eine Weife!u — 

„Eine recht impertinente Weiſe!« verſicherte Cracker. 

a Aber Ihr habt ihn ja aufgefordert, Gentlemen! — 
ihn dringend wiederholt aufgefordert!“ rief Oakley 
dazwiſchen. 

Das Eajütenbug. IE. 11 
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„Gewiß!« fielen Mehrere bei. 
Aber Keiner weiß, wer ihn gebracht hat?⸗ be⸗ 
merkte wieder der General. 

„Vielleicht iſt er bei Kapitän Murky eingeführt?« 

"Sp frage man Kaptän Murky!« rief fehr poſitiv 
der General. „Eonvenirt und ganz und gar nicht, in 
feinem Dinge von Haufe da mit Subjeften zufammen 
zu treffen, von denen man nicht weiß —”, 

„Woher fie kommen,“ fiel wieder Erader ein. 

„Dder wohin fie geben,“ fügte Meadow Hinzu. 

„Und die foldh’ abominable, antifociale, antimora= 
liſche Grundfäge zu Tage fördern!“ feufzte ſalbungs⸗ 
voll der Eleine Prediger Pflanzer. 

nSentlemen!« nahm Dafley das Wort, „ich bin 
der Meinung, daß Ihr zu rafch vorgeht, daß Ihr 
befier einem Gomite da8 Ganze zur Unterfuhung 
überlaßt. Ich ſchlage ein Comits vor. Vergeßt 
nicht, daß wir im Hauſe eines unſerer geachtetſten, 
wackerſten Nachbarn, Kaptän Murkys ſind, daß Ihr, 
die Ihr ſeine Gaſtfreundſchaft genießet, nicht das Recht 
habt —“ 

„Der Meinung bin ih auch, wir haben nicht das 
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‚Net, Gäſte, die wir in feinem Haufe vorfinden, nach 


Coventry zu fenden;« bemerkte Bentley. 

„Selbſt dann nicht, Oberft Bentley,“ ſchrie Cracker, 
„wenn mehr als Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß 
wir einen ſogenannten Sporting⸗ Gentleman unter ung 
haben?« 

„Was meint Ihr damit?“ riefen Alle. . 

„Nichts weiter,“ verfehte Cracker, „als daß ber 
Mann, der ſich hier für den Oberſten Morſe aus⸗ 
gibt, weder auf⸗, noch eingeführt iſt, daß er am St. 
Catharine zu uns ſtieß, auf eine Weiſe zu uns ſtieß, 
die wohl Verdacht erregen kann, daß er auf einem 
Pacer Parkers — in der größten Verwirrung kam, 
fi) auf allen Seiten umſchaute, bald vorwärts, bald 


| rückwärts ritt, wie etwas ſuchend, offenbar in Angſt.“ 


„Sehr verdächtig das!« verficderteder General. „Auf 
einem Miethpferde!“ fügte er Topffchüttelnd hinzu. 

„Sehr verbächtig!« fiel Meadow ein. „Der Mann 
kam mir gleich verbächtig vor, und ganz wie Einer, 
mit dem es nicht ganz richtig, denn er ſchloß fich im 
Pell Mel und an; — id weiß beſtimmt, daß er 
Kaptän Murky nicht aufgeführt worden.“ 

Und ich fage es Euch) nochmals, er iſt ein Gentle⸗ 
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man; nur ein Gentleman, — ein Mann von hoher 
Bildung kann fprechen, wie er r ſpricht! rief wieder 
Bentley. 

„Pooh! ein Dann von Bildung! tu fpottete Grader. 
_ nUnfere SportingeGentlemen find auch Männer von 
Bildung. Binder auf jedem unferer Dampfſchiffe ein 
paar Gentlemen folder Bildung. Gefällt mir der - 
Gentleman nicht, der mit einem Bob fympathifiren 
fann. 

„Horribel das!“ ſtöhnte der kleine Prediger 

Pflanzer. 
Gefällt mir auch nicht,“ verſicherte mit porten⸗ 
teufer Stimme der General. „Gefällt mir auf alle 
Fälle nicht. Glaube, wir ſind ſowohl uns als un⸗ 
ſerem Freunde Murky ſchuldig, der Sache auf den 
Grund zu kommen.“ — 

„Bin derſelben Meinung!« fiel Oberſt Craker bet. 

„Auch ich ſtimme bei!“ ſchrie Meadow. 

„Und ich gleichfalls!« krächzte der Prediger Pflan⸗ 
zer. „Ram, wißt Ihr, vorgeftern von Louisville 
herab, — fag’ Euch, waren da auf unferm Dampfer 
vier Burſche, hättet fie vom erften Bud und Beau 
Broadways nichtunterfcheiden können, fo artig, galant, 
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zuvorfommend thaten ſie, wußten fie Euch ihre Worte 
zu ſetzen. Wer waren fie? Sporting⸗Gentlemen.“ 

Aber dag nur die Kaptäns der Dampffchiffe diefe 
heilloſen Wüftlinge zulaffen !« 

Das zu verhüten ift unmöglich, General!“ ver- 
fiherte der Prediger Pflanzer; „denn nie findet fi 
dieſelbe Sporting⸗Gentry ein zweites Mal auf dem⸗ 
ſelben Dampfſchiffe ein; — ſie wechſeln immer, was 
fie leicht können, da, ſie der Dampfſchiffe drei⸗ big 
vierhundert auf dem Mifftfippi haben. Und viele der 
Kaptänd find auch einverftanden mit ihnen.“ 

‚nEine furchtbare Bande!“ riefen Ale. 

„Gentlemen! es muß ausgemittelt werben!u ents 
ſchied in legter Inſtanz umd mit wahrhaft diktatori⸗ 
fher Würde der General. 

„Es ift von höchſter Wichtigkeit, da ausgemittelt 
werde; — wir find ed uns, wir find ed Kaptän 
Murky ſchuldig, obwohl der gute Kaptän Murky —“ 

„Es mit dem gentlemaniſchen Code eben nicht ſo 
genau zu nehmen feheint,“ fügte er etwas weniger 
laut und mehr herablaffend hinzu; „aber mo iſt er?“ 

„Wo ift er?« riefen Alle. 

„Wo ift er?« fchrieen fle, als Eeine Antwort kam. 
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„Im Paradiefe!a jubelte Phelim vom Ende des 
Saales herüber; „im Parabiefe, hinnies!« *) 

„Was fagt der tolle Irländer ?“ 

„Der tolle Irländer? Der tolle Irländer,“ gelte 
Phelim, „fagt, daß Kaptän Murky im Parabiefe it.“ 

„Phelim, bift Du toll?“ 

„Sag' Eu), onnurs**) und hinniers! ift im Pa⸗ 
radieſe, jedes Bein von feiner Mutter Sohn! 

„Im Parabieſe!« rief entrüftet der General; „im 
Baradiefe, und läßt und bier allein mit dem toll bes 
nebelten Irländer, und iſt im Paradiefe ?« 

„Wer wird nicht ind Paradies, wenn e8 bloß fünf 
Meilen weit tft, hinnie?# grinste wieder ber tolle 
Irländer. | 

„Gentlemen !* rief entfchieben der General; „bin 
der Meinung, daß unſeres Bleibens hier nicht län 
ger, daß Selbſtachtung gebiete. — Finde es Im höch⸗ 
ften Grade geringſchätzig, beleldigend. # 

nUnverzeihlich!a fielen die Einen ein. 

„Strafwürdig!“ die Andern. 


*) Hinnies — ftatt honnies — Zuderfüße! Sonige! 
**) Yor onnur — yourhonour — Eure Ehre! MWohlehren! 
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„Pſhaw!“ gähnte der. Bankdirektor dazwiſchen; 
nwaß findet Ihr unverzeihlich, ſtrafwürdig? Daß er 
Euch ein Diner gab, zu dem Ihr Euch felbft einge» 
laden, — ein fürftliches Diner, Schilpfrötenpafteten, 
Champagner, Lafitte, und einen Mabeirala 

nRapitaler Madeira, 'pon my word!» meinte doch 
wieder der General; „Tapitaler! Governor Kirkbys 
braun geflegelter löst ihm nicht Die Schuhriemen auf, 
fiher und gewiß nicht! Wißt Ihr, Bankdirektor, ob 
er ein fünf oder ſechs Dutzende ablaffen würde ?« 

nKeinen Korkftöpfel für .Geld, General! aber 
zwanzig für Freunde. ft nicht der Mann, abzue 
laſſen. — Queerer Kauz, einfilbig, finfter, ſpar⸗ 
famer mit feinen Worten, als feinem Madeira. Habe 
noch nicht Hundert Worte von ihm gehört, wohl aber 
Bundert Bouteillen bei ihm getrunken. Auch fein 
Lafitte — u 

nSehr queer!« verficherte der General. 

„Seyd ein Barbar, General, wenn Ihr den’ queer 
findet!a verfegte ärgerlich der Bankdirektor; mein 
wahrer Barbar! Der befte Lafitte, ven Ihr am Mife 
fifippt trinkt, kein beſſerer in la belle France, veell!« 
betheuerte er, mit der Zunge ſchnalzend. 
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„Köſtlich; « bekräftigte unwillkürlich nachſchnalzend 
der General. „Aber ſagt mir nur, wie ſteht es eigent⸗ 
lich mit ihm, iſt er auch reſpektabel? — Habe mich 
da ein vier oder fuͤnf Mal bei ihm diniren laſſen, 
wollte aber doch nicht, wißt Ihr? Sieht gar ſo queer 
in ſeinem Dings hier aus; wahres Ungeheuer von 
Balken und Brettern, dieſes Haus; wie ein alter 
Vierundfiebziger zuſammen gezimmert.“ 

„Nennt es deßhalb auch ſeine Cajuͤte, wißt Ihr?“ 
warf, an ſeinem Punſchkelche nippend, der Bank⸗ 
direltor hin. 

„Ja, aber wie ſteht es mit ihm? Soll, hoͤrteich 
immer, ein armer Schlucker von Seekapitän geweſen 
ſeyn. Auf einmal kommt er, entrirt Geſchäfte, über⸗ 
nimmt eine Pflanzung, die Zweimalhunderttauſend —# 

„Bezahlt Vierzigtauſend baar, in den darauf fol⸗ 
genden drei Jahren Hundertundſechzigtauſend,“ fügte 
der Bankdirektor trocken Hinzu. 

„Uber warum dieß alte Ungeheuer von Brettern 
und, Balfen ‚ denn bloß die Kanonen und Segel’fehs 
len, um in die See zu ſtechen?“ 

"Barum? meinte gemütblich der Bankdirektor. 
„Kann nit fagen, warum; wahrſcheinlich darum, 
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weil er ein queeres Seeungethům iſt, vielleicht auch, 
weil die Affaire nicht viel Eoftete, er das Holz in feis 
nen Wäldern hatte, Baumeifter felbft war. Legte 
iber dafür fein Geld in foliden Nemyorfer und Ohioer 
birpercentd an. Sehr refpektabel dad mieder!a ver⸗ 
cherte der Banfdirektor. 

„Ah!“ feufzte der General, „war gefcheibter als 
x in diefem Punfte, die Patäfte bauten.“ 

„Um die nun flatt der Edelhirſche — Schweine 

d Rinder wandeln ‚“ lachte naiv der Bankdirektor. 
‚mt feine, zwei⸗ bis dreimalhunderttaufend Dollar 

inuten, ſoliden Newyorker und Ohioer Aktien. 
GEß das!“ betheuerte er. - 

Sehr groß!“ fiel andächtig der General ein. 
"xx glaubt Ihr, daß er fo viel?« 

Blaube ih? glaube ih? Ei, glaube ih, weil 
ich'veiß. Bingen Einpaarmalhunderttgufend durch 
mei Hand, ehe der v—te Duncan. — Fing aber 
nodır rechten Zeit an, Anno fünfundzwanzig im 
Nowber. Weiß es, als ob es Heute wäre, batte 
dannatt ſieben — zehn fette Kühe.“ 
 nSwohl, fette Kühe! — Sind nun mager gewor⸗ 
den !«ufzte der General. „Se nun, ich bleibe. * 
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„Ich auch!« meinte naiv der Bankdirektor. 

nGentlemen!« bob wieder der vortretende General 
in recht begütigendem Tone an, „ift ein Mißverftänd- 
niß, wie mir der Banfbirektor hier fo eben erklärt, 
feine Beleidigung von Seite Kaptän Murkys. Iſt 
zu erhaben über Beleidigung, zu groß, ein’ zu großer 
Mann Kaptän Murky!“ 

„Zu erhaben! zu groß! großer Mann! Mißver 
ſtaͤndniß!“ rief bitter lachend der Oberſt Oakley. 

„Zu erhaben über Beleidigung! Bentley. W 
halten es aber für eine Beleidigung, Gäſte zu ve 
Fafien, ihnen den Rüden zu fehren. Dafür fol 
zur Rechenſchaft gezogen werben. Wir erklären 
für ungentlemaniſch.“ 

„Wir nicht!“ verfiherte eben fo flolz der Genen 

„Dann erfreut Ihr Euch eines obtufern Eh 
fühls, als wir in Euch vermutheten, General ‚u be 
gegnete wieder gereizt Dafley. 

nSir!a rief drohend der General. 

„Sir!« riefen noch drohender die Oberften DIey 
und Bentley. 

Der ganze Saal war jet in Aufruhr. 

„Sirs! Sirs! Hotheads! Hotspurs!“ ſchrieldotz⸗ 
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lich, Halb lachend, Halb ärgerlich, eine Stimme, vie 
einem Manne angehörte, der ſo eben und, wie es 
fehlen, in großer Aufregung eingerannt. „Was gibt 
es wieber mit Euch, Ihr heillofen Beelzebubs? mas 
treibt Ihr nun ſchon wieder? Ift denn gar keine Ruhe 
mit Eu, immer nur Hagel und Donner, Blige und 
zehntaufend Erdbeben? Seyd Ihr denn gerabe des 
Zeufeld? einander ſchon wieder in den Haaren ?« 

Der Mann wagte viel, aber feine Bopularität war 
offenbar größer, als das Wagniß, denn wie er num 
ſchreiend, zankend, zugleich beweglich zwifchen bie 
gegen einander anrüdenden militärifhen Würbenträ- 
ger einfprang, mit ungemeiner Bonhomie eine Hand 
links, die andere rechts erfaßte und drückte, — hatte 
fein Wefen bei aller guten Laune wieder etwas fo 
Smponirendes, — der General recht3 und die Ober- 
ſten links nahmen fo freundlich herzlich die darge» 
botene Rechte und Kinfe! Der Sturm war mit einem 
Male vorüber. — 

"Bräfidentchen !a rief der Erſtere. | 

„Bankpräſident!« die Letzteren. 

„Hol der Henker Euer Bräfldentchen, Euren Bank⸗ 
präfldenten, wenn Ihr ihn und Euch die Burgeln 
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abſchneidet! — Was iſt's Burndlow ? was Bentley, 
Oakley tu 

„Pſhaw! was iſt's 74 verfeßte fpröbe Dattey; 3 
„Kaptän Murky läßt ſich herab, uns bei ſich diniren 
zu laſſen, und findet es dann genehm, uns den Rücken 
zu kehren, und General Burnslow —“ 

„Wohl, und General Burnslow findet es genehm, 
es als feine Beleidigung anzuſehen; « fügte ſtolz der 
General hinzu. 

„General Vurnslow iſt für dieſes Mal der Ge⸗ 
ſcheidtere, und Ihr," lachte der Präſident, „Queer⸗ 
koöpfe, Ihr würdet es, meiner Seele! für genehm fin« 
den, unferm Breunde Murfy für fein Diner eine Ku⸗ 
gel durch den Kopf zu jagen. Würbet Ihr nicht ?« 

„Er fol auf alle Fälle Rechenſchaft geben!“ rief 
Bentley. 

„Pfſhaw! Pſhaw! Bentley, ſpannt die Saite nicht 
zu hoch, denn gebe Euch mein Wort, Kaptän Murky 
iſt nicht der Mann, Eure Muſik geduldig anzuhören, 
Euch) dazu zu tanzen.“ — 

„Er fol es nicht! er ſoll es nicht!“ riefen Bentley 
und Oakley zugleich ; „wir hielten ihn immer für einen 


Ehrenmann, — er hat Ehre im Leibe, — wird als 
Gentleman handeln.“ | 

- „Nennt das Ehre,a rief lachend der Präfident, 
„einem Ehrenmanne, den Ihr hoch achtet, eine Ku⸗ 
gel Durch, den Kopf zu ſchießen, um von ein paar 
Narren, die Ihr verachtet, Lob einzuernten? Geht 
zum Henker mit Eurem Ehren⸗Code!« 

„Aber Bankpräfidentchen,“ fchrie bereitö zum vierten 
Male der Bankdirektor und mit ihm ein pagr Dußend 
Andere, „was bringt Euch nur fo fpätherab? Warum 
kamt Ihr nicht früher ?« 

„Ah!« jubelte wieder dad Bankpräſidentchen; „ah, 
was mich herab bringt? Bald hätte ich e8 vergeffen. 
Was mi herab bringt? — Ueberraſchungen, Boys! 
bringen mich herab, köſtliche Ueberraſchungen.“ 

„Ueberraſchungen?« riefen Alle. 

„Die glorioſeſten Ueberraſchungen, Boys!« jubelte 
wieder der Bankpräſident. „Grüß' Euch Alle, Su⸗ 
preme Judge! Ihr auch da? auch Ihr, geiſtreicher, 
ober vielmehr geiſtlicher Sweety ?« 

Alle lachten wieder laut. 

„Aber was bringt Euch?« riefen fie wieder unge⸗ 
duldig. - 
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„Mas mich bringt?« — Etwas, das ih Cu 
bringe,. eine gloriofe Neuigfeit, eine herrliche, er» 
quickende. Dachte ſchon um drei bei Eu) am St. 
Gatbarine zu ſeyn, aber Ueberrafihungen, Boys! 
gloriofe Veberraf chungen.“ 

nUeberrafungen?« riefen die Einen. 

„Präſidentchen!“ die Andern. 

„Ueberraſchungen, die mic) überraſchten,“ froh⸗ 
lockte das Praſidentchen, „gerade wie ich, meinen 
Pacer befleigen wollte. — Zwei der herrlichſten Mag- 
nolias Grandifloras, die je auf Miſſiſwpibeden ge⸗ 
wurzelt.“ 

„Präſtdentchen! Präſidentchen!« riefen jubelnd 
Alle. I 

„Die mich überraſchten,« ſchaltete der Präſident 
ein, ſich den Schweiß von der Stirn wiſchend, „gerade 
als ich herab zum Wettrennen, und dann mit Euch 
zu unſerm Freunde Murky wollte.«“ 

„Auf Ehre!« verſicherte er, „zwei köſtliche Blu⸗ 
men, die einem wohl das Herz hüpfen machen können. 
Freut Euch, Jungens, die Ihr nämlich noch Jungens 
ſeyd, freut Euch, zwei Helenen ſtatt einer find im 
Paradieſe eingefehrt. 
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„Im Paradieſe?“ 

„Run ja, tm Paradieſe, meiner Billa, wißt Ihr; 
Kaptän Murkys Tochter, Miß Nlerandrine, mit 
- ihrer Freundin.“ 

„Miß Alerandrine!# feufzte eine Stimme aus dem 
Sintergrunde des Saales hervor. 

„Da habt Ihr bereitö einen Liebesfeufzer, andere 
werden wohl nachkommen, bürg’ Euch dafür!“ lachte 
er wieber. 

„Miß Alerandrine,“ fuhr er in ernftem, achtungs⸗ 
vollem Tone fort, „mit ihrer Freundin, der Tochter 
bes innigften Freundes unferd Kaptän Murkys, Ge⸗ 
nerals, — wie heißt er nur? — berühmten Generals 
und General⸗Gouverneurs von ein halb Dutzend ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten und vormaligen ſpaniſchen 
Bizekönigreihen. — Sind beide aus Frankreich, wo 
fie erzogen witrden, angefommen.“ 

„Miß Alerandrine angekommen?« riefen Alle. 

Und Alle verflummten fie und ſchauten ſich mit fo 
feltfamen Blicken an. Sie fehienen einander in ber 
Seele leſen zu wollen! Es war etwas wie Eiferfucht, 
das fich bereits verrietb. 

„Schaut Euch doch nicht fo an, Jungens, als ob 
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Ihr einander ſchon wieder an bie Krägen wolltet; 
brachte ſie Euch deßhalb nicht, die köſtliche Botſchaft. 
Nur keine Kämpfe, haben deren ohnedem genug. 
Take it cooly!“ rief lachend der Praͤſident. 

„Sind vorgeſtern zu Neworleans gelandet,« fuhr 
er frohlockend fort, „geſtern von da abgegangen, 
heute Schlag drei Uhr im Paradieſe angekommen. 
Iſt nun ein wahres Paradies.“ 

„Im Paradieſe!« feufzte ed wieder aud dem Hinter⸗ 
grunde des Saaled hervor. 

„Bin nur froh, daß das v—te gelbe Fieber nicht 
mehr zu fürchten — hat fie wegen des heillofen Fie⸗ 
bers, das ihm, Ihr wißt, Frau und vier Kinder ge= 
foftet, in Frankreich erziehen laſſen, ſie ſechs Jahre 
nicht geſehen. War aber rührend zu ſchauen, wie 
ſich die Beiden in die Arme flogen. Komme jetzt, 
ihn zu entfehuldigen, wenn e8 da noch einer Entſchul⸗ 
digung bedarf." — 

Der gute Präfldent war ganz weich geworben. 

„Bedarf feiner, ift entſchuldigt!« riefen Alle. 

„Vollkommen entſchuldigt!« verfiherten zuvor⸗ 
kommend Oakley und Bentley; „und bitten Euch, 
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Präfident, einftweilen flatt (einer, unfere Apologie 
anzunehmen. « 

„Seyd nicht entſchuldigt!“ gellte es wie raſend aus 
dem Hintergrunde des Saales hervor. 

„Verbieten es Euch, zu ſeufzen, wenn der Name 
einer Dame erwähnt wird, die fo unendlich über Euch 
erhaben.“ 

"Was zum Henker Haben wir denn da ſchon wie⸗ 
der? Iſt denn der T—I abermals los?« ſchrie dad 
Bräfidentchen, den Kreis der Freunde durchbrechend, 
und mit einer Haft unter die Streitenden hineinfpren= 
gend, die eine vollfommene Kenntniß unferes Mifft- 
fippicharafters verrieth. Auch ftanden fie fich bereits 
gegenüber, gerüftet wie Kampfhähne, Dolche und 
Kugeln aus den Augen fprühend. 

„Ah, Cracker, Meadow, ſeyd Ihr's? Dachte ich's 
doch! — Wo irgend eine Teufelei im Zuge, ſeyd Ihr 
ſicher nicht weit!« — | 

„Keine Eurer Famillaritäten!“ ſprach Grader vor» 
nehm. „Seyb fo gut, mifcht Eu nicht in Dinge, 
Die Euch nichts angehen.“ 

n Betrifft gentlemaniſche Affairen, nicht Geldſäcke,“ 

Das Cajutenbuch. II. | 12 
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fügte mit eben fo vis Würde als founerainer Ver⸗ 
achtung Meadow Hinzu. 

„Dann find wir freilich nicht die Perſon, die da 
Sig und Stimme hat,“ verfegte lachend der Bank⸗ 
präfldent; „dba wir und jedoch einftweilen als ben 
Herrn des Hauſes betrachten, müſſen wir ſchon fo 
unbefcheiden feyn, und in Eure gentlemanifchen Affai⸗ 
ren zu mengen. 

„Betrachtet Euch als Herrn von was Ihr wollt, 
nur nicht als den unferer Affaire, oder e8 dürfte Euch 
ſchlimm gehen!” rief ſtolz Cracker. 

„Auf die Gefahr Hin, tapferer Oberſt, wollen wir 
es wagen, und in Eure Affaire zu mifchen. Vorerſt 
erlaubt die Brage, um was fid der Streit Handelt?“ 

Es war aber jet etwaß indem Blicke ded Mannes, 
das bei aller ſcherzhaften Laune Doch wieder den 
tapfern Oberften zu imponiren fehlen. . 

„Wollen den Burſchen da für feine Vermeſſenheit 
züchtigen;“ ließ ſich Crader herab, zu antworten. 

Der Burfihe, wie er genannt wurde, unfer Texafer, 
fpielte ganz ruhig mit feiner Reitpeitſche, die er von 
Zeit zu Zeit hob. 

„BZweifle, daß der — Burſche Luft dazu hat,“ ver⸗ 
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ſetzte mit ironiſchem Lächeln der Präfident, „fcheint 
mir fremd hier, deßhalb den hohen Schwung, den 
unfer Miſſtſippi Ehrenreglement genommen, noch 
nicht zu kennen. Hat er denn gar fo Schlimmes 
gethan?“ 

"Hat ſich in einer Geſellſchaft eingedrängt, in bie 
er nicht gehört!" fchrie Meadow. 

„Bei der Erwähnung einer Dame gefeufst, die un⸗ 
endlich über ihn erhaben iſt!“ Grader. 

"Was fagt Ihr dazu, Fremdling? Bekennt Ihr 
Euch ſchuldig diefer ſchweren Vergehungen ?« fragte 
mit komiſchem Schauder der Präſident. 

„Schuldig!« verfegte läͤchelnd der Fremde. 

„Da habt Ihr aber entfeglich geſündigt,“ verficherte 
ihn wieder ber Praͤſident; „furchtbar! wißt Ihe das 
nicht? Ja, wie geſagt, Ihr kennt den ſublimen Schwung, 
den unſer gentlemaniſcher Point d'honneur genom⸗- 
men, noch nicht, Leben zwar in einem freien Lande, 
aber möchte Euch nicht rathen, zu ſeufzen, pon hon- 
nour nicht !# 

„Sir!“ ſchrieen ungebulbig ein Dugend Stimmen. 
Wollen Euch erfuchen, Eure Hausherrſchaft nicht 
zu weit auszudehnen!“ rief Grader. 
12 * 
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„Die Parteien Hier, infofern fie auf den Namen 
und Charakter eined Gentleman Anſpruch machen 
bürfen, ihre Affaire ausgleichen zu fen wieder 
Bentley.. | 

„Das heißt, fie Rugeln wechfeln machen! meinte 
| ruhig der Bankpräfldent. „Habt Ihr Lufi?« wandte 
er ſich an den Fremdling. 

„Wenn es ſeyn muß, warum nicht; obwohl, auf⸗ 
richtig gefagt, ich eben keinen Grund ſehe, mich mit 
jedem Tollkopfe da herum zu ſchlagen.“ 

nSir!a ſchrie wüthend Cracker. 

„So Ihr ein Gentleman ſeyd, werdet Ihr wiſſen!“ 
Meadow. 

„Stile, Erader! Meadow! Verbitte mir biefe 
Sprade hier, lege mein Veto ein.“ 

"Ihr Tegt Euer Veto ein ?a ſchrieen entrüftet Grader 
und Meadow, und Bentley und Oakley. 

nLege es ein!“ verfeßte der Bankpräſident, ruhig 
bie Goldbüchſe aus der Taſche ziehend und den bes 
Yiebten Dulcissimus twisted *) heraus nehmend. 

„Wer gibt Euch das Recht ?« ſchrieen nun Alle. 


e) Fein geſponnener, eigens präparister Kautaback. 
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“My money, Gentlemen!« setfegte ber Bankprä⸗ 
ſident troden; „my maney, — money is power.“ 
nEuer Geld? u fchrieen fie verächtlich. 

„Ei, mein Geld, — Erader und Meadow!“ wies 
derholte der Präftdent, ruhig ein Stück vom Dulciſ⸗ 
fimus löfend. »Bin fo frei, Euch ind Gedaͤchtniß zus 
rü zu rufen, daß Eu, Oberfi Cracker, unfer Caſ⸗ 
ſier vor ſechs Monaten, gerade drei Tage nad) Eurem 
legten Duelle, — eine ſehr häßliche Geſchichte, wißt 
Ihr, — zehntaufend Dollars, und Euch, Oberſt 
Meadow, fünfgehntaufend, unter der Bedingung aus⸗ 
bezahlt, daß Ihr Euch in fein Duell, was immer der 
Grund, Beranlaffung, Vorwand, — einlaffet, ober 
darin aſſiſtirt, fecondirt, bis die ganze Summe auf 
Eent und Dollar ausbezahlt." - 

„Präfldent!a ſchrie Oakley, „finde Das ungeneröß, 
ungentlemaniſch, einen Vertrag, zwifchen vier oder 
ſechs Augen abgefhloffen, Hier zu veröffentliden.« — 

„Sehr ungenerös !u verficherte Bentley. 

„Auf alle Fälle nicht Schön!“ ein Dugend Oberften 
mehr. | 

„Nehmt Eu zu viel mit Eurem Gelde heraus, 
Praͤſident! will mich bedünken, « meinte ber General; 
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„Miſſtſippi⸗ Gentlemen in einer Chrenſache durch 
ſchnöde Gelbrückſichten behindern zu wollen,“ fie 
er fehr mißbilligend Hinzu. 

„Unverzeihlich daß, General!“ meinte der Bank⸗ 
präfident ſelbſt. 

„Wollen dem aber ein Ende machen; — bürge 
für Cracker!“ rief Oakley. 

‘Und ich für Meadow!“ ſchrie Bentley. 

„Bravo, Bentley! Dakley!« riefen hochherzig die 
Einen. 

„Glorioſe Burſche!« betheuerten die Andern. 

„Glorioſe!“ apoſtrophirte fit der Bankpräſident. 
„Splendide « verficherte er, den Quid in ben Mund 
ſchiebend; „herrliche Burſche! Hätte meiner Seele ben 
Glauben nicht in Ifrael erwartet! Superbe Burſche, 
wahre Virginter!a 

. Und fo rufend reichte er ben Beiden enizüdt bie 

Hand. 

„Nehmt Ihr unfere Bürgſchaft an?“ fragten fie 
zaudernd. 

„Stop my men! — Sachte, ſachte!“ meinte wieber 
kuͤhl der Bankpräſibent; „ſeyd edle Burſche, wahr⸗ 
haft glorioſe Burſche, ächtes Virginier Cavalierblut, 


auch gute Bürgen, der eine dreimalhundert, der amhere 
dreimalhundert und eiwa fünfzigtaufenk werth, — 
Dollars, natürlich.“ — 

„Wozu dieſe Klaſſiſtlation ? riefen wieder unge⸗ 
duldig die Beiden. 

"Bil Euch gleich ſagen, warum,« verſetzte trocken 
ber Präftdent. „Seyd Ehrenmänner, volllommen res 
ſpektable Bürgen, Tann aber — Eure Bürgfchaft nicht 
annehmen. # 

Ihr könnt nicht? Ihre könnt nicht ?« fchrieen fie 
nun wieder alle fo entrüftet! 

„Und warum könnt Ihr nicht ?« überfchrie fe zor⸗ 
nig der General. 

„Das iſt reiner Deſpotismus!“ hoben wieder bie 
Einen an. 

„Furchtbare Tyrannei!“ Die Andern. 

nEntfeglide Tyrannei! Unertraͤglich!« fielen fie 
alle im Chorus ein. 

„Aber, rief Oakley, mer muß, — wir bezahlen 
ihm feine fünfundzwanzigtaufend Dollars. « 

"Und fenden ihn dann nah Bonentep lachte 
Bentley. 

nKönnt nicht, könnt nicht,“ verſetzte der Bankpraͤ⸗ 
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fidem, ganz gemüthlich die tobenden Aufrübrer über 
ſchauend; „könnt nicht,“ meinte ex fehr zufrieden; 
„ht ſehr var jetzt baar Geld, — haben haar Geb 
gegeben, — Dollars. Send nit int Stande, fie aufs 
zubringen, wenn wir unfer Veto einlegen.“ | 
- # Ihr ſeyd ein Defpot !a fchrie wieder Oakley. 
„Ein Tyrann !a Bentley und der General. 

„Ganz richtig, * verfeßte laͤchelnd der Bankpräflbent; 
nein furchtbarer Tyrann! Wußtet Ihr das nicht? bin 
ein Tyrann, ein Unmenſch, und Ihr ſeyd ſo human, 
liebenswürdig, glaubt gar nicht, wie liebenswürdig!“ 

„Unausſtehlich!“ riefen fie wieder; „glauben, er 
treibt Scherz mit und.“ 

„Behüte e8! ohne Komplimente!" lachte wieder 
der Banfpräfident ; „will Euch nur fagen, kommt mir- 
juft die Laune.“ | 

„Wollen nichts von Euren Launen hören!« rief 
wieder ſtolz Bentley. | 

„Kann nicht helfen, hab’ fie nun, diefe Laune, weiß 
wohl, daß e8 eine üble Laune iſt; aber laßt mic, 
nun nicht ander8, meine Laune. Wißt Ihr aber, daß 
das vorlegte Jahr über hundert Duelle, dad letzte 
beinahe glei viel vorgefallen ?« 
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„Wohl, und was weiter? was gebt dad Euch an ?« 

„Nichts welter, al8 daß Durch dieſe zweihundert 
Duelle — zweihundert Hoffnungen, Erwartungen, 
Eriftenzen, Freuden — von gerade ‚zweihundert 
Vätern und Müttern, Geliebten gefnidt, — zwei⸗ 
hundert DVerzweiflungen, Troftlofigfeiten dafür ein⸗ 
gekehrt. « | 

Er hielt inne. Alle ſchwiegen. 

nUnfere ganze bürgerliche Geſellſchaft aber vier 
hundert Jahre — in die Zeiten des einftimaligen Fauſt⸗ 
rechtes zurückgerückt worden. « 0 

Wieder fchrwiegen fie. 

„Geſetze halfen nichts, Prediger halfen nichts, Die 
Thränen der Geliebten — der Mütter — halfen 
nichts. Nichts Half.“ I 

„Da thaten wir uns, einige Iyrannen, Defpoten, 
zufammen ‚* fuhr der Banfpräfident im Stoccato⸗ 
Tone fort, „beſchloſſen, dem hochritterlichen Miſfiſippi⸗ 
treiben Einhalt zu thun.« 

„Sehr tyrannifch fingen wir unfer Komplott an, 
bildeten nämlich einen befpotijhen Verein, der ſich 
verbindlich inachte, Keinem mehr Geld zu kreditiren, 
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der nicht fein Ehrenwort gäbe, der ritterlichen Unter⸗ 
haltung, Duelliren genannt, für die Zeit hindurch zu 
- entfagen, wo er und ſchuldete.⸗ — 

„War freilich fehr tyranniſch von ung,“ fuhr im 
ſpielenden Tone der Praͤſident fort, „ſehr tyranniſch, 
einen ſo edlen Zeitvertreib verhindern zu wollen, aber 
ließen uns leider nicht in unſerer Tyrannei beirren. 
Und hatte dieſe Tyrannei die entſetzliche Folge, daß 
dieſes Jahr nicht mehr als fünfzig Duelle gefochten 
wurden, und zwar vierzig in den erſten ſeche Monaten, 
Jehn in den letzten.“ — 

„Brauchten aber in diefen desten ſechs Monaten 
mehrere unjerer chevalereskeſten, hochherzigſten Gentles 
men, wie zum Beifpiel unfere tapferen Oberflen 
Grader und Meadow, — Geld, und wieber Geld. — 

„Greditirten ihnen, aber unter der Bedingung, und 
nach mündlich und fchriftlich gegebenem Ehrenworte, 
Binnen der Zeit, wo fie uns ſchuldeten, fein Duell — 
was immer bie Beranlaffung — anzunehmen, ober 
zu befördern.“ 

„Bin nun leider Bräfident diefeabefpotifchen, Hart» 
herzigen, tyranniſchen Vereines, Gentlemen!“ ſchloß 
mit einem recht fatalen Lächeln der Mann,’ rund kann 
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baber, fo leid ed mir thut, Eurem generöfen Drange 
nicht nachgeben.“ — 

ESeyd fehr brave, generöfe Burſche!“ hob er wie» 
der an.” | 

„Und Ihr ein fehr queerer Kauz!« fiel ihm lachend 
der General ein, feine Hand erfaffend.. „Hol' Euch 
der T—I, Präfdentchen!« 

„Verdammt queer!« riefen, die Lippen beißend, 
Dafley und Bentley. „Hol! Euch der T—l, Präfle 
dentchen!“ | 

„Hol' ihn der Henker'« riefen lachend Alle; „er 
macht durch fein Geld mit und, was er will.“ . 

„Money is power, — wißt Ihr das nicht? — Jef⸗ 
ferfon meinte: Knowledge is power, — heut zu Tage 
iſt's Money!« meinte lachend das Praͤſidentchen. 


„Aber jegt laßt una doch auch den fogenannten 
Burſchen näher befichtigen, “ raunte kopfſ chüttelnd das 
Praͤſidentchen dem General zu; „hätte und da beinahe 
in eine Squandary mit unfern ‚beften Freunden ges 
bracht. Wollen ihm denn doch auch auf den Zahn 
fühlen. Auf alle Fälle ein queerer Burfche. Steht 
Euch Ha, heſchaut uns vierundzwanzig Mifffippi- 
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Gentlemen, die« — er blickte ſcharf und flüchtig über 
fie hin — ‚ihre fieben Millionen Dollarchen wiegen, 
— gerade als 06 wir neugeworbene Rekruten wären. 
Queeres Chevalierchen!« Ä 

- „Sehr queer!« verficherte der General. 

. Und ſehr queer war er zu ſchauen, 'unfer Terafer 
Chevalierchen, - bald mit der Meitgerte fpielend, — 
dann fo verzůckt lächelnd, — feufzend, — wieder mit 
weit aufgerifjenen Augen dem Fauftifhden Geldmanne 
horchend. — | 

„Dürfen wir fo frei feyn, zu fragen, wen die ſo⸗ 
genannte Cajũte unſeres Freundes Murky zu befigen 
das Glück hat?“ fragte mit zweideutigem Laͤcheln das 
Präfidentchen. 

„Glaube, habe e& Doch ſchon geſagt, mehr als ein 
Mal geſagt,“ verſetzte, wie aus einem Traume er⸗ 
wachend, das Chevalierchen; „nenne mich Oberſt 
Morſe von Texas.“ — 

„Oberſt Morſe von Teras?⸗ lächelte das Praͤſi⸗ 
dentchen; „vermuthe, dann Fennt Ihr einen gewiffen 
Edward Morſe, Der auch fo etwas in Texas feyn fol ?« 

nBermuthe,“ verfete wieder der Terafer, „da ich 
das Glück oder Unglück babe, es felbft zu ſeyn.“ 
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„Habt Ihr ?« Yachte der: Geldmann; „dann Habt 
Ihr ja auch ein Onkelchen; — und was fagte das 
Onkelchen,“ fragte er weitet, nal8 36 es zuletzt 
ſahet ?« 

Der junge Mann ſchaute den Fragenden einen Au⸗ 
genblick erſtaunt an. — Die Frage war ſo queer! 

„Sir!“ ſtotterte er. 

„Was fagte er, als Ihr ihm zuletzt ſahet? — Wo 
ſaht Ihr ihn zuletzt, das Unclechen?“ 

„Das Unclechen?“ rief d der junge Mann, den Alten 
anſtarrend. 

- Diefer veränderte keine Miene. 

„Was fagte er, als er Euch eine Note, glaube, es 
war eine hundert Dollars Note — « 

„Eine Hundert Dollars Note!” rief der junge 
Mann. — „Meiner Seele! Ihr —⸗ 

"Nun, ich?“ 

"Ihr ſeyd Uncle Duncan, oder der —“ 
 nStop, Sir!u rief abmwehrend Uncle Duncan; 
nwaß fagte er? 

„Er fagte, er fagte: Ned, take care ofthymoney, 
— money is power! fagte er.” 

„Ah, Ned!« rief jegt der Uncle; „Ei Ned, bift 
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Ned. Gentlemen! IE Ned. Was meine Judiih — 
wie die fich freuen wird! — Willlommen, Ned!“ 
wUncle Dan!“ xief überrafcht Ned. 

mUncle Dan! Unele Daniel in der Löwengrube!“ 
lachte diefer; mund Du wußteft nieht, daß ich Hier bin ?« 

„Kein Wort, Unclechen!« 

„Und kamſt doch her?“ fragte topfiiüttefnb das 
-Uncledden. 

Ned ſtockte verwirrt einen Augenblic, dann fiel er 
wie außer ſich dem Onkel in die Arme. — „Unclechen!« 
⸗stop, man!“ ſchrie das Unclechen: „halt, Mann! 
da ſteckt etwas dahinter, bringſt mir meine Tour in 
Unordnung. Biſt unter den Texaſer Freibeutern ge⸗ 
weſen, ſehe es wohl, haſt da das Ungeſtüme gelernt.“ 

„Gentlemen!“ wandte er ſich an die zweifelhaft den 
Kopf ſchüttelnden; „Gentlemen! habe das Vergnü⸗ 
gen, Euch meines Schwagers — Supreme Judge 
Morſes zu WB—n Sohn — Oberſt Morſe aufzu⸗ 
führen.“ 

n&uren Neffen?” riefen fie vermindert. 


Die Ankündigung fehlen den Sturm weniger flillen, 
als eine neue Richtung geben zu wollen; denn es erhob 
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fi ein zweifelhaftes Gemurmel, dem wieder ein ſtür⸗ 
miſcher Wortmechfel folgte. — - 

Oakleys Stimme ließ fich über alle hoͤren. 

„Ihr ſeyd es Euch, und, dem Gentleman ſchuldig, 
Abbitte zu thun, Cracker! 1a 

"Die wir nicht zu leiſten gebenfen,“ rief wieder 
Erader; „der Zmeifel in Bezug auf Oberſt Morfe 
ift nicht gehoben.“ 

„Er iſt's, Ihr habt es mit mir zu thun, wenn Ihr 
nicht Genugthuung gebt!“ ſchrie wieder Oakley. 

„Und mit mir!« Bentley. 

„Hang ye!* ſchrie der Bankpräſident ärgerlich; „iſt 
denn der Satan gar nicht zu bändigen? Geht er noch 
immer umber, brüllend wie ein Löwe, fuchend zu ver- 
fhlingen? Sage Euch, mer noch ein Wort von Ges 
nugthuung hören läßt, muß ed mit mir aufneh- 
men auf Lanze ober Piftolen, Kanonen oder Kar⸗ 
tätfchen.« 

„Mit Eu auf Lanze oder Piftolen, Kanonen ober . 
Kartätſchen ?« riefen lachend Alle. 

„By Jove! mit, mir,“ lachte der Bankpräftdent; 
„oder glaubt Ihr's nicht? Fürchtet Euch nicht einmal 
vor mir? Sag’ Euch, habe auch) Pulver gerochen.“ 
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„Ihr, Vankpraͤfidentchen?⸗ 

dilcab, auf Ehre! habe; kein Scherz, Itrthum oder 
Zweifel. Habe Pulver, ganze Tonnen Pulver gerochen, 
Karthaunen⸗, Kartätfhen- und Kanonen⸗, Bomben- 
und Kaubigenhagel audgehalten, felbft gefeuert. « 

„Aber nicht ſcharf geladen ?u 

„Scharf geladen, Boy8!a jubelte der Bankpraͤſident; 
„ſcharf geladen, ſo ſcharf, daß die Leute links und 
rechts wie Kornähren fanken. « 

„Das müßt Ihr erzählen!" 

„Muß ich? muß ich? Wohl, wenn ich muß, fo will 
ih; zuvor muß aber Friede und Eintracht jeyn. 
Grader und Meadow ! die Hand zur Berfühnung ge- 
reicht“ —¶ | 
. „Oberſt Erader! Oberfi Meadow!“ rief e8 von 
allen Seiten. - 

„Wir Eönnen unfere Zweifel nicht zurücknehmen,“ 
verſetzte Meadow; „dieſer Gentleman kann nicht 
Oberſt Morſe aus Texas ſeyn .·. 

„Was zum Teufel ſoll er denn ſeyn?“ rief ber 
Bankpräfident. 

„Er kann General, aber nicht Oberfi ſeyn. Es 
gibt einen Oberft Morfe.# 
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„Das iſt wahr,“ verjeßte laͤchelnd ber Texaſer, 


ndenn der Oberft Morſe iſt General geworben. u 
„Seyd Ihr's wirklich ?u rief überraſcht der General. 


„Bah! ſeit einem halben Jahre, hoffe jedoch, es wird 


in meinem halben Incognito keine Beleidigung liegen.“ 
„Aber Oberſt Erader und Meadom hatten Recht, 


wenn fie Dich für verbächtig hielten, Neb!w ſchrie 


der Praͤſtdent; „Du warſt verdaͤchtig, Bi e8, ber 
Abbitte zu leiſten hat.“ 

nDie ich auch zu leiften willig bin,“ verfegte laͤchelnd 
der General, die Hand den Beiden entgegen ſtreckend. 


„Suriofe Leute Ihr, punctiktofe Leute, meiner Seele!" 


rief wieber der Präfldent; „ſeyd ärger, ald bie —“ 
„Nicht Ärger als unfer Bankpräftdent!« riefen 
Grader und Meadow. 
„Meiner Seele nicht! lachten Ale. 
„Sa, aber Eure Bomben und Kartaͤtſchen ta riefen 
wieder die Einen. 
„Und Kanonen und Karthaunen!“ die Andern. 
„Die erlafien wir Euch nicht!” Inchten Ale. 
„Wohl, fo müfjen wir und denn fügen,“ verfebte 
mitlachend der Präftdent. — „Phelim!“ wandte er fi 
an diefen, „bift wieder einmal fo benebelt, daß Du 
Das Cajũtenbuch. N. is 


gar nicht fiehft, wie wir im Trockenen ſitzen; vermuthe 
auch, haft den Auftrag Deines Seren ganz vergefjen, 
ihn bei den Gentlemen gu entſchuldigen.“ 

„Bet Safus! nicht vergefſen,“ plabte der Irländer 
heraus; „nicht vergefien, bei St. Patrick! Ihnen ge⸗ 
fagt, Hinnie! daß Kaptän Murky im Paradiefe.« 

„Wohl, jebt geb, und fen ein guter Burfche, und 
Jaffe die Punſchbowle füllen. Wollen fie bis an den 
Sand vol haben, und dann fagen, wie es Fam, daß 
wir Pulver gerochen. Schickt ſich gerade recht, die 
ſchönſte Gelegenheit —“ | 

„Bravo!«“ riefen Alle. 


„Ja, wollen Euch fagen, wie e8 Tam, daß der Kap- 
tän, oder vielmehr ein Kaptan und ich, Pulver gero⸗ 
chen, ſobald Phelim das Naffe gebracht.“ 

Phelim und einige feiner ſchwarzen Helferöbelfer 
brachten nun das Naffe; die Gläſer wurden gefüllt, 
angeftoßen. — 


Alle ſetzten ſich in gefpannt fröhlicher Erwartung. — 
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€Callao. 
‚ „1828. 


— de er Beäffbent begann: 


„Es war im Märgmonat ahhtzehnhunderttünfund- 
zwanzig, daß wir — mehrere Amerikaner und Britten, 
meiſtens Schiffskapitäne, vor dem franzöſiſchen Kaffee⸗ 
hauſe in Lima ſtanden, in einer Unterhaltung begrif⸗ 
fen, die, für mich wenigſtens — wahrlich eben nit 
jehr viel Unterhaltendes hatte." 

nWenn ih Euch fage, daß gerabe zu biefer Zeit 
Callao von den Patrioten zu Waffer und zu Lande 
blockirt, und wir mit ſpaniſchen Gütern nad) biefer 
Feſtung beftimmt waren, werbet Ihr Euch vorläufig 
eine Idee von der Kurzweiligkeit dieſer unferer Unter» 
haltung bilden können.“ > 

- „Wir waren nämlih im November des Jahres 
tauſendachthundertvierundzwanzig von Hauſe, das 
heißt Baltimore, nach — Havannah abgegangen, 
hatten da unſere Ladung gelöſcht, dafür eine andere, 
theils auf eigene — theils auf Rechnung der daſigen 
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Regierung eingenommen, und Havannah gerade am 
erſten Dezember, alfo acht Tage vor der berüßmten 
Schlacht von Ayacucho, verlafien, deren Fama und 
nun auch regelmäßig auf dem Buße folgte, fo daß wir 
ihr während unferer Fahrt um den fühamerikanifchen 
Gontinent herum richtig immer nur einige Tage den 
Vorſprung abgewannen, bis wir, auf der Höhe von 
Callao angekommen, von ihr und ihren erfchütternden 
Folgen erreicht wurden, als es umzulenken bereits zu 
ſpät war.“ J— 


Wir konnten gar keinen Hehl Daraus machen, daß 
wir nah Callao wollten; unfere Cargos, darunter 
Bigarıen, zwanzigtaufend Dollars am Wertbe, für 
die Feſtung heftimmt, ſprachen zu laut ; aber ich zweifle 
au, daß, ſelbſt wenn wir e8 gekonnt hätten, mein 
Kapitän vom Berfuche, das Blockadegeſchwader zu 
durchbrechen, abzubringen geweſen wäre Er hatte 
das Wageftüd vier Sabre früher, als die Flotte der 
Patrioten von Cochrane, berüchtigten Andenkens, 
kommandirt wurde, verſucht, und es war ihm gelun⸗ 
gen, was etwas ſagen will, wenn man Cochrane 
kennt; — und dann hatte er quch feine eigenen Dane 
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kee⸗Notionen, — Notionen, die, wie Ihr wiſſet, ein⸗ 
mal in einem Yankeeſchaͤdel ſtrirt, abſolut nicht mehr 
berauszubringen find: Diefe NRotionen calculizten, 
den Fall Callaos auf alle Art und Weife und es koſte 
was es wolle, aufzuhalten, ein Caleuliren, das, fo 
feltfam dieſes auch klingen mag, nicht bloß meinem ' 
- Kapitän, fondern auch übrigen Ländsleuten gar ge⸗ 
waltig zuſetzte. Wirklich ſchien ihnen der Fall dieſer 
Feſtung miehr als ſelbſt die Condemnation ihrer Schiffe 
und Cargos am Herzen zu liegen. — Aber dieſe an 
Republikanern — und was mehr ſagen will, Ameri⸗ 
kanern ſo ſeltſam erſcheinende Sympathie zu Gunſten 
der Fortdauer einer deſpotiſchen Herrſchaft wird wie⸗ 
der ſehr begreiflich, wenn wir bedenken, daß mit dem 
Falle Callaos — des letzten feſten Haltes Spaniens 
in Südamerika — der Kampf auf dieſem Kontinente 
ſo gut als beendigt, unfer Handel durch die Pacifika⸗ 
tion nicht nur einen feiner eintraͤglichſten, ſondern 
auch intereſſanteſten Zweige verlor. Ich ſage intereſ⸗ 
fanteften, denn es war gewiß bei Vielen weniger der 
Gewinn — obwohl diefer einem Amerikaner nie gleich 
gültig ift — als vielmehr der Reiz der taufend mit 
dieſem Sanbel verbundenen Gefahren und Abenteuer, 
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die ihn unfern Bürgern und Seelenten fo theuer ge⸗ 
macht. Auch Hatten wir ihn bisher ausſchließend 
innegehabt, diefen gewinn⸗ und abenteuerlichen Han⸗ 
bei, zuerft weil wir die Nächten, und dann, weil wir 
gerabe im Befige der Artikel-waren, bie die Patrioten 
ſowohl als Spanier am. meiften beburften. Wie es 
von gefiheldten Leuten zu erwarten fland, Hatten wir 
biefe Art Monopols noch auf eine Weife audgebeutet, 
bie eine Verlängerung des Intereffanten Status quo 
recht fehr wuͤnſchenswerth erfcheinen lieg. Wir hatten 
den Spantern Mehl und Fleiſch zugeführt, wenn bie 
Spanter am hungrigften, und die Zufuhren mit größe 
tem Riſico und folgih Gewinn verbunden. waren, 
und wieder den Patrioten, wenn dieſe nichts mehr zu 
nagen hatten. Während der Blockade waren natür⸗ 
lich die Spanier des Succurſes am meiſten bebürftig, 
und es ſchien um ſo billiger, ihnen dieſen zu bringen, 
als ſie ſehr gut bezahlten, und die Ladungen noch vor 
dem Thorſchluſſe an Mann zu bringen waren.“ — 

„Sp war denn die Brigg Perfeverance, Kapitän 
Ready — Supercargo ‚meine werthe Perfon — von 
den Patrigten — etwa vier bis fünf Meilen vor dem 
Eingange des Hafens lavixend, — ober vielmehr die 
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Gelegenheit zum Einfhlüpfen ablauernd, — ange» 
halten, aufgebracht, und fogleich auf eine Weiſe bes 
handelt worben, die und mehr ald einen Yingerzeig 
gab, daß wir aus biefer Balle wohl fehwerlich ent» 
fhlüpfen dürften. Unſere perföntiche Habe ward und‘ 
zwar gelaffen, wir aber ſogleich ans Land — und jo 
meiter nach Lima gebracht worden. Don ber Brigg 
ſowohl als dem Cargo hatten wir, feit wir fie ver- 
laſſen; nichts mehr gehört. In letzterem war ich 
einigermaßen ſtark intereſſirt, inſofern darin mein 
ganzes Betriebskapital — die Früchte zehnjähriger 
Comptoirdienſte, ſtacken; auch der Kapitän war za 
- einem Fünftheile betheiligt, an ber Brigg zur Hälfte.“ 

n&ür einen angehenden Kaufmann aber .ift es 
wahrlich Keine jehr angenehme Empfindung, feine 
Hoffnungsbarke, und mit diefer fein ganzes in lang⸗ 
jaͤhrigem Dienfte zufammiengefeharrtes, mühfam er 
rafftes, und ſo gleichſam in feine Exiſtenz verwachfene® 
— oder Doch diefe begründen ſollendes Anfangskapi⸗ 
tal — gleich beim erften Auslaufen — es war meine 
erfte Unternehmungsreife — fcheitern und fih fo auf 
der Sandbanf zu fehen, um ihn herum eine Motte 
Haifiſche, die nach ihm und feinem zweiten Selbſt 
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ſchnappen. In der That kamen mir die Patrioten 
damals fo ziemlich wie dieſe häßlichen Vielfraße vor, 
und oft fühlte ich, als ob ich im Schlunde eines dieſer 
Schnapphaͤhne ftäde. Ich Haste fie fo herzlich, daß 
ich fie alle erwürgen, ihnen mit Luft hätte den Sale 
mudrehen koͤnnen. u 


Nicht fo wieder mein guter Kapitän. Er trug fein 
Schickſal mit leichter Achſel, ſchnitzelte, die Gleichmuth 
ſelbſt, an ſeinem Stocke oder Stöckchen, und wenn 
ein ſolches gerade nicht vorhanden, an Tiſchen, Baͤn⸗ 
ten, Sophas, ober was ſich gerade vorfand, knirſchte 
allenfalls, wenn bie Rede auf die Brigg Tam, mit 
den Zähren, fuhr aber dann um jo eifriger zu ſchnei⸗ 
den und zu fehnikeln fort. Er war überhaupt ein 
nichts weniger: als tebfeliger Dann. Während un« 
ferer langen Seereife waren oft Wochen vergangen, 
während welcher er, die nöthigften Befehle ausge⸗ 
nommen, Teine Sylbe von fich Hören gelaffen. Auch 
ſprach man ihn nicht gerne an, wenn man e8 vermei⸗ 
den konnte. Die effigfauren Züge, die dunkeln, in 
einer trüben Wolfe ſchwimmenden, wie trunkenen 
Augen, die feſt zuſammen gekniffenen Lippen, die ge⸗ 
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runzelte Stirn, luden wenigftens nicht ein. Er hatte 
bein erſten Anblicke etwas jo zurückſtoßend Düfteres, 
als Einem beinahe Bedenken einflößte, ihn anzureben. 
Bei dem erften Laute jedoch, den man von Ihm hörte, 
ſchwanden Bedenken und Scheu. Ein unbefchreiblicher 
Sauber Tag in jevem feiner Worte, wie Muſik Elang 
ed von feinen Lippen, und ſelbſt, wenn fich feine 
Stimme während eines heftigen Sturmed zum Ge⸗ 
bruͤlle erhob, hatte fie doch no Wohllaut. Es war, 
als ob fie beruhigend, ſchmeichelnd den Orkan befänf- 
tigen, einlullen wolle... Jedes Mal, wenn er fprad, 
nahmen feine důſtern gefniffenen Züge dieſen fanft 
wobhlmollenden Ausdruck an; auch wenn er irgend 
eine Gefälligfeit erwies, dann wurde ber Ausdruck 
diefer Züge fo Elar, heiter, mit fih und aller Welt 
zufrieden! Es Tächelte ordentlich ans dem fonft fo 
finfteen Geſichte; — man Fonnte dem Manne nicht 
mehr gram ſeyn, fühlte fi unwiderftchlich zu ihm 
Hingezogen. Darum Fiebten ihn aber aud) Alle, die 
ihn näber Fannten, wie einen Bruder, und troß 
Schweigſamkeit draͤngten ſich Allein feine Geſellſchaft. 
Oſt beſchwichtigte ſein bloßer Eintritt die heftigſten 
Streitigkeiten. Rauh, wie natürlich Kapitäne zu- 
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weilen zu ſeyn pflegen, weiß ich mich doch nie zu ent⸗ 
finnen, daß ihm Einer je ein rauheg oder rohes Wort 
gefagt hätte. In der That Hatte er feinen Feind 
unter feinen Mitkapitänen, wohl aber Viele, die für 
ihn ihren legten Dollar geopfert hätten. — 


„Wir waren feit acht Jahren mit einander befannt, 
und in fo_fern Breunde, ald ein erſter Commis und 
Schiffefapitän, die in Dienften eines und befielben 
Haufes ftehen, Breunde feyn Eönnen. Immer hatte 
ih ihn während diefer Zeit als die Loyalität und Treue 
felöft gekannt; doch haftete von früher her etwas wie 
ein dunkler Fleck auf feinem- Seemannscharakter. Ex 
war nämlich von dem Philadelphier Haufe, dem ae 
früher als Kapitän gedient, und das ihn fehr jung 
und in wenigen Jahren vom Schtfföjungen zum Kapi⸗ 
tän beförbert, plößlich entlafſen worden. Die Urſache 
feiner Ungnade war nicht genau befannt geivorben. 
Er ſollte fih auf einer Rüdfahrt von Savannah ein 
Vergehen zu Schulden haben Tommen Lafien, das 
nicht bloß das Schiff, das er commanbirte, ſondern 
auch die Gonfignes fehr ſtark compromittirte, ja ihm 
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ſelbſt den Zutritt nach Havannah verſchloß. In der 
That durfte er ſechs oder ſieben Jahre nicht dahin.» — 

.»Sp unbeftimmt auch dieſe Anklagen, fo ‚brauche 
ich Ihnen doch kaum zu fagen, daß ſie in Philadelphia 
hinreichend waren, ihm alle-bebeutenden Häufer um 
fo mehr zu verſchließen, als er bei feinem zurückhal⸗ 
tenden Weſen fi wieder um keinen Preis herabließ, 
irgend eine Aufklärung zu geben. Laͤngere Zeit blie⸗ 
ben auch glle feine Verſuche, eine neue Anſtellung zu 
erlangen, fruchtloß; wärben es auch, troß feiner ans 
erkannten Tüchtigfeit, wohl noch Lange -geblieben ſeyn, 
wenn nicht der durch die unermüblichen Anftrengungen 
Bolivars friſch angefachte Krieg dem ſüdamerikani⸗ 
then Handel auch einen frifchen Aufſchwung gegeben, 
und fo die in diefem Handel betheiligten Häufer ges 
zwungen hätte, bei der Auswahl ihrer Kapitäne ein 
Auge zuzubrüden. So wurde er, obgleich nicht ohne 
einigeö Widerſtreben, von unferer Firma ald Kapitän 
angeftellt. Und wohl mochten wir uns zu diefer An⸗ 
ftellung Glůͤck wünſchen, denn wir verdankten ihr 
großentheils den Aufſchwung, den unfere.Gefchäfte 
vor allen übrigen fübamerikantfehen Käufern Balti⸗ 
mored von biefer Stunde an nahmen. Seine früheren 
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Prinzipale, als fie dieß ſahen, beeilten ſich zwar, ihm 
wieder Vorſchläge, und das ſehr annehmbare, zu 
machen, aber er lehnte ſie mit Unwillen ab. Auch 
war er nie dahin zu bringen, von dem Vorfalle oder 
Vergehen, der ſeinem Charakter als Kapitän einen 
ſo ſtarken Flecken angehängt, auch nur eine Sylbe zu 
eswähnen. Man bemerkte, wenn die Rede auf das 
erwähnte Haus kam, ein bitteres Hohnlächeln um 
feinen Mund fpielen, zugleich aber wurde feine Miene 
fo zurückſchreckend finfter, Daß auch dem Neungierigſten 
die Luſt zu weiteren Fragen verging.“ 

„Dieſes dunkle Blatt in der Geſchichte des Mannes 
— verbunden mit feiner Schweigfamfeit und ſeinem 
düftern, brütenden Wefen — verurſachten mir, ich 
muß aufrichtig geftehen, während der Seereiſe oft ſelt⸗ 
ſam unheimliche Gedanken.“ 

„Doch war er wieder das Muſter eines Seemannes, 
ruhig, feſt, entſchieden, ſeine Matroſen mehr durch 
Winke, als Worte leitend. Auf der Brigg herrſchte 
bie Stille einer Quäckerverſammlung, ſelbſt im hoͤch⸗ 
ſten Zorne entfuhren ihm keine Flüche ober Schelt⸗ 
worte; aber die zuſammengekniffenen Lippen, die ges 
sunzelte Stirn waren bann-entfeglich zu ſchauen! ber 
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befperatefte Matrofe Eroch wie ein Hund vor biefem 
Blicke weg. Jedoch hielten dieſe Gewitterwolfen nie 
lange an, immer ſchwanden fie wieder in bie gewoͤhn⸗ 
liche düſtere Ruhe. Dieſe Ruhe habe ich ſelten an 
einem Manne fo unerfchütterlich gefunden. — Wäh- 
rend meiner achtjährigen Bekanntfchaft hatte ich ihn 
auch Fein einziges Dal von Leidenſchaften hingerifien 
gefehen‘, die Gewitterwolke auf Stirn und Lippen 
audgenommen, blieb er immer die perfonifizirte Ge⸗ 
laſſenheit, und ſelbſt jet, wo fein ganzes mühſam 
erworbenes Haben auf dem Spiele fland, war au 
nieht das Teifefte Anzeichen von Ungebuld an Ihm zu 
verfpüren. Wahr iſt's, er ſchnitt und fehnigelte zur 
weilen heftiger, denn gewöhnlich, aber das ift ein 
Zeitvertreib, der, wie fie wiſſen, national if, und in 
dem ihm meine übrigen Landsleute nichts nachgaben.“ 


„Wahrlich! wir Amerikaner find nicht bie Leute, 
und durch irgend eine Squandary — eine Tenfelei 
den Kopf verrüden zu Faffen, und wenn ihn ja Einer 
verliert, fo ſetzen ihn die Andern durch iheen imper⸗ 
turbablen Gleichmuth gewiß mieber zurecht, voraus⸗ 
geſetzt, daß hinlänglich Dulcissimus twisted, Cigarren, 
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Federmeſſer, und Fülle von Stöcken, Baͤnken, Tiſchen, 
‚oder ſonſtigem ſchneidbaren Materiale vorhanden. 
Ihr hättet nur ſehen ſollen, mit welcher Luſt, welchem 
Eifer unſere Landsleute nicht nur Stöcke und Stöck⸗ 
hen zu Dutzenden, ſonbern auch Tiſche, Seffel, Sofa⸗ 
lehnen, kurz alle nur erreichbaren Meublen im Caffee⸗ 
hauſe zur Verzweiflung des Wirthes beſchnitten; je 
härter das Holz, deſto eifriger ihre Federmeſſer. Auch 
hatte Jeder fürforglich fein Schleifſteinchen, einen Zoll 
lang und breit, an dem er daͤs ſtumpf gewordene Fe⸗ 
dermeſſer wieder ſchärfte: während wieder die vier 
Britten immer und ewig entweder brummten, ſich und 
die Patrioten in die Hölle verwünſchten, ober — be⸗ 
ſoffen. Widerwaͤrtig rohere, brutalere, und doch 
wieder knechtiſcher geſinnte Menſchen, als dieſe Brit⸗ 
ten, waren mir ſelten vorgekommen. — Nach ihrem 
Treiben hätte man glauben follen, das ganze pretidfe 
alte England müffe zu Grunde gehen, fo ihren lumpi⸗ 
gen Cargos auch nur ein Haar gekrümmt wirrde. Ich 
hatte bier Gelegenheit, Vergleichungen anzuftellen, 
und wahrlich, fie fielen nicht zum Vortheile Sohn Bulls 
aus! Pſhaw! John Bull fpottet über Bruber Jona⸗ 
thans Dollarfuht, und allerdings ſuchen wir bie 
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Dollars. Es iſt ein ſtarker Splitter in unfern Augen, 
dieſes immerwährende Dollarſuchen; nur ſteht John 
Bull, mit dem Balken in den feinigen, ber Spott 
ſchlecht an. Gewiß fuchen wir die Dollars, und find 
auch eifrig bemüht, fie zu finden; aber wenn wir fle 
weder verlieren, reißen wir und deßhalb doch nicht 
‚ven Hals ab, wie John Bull. Ich kenne wenigſtens 
noch Keinen refpeftablen Amerikaner, der ſich wegen 
Dollarverluftes gehängt oder ertränft hätte, wie +8 
bie. Britten tagtäglich thun. Bei uns iſt aber auch, 
John Bull mag dagegen fagen, was er will, ber 
Mann noch etwas werth, apart von feinen Dollars, 
aber nicht bei ihm, wo er keinen Strohhalm mehr 
gilt, als feine Guineen. Darum ift auch der echt 
engliſche Ausdruck: er ift fo und fo viel werth, bei ung 
in den: Seeftäbten ſtecken geblieben, im Lande bat er 
fein Glück gemadt. Gewiß hat ber brittifche. Cha 
after brillante Züge von Gerechtigkeit, Männlichkeit, 
Seelengröße und Stärke, aber auch häßliche, und 
darunter eine Gier nach Geld und But, die ihm Diefe 
Dinge nicht mehr als Mittel, nein, als höchfte Lebens⸗ 
zwecke, ja als eine Art höherer Weſen betrachten läßt, 
die zu erlangen er auch das Deſperateſte nicht ſcheut. 
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Der Britte dient des Goldes wegen Türken und Ju⸗ 
den, Karliften und Chriſtinos, dem Himmel und der 
Hölle; — wir nit, wir nur — der Freiheit! Er 
würbe Euch das Goldſtück erbarmungsios und mit 
eifernen Krallen aus den Eingeweiden heraus. reißen! 
©ott gnade dem armen Wichte, den pennylos das 
großmäthige Großbritannien betritt! bei und finden 
Hunderttaufende von europaäiſcher Tyrannei Ausges 
ftoßener noch immer einen Biſſen Brodes! Sagt, 
was Ihr wollt, im Charakter des Britten ift ein Zug 
von gefühllofer Härte, der noch immer an den nor⸗ 
wegiſchen und normanniſchen Seeräuber mahnt; und 
ſo ſehr er ſich auch in den acht oder neunhundert 
Jahren feines Auftretens auf der Weltbühne abpolirt, 
ganz ‚verläugnet hat er fih nie, dieſer Seeräuber- 
charakter, wo er immer auftsat, fen es in Europa 
oder in Aflen, in Oſt⸗ ober in Weſtindien.“ 

Bravo!« riefen Alle. 

„Doch wir wollen,“ fuhr ber Praͤſident fort, „keine 
Phyſtognomie der brittiſchen Geſchichte, wir wollen 
bloß ein fimples Bruchftü aus umferm und ımfers 
Freundes Leben zum Beften geben, und kehren daher 
wieder zu unferm Eaffechaufe und unfern Quidkauen⸗ 


ben, Cigarrenrauchenden — vor Allem aber Stöde 
und Stödchen fihnigelnden Kapitänen — zurück. 
Der Wirth hatte endlich glücklich das Auskunfts- 
mittel entbedt, das ,. wie Ihr wißt, auch in unfern 
Gerichts⸗ und ſonſtigen Berfammlungsfälen mit. er⸗ 
fpsießlichem Erfolge in Anwendung gebracht worden: 
Er hatte nämlich eine ganze Fuhre von Stöden ber» 
beiſchaffen laſſen, mit. denen er Tifche und. Seffel, 
Sofad und Alles, was nur PBebermeffer fürchten 
mußte, belegte, fo dag meine guten Landsleute bloß 
zuzugreifen brauchten, was fie denn auch mit jo vielem 
guten Willen tbaten, daß Caffee⸗ und Billardfaal 
und der Vorhof mehr Schreiner= ober Drechslerwerk⸗ 
flätten,, als einem. Gaffeehaufe glichen. « u 

„ALS geiftige Würze zu Diefem intereffanten Zeit 
gertreibe dienten allenfalls Die fogenannten Patrioten, 
- Die auf allen Plägen, in allen Gaſſen umberflanden 
und lagen, unt und vielen Spaß verurſachten. Es 
waren bie zerlumpteften Burſche, bie fl} je Senores 
Soldados tituliren Jießen, — wahre Garricaturen, wie 
fie in ihrer funkelnagelneuen Freiheit umherſtolperten 
und wieder fultandartig Ingerten. Dex. Eine hatte. 
eine fpanifche Jacke, die ex zu Ayacucho erbeutet, ber 
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Andere eine amerikanifche, die er von irgend einem 
Matrofen erhandelt, ein Dritter Hatte Feine Jade, 
aber dafür eine gekürzte Mönchskutte; ein Mierter 
einen Czako ‚ an bem ber Deckel fehlte, ein Fünfter 
paradirte Barfuß in einer Mantille, ein Sechster flad 
in einem galonirten Sammetrode, aus den Zeiten 
Philipps des Zünften her. Nur bie fogenannten 
Volontairs waren beffer uniformirt ; bie Offiziere je⸗ 
doch Hatten fih feit der erwähnten Entſcheidungs⸗ 
flat auf das Pompöfefte herausgepußt, ihre Unis 
formen ftrogten von Golde, und ed gab Lieutenant, 
die flatt zweier Epauletten deren ſechs und acht tru= 
gen, vorne, -Hinten auf den Schultern, dem Rüden, 
und das Feine Kleinen, jondern Generald-Epanletten. « 


Wie wir alfo faßen und flanden — e8 war nad) 
der Sieſta — fehnigelnd, rauchend, Quids kauend, 
und unſerm Witz, oder vielmehr Mißmuth, auf 
Koſten der Patrioten Luft machend, — ging eine der 
Seitenthüren des Caffeehauſes auf, und ein Offizier 
trat heraus, der und denn doch eine etwas beſſere 
Idee von den guten Patrioten beibringen zu wollen 
ſchien. Es war ein Dann in den Dreißigen, ſehr 
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einfach, aber geſchmackvoll uniformirt und von jenem. 
anſpruchslos einnehmenden Wefen, das berivirte Na⸗ 
turen fo gerne zur Schau tragen und dad gegen die 
kriegexiſche Haltung feine jüngern, viel reicher uni⸗ 
formirten Begleiters ſcharf abſtach, obwohl dieſer im 
Range unter ihm ſtehen mußte, denn er ging einen 
Schritt hinter ihm her. Wie er an uns vorbei kam, 
erwiederte er unſere Verbeugungen mit einem kurzen, 
aber ſehr verbindlichen Nude an feinem dreieckigen 
Federhute, und war auf dem Punkte, an und vor- 
über zu ellen.« 

n Mein guter Kapitän fland einige Schritte feit- 
wärts, unverdroffen an feinem zehnten oder zmölften 
Stode ſchnitzelnd, als unfere Bewegungen ihn in dem 
Augenblicke aufſchauen machten, wo ber Offizier an 
ihm vorüber ging. Diefer ſtutzte, zudte, ſtrirte 
unfern Kapitän einige Sekunden, dann öffnete er bie 
Arme, und mit freudeleuchtender Miene auf ihn zu⸗ 
ſpringend, drückte er ihn ſtürmiſch an die Bruſt. u 

„Kapitän Ready!« 

"Das iſt mein Name! — verfeßte rubig ber Kae 
pitaͤn.“ 

Kaplin Ready! — rief abermals der Offtzier.⸗ 

14* 
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„Der gute Kapitän flugte, ſtrirte ſeinerſeits den 
Offtzier, aber fein zweifelhafter Blick vewieth noch 
immer kein Erkennen.“ 

„Kapitän Ready! — ruft der Offizier heftig, — 
kennt ihr mich wirklich nicht mehr ?« 

„Nein! — verfegt der Ihn noch immer zweifelhaft 
anſtarrende Kapitän. 

„Ihr kennt mich nicht? — Ihr kennt mich nicht? 
— rief beinahe vorwurfsvoll der Offizier, thm etwas 
in die Ohren wiſpernd.“ 

„Jetzt ſchaut ihn ber Kapitän einen Augenblick 
ſtarr an, im nächſten werden feine Züge leuchtend 
vor Freude und Freundlichkeit, er erfaßt überrafcht 
bie Hand des Patrioten. « 
‚ „Ungeftüm reißt ihn biefer wieder dem Gaffechaufe 
zu, in defien Innerem die Beiden verſchwinden.“ 

Wir flanden unterbeffen, mannigfaltigen Ver⸗ 
muthungen Raum gebend. Nach etwa einer Viertels 
flunde traten die Beiden wieber heraus; ber Offizier 
mit feinem reich uniformirten Begleiter gingen dem 
Regierungspalafte zu, der Kapitän ſchloß fih an 
und an, biefelbe imperturbable Ruhe, bie er Immer 
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war, auch ſogleich wieder zu Stoc und Federmeſſer 
greifend. Auf unfere Fragen, wer der Offizier fey, 
erfuhren wir bloß, daß er zum Belagerungäheere von 
Callao gehöre, und einfimaliger Pafjagier des Ras 
pitänd gewefen.« — 

„Diefer Beſcheid wollte mir benn doch nicht ganz 
genügen, denn ich "hatte bie fämmtlichen Patrioten⸗ 
Haufen in einen beinahe pantfchen Schrecken bei feiner 
Annäherung gerathen fehen ; auch fhienen unfere enge 
liſchen Kapitäne etwas Näheres von ihm zu wiſſen; 
fie famen, tro& des dicken Nebels, in dem ſie ſchweb⸗ 
ten, gar jo kriechend heran, fpigten Nugen und Ohren 
gar fo feharf, wurden auf einmal fo freundlich ! ſelbſt 
zu ihrem Grog, den fe vor dem Haufe tranken, Tuben 
fie den guten Kapitän. Euer Britte ift nie wider: 
wärtiger, ald wenn er freundlich, zutraulich wird 5 
bie Selbſtſucht, der Fraffefte Eigennug grindt dann 
fo efelhaft aus feinen harten, brutalen Roaſtbeef⸗ 
zügen heraus! Mein Kapitän wandte ihnen, wie fte | 
68 verdienten, ohne ein Wort zu fagen, den Rüden. — 

„Was wieder meine Landsleute betrifft, fo kennt 
Ihr unfere — nennt e8, wie Ihr wollt — Delicateffe, 
Infouciance oder Apathie. Sie ſchienen mit der er» 
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baltenen Auskunft vollfommen zufrieden. — Schiffs⸗ 
fapitäne, und zwar amerifanifche mehr, als die jeder 
Nation, — fie find gebilbeter, beſſer unterzichtet, auch 
unfere Schiffe in der Negel beffer gebaut und einges 
richtet, — verkehren nicht nur häufig mit den ver» 
ſchiedenſten Perſonen und Charakteren, fie Haben auch 
vielfältige Gelegenheit, intereffante Bekaninſchaften 
zu knüpfen, dieſen Bekanntſchaften — die nicht ſelten 
hoch über ihnen ſtehen — Dienſte und Gefälligfeiten 
zu erweifen, bie fie in wahre Proteftorbegiehungen 
Bringen. In gewiffer Hinſicht Eönnen unfere Schiffs- 
kapitäne ganz füglih mit Schaufpielern verglichen 
werden, die auch in der einen ihrer Lebenshälften 
Rollen fpielen, die e8 ihnen ſchwer werben bürfte, in 
ber andern fortzuführen. Der Kapitän zur See ift 
vom Kapitän zu Lande eine in der Regel himmelweit 
verfhiebene Berfon. Zur See ein halber, ober viels 
mehr ein ganzer König, der unumſchränkt herrfcht, 
befien leifefter Wink Befehl wird, der ed ganz in ſei⸗ 
ner Gewalt hat, feinen Untergebenen nit nur, ſon⸗ 
bern Schiffögenoffen überhaupt, ven Aufenthalt zum 
Simmel oder zur Hölle umzuſchaffen, ift er zu Lande 
wieder häufig eine ziemlich unbebeutende Perfon, die 
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ed nit einmal mit ders Commis ſeines Configne 
verderben darf. Andererſeits wird wieder dem Pafſa⸗ 
gier feine Seereife nicht felten zur Epoche machenden 
Begebenheit,, die ihm die Hauptperfon — den Kapi⸗ 
tän, oft das ganze Leben hindurch nicht vergefien 
läßt, — während dieſem mieber ber einzelne Cajüten⸗ 
pafjagier längſt über den Hunderten, die nad ihm 
feinen Plag eingenommen, aus dem Gedächtniffe ger 
ſchwunden. Unjern- Seekapitänen war daher aus 
eigener Erfahrung ſowohl die überftrömende Freude 
des Patrioten im Momente des Wiederſehens, als 
die -verhältnigmäßig Fühle Erwieberung von Seite des 
Kapitäns fo ziemlich erflärlih. Es wurden einige 
Bemerkungen über füdamerifanifchen Enthuſiasmus 
gewechfelt, mehrere analoge Fälle erzählt, und dann 
— fielen fie alle wieder in ihr früheres Geleife 
zurũck. — | 


„Am folgenden Morgen ſaßen mir gerade über 
unferer Chofolabe, als eine Ordonnanz, fehr nett 
uniformirt, in die Verandah fam und nad Kapitän 
Ready fragte. Der Kapitän fland ganz gelaffen 
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auf, trat einige Schritte ſeitwärts, hörte, nicht ver» 
drofien, nicht unverbroffen, die Orbonnanz an, und 
ſetzte fih dann wieder ruhig zu feiner Chokolade, die 
er ganz behaglich ausſchlürfte, oder vielmehr ausaß; 
denn in Südamerika wird die Chokolade hefanntlich 
dick, wie Brei, aufgetragen. Erſt nach einer gerau⸗ 
men Weile fragte er mi, wie gelegentlih, ob ich 
nicht zu einem Ausfluge mit ihm Luft hätte, der viel- 
leicht ein paar Tage währen könnte.“ 

„Ich ließ mir dad natürlich nicht zweimal fagen, 
denn die Stunden hingen mir wie Blei an den Füßen; 
und fo padten wir und denn einen Anzug in unfere 
Sattelfelleifen, nahmen unfere Fänger und Piftolen, 
und verließen das Caffeehaus, vor dem wir zu meiner 
nicht geringen Ueberrafchung bie berittene Orbonnang 
mit zwei prachtvollen, ſuperb aufgezäumten Spaniern 
fanden." — 

Meine Neugierde war wieder ſtark wat, denn 
bie Pferde waren bie fehönften, die ich in Peru ges 
ſehen; aber mit allen meinen Fragen vermochte ich 
nicht mehr aus meinem ſchweigſamen Freunde heraus 
zu bringen, als daß unfer Ausflug zum Offizier von 
geftern ginge, daß biefer im Belagerungäheere ange⸗ 
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ſtellt, und einft fein Paffagier geweſen, — wer er 
aber, und was er feg, wiſſe er nit. Damit mußte 
ich mich num einftweilen begnügen," obwohl Die ver⸗ 
legen gemorbene Miene des guten Kapitänd ein Dich» 
reres hinter dem Bufche vermuthen ließ.“ — 


„Als wir Lima etwa eine Meile im Rüden hatten, 
fam ein flarfer Kanonendonner in der Richtung, Die 
wir nahmen, herüber; — etwa eine Meile weiter ein 
Zug von Wagen und Karren, auf denen Verwundete 
nah Lima trandportirt wurden. — Der Kanonen 
donner wurde färker. Auch Haufen von Marodeurs, 
bie durch Felder, Heden und Gärten ſchwärmten, 
Hießen ſich blicken, zogen ſich aber zurüd, fo mie fit 
die Ordonnanz erfannten. Die Begierde, den Kriegs⸗ 
ſchauplatz recht bald zu fehen, erwachte num kit leb⸗ 
haft in mir.“ 

„Nicht, daß gerade ein beſonders kriegeriſch eiſen⸗ 
freſſeriſcher Appetit in mich gefahren wäre! Nein, 
bon jenem fogenannten hevaleresfen, ober befjer zu 
Tagen, tollen Geiſte, der fo Manche plagt und treibt, 
fich wie Narren in anderer Leute Streit zu mengen, 
und Fell und Knochen zu Markte zu bringen, habe 
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ich, dem Himmel ſey Dank, auch nicht das Leiſeſte je 
in mir verfpürt. Ich war immer ein Mann bes Frie⸗ 
dens und Handels, der ſich weber um PBatrioten, noch 
Spanier fümmerte, vorausgeſetzt, daß fie ihm fein 
Mehl und Salzfleiſch, vor Allem aber die Cigarren⸗ 
Tiften unangefocdhten ließen; aber in der Squanbary, 
in der wir fladen, und immer und ewig von demſel⸗ 
ben Horriblen Gedanken, ein Bettler zu fegn, ge 
martert, würben mir Seeräuber felbft nicht unwills 
kommen gewefen feyn, wenn ich meine Galle und 
Verzweiflung an ihnen hätte auslaſſen können. Auch 
ſchien e8 mir wohl möglich, daß die Spanier aus der 
Feſtung audfallen, und ihre und unfere Freunde in 
ben flillen Ozean treiben könnten, ein Gebanfe, der, 
troß feiner Abfurdität, mir ſehr wahrſcheinlich wurde, 
obwohl ich mich hütete, ihn dem Kapitän mitzutheilen. 

. »Wa8 nun biefen betraf, fo war er von Haufe aus 
mit einer Stoa gejegnet, die ihn Pulver und Blei ale 
ganz gleihgültige Dinge betrachten ließ. Er Hatte 
während: feines viergehnjährigen Seelebend und feiner 
Ein- und Ausfahrten aus den blodirten fübamerifa- 
niſchen Häfen, der Zwölf⸗ und Sechszehnpfünder fo 
viele um die Ohren faufen gehört, auch der Strauße 
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mit Piraten fo tüchtige beflanden, daß bei ihm von 
Furcht gar nicht mehr die Rede ſeyn konnte, und 
wenn er ja eine hatte, fo war e8 die, von feinem feu⸗ 
rigen Spanier geworfen zu werden, auf dem er, wie 
alle unſere Seemänner, — ein herzlich ſchlechter Reiter, 
— herum baumelte, nicht unähnlich einem überlade- 
nen Schoner, im Troge einer ſchweren und contrairen 
See. Doch kamen wir noch fo ziemlich glücklich da- 
von.d — 


»NRahbem wir eine mäßige Unhöhe erreicht, er⸗ 
blickten wir auch links die braunen düſtern Baftionen 
der Forts, rechts Bella Viſta, und darüber hinaus 
den fogenannten flillen, aber in der That v—t flürs 
miſchen Ozean. « 

„Bella Viſta ift eigentlich nur- ein Dorf, aber bie 
Gebäude find mehrentheild Villas, in denen die Großen 
Perus die Sommermonate zubringen, da der Fühlen» 
den. Seeluft zu genießen. Obwohl ganz von den 
Kanonen der Feſtung beherrſcht, find Häufer und 
Villas wieder fo folid aufgeführt, daß der General 
en chef ſelbſt mit dem größten Theile des Belagerungs⸗ 
heeres da fein Hauptquartier aufgeſchlagen.“ 
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nDie Ordonnanʒ wies uns, oder vielmehr dem 
Kapitän, der das Spaniſche geläufig ſprach, ſo eben 
die verſchiedenen Punkte, wo Batterien errichtet waren. 
Die legte, die fertig geworden, aber ihr euer noch 
nicht eröffnet, Tag Feine dreihundert Schritte von der 
Feſtung, wurde aber noch durch vorftehende Häuſer 
gedeckt, die jedoch, bereits unterminirt, nächſtens 
fallen ſollten.“ — 
Während die Ordonnanz die Batterien und ben 
Gang der Belagerung, fo viel fie davon verfiand, 
bbeſchrieb, wurden unfere Pferde, umd befonders das 
des Kapitaͤns, das von einem Offizier hohen Ran⸗ 
ges geritten worden ſeyn mußte, — denn es wollte 
immer nur vorwärts, ſehr unruhig, und da, wie bes 
merkt, mein guter Kapitän wohl ein Schiff, aber 
fein Pferd zu regieren verſtand, verlor es endlich die 
Geduld, und brach mit ihm fo wüthend aus, daß bie 
unfrigen, wir mochten zurüdhalten und bänbigen jo 
viel wir wollten, nadftürmten, wohin? wußte der 
Simmel, wir nicht.“ 

„Wir kamen in einem Ozeane von Staub und 
NRauchwolken zur Erde, und umbrüllt von einem Ka⸗ 
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nonenbonner, der dieſe aus ihren Orundfeften reißen 
zu muͤſſen ſchien · 


„Unſere wild gewordenen Spanier hatten uns näms, 
lich im Sturme dem Dorfe, und zwar gerade ben ber. 
Feſtung zunächſt gelegenen Häufern in dem Augen⸗ 


blicke zugeriffen, wo dieſe mit einer Dumpfen erder⸗ 
ſchütternden Erplofton zufammen ſanken, und den bie. 
Batterie juft abgewartet hatte, um ihr Teuer auf bie. 
Feſtung zu eröffnen. Daß diefe nicht zauberte, dem 
Gruß mit: Prozenten zurüd zu geben, braude ich, 
Euch wohl nicht zu fagen; und da auch die übrigen 
Batterien einfielen, fo war das ein Gebonner, ein. 
Gehagel von Kanonen, Kartätfihen, Bomben. und 
Haubitzen, als ob die Welt ganz und gar in aim 
mer gehen follte.# 

„Die Pferde, mit uns zufammen gefunfen, hatten 
und wie Meblfäde abgeworfen; ; die Ordonnanz war 
betäubt, ich halb tobt, nur unſer Kapitän ſchien bie 
Sache ganz in der Drbnung zu finden, arbeitete ſich 
zubig unter feinem Spanier hervor, half mir und ber. 


der Sprache ganz beraubten Ordonnanz auf die Füße, 


und fragte dann ganz gelaflen, wo nun der Offizier: 
zu treffen wäre.“ 
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nDie Ruhe des Mannes war, um mid eines unferer 
Lieblingsausdrücke zu bebienen ‚ in der That confide= 
rabel. Wohl an dreißig Kugeln waren in die Mauer, 
binter der und unfere Thiere glücklicher Weiſe abge⸗ 
worfen, eingefehlagen, — Steine follerten auf allen 
Seiten herab; — im Vorbeigehen fey e8 bemerkt, das 
Bruchſtück war nicht mit Geld zu bezahlen, ohne 
bafielbe wären wir bier wohl aM’ unferer Sorge und 
Verzweiflung wegen Cargo und Brigg ledig gewor- 
den; — aber meinen guten Kapitän fehlen das Alles 
nichts anzugehen. Er war nur ungebufbig über bie 
Rauch⸗ und Staubwolfen, die aus den Batterien und 
den zufammen geflürzten Häufern empor qualmten, 
und und in eine wahre ägyptifche Binfterniß verfeßten, . 
fragte wohl ein Dutzend der hin⸗ und hereilenden 
Soldaten, Feiner aber nahm fih die Zeit, ihn anzu» 
hören, wenn ſie auch hätten hören können.“ — 

„Endlich hatten fich wenigſtens die größften Staub- 
wolfen verzogen, auch die perplere Ordonnanz fi 
einigermaßen . orientirt, fo deutete fie denn auf la 
Batteria hin, ber mich mein Freund auch ohne Weis 
teres zuzog. Wir hatten noch Feine zwanzig Schritte 
gethan, als wir auch bereitö auf eine Kanone fließen. # 
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„Alles war da, wie Sie ſich leicht vorſtellen mögen, 
lebendig. Die Batierie zůhlte dreißig Vierundzwanzig⸗ 
und Sechsunddreißigpfünder, die mit einem Cifer, 
einem Muthe bedient wurden, der meine Erwartun⸗ 
gen von Patrioten⸗Bravour weit übertraf. In der 
That gab ſich zu viel Bravour unter den Leutchen 
kund. Sie tanzten mehr um die Kanonen herum, 
als fie fich bewegten, und das mit einer Todesver⸗ 
achtung in Miene und Geberden, die wie Irog und 
Hohn ausſahen. Sie hielten es nicht einmal der 
Mühe werth, die Kanonen von den Embouchuren 
während des Ladens zurüd zu zieden, im Gegentheile, 
fhoben diefe noch immer hinaus „, und luden lachend 
die Spanier ein, doch beffer zu treffen. « 

„Es war, wir dürfen dieß nicht vergeſſen, wenig 
über drei Monate nach dem glänzenden Siege von 
Ayacucho, einer der herrlichften Waffenthaten, die. 
wohl je gefochten wurden, und die denn begreiflicher 
Weiſe auch die Truppen des Belagerungsheeres auf 
eine Weiſe elektriſirte, daß ſie ordentlich dem Tode 
zutanzten, — ja die Gluͤcklichen zu beneiden ſchienen, 
die eine Kugel vor ihren Augen wegnahm.“ — 

„Sp war von ber Kanone, auf bie wir zuerſt 


—t 216 ⸗— 


fließen, bereit. die Hälfte der Mannſchaft wegge⸗ 
ſchoſſen; und wir waren Faum ein» und auf die Seite 
getreten, — ber Kapitän mir winkend, mid) zu ducken, 
— al. eine Kugel dem Nächften, der mir zur Seite 
fand, den Kopf mitnahm. Ich fühlte einen plöß- 
lichen Luftſtoß, der mich erftict hätte, wäre ih glüd- 
licher Weife nit feitwärts geftanden; — zugleich 
fehlug mir eine warme Maffe ind Genick, Geſicht und 
auf den Kopf, die mich beinahe blind machte. Wie 
ich fie von mir wifche, fehe ich den Mann kopflos zu 
meinen Füßen liegen. Das Graufen, das mich über- 
fiel, Eönnt Ihr Euch) unmöglich vorfiellen! Es war 
zwar nicht das erfte Dial, daß ich ein Mitgefhöpf 
fallen gefehen, aber wohl das erſte Mal, daß mir 
fein Gehirn und Blut ind Geſicht fprigte. Mir wurde 
ſterbensuͤbel, die Kniee fhlotterten, das Blut ſchoß 
mir zum Kerzen, der Kopf drehte ſich mir im Kreifel, 
ih taumelte ohnmächtig an die Wand nieder.“ — 
„Seltfam aber! der Nächfte, ber fiel, brachte mich 
wieder zu mir. — Er wirkte bei. weitem nicht mehr fo 
erfehütternd auf mich ein; ein ſtarkes Herzklopfen über« 
fiel mich zwar auch bei dieſem noch, einiger Schwin⸗ 
bet, aber bereits um Vieles ſchwächer — der Dritte, 
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der bei der nächſten Kanone weggeſchoſſen wurde, 
noch ſchwächer, fo daß mit jedem Falle meine Furcht 

ab⸗, mein paſſtver Muth zunahm, bis er endlich zu 
einer Art Zuverficht wuchs, der, feltfam genug! 
etwas mie Schadenfreude beigemifiht war. Wirklich 
führte ich bei jedem Falle ein Etwas, dad mir wie 
eine Anwandlung von Schadenfreude vorfam, eine 
Art firer Idee, die zugleich in mir auftauchte, ein 
gewiffer Fatalismus, der mir zuflüfterte, daß das 
Schickſal fo und fo Viele ald Opfer erforen, und daß 
mit Jedem, der fiele, auch meine Sicherheit zunähme, 

ich bald ganz geſichert ſeyn würde.“ — | 


„Der Menſch ift doch ein feltfames Geſchöpf, ob 
von Natur gut oder böſe, will ich nicht entſcheiden, 
aber ich glaube, die beiden Prinzipe halten ſich ſo ziem⸗ 
lich die Wage, wenn nicht das letzteré überwiegt.“ — 

„Wunderbar jedoch! wie ſchnell ſelbſt der nichts 
weniger als geborne Eiſenfreſſer — denn der war ich, 
wie geſagt, nie — muthig werden kann. Die erfte 
Kugel, die den Nachbar trifft, raubt Sinne und Be⸗ 
wußtſeyn, aber bie zweite ſchon . nicht mehr in dem 
Grade, oft bringt fle und wieber zu Sinnen. Die 

Das Cajũtenbuch. MI. 15 
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dritte macht gleichgültig und die vierte ermuthigt, bis 
wir endlich eine Stunde darauf dem Tode fo fühl in 
das Auge ſehen, als ob wir dazu geboren wären, 
was ‘wir denn auch in That und Wahrheit find. — 
Eine halbe Stunde nad meinem Eintappen in die 
Batterie arbeitete ih an der Seite meined Kapitäng, 
zwar gebüct und geduckt, aber doch fo ruhig, daß 
ich das Pfeifen der mir über den Kopf mwegfliegenden 
Kugeln kaum mehr beachtete.* 

„Wie ich jedoch — ein fo ruhig friebliebender Bür- 
ger, als je Hauptbuch führte, — zu diefem Artillerie 
dienſte gebracht wurde, muß ih Euch doch noch 
eines Ausführlicheren berichten." 

„Dein guter Kapitän hatte mich nämlich kaum in 
die Ecke der Batterie gefchoben, mir bebeutend, den 
Kopf gebuckt zu halten, als er fi auch aufmachte, 
um in echter Dankeeweife das Terrain zu recognos⸗ 
eisen, was er denn auch in unvergleichlich kühl ruhi⸗ 
ger Faſhion that, hier einen Ruck gebend, dort einen 
nehmend, gerade als ob er da zu Haufe wäre. Es 
war etwas ganz Charakteriftifches in dieſem feltfamen, 
neugierigen Serumfchlendern — Spekuliren. Erſt 
nachdem noch ein paar Artilleriften ind Gras gebiffet, 
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ging er determinirter zu Werke, nahm dem Nädhften 
den Ladeſtock ab, und befahl, oder winkte vielmehr 
kurz gebietend einem Andern, die Kanone zurüdichies 
ben zu helfen. DieLeute gehorchten, ohne eine Miene 
zu verziehen. Das Städ wurde zurüdgefchoben, von 
ihm geladen, wieber vorgeſchoben, gerichtet und ab⸗ 
geſchoſſen. So beſtimmt decidirt war ſeine Art und 
Weiſe, daß Keiner ein Wort einzuwenden wagte; 
ohne daß er den Mund aufthat, Alle gehorchten. 
Hier hatte ich wirklich Gelegenheit, mit Händen zu 
greifen, was Zuverſicht und Selbſtbewußtſeyn zu be⸗ 
wirken im Stande find. Als wäre bie Batterie feit 
Jahren unter feinem Befehle geftanden, trat der gute 
Mann auf; Keiner fhien auch nur denleifeften Zweifel 
in feine Autorität zu fegen. Auch die nächſten Ka⸗ 
nonen fügten ſich bald unter feine Befehle. Es lag 
wirklich etwas unabweisbar Unwiderſtehliches in diefer . 
feiner ruhigen Keckheit, Zuverfiht, das offenbar die 
ſchwaͤcheren Geifter allefammt beugte. Er Fam mir 
wie einer jener Sinterwälbler vor, die auch ganz sans 

facon ſich auf anderer Leute Land niederlaſſen, und 
da. zu Haufe machen, unbefümmert, ob es gefalle, 
ober nicht. — 

15° 


220 


„Dieſe von meinem Freunde geſpielte Commandan⸗ 
tenrolle war es nun auch eigentlich, die mich allmaͤlig 
ermuthigte, kraͤftigte, und endlich trieb, gleichfalls 


thätig zu werden. Man kann denn gewiſſermaßen 


in einer ſolchen Lage nicht unthätig bleiben, ja der 
bloße Entſchluß ſchon verurſacht, daß Einem die 
Courage wächst, fo daß ich endlich ſelbſt das Herz 
faßte, eine der Patronen aus dem Kaften Heraus zu 
langen; mich dabei freilich vorfichtiglich duckend, aber 
allmälig doch mehr und mehr den Kopf erhebend, bis 
ich ihn denn endlich fo hoch trug, als Einer.“ 
- „Bravo!“ riefen wieber Ale. 

nSeht Ihr, jo habe ich mir im Iekten Patrioten- 
kampfe gewiffermaßen Lorbeeren erworben. — 


Etwa eine Stunde hatten wir wie Roſſe gearbei⸗ 
tet, u fuhr er fort, wald das Feuer allmälig ſchwächer 
zu werden fehlten. Die meiften Kanonen waren uns 
brauchbar. geworben, bloß noch ein halbes Dutzend, 
und zwar bie unter unferm Kapitän ſtehenden, ſpiel⸗ 
ten noch fort, Dank feinem unerſchütterlichen Phlegma, 
das nach jedem Schuffe immer erſt das Geſchützſtück 
abkühlen ließ, wozu fich die Andern in ihrem Eifer 
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nur wenig ober gar nicht bie Zeit nahmen. Ueber⸗ 
haupt, muß ich bemerken, waren bie Patrioten, trotz 
ihred fünfzehnjährigen harten Kämpfens mit den 
Spaniern, immer nur noch fehr mittelmäßige Artilles 
riften, fo wie denn die Artillerie überhaupt während 
dieſes verhängnifvollen Kampfes bei weitem nicht Die 
Rolle gefpielt, vie ihr in den Kriegen civilifirterer 
Nationen ſonſt zugewieſen iſt. Natürlich! Die Schlach⸗ 
ten waren mehrentheils bloß durch die Infanterie oder 
Cavallerie geſchlagen worden, und felbſt in der von 
Ayacucho, die das Schickſal des ganzen ſpaniſchen 
Continentes entſchied, waren auf beiden Seiten kaum 
ein halbes Dutzend leichter Geſchütze im Feuer. Die 
Beſchaffenheit des Landes, die ungeheuren Gebirge, 
Ströme, die Unfahrbarkeit ſelbſt der Cbenen — der 
Pampas, — ließen bei dem Mangel an Verbindungs⸗ 
fragen, und den häufig forcirten Maͤrſchen, die noth⸗ 
wendig waren, den Feind durch einen unvorherge- 
fehenen Schlag zu überraſchen, — die Anwendung 
biefer fehwer zu transportirenden Zerflörungsmafje 
nur felten, und zwar viel feltener als in unferem Re⸗ 
volutionsfampfe zu. Auch bedingt befanntlih der 
Artileviedienk, ſoll er ſich wirkſam ermeifen, einen 
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Grad von mathematifhem Wiffen, den die Sübameri- 
kaner unter der elenden fpanifchen Megierung — die 
ihre ohnehin bornirten Geifteöfräfte noch dazu miß⸗ 
brauchte, ihre Völker ganz und gar zu verbummen, 
— unmöglih erlangen konnten. Unterdeſſen ver» 
ringert biefer Um⸗, ober vielmehr Uebelſtand keines⸗ 
weggs das Verdienſt der Patrioten, noch benimmt er 
dem Revolutionsfampfe felbft etwas von feiner unge⸗ 
heuren Wichtigkeit; im Gegentheile: jo wie unfere 
Revolution, obne Zweifel das wichtigfte Ereigniß des 
letztverfloſſenen Jahrhunderts, erſt eigentlich die Mafien 
der Nationen — die Mittelffaffen zum Bewußtſeyn 
ihrer Neihte, zur Mündigkeit brachte, ja die Haupt⸗ 
quelle warb, auß der die franzöflfche, fo wie alle übri⸗ 
gen Nevolutionen flofien, und viele, troß aller Ge⸗ 
genbemühungen, noch immer fließen müſſen, — fo 
muß auch der fpanifche Freiheitskampf, obwohl bloßes 
Gprollarium des unfrigen, doch noch, fehr bedeutende 
Rückwirkungen ſowohl auf das Mutterland, als Eu- 
ropa überhaupt erzeugen, obwohl diefe wieder bei 
weitem nicht von fo univerſellem Einfluffe ſeyn dürf⸗ 
ten, wie bie unferer Nevolution. Der ſpaniſch füb- 
amerikaniſche Charakter und Eontinent find um Vieles 
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unzugänglicher,abgefchlofiener, zurückſtoßender; darum 
war auch in ihrem Revolutionskampfe von jenen 
Sympathien, die für uns in der ganzen civiliſirten 
Welt, und ſelbſt unter unſern Todfeinden, den Brit⸗ 
ten, erwachten, nur ſehr wenig zu ſpüren; vorzüglich 
wohl auch deßhalb, weil ihre Schilderhebung denn 
doch durch keine jener glorioſen Humanitätsſonnen 
verherrlicht wurden, die wie unſere Waſhingtons, 
Franklins, Jefferſons, gleich groß als Menſchen und 
Helden, Staatsmanner und Feldherren, Philoſophen 
und Bürger, die Guten und Edlen aller Nationen 
elektriſirten, und wohl elektriſtren werden, ſo lange es 
Gute und Edle auf dieſer Erde gibt!« — 
a⸗Doch, revenons & nos moutons, kehren wir zu 
unferem Kapitän, der gerade geladen und gerichtet, 
um noch einmial abzufeuern, als — der Offizier von 
geftern, von mehreren Adjutanten und Staböoffizieren 
begleitet, an und berantrat. Er war öfters in der 
Batterie geweſen, hatte fich bei jeder Kanone aufge⸗ 
halten, bei der einen ermuntert, der andern getabelt, 
einer dritten felbft Hand angelegt, bei der unfrigen 
> war er immer vergnügt die Hände reibend flehen ge= 
blieben. Auch jegt that er ed, und wie er, die Hände 
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fo reibend, jeder Bewegung bed Kapitäns aufmerkfam 
und bewunbernd folgte, fah ich wohl, daß er einer ber 
Benerale der Patriotenarmee ſeyn müſſe.“ . 
„Der Kapitän ſchoß jet lo8, und mie der Rauch 
verflog, fah man die gegenüber liegende Baftion wan⸗ 
fen, und dann in den Feflungsgraben finfen. Der 
Tall wurde durch ein freudiges Hurrah begrüßt, zwan⸗ 
zig Offiziere fprangen auf einmal vor; ber Unfrige der 
Efeu | 
„Die Scene hättet Ihr nun fehen follen!« — 
„Dem Kapitän anden Hals fliegen, ihn im Sturme 
umarmen, ihn eben fo fürmif und im Fluge bem 
nächſten der Offiziere in Die Arme werfen, dieſer einem 
Dritten, einem Bierten, das war das Werk eined Au⸗ 
genblicks. Wie ein Ball flog mein imperturbabler 
Gapitano, und ſelbſt ich durch ihre Hände, wie ein 
Lauffeuer gingen wir herum. Sie waren wie toll, 
närzifch geworden, gerabezu liebetoll, vafend. Die 
Kugeln ſchlugen noch immer links und rechts in bie 
Batterie ein, eine riß aud einen armen Teufel von 
Drbonnanz mitten entzwei, aber das genirte fle nicht, 
ihr Enthuſtasmus wurde immer wilder. Es war 
‚ etwas fo Erotifches, fo füblich Tropifches, wahrhaft 
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Süpamerikanifhes in diefem Impromptn! Ueber und 
bie pfeifenden Kugeln, unter und ber blutſchlůpfrige 
Boden, um uns Todte und Verwundete und Trümmer 
- und Zerſtörung aller Art, und wir aus den Armen 
eined Schwarzbartes in bie eines Andern fliegend! 
Mir verging Sehen und Hören, nur daß lebendige 
Gefühl blieb mir, dag wir in Südamerifa , in einem 
Patriotenlager waren. Diefe Patrioten Tiebten fo 
entſetzlich, überftrömen fo augenblicklich! — fie kamen 
mir ordentlich furchtbar vor. Ih glaubte mich in 
irgend einem Moslemlager, in einer der taufend und ' 
eine Naht Szenen, die ich während meiner Fahrt ge= 
Iefen. Wie ich zur Befinnung fam, waren Alle vers 
ſchwunden « | 

„Kapitän, was war das? Ich begreife niai — 
redete ich den Freund an.“ 

„AH, haben ‚die Baſtion herabgeſchofſen! Gaben, 
haben; — meinte mein Kapitän. 

„Sa, aber was wollten fie nur? Ih glaube, bie 
Leute hat der Sonnenſtich verrückt. Wo find ſie alle 
hin?“ 

„Wahrſcheinlich auf ihre Poſten! — — verſetzte wie⸗ 
ber mein unerſchuͤtterlicher Kapitän, den Schweiß von 
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der Stirn wiſchend und ſich zugleich anſchickend, die 
Batterie eines Nähern zu beſehen. Unſererſeits hatte 
nämlich das Feuer gänzlich aufgehört; auch das feind- 
liche hatte nachgelaſſen, und ließ ſich nur noch in fangen 
Zwifchenräumen hören. Wir warteten einige Minuten, 
bis es gänzlich ſchwieg, und begannen bann, durch 
die Batterie zu flreifen. Sie bot, wie Ihr Euch leicht 
denken konnt, gerade keinen fehr erquicklichen Anblick 
dar, ed gehörten ſtarke Nerven dazu, bier Faſſung zu 
behalten. Wir fchritten über zerfchoffene Munitions⸗ 
kaſten, in denen, flart der Kugeln, Hände, Füße, 
Rümpfe, zerſchmetterte Hirnſchaͤdel Tagen; auch bie 
Erdwälle waren bie und da mit ſolchen graufigen 
Arabeöfen garnirt. Es konnte Einem übel werden! 
Und doch waren in ber ganzen Batterie nicht über 
Sundert gefallen; aber Zwölf⸗ und Vierundzwanzig- 
pfünder, mit Bomben und Haubigen verfegt, machen 
graufig Werk, und die Batterie war auch nicht zum 
beften angelegt. Die Patrioten ſtanden im Bortifica- 
tiondwefen natürlich noch weiter als ſelbſt im Artilles 
riedienſte zurück, und das feindliche Feuer hatte deßhalb 
bedeutenden Schaden gethan. Mehr denn vie Hälfte 
der Kanonen waren unbrauchbar geworben, einige 
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zerfprungen, anbern bie Lafetten meggefchoffen. An- 
bererfeitö Hatte unfer Feuer der Feſtung, fo viel fi 
jegt abnehmen ließ, eben nicht fehr großen Schaden 
zugefügt; die Baftion war allerdings in Trümmern 
und bot eine Brefche dar, die ein tlichtiges Negiment, 
von einer gut bedienten Artillerie gehörig unterftüßt, 
wohl indie Feftung bringen konnte; aber daran ſchien 
man — obwohl mit den brauchbaren Kanonen no 
immer etwas zu machen gewefen wäre — nicht mehr 
zu denfen. Der größte Theil der Offiziere hatte, 
offenbar mit dem Reſultate Höchlich zufrieden, bereits 
die Batterte verlafien; bie zurücgebliebenen waren 
Bloß no damit befchäftigt, die Todten und Verwun⸗ 
beten wegfchaffen zu laſſen, ohne fich weiter um Ka⸗ 
nonen, Rafetten, oder Batterie.zu befümmern. Selbſt 
mir, dem nichts weniger ald Kriegsmanne, kam dieß 
denn doch ein bischen fonderbar vor! — So gewaltige 
Anftrengungen, fo bedeutende Aufopferungen von 
Arbeit, Menfchenleben, und gleich darauf eine Unbe⸗ 
fümmertheit, ja Leihtfinn, der nicht weniger als Flug 
oder militärifch ließ! Auch mein guter Kapitän ſchüt⸗ 
telte auf eine Weife den Kopf, die einige Unzufrie⸗ 
denheit — wenn nicht mit ber Bravour unferer neuen 
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Allürten, diefe Eonnte unmöglich größer feyn, — doch 
mit ihrer Rriegöflugheit verrieth. Es war geradezu 
Leichtſinn, ja Inbolenz, was hier zum Vorſchein Fam! 
Aber fo find fie nun ſchon einmal, dieſe Sühameri- 
faner, im Kriege fo wie im Trieben heißblutig, flür- 
mifh, der verzmeifeltften, der unerhörteften Kämpfe, 
Anftrengungen fähig! Inewigen Exrtremen überfliegen 
fie Euch die Andes, ertragen Hunger und Durft, Hitze 
und Kälte, überwinden Gefahren, gegen die Napoleons 
Zug nad Italien bloßes Kinderfpiel, — überraſchen 
ben Beind, beflegen, vernichten ihn; aber.legen ſich 
dann, flatt ihren Sieg zu verfolgen, ruhig zu ihrer 
Sieſta, und laſſen ſich vom erften beften Nachzügler⸗ 
‚haufen: wieder bie Früchte ihres Sieges entreifen! Ein 
wahres Glück für fie, daß ihre Keinde, Die Spanier, 
mit denfelben liebenswürdigen Schwachhelten gefegnet 
waren. Wären ihre Gegner Amerikaner oder Britten 
geweſen, ihr Kampf dürfte wohl einen andern Aus⸗ 
. gang genommen haben!u 


„Wir Hatten die Batterie beſichtigt, und waren 
gerade auf dem Punkte, ſie zu verlaſſen, um auch die 
übrigen zu ſehen, als unſere Ordonnanz gerannt kam 
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und uns die Weiſung brachte, ſogleich im Haupt⸗ 
quartier zu erſcheinen.“ 

„Wir gingen alſo dem Hauptquartier zu.“ 

„Auf denn Wege dahin fahen wir bie Eigenthům⸗ 
lichkeiten der Patriotenkrieger noch etwas näher, denn 
da, wie ich oben bemerkt, ein großer Theil des Bela⸗ 
gerungsheeres theils in den Villas, theils in den 
Gärten lagerte und bivouakirte, Hatten wir die ſchönſte 
Gelegenheit, fie auf unferm Spaziergange gewiſſer⸗ 
maßen im Neglige zu fehen. Und jchönere, kriegeri⸗ 
fer ausfehende Truppen verfichere ich nie gefehen zu 
haben, als diefe Patrioten. Es waren nicht mehr die 
Marobeurs, die ſich zu Lina umhertrieben ; im Gegen 
theile, ausgefucht, trefflich und ſelbſt reich uniformirt, 
boten fie Gruppen dar, die fein Dialer ſchoͤner, pitto⸗ 
reöfer wünfchen konnte. Diefe dunkel bronzirten 
Safvator Roſa Gefihter, mit ihren ſchwarzen 
Bärten, ihren ſchwärzeren, glühenden Augen! dieſe 
läßigen und doch wieder fo decidirten, gleihfam a 
tempo Bewegungen! dieſes chevalereske Unftreten 
haben keine andern Truppen in dem Grabe, jelbft 
bie Krieger der franzöftfchen Kaiferzeit! Man muß 
fie bivouakiren gefehen haben, es ift das Male- 
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riſchſte, was es geben kann! Der zerlumpteſte Patriot, 
der kaum feine Blößen decken kann, wirft ſich en heros 
zur Erde, wird wirklich pittoresk, wenn er ſich lagert! 
Er hat eine ſo eigene Art, ſeine Lumpen zu drappiren! 
— nichts Gefuchtes, Künftliches, ein natürlich ange⸗ 
borener Takt! ein Ruck, und der zerlumpte Mantel 
fallt mit einer Grazie um ihn, die einem Andern Fein 
Königemantel verleihen, Fein Schaufpieler bei und 
erreihen Eönnte! Sie lieben aber auch das Liegen, 
und verliegen wohl meit ben größeren Theil ihres 
Lebens, als fie ſtehen oder figen. Könnten fie liegend 
arbeiten, ich.glaube, fie würden auch) etwas mehr ar⸗ 
beiten; aber da fie ftehen oder figen müßten, taugen 
fie Dazu nur wenig, ober gar nit. Das fahen wir 
in der Art und Weile, wie fle ihre Arbeiten trieben. 
Kaum Einer pugte feine Waffen, aber Mehrere muß⸗ 
. ten denn boch kochen, wafchen; das thaten fie, jedoch 
in einer Manier, die und fo queer erfchien, bag wir 
die Augen weit öffnend ftehen blieben. Während zum 
Beifpiel Die Hände fochten oder wufchen, ſchienen bie 
übrigen Theile des Körpers, der Leib, die Füße, bes 
fonder8 aber der Kopf, weit erhaben über dieſe knech⸗ 
tiſchen Verrichtungen, nur widerſpenſtig gezwungen 
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ſich zum Bleiben zu verfiehen, mit einer Art Verach⸗ 
tung bie Bewegungen der Hände zuzulaflen. Sie 
waren ‚wirklih drollig zu ſchauen, biefe Patrioten, 
etwa wie ein brittiſch rabikaler Lord Ehamberlain, 
ber feinem Souverain das Wafchbeden. oder Hands 
tuch zu reichen bemüßigt, mit einer Art Hohn fi 
dazu verſteht!“ — 

„Sind kurioſe Leute, Diefe Patrioten, aber ihr Wahl- 
ſpruch Tautet au: Kriegen, Liegen und Lieben.“ — 


„Wir Famen endlich vor einer noblen Billa an, bie 
der davor ſtehende Wachtpoſten als Sauptquarticr des 
General en chef des Belagerungsheeres bezeichnete, 
drängten und durch Haufen von Ordonnanzen, Adju⸗ 
‚tanten, Stabs⸗ und Oberoffiziere, und wurden einer 
Art Mayorbomo übergeben, der und in ein Gemach 
zu ebener Erde führte, wo wir unfere Felleiſen fanden, 
bie und allerdings fehr nöthig waren; denn berußt, 
geſchwärzt, blutig zerriffen, fahen wir mehr Banbiten, 
als friedlich ruhlgen Bürgern diefer unferer vereinten 
Staaten ähnlich.“ 

"Der. Hausoffizier mahnte und, mit unferer Toi⸗ 
lette zu eilen, ba aufgetragen werden follte, ſobald 
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Se. Excellenz der Kommandirende aus den Batterien 
zurückkommen würden.“ — 

„Wir eilten demnach, und waren noch nicht ganz 
fertig, als der Hausmagnat abermals kam, uns vor 
Se. Excellenz zu bringen.“ — 


„Wir traten in einen Saal, in dem wir eine ge⸗ 
deckte Tafel und wohl an die ſechzig Offiziere fanden, 
darunter auch diejenigen, mit denen wir bereits in der 
Batterie fo ſtürmiſche Wafſenbrübderſchaft geſchloſſen. 
Ohne auch nur einen Augenblick auf unſern Empfang 
von Seite des Hausherrn, — hier natürlich keine ge⸗ 
ringere Perſon, als die Excellenz, — zu warten, 

ſprangen ſie mit einem Buen venido Capitanos auf 
und zu, umarmten und abermals, warfen und dann 
ihren Mitoffizieren zu, gerade als ob fein Hausherr 
oder General en chef vorhanden geiwefen wäre... Das 
wäre nun bei und ald eine Unmanier erſchienen, deren 
fi kein Bootsmann, viel meniger ein Korps Offi⸗ 
ziere hätte zu Schulden kommen laſſen; hier fiel es 
iedoch nicht nur nicht auf, es erſchien ganz in ber 
- Ordnung.“ | 

„Dieſe Südamerikaner haben wieder eine Art und 
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Weiſe, ſolche Dinge zu thun, die eben, weil fie, ohne 
berechnet zu feyn, rein dem Sturme der Empfindungen 
entfprudelt, nicht nur nicht Unſchickliches, Ungezoge- 
ned, im Gegentheile einen liebenswürdig feurig cheva⸗ 
leresken sans facon Anftrich hat und ihnen wieder 
fehr gut zu ihren Flammenaugen, ihren brünetten 
Dlivengeflchtern, ihren rabenſchwarzen Bärten läßt. 
In der Regel jedoch ift der Sübamerifaner nichts 
weniger als flürmifch, oder muthwillig burſchikos; 
im Gegentheile, eher formell, folenn.. Man flieht e8 
ihrem Wefen, allen ihren Bewegungen ab, daß fie 
Abkömmlinge der gravitätifch ftolgen Spanier — fi 
ihrer Abfunft von diefen Spaniern vollfommen bes 
wußt find; nicht der heutigen, von bigotten Pfaffen 
und Negenten debauchirten — nein der ritterlichen 
Spanier des fünfzehnten und fechszehnten Jahrhun⸗ 
derts, an deren Thaten fie fich gerne ſpiegeln, — und 
an die fie es Lieben, ihre thatenreiche Epoche anzu» 
fnüpfen; wie alle jene Völker, die durch geiftlichen 
ober weltlichen Deſpotismus, ober beide zugleih — 
aus einer geſchichtlich hohen Vorzeit in eine traurig: 
tiefe Gegenwart herabgefunfen find.“ 
Das Gafütenbud. IL 46 
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„Der Zeitpunkt aber, im den unfere Bekanntfchaft 
mit ihnen fiel, war denn auch wohl geeignet, Gemü⸗ 
ther, von Natur fo empfänglih für das Große und 
Hohe — enthuflaftifch zu Rimmen!« — 

„Es war ein Zeitpunkt, wie er glücklichen Nationen 
in ihrem Leben nur einmal, unglücklichen nie erſcheint, 
der Zeitpumft der Befreiung von einem furchtbaren 
— Körper und Geift gleich erdrückenden — gefangen 
haltenden Joe! — Diefer Zeitpunkt war aber dem 
ganzen fpanifchen Amerika mie ein Dieteor gekommen. 
Der Kühnfte hatte noch nicht vier Monate vorher ges 
zweifelt, ver Tapferfte verzweifelt. — Wie durch ein 
Wunder war, wo Nieberlage gewiß fhien, ein glän- 
zender Sieg erfochten worden, ein Sieg, der Die Nie⸗ 
derlage des Feindes auf allen Punkten fo rafh, un⸗ 
aufhaltbar nach fih zug, daß buchftählich das ganze 
fpanifhe Südamerika in einem einzigen Siegesrauſch 
aufjauchzte! Was für unfer Land die Gefangenneh⸗ 
mung Lord Cornwallis, das war für Südamerika 
die Schlacht von Ayacucho! Das ganze ungeheure 
Land von Panama bis an den Amazonenflrom er⸗ 
wachte durch dieſe zu neuem Leben, zu neuem Dafeyn! 
In der That, ein ganz neues Leben, Daſeyn, dad man 
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gefehen haben muß, um es zu begreifen! Deffentliche 
und Privatfeindfehaften, Eiferſucht und Streit waren 
wie in. Lethes Strome begraben; brüderlich umfingen 
fih Millionen und abermals Millionen, reichten ſich 
über die Andes, die Gorbilleras die Sand, um den 
gemeinſchaftlichen Feind vertreiben zu helfen; Colum⸗ 
bia eilte Peru zu Hülfe, Buenos Ayres den La Plata 
Staaten; überall die großattigften Gefinnungen, die 
herrlichſten Thaten!“ — 

nWBahrlih, ein großer Moment, ein herrlicher, für 
den Menfchenfreund, dem ed vergönnt ift, eine ſolche 
Wiedergeburt und Auferſtehung eines ganzen Volkes 
mit zu feiern! Es verfchwindet in ſolchem Momente 
alles Niedrige, Gemeine fo gänzlich, die ebelften, die 
hochherzigſten Gefühle treten fo ftarf, gewaltig her⸗ 
vor, treiben, drängen alles Unwürdige fo tief in den 
Hintergrund zurück! Der elendefle Sklave wird in 
folden Momenten zum Helden!“ 

„Ich geftebe Euch, mir erfchienen die Batrioten an 
hiefem Tage in einem Lichte, fo glänzend, baß- ber 
Nimbus mich noch jegt zu ihren Gunften befangen 
Halt. « 

„Nie glaubte ich, herrlichere Männer geſehen zu 
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haben, und fie waren e8 auch In der That in diefen 
Tagen! Aus den erften Familien des Landes — viele 
Sproſſen gefhichtlicher Häufer, hatten Alle in blutigen 
Schlachten gefochten, fich Lorbeeren errungen, die ihnen 
um fo fhöner ließen, ald das Bewußtfeyn, Großes 
geleiftet zu haben, ihnen wieder eine unbeſchreiblich 
zartfinnige Beſcheidenheit verlich.« 

„Wohl zeigte fih damals der ſüdamerikaniſche Cha⸗ 
rakter in feinem fchönften Lichte, und nie, weber früher 
noch fpäter, hatte ich liebenswürdigere, ritterlichere, 
und doch wieder befcheidenere, anmuthigere Helden 
gefehen. Seit dieſem Täge find mir die Südamerifaner 
theuer, und ich verzweifle nicht an einer glänzenden 
Zukunft, fo traurig au die Gegenwart ausfieht!* 


„Die Tafel war, mie fie ſich bei einem General en 
chef erwarten ließ, der eine Armee kommandirte, welche 
eine Safenfeflung belagerte. Die ebelften franzöflfchen 
und fpanifhen Weine floffen in Strömen, die ausge⸗ 
fuchteften Gerichte waren im Vieberfluffe vorhanden, 
aber obwohl wir den Champagner aus Biergläfern 
tranken, war doch nicht die seringfte Spur von Trun⸗ 
kenheit a bemerken. 


x 
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"In diefer Beziehung bürften wir won den Patrio⸗ 
ten noch Einiges zu Ternen haben !« 


"Der arſte Toaſt, der aucgebrocht wurde, galt: 
Bolivar!“ 

„Der zweite: Sucre!« | 

„Der dritte: der Schlacht von Ayacucho!⸗ 

„Der vierte: der Verbrüderung Columbias und 
Perustu 

„Der fünfte: Sualero!u 

„Das war alfo unfer Offizier von geftern, wie wir 
jetzt erſt aus fanden, der General en ser des Belage⸗ 
rungäheered.u — 

„Er ſtand auf, bob fein Glas, und ſprach nicht 
ohne heftige Bewegung: 

„Senores! Amigos! Daß ſie ihren Waffenbruder 
in ihrer Mitte haben, daß er ſeine Dienſte, ſein Blut 
dem Vaterlande weihen darf, das verdanken ſie dieſem 
unſerm theuern alten Freunde und neuen Waffen 
bruder, den ich ihrer Freundſchaft und Bruderliebe 
als fehr würdig empfehle! . . 

„Wie er jegt den Kapitän zu fih.emporrig, ihm 
flürmifh um den Hals flog, wie dem eifernen, imper⸗ 
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4urbablen Seemanne die Thränen in die Augen traten, 
er mit zitternden Lippen bloß die zwei Worte zu ſtam⸗ 
meln vermochte: 

„Amigo sempre'!“ 

„Das mußte man gefehen haben.“ 

„Das ganze Offiziercorps umfchlang die Beiden. « 


„Noch den folgenden Tag blieben wir im Lager, am 
nädftfolgenden ritten wir nad) Lima zurück, wo det 
Kapitän in die Wohnung feines Freundes, bed Ge⸗ 
nerals ziehen mußte.“ — 

xVon feiner Gattin, die ihrem Manne auch nad 
Lima gefolgt, fo wie von dem General ſelbſt vernahm 
ich den Urſprung der ſeltenen Freundſchaft zwiſchen 
einem der ausgezeichnetſten Patriotenheerführer und 
meinem ſchweigſamen Brigg⸗Kapitan.“ 

„Es war ber dunkle Fleck in feinem See⸗ 
mannscharakter.“ 


aJIch wünſchte, die Worte des edlen Ehepaares mit 
demſelben Feuer, derſelben edlen, glühend voetiſchen 
Sprache geben zu können, in der ſie mir gegeben waren!“ 
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Havannah. 
1816. 


Tauſendachthundertundſechszehn! — Tauſend⸗ 
achthundertundſechszehn! — Ja wohl wird Suͤdame⸗ 
rika deiner gedenken in heiteren und trüben Tagen, 
denn du lehrteſt es zu Gott beten, indem du das Jam⸗ 
mermaß der Verzweiflung bis an den Rand füllteſt! 
Aber ſollten je unheilvolle Tage wieder hereinbrechen, 
ſo wirſt du auch als zwar düſter leuchtender, aber 
tröſtender Pharus vor ihm ſtehen, den Muthloſeſten, 
den Verzweifelndſten aufrichtend! denn der Gott, der 
Südamerika auf dieſe lange Naht Tag werben ließ, 
wahrlich, er kann es nimmermehr verlaffen !« 


„Es war aber im Spätjahre — am 19. November 
diefes für Südamerika fo gräßlichen Jahres, mehrere 
Monate nach der unglüdfeligen Schlacht von Cachiri, 
die mit den vorhergegangenen gleich unglücklichen von 
Puerta, Araguita, Alto de Tanumba, fo entſetzliches 
Elend über einen halben Welttbeil. gebracht, — daß 
‚ein junger, bürftig gekleibeter Dann feine Wohnung 


—d 30 ⸗— 


in per Calzada de Guabalupe zu Savannah verlieh, 
und ſich eiligen Schrittes dem Hafen zuftahl.« 

„Es war noch dunfel, die Sonne noch nicht aus 
dem atlantiſchen Ozean herauf geftiegen, aber, ob⸗ 
wohl die Calzada mehrere Straßen von dem Hafen 
ablag, er auch fremd ſchien, ſchlüpfte er doch Gaſſen 
und Gäßchen mit jenem Inſtinkte hindurch, mit dem 
ein gejagtes Thier feinen Feinden zu entgehen fucht. 
Als er diefem endlich nahe gekommen, ftahl ſich ein 
„Zweiter gleich eilig Hinter einem Lager von Caffee⸗ 
fällen und Rothholz hervor, firtrte ihn einen Augen 
blick ſcharf, und dann feine Hand ergreifend, zog er 
ihn dem fo eben verlaffenen Verſtecke wieder zu.“ 

„Hier hielten die Beiden, in ängftliher Erwartung 
leiſe einander zuflüfternd, mit den Augen in die trüben, 
dunklen Nebelfchichten hineinbohrend, in denen Stadt 
und Hafen und die Taufende von Käufern und Schif⸗ 
fen gehüllt lagen # | 

n Bei jedem Laute, der aus den Nebelfchichten her⸗ 
vordrang, ſchracken ſie zuſammen, — der erwachende 
Tag, wie er ſich allmälig im lauter werdenden Leben 
verkündigte, ſchien ſie mit Schrecken zu erfüllen, ihnen 
den Athem zu benehmen.“ — 
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„Etwa eine halbe Viertelſtunde waren fie fo ge⸗ 
ftanden, als regelmäßige Ruderſchläge dad Heran⸗ 
nahen. eined Bootes verfündeten, das auch wirklich 
bald darauf aus dem Nebelſchleier heraus — und dem 
Hafendamme zuſchoß. Noch ehe es an der ſteinernen 
Treppe hielt, deutete der eine der Männer auf den 
am Bootsruder ſitzenden, drückte dem andern. die 
Hand, und verſchwand hinter Gaffeefädlen und Roth 
holze.“ 


„Im Boote waren drei Männer, offenbar See⸗ 
Jeute, von denen zwei Mlatrofen, ber dritte ihr Offi⸗ 
zier ſchien. Er ſprach, ald das Boot an der Treppe 
des Hafendammeß hielt, einige Worte zu den Boots⸗ 
leuten, und ftieg dann die Treppe hinauf. Noch einen 
Blick warf er dem wieder unter der Nebelſchicht ver» 
ſchwindenden Boote nah, und dann wandte er ſich 
der Stadt zu. — 

„Wenige Schritte brachten ihn dicht and Rothholz⸗ 
lager, hinter welchem der Fremdling geborgen fand, 
ber jet haſtig hervor — und aufihn zutrat. Die 
erfte Bewegung des Seemanned war natürlich nad 
feiner Waffe, denn er war in Savannah, und der 
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Tag noch nicht angebrochen; ein zweiter Blick jedoch 
machte ihn den Dolch wieder ruhig in den Aermel 
zurückſchieben. Der junge Menſch ſchien nichts weni» 
gen als meuchelmörderiſch geſtimmt. Seine Kleidung 
war abgetragen, ſelbſt geflickt, ſeine Miene verrieth 
Troſtloſigkeit, die Züge waren zwar jugendlich, ja 
‘edel, aber gramerfüllt. — Kummer und Entbehrun« 
gen ſprachen aus feinem: ganzen. gebeugten Wefen, 
das aber urfprünglich fehr viel Stolzes gehabt Haben 
mochte. Mit bebender Stimme fragte er, ob er der 
Kapitän des Schoners von Philadelphia ſey, der 
naͤchſtens abzufegeln im Begriffe ftände.« 

nDer Seemann ſchaute den jungen- DMenfchen einen 
Augenblick forſchend an, und verſetzte dann, er fey 
Kapitän eines Schonerd, der auf dem Punkte ſtehe, 
Die Anker zu Fichten. # | 

„Des jungen Mannes Augen blitten. Mit zwiſchen 
Furcht und Hoffnung fhwanfendem Tone fragte er 
wieder, ob er nicht Baffage für fih, eine erwachſene 
Perſon und zwei Rinder finden Eönnte?« 

„Abermald maß ihn der Seemann, und zwar 
fHärfer. Der junge Menſch hatte ein Etwas, daB 
Seefapitänen in der Hegel nicht fehr zu gefallen pflegt, 


etwas abenteuerlich Zerſtörtes, Zerriffenes, abgeſehen 
von ſeiner Kleidung. — Beſcheiden, ja demüthig, 
wie feine Worte klangen, hatten fie jenen gewiſſen, 
‚gebieterifhen Nachhall, der feltfam, ja grell mit ſei⸗ 
ner ärmlichen Kleidung, feiner Aengftlichkeit contra= 
ſtirte. Während ihm die Lippen zitterten, blißte 
wieber aus den Augen ein Muth, eine Unbändigfeit, 
bie etwas Gewaltthätiges verriethen.“ — 
„Der Seemann jehüttelte den Kopf.“ 


„Der junge Menſch ſchnappte nad Athem, die 


Sprache ſchien ihm zu verfagen; er zog einen ziemlich 
vollen Beutel aus ſeinem Buſen.“ 

„Er wolle voraus bezahlen, Alles voraus be⸗ 
zahlen. u ' | 

„Der Kapitän flugte. Der Widerfpruch zwifchen 
dem vollen Beutel und dem Eläglichen Aeußern war 
zu ſchreiend! Er fhüttelte den Kopf ftärfer. 

gadetzt flarzte ihn der junge Menſch mit einem Aus⸗ 

drude fo düſterer Verzweiflung an, die Lippen zuckten 
ihm fo Frampfhaft, der Athem ſtockte fo gaͤnzlich l⸗ 

„Der Kapitän wurde augenſcheinlich betroffen. u 


„Junger Mann! — fragte er ſpaniſch, — was wollt _ 


— 21 


ihr eigentlih in Philadelphia, ihr ſeyd kein Handels⸗ 
mann?“ 

«JIch will nach Philadelphia, — würgte Diefer 
heraus; — will für die Vaffage bezahlen. Hier iſt 
Geld, hier iſt mein Paß; ihr ſeyd Kapitän, was 
wollt ihr mehr?“ 

„Die Worte waren fo heftig geſprochen, die Zůge 
des jungen Menſchen hatten einen ſo verzweifelnden, 
ſchmerzhaften Ausdruck angenommen, daß der Ka⸗ 
pitãn immer mehr und mehr den Kopf fehüttelte.“ 

„Er ſchaute ihn mit einem langen, durchbohrenden 
Blicke an, und war im Begriffe, zu gehen.“ 

"Der junge Dann fihnappte nad) Athem, Hielt 
ihn mit krampfhaft zuckender Hand zurück.“ 

Nehmt mich um Gotteswillen mit, und meine 
arme Frau, und meine armen Kinder, Kapitän!“ 

„Braun und Kinder? — ſprach plötzlich mit weis 
derer Stimme der Kapitän; — habt ihr Weib und 
Kinder ?« 

a Weib und Kinder berühren bie Eifenfeele des Ame⸗ 
rikaners immer an ber tiefften, zarteften Seite!« 

"Weib und Kinder! — nöpnte in Verzweiflung 
der junge Men.“ 
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„Ihr habt doch nichts verbrochen, wollt nicht etwa 
dem Gefeße entfliehen? — fragte wieber fchärfer ber 
Kapitän.“ on 

„Sp möge mir Gott Helfen, ich habe nichts ver⸗ 
brochen! — verjegte, die Hand erhebend, der junge 
Mann. « 

„Einen Augenblid fand ber Kapitän finnend, dann 
fpra er: 

„In diefem Sale will ih euch als Paffagier mit- 
nehmen. Behaltet euer Geld, bis ihr an Bord ſeyd. 
In einer Stunde längftens gehe ih.“ — 

„Der junge Menſch antwortete nicht, aber wie 
Einer, der wieder Hoffnung fehöpft, eine entfeliche 
Angft überftanden hat, holte er tiefen Athen, fehaute 
den Kapitän, dann den Himmel an, und ſprang davon.“ 


„Kapitän Ready, Meifter des Schooners The 
speedy Tom, Hatte feine Ladung gelöfcht, feine Ge⸗ 
ſchäfte abgethan, und würbe auch bereits die Havan⸗ 
nah verlafien Haben, wenn nicht ein ſtürmiſcher Nord» 
wefter ihn zurückgehalten hätte. Diefer jeboch hatte 
ſtch an demſelben Diorgen gelegt, und er wollte bloß 
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noch einmal nach feinem Gaſthofe ſehen, um auch die 
etwas ftarf angelaufene Rechnung zu löſchen, noch 
ein und das andere Vergeflene nachzuholen, und dann 
zurück zu kehren. Sein Schooner lag ganz fegel- 
fertig. Es mar ein in Baltimore gebauter Sihooner, 
womit ich. Alles gefagt zu haben glaube, — eines 
jener Fahrzeuge, um die und Die Welt mit Recht be= 
neidet, und um bie wir auch wirklich zu beneiben 
‘wären, wenn ed feine Squall gäbe; aber. diefe 
Squalls .qualificiren wieder die Baltimpretugenden, 
denn fie ſchlagen Eu) beinahe eben fo leicht während 
eines ſolchen Windftoped um, als irgend eine lockere 
. weibliche Tugend nur umfchlagen kann. Aber flüchtig 
find fie, das muß man geftehen; auch bieten fie im 
geringſtmöglichen Raume wohl die größtmögliche Bes 
quemlichkeit, jo wie Leichtigkeit dar, vom Verdecke 
herab im die See zu Zollern. Ich war einige Male 
nahe daran — und ein Mal auch darin; glücklicher 
Weiſe war gerade Windftille, der Sturm’ vorüber. 
— Doc zu unferm Speedy Tom zurüd zu kehren, 
fo Eonnten: fi in ſeiner Nußſchale von: Gafüte vier 
618: fünf Perſonen fo ziemlich. behaglich einrichten, 
und daß fle gerade Keine anderen Poffagiere hatte; 
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fSien den jungen Kapitän willfährig geflimmt zu 
haben, obwohl er ſich zu feiner verbächtigen Acqui⸗ 
fition eben nicht Glück wünfchen mochte. Unterdeſſen 
war die Aufnahme auf alle Fälle fo ziemlich durch 
den Paß gerechtfertigt; zwar konnte diefer auch falfch 
feyn, aber das ging nicht ihn, das ging die Hafen⸗ 
polizei an. Wollte er nach dem Lebendlaufe jebes 
feiner Pafſagiere inquiriren, Fonnte er eben fo wohl 
feine Eafüte vernageln. — Diefes mochten allenfalls 
die Gründe jeyn, die den jungen Seemann bewogen,. 
obwohl ihm die Heimlichkeit, die Angft des Fremden 
offenbar nicht geftelen, er auch leicht in eine Colliſton 
mit den Hafenbehörden kommen Eonnte, für die ihm 
feine Schifföeigenthünter nur wenig danken würben. 
Doch er war jung, entfchloffen, und obwohl feiner 
Pflicht als Kapitän haarſcharf getreu, doch auch wie⸗ 
der Menfh. Der blaffe Fremdling fehlen eine Saite 
in ihm berührt zu haben, die ſtark vibrirte. Etwas 
ſprach zu feinen Gunften; was e8 war, wußte er 
nicht, aber fein tiefftes Gemüth fünfte ſich von dieſer 
Stimme bewegt.“ 

Dim ſich übrigens den so zu zerbrechen, nahm 


-. 
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er fein Brühftüd ein, that noch ab, was abzuthun, 
und kehrte dann zu feinem Schooner zurüd.“ — 


„Wie ex fich die Stricleiter hinauf, auf das Ver⸗ 
deck ſchwang, kam ihm bereitö der Fremde entgegen. 
In die Cajüte eingetreten, führte ex ihm eine junge 
Dame auf, deren blafie Schönheit, verbunden mit 
dem höchften Abel in Blid, Wort und Bewegung, 
wohl den feltfamften Eontraft gegenüber dem halb⸗ 
zerlumpten jungen Menſchen darbot. Die Dame 
war mit ihren zwei feraphartigen Kindern zwar ein» 
fa, aber in ſehr feine Stoffe gekleidet. Doc, au 
hier zeigten ſich Widerfprüche. - Auf einem der Koffer 
lag ein dürftiger Oberrock, den fie fo eben abgelegt 
haben mußte; die zwei Kinder hatten gleichfalls zwei 
ſolche ärmliche Hülfen abgelegt. Unſer Kapitän 
fgüttelte etwas finfter den Kopf; die Grazie ber 
Dame jedoch, der Flötenton, ber fo zitternd, fo duld⸗ 
fam ergeben aus der Bruft herauffam, durch die 
Perlenzähne, die fhönen Lippen — fo Bittend Elang, 
ſchien die Wolfe, die fi auf der Stirn des jungen 
Seemannes niebergelaffen, wieder zu verſcheuchen.“ — 

„Er lud fie artig ein, fi in der Cajüte zu Haufe 
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zu maden, und beflieg dann bie Treppe zum Ver⸗ 
deck.“ 
„Wenige Minuten darauf verrieth das Heave- 
hoyeo der Matroſen, daß der Anker aufgezogen, und 
darauf das flärfere Schwanfen, daß diefer empor — 
und der Schaoner in Bewegung ſey.“ — . 


„Die Sonne war aus dem Ozean herauf gefliegen, 
aus dem zerfliebenden Nebelfchleier traten im Hinter⸗ 
grunde bie Käufermaffen der Savannah, im Vorder⸗ 
grunde die zahlloſen Schiffe, — und dann ber büftere 
Coloß des Molo hervor, deſſen drohenden Kanonen⸗ 
luken ſich der Schooner nun mehr und mehr näherte. 
In athemlofer Spannung, die ftarren Blicke auf das 
Fort gerichtet, fanden die beiden Eheleute an ber 
Gafütentreppe, mit der einen Hand das Seil der 
Treppe, mit der andern fih umfchlungen haltend.» — 


„Auf dem Nordweſter war, wie gewöhnlich, eine 
kurze Windſtille mit Jeichten Windſtößen aus Südweſt 
eingetreten, die die Ausfahrt des Schooners biäher 
begünftigt. Er fland jegt dem: Sort gegenüber.“ 

„Starr und athemlos, Todtenbläfſe auf den Ges 
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ſichtern, ‚hielten fi$ noch immer die beiden Eheleute, 
in ſprachloſer Angft den Molo anftarrend. Es war 
da Feine Bewegung zu verfpüren. Die Wachen gin⸗ 
gen ihren Antomatenfhritt auf und ab. Alles ſchien 
wie auẽgeſtorben.“ 

„Aber jest öffnete fih auf einmal ein Pförtchen 
zunächſt dem Damme, — ein Offizier trat eilig her⸗ 
aus, — ſechs Soldaten mit bligenden Gewehren 
folgten. Bier Männer, die in einem Boote am Fuße 
der Dammtreppe lagen, fprangen auf — die Sol⸗ 
baten ein; zugleich. wurde dem Schooner ein Signal, 
zu halten, gegeben. Das Boot flog wie von Fittichen 
getragen auf diefen zu.“ 

„Jesu Maria y Jose! — ftöhnte die Dame, — 
Madre de Dio! — der Mann. « 

„Auf einen Wink des Kapitäns fiel das große 
Segel. Ruhig, unbewegt ſchaute er dem heraneilen- 
den Boote entgegen, aus dem eine Minute darauf 
der Offizier fammt den Soldaten an Bord flieg. — 

„Der Offizier war jung, aber feine Miene charak⸗ 
teriftifch ſpaniſch, ernft und ſtreng. Mit kurzen 
Worten befahl er dem Kapitän, feine Schiffäpapiere 
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Sorzumelfen, felne Mannſchaft, fo wie Paffagiere 
vorzuführen.“ — 

„Ehe der Kapitän ging, die erflen zu Holen, bes 
fahl er feinem Lieutenant, die Andern vorzurufen. 
Zurückgekehrt überreichte er, ohne ein Wort zu ſagen, 
dem Offizier die Papiere.“ 

⸗Dieſer überflog fie, mufterte einen der Datrofen 
nad) dem andern, ſchaute dann erwartend In der Rich⸗ 
tung bin, wo die Paſſagiere Herfommen mußten, — 
Sie famen, der junge Menſch ein Kind im Arme, die 
Frau das andere.u — . 

„Ob er wifle, — donnerte der Offigier plötzlich 
den Kapitän an, — daß er einen Staatsverbrecher 
an Bord ſeines Schooners habe? wie er ſich ſo etwas 
unterfangen koönne?“ | 

„Jesu Maria y Jose ! — ftöhnte abermals bie Braun, 
und dann fant fie ohnmächtig zufammen. « 


‚ „Eine tiefe Stille, Die nur durch das Gekreiſch der 
Kinder unterbrochen wurde, trat ein. Soldaten und 
Matrofen fehlugen erſchüttert die. Yugen zu Boden. 
- — Der Offizier war vorgefprungen, um dem jungen 
Stantönerbreiger beizuftchen, ber, das eine Kind in 
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feinem Arme, nur mit Mühe die finfende Frau mit. 
dem andern aufzufangen und zu Halten im Stande 
war. Nicht ohne Delikateffe nahm er ihm die Kin 
der ab, ed fo dem Manne möglich machen, die Frau 
auf das Verbed nieder zu Laffen. 

aIch bedaure, Sennor, aber fie müſſen zurück.“ 

„Die Worte waren in einem bewegten, ja ehr⸗ 
furchtsvollen, aber beflimmten Tone geſprochen, ber 
junge Menfch jedoch hörte fie nicht — wie ein Geifteß- 
abweſender Eniete er neben der Frau, ihr Die Schläfe 
veibend.u 

„Der Kapitän nahm unterbefien ein Stud Kau⸗ 
tabad, ſchnitt davon einen Quid ab, ftedte ihn in’ 
den Mund, und eben fo mechaniſch den Paß entfals 
tend, hielt er ihn dem Offizier hin, ber aber unwillig 
den unempfindlichen Amerikaner zuruͤck winkte, ſelbſt 
empört, wie es ſchien. Es war aber auch etwas 
Empörendes in dieſer Gefühlloſigkeit eines jungen 
kaum fünfundzwangigjährigen Mannes! Freilich war 
er Kapitän im Dienfte eines Handelshauſes, — bem 
Alles daran gelegen feyn mußte, den Berbacht abzu⸗ 
währen, als fiche er im Einverflänbniffe mit dem 
Slüchtlinge; — ber Schooner lag Feine fünffundert 


— 33 — 


Fuß von dem ort, ein bloßer Wink des Offizlers, 
unb er mußte zurück, um vielleicht einer ſcharfen Un- 
terfuchung , einer ſchweren Strafe zu verfallen. Aber 
Diefe eifige Ruhe bei einer fo erfchütternden Scene, 
fie verrieth doch ein gar zu fühllofes Herz! die im⸗ 
pafjablen Züge ein für jedes edlere Gefühl erftorbenes 
Gemüth! — Nicht doch! mir täufen und. Go 
haarſcharf fich Die gemöhnliche Seele in ihrem äußeren 
Spiegel, dem Geſichte, abzeichnet, die Eräftige, ſtarke 
bat der Rinden, die den edlen Kern bedecken, viele 
und rauhe! — Ein leichtes, wie convulſiviſches Zucken 
begann jetzt in dem eiſernen Geſichte des Kapitäns zu 
ſpielen, das Keiner bemerkte, als ſein Lieutenant, 
der an ihn heran trat, und dem er einige Worte in 
die Ohren wiſperte. Dann ging er abermals auf 
den Offizier zu, und lud ihn ein, einige Erfriſchun⸗ 
gen in der Cajüte zu nehmen. 

n&8 ift dieß, wie Ihr wiffet, die gewöhnliche Cour⸗ 
toiſie, die Kapitäne vifltirenden Hafenofftzieren flet# 
erweiſen, und die auch der Spanier annahm.“ 

„In der Cajüte ſchien unſer Kapitän mit einem 
Male ein ganz veränderter Mann geworden zu ſeyn. 
Mit einer Zuvorkommenheit, die Niemand bei ihm 
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gefucht Hätte, und die auch gewiß Niemand fo glüd- 
lich affihiren kann, ald der Dankee, wenn es ihm 
darum zu thun-ift, einem guten Freunde Sawder, wie 
er zu fagen pflegt, in die Augen zu freuen, mar er 
auf einmal die Beweglichkeit, die Bonhommie felbft 
geworben. — Während der Stewart den Tiſch mit 
Bofton Graderd, Mandeln und Oliven befegte, ent⸗ 
korkte er eine Madeirabouteille, und war dabei zu⸗ 
gleich fo jehr befliffen, dem Offizier feine Unſchuld an 
dem ganzen Vorfalle darzuſtellen, daß dieſer, der den 
Madeira verſucht, ihn tröſtend verſicherte, der Paß 
ſey zwar falſch — für einen Andern ausgeſtellt, aber 
er ſolle fich beruhigen, der Madeira ſey ächt, der 
Staatsgefangene aber ein Mann von größter Wich⸗ 
tigkeit, den noch erwifcht zu haben er ſich Glück wün⸗ 
ſchen důrfe .· 


„Die Spanier lieben ein Glas Madeira, beſonders 
wenn rein ölichte Oliven die Grundlage bilden. Der 
Dffizier fehlen fi ganz behaglic in der Eajüte zu 
fühlen. Unterdeſſen befahl er doch, das Gepäd bes 
Staatögefangenen — und zwar unverzüglich, in das 
Boot zu bringen.“ 


5 > 
„Der Kapitän, ‚nachdem er artig um Vergebung 
gebeten, ihn allein laſſen zu müſſen, eilte, dem Bes 
fehle Folge zu leiſten.“ — | 


„Währenderdiebajütentreppe hinaufftieg, ſchwankte 


ihm der unglückliche Staatögefangene. entgegen. — 
Seine Geſichtsfarbe war blau geworden, wie die eine 


Gehängten, die Züge ind Gräßlie verzerrt; das 
eine Kind hielt fi an feinem rechten Schenkel ger 


Hammert, die Srau, mehr todt als lebendig, hing 
an feinem Nacken; bie Dienerin, eine junge Inbia= 
nerin, trug dad zweite noch ſäugende Kind. — Unſer 
Kapitän mochte bereit3 ſolcher Scenen mehrere in 
feinem bewegten Seeleben geſehen haben, aber diefe 
hatte doch etwas. Cigenthümliches, Erſchütterndes. 
Der ſtille Adel der Frau, die verzweifelnde Zerriſſen⸗ 
heit des Mannes, führten eine eigene Sprache, die 
wohl die ſtaͤrkſten Nerven erſchüttern konnte. Wie 
er jetzt heranſchwankte, loderte ein fo graͤßliches Teuer 
in feinen Augen, die Geſichtsmuskeln, die Lippen 
zudten fo convulſiviſch! die Zähne flapperten ihm, 


als wäre er vom Bieberfrofte befallen; dazu haſchte 


- 


und tappte er wie wahnfinnig unter feinen Rockãrmel 


nach dem Griffe eines Dolches!“ 
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nSte ſchien nicht mehr den Lebenden anzugehören, 
aber feldft in ihrer erſtarrten Benußttofigei war fie 
unſ äglich reizend!“ 
„Der Kapitän erfaßte die Hand des. Ungfüdligen, 
und verfuchte ihn zu tröſten.“ 
„Höättet ihr mir doch nur einen Tag früher eure 
Lage entdeckt, ich mürbe für Hüffe geforgt haben, 
denn Tyrannei ift mir, fo wie jedem Amerikaner, 
unter allen Umftänden verhaßt; aber hier ift Hülfe 
beinahe unmöglich, die Ordre des Offizierd beflimmt; 
die Kanonen des Forts können und in wenigen Se- 
£unden in Grund bohren. Ich bedaure Eu, aber 
Hülfe, wie gefagt —“ 
Der Unglückliche ließ ihn nicht ausreden. Er 
faßte ſeine Hand, preßte ſie wie ein Ertrinkender, 
ſtoͤhnte, verſuchte zu reden, vermochte es aber nicht. 
Endlich brachte er ſchluchzend und gebrochen heraus: 

Hört, Kapitän, ih bin geborner Columbier, Of» 
fizier in der PBatriotenarmee, wurde Eriegägefangen 
in der unglücklichen Schlacht von Cachiri, von da mit 
meinen Unglüdögefährten nach der Havannah abge⸗ 
führt. Meiner Frau und Kindern wurde erlaubt, 
mir zu folgen, um — eine der erſten Familien Co⸗ 
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lumbiens ganz.in Gewalt zu haben. Bier Dionate 
lag ich in einem der entfegliähften Kerker, Seekrebſe 
und Hatten und giftiges Ungeziefer aller Art waren 
meine einzigen Geſellſchafter. Bloß meiner ftarfen 
Gonftitution verdanfe ich e8, daß ich noch lebe, Bon 
ftebenhundert meiner Unglüdögefährten ſind Alle, bis 
auf einige Wenige, Opfer der fpanifchen Grauſam⸗ 
fett geworben. Ein vollftändiges Gerippe, holte man 
mich vor vierzehn Tagen aus-meinem Kerker hervor, 
quartirte mich in die Stadt ein, um mich wieder zu 
einigen Kräften zu bringen, und dann — abermals 
lebendig einzumauern. Bereits ift der Befehl gege- | 
ben, mich in Die vorige graufame Haft zurück zu brin⸗ 
gen. Daß ich in diefer Feine acht Tage mehr aus⸗ 


halten kann, davon bin: ich’ fo gemiß, als daß ein 


Bott im Himmel ift. — Ein Freund, der ungeachtet 
der großen Gefahr, ſich unferer Lage erbarmte, hat 
uns einen Paß und Geld verſchafft, mich an euch an⸗ 
gewieſen. Der Paß gehörte einenrtam gelben Fieber 
verftorbenen Spanier; mit ihm und durch euch hoffte 
ih Rettung. In euch beruht meine, meiner armen 
rau, meiner Kinder einzige Hoffnung, Leben ober 
od! — Gebt ihre mich auf, fo iſt mir dieſer gewiß, 
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aber ich ſchwöre es euch: che ich mich zurück bringen 
und abermals einmauern laffe zu Leiden, deren Oräß- 
lichkeit ich nicht befchreiben kann, bin ich feft ent» 
ſchloſſen zu flerben. Nein, nun und nimmermehr 
laſſe ich mich zurüdtiefern in die Hand des entſetz⸗ 
lichen Spanier # 

„Armes Weib! arme Kinder! armes Vaterland!“ 


„Der Kapitän, ohne eine Miene zu verziehen, ftand, 
an felrem Kautaback ſchneidend, fuhr dann mit der 
Hand über die Stirn, und trat rafıh auf das Ver⸗ 
bei. Den Matrofen befahl er, die Koffer und Port⸗ 
manteaus der Bamilie auf das Verdeck, — aber nit 
in das Boot zu bringen; dann prüfte er Himmel und 
Wetter, und wifperte angelegentlich mit dem Lieute⸗ 
nant. — Noch raunte er dem Stewart zu, den Sol- 
baten und Bootöleuten ein paar Bouteillen Rum zu 
reichen, und flieg dann bie Gajütentreppe hinab. Wie 
er dieſe betrat, murmelte er, ohne den Patrioten an« 
zufeben, die Worte: Bertraut aufihn, der dann . 
Hilft, wenn die Roth am größten ifl!« 

„Kaum hatte er dieſe Worte gemurmelt, als der 
Spanter aus der Cafüte heraus fprang, und wie er 


! 
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den Staatsgefangenen erblickte, dieſem finſter rief, 
ſogleich ins Boot hinab zu ſteigen. Aber der Kapi⸗ 
tän trat. vor und bat, Doch zu erlauben, daß fein un» 
glücklicher Baffagier noch ein Glas — einen Valet⸗ 
trunf nähme. Er fey Soldat, und er als Kapitän 
aud) ein halber, und er ſey überzeugt, Daß ber tapfere 
und großmüthige Spanter, und jeder Spanier fey 
tapfer und großmüthig, ihn nicht zwingen werde, 
einen Unglücklichen ungaftlich von feinem Verdecke zu 
laſſen.“ 

„Der junge Offizier war kein harter Mann, er 
nickte beifällig, trat ſelbſt zur Treppe, und die Hand 
bietend, geleitete er ben Golumbier die berab in bie 
Bajüte ein. — | 

nDie Beiden nahmen am FEleinen Gafütentiföe 
Pla. Der Kapitän brachte eine frifche Bouteille, 
und zwar Xeres, der denn fo vortrefflih war, daß des 
Spanierd Augen beim erften Glaſe bereitö funfelten. 
Die Unterhaltung wurbe, troß der töbtlichen Span» 
nung des Golumbiers, immer lebhafter. Der Kapitän 
ſprach das Spanifche geläufig, und überließ fich einer 
Suada, die Niemand in dem trockenen, düſtern jungen 
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Manne geſucht hätte. So verging eine Viertel⸗, 
vtelleicht eine halbe Stunde./ — 

.⸗Auf einmal erhielt der Schooner einen Stoß, der 
die Gläſer zum Schwanken und. Fallen brachte.“ 

„Der Spanier. fprang zornig auf.“ 

„Rapitän, der Schooner fegelt!“ 

Ganz natürlih! — verfegte ruhig ber Ravitän; ; 
— Ihr werdet doc nicht erwarten, Senor, daß wir 
bei der herrlichſten Brife, Die je einem Schooner blied, 
rubig liegen bleiben werben?“ 

„Ohne ein Wort zu erwiebern, fprang der Offizier 
der Bajütenthür zu, die Treppe hinauf, warf einen 
Bi auf den Molo.r — 

„Das Fort Tag gute zwei Meilen im Rüden. « 

„Der Spanier wurde wüthend.“ 

„Soldaten! — ſchrie er, —. fogleih ergreift den 
Staatögefangenen und Kapitän. Berrath iſt hier im 
Spiele. Ihr, Steuermann, wendet um!“ 

»Und Verrath war wirklich im Spiele, denn fo 
verrätherifch waren bie Segel angezogen worden, baß 
weber bie ruhig forttrinfenden Sofbaten noch Boots⸗ 
leute e8 gemerkt hatten. — Erſt die Ankunft des Of⸗ 
fiziers hatte fe aufmerkfam gemacht.“ 


U 


„Der Kapitän blieb jedoch ganz ruhig.“ 

„Verrath! — verfehte er ernſt; — Gott fey Dan, 
wir find Amerikaner, und haben alſo nichts Ju verras 
then, keine Treue zu brechen; was aber dieſen Staats⸗ 
gefangenen betrifft, fo bleibt er Hier.“ — 

„Hier? — fihnaubte der Spanier. — Wir wollen 
euch zeigen, ihr verrätherifcher —“ 

„Stier! — verfehte rubig der Kapitän. — Gebt 
euch Teine unnöthige Mühe, Senor! Die Musketen 
eurer Soldaten find, wie ihr feht, in unfern Händen, 
— meine ſechs Matrofen mit Kängern und Piftolen 
wohl verfehen. — Wir acht nehmen es fehr gut mit 
euch zehn auf. — Bei ber erfien Bewegung ſchießen 
wir euch nieder.“ 

„Der Offizier ward fprachlos, wie er jetzt um fi) 
ſchaute. — Die Musfeten feiner Soldaten lagen in 
einem Saufen, von zwei bewaffneten Matroſen bes 
wacht.“ 

„Ihr würdet es wagen? — ſchrie er. — Der Zorn 
ließ ihn nicht ausreden.“ — 

„Ich wuͤrde ohne Weiteres, hoffe aber, Ihr werdet 
mich nicht dazu zwingen; auch iſt es ganz und gar 
nicht vonnöthen. Ihr bleibt noch für einige wenige 
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Stunden mein.Gaft, und dann fahrt ihr in eurem 
tũchtigen Boote zurück, und habt gegen einen vielleicht 
monatlichen Arreft dad Bewußtfein, einen edlen Feind 
von Tod und Verzweiflung gerettet zu haben.“ — 

„Alles das war ruhig, ernft, aber zugleich. auch fo 
fharf und beftimmt gefprochen, als den Spanier zuden 
mahte.u — 

„Maestro! Maestro! — ſprach er, — ich hoffe, ihr 
treibt. Scherg!# — 

„Sind Leine, fehr fcherzhaften Leute, wir Ameri⸗ 
faner — verfeßte gelaffen der Kapitän.“ 

„Wißt ihr, daß ihr euch eines todeswürdigen Ver⸗ 
brechens ſchuldig macht? — fehrie wieder der Spanier.” 

„Wäre ich ein Spanter, ja, ald Amerikaner nein; 
— verfeßte wieber ruhig der Kapitän, den Singer mit 
einem eigenthümlich launigen Rucke in einen Kübel 
Seewaſſers tunfend, den der Stewart fo eben an ber 
Schiffswand herauf gezogen.“ 

„Wir find auf der See, auf amerikaniſcher See, 
und ihr wiffet wohl, daß wir Amerikaner, auch auf 
dieſer die. Herren — und zu ſtolz find, uns von irgend 
‘ einer Nation, welche immer fle ſey, Geſetze vorſchreiben 
zu laſſen. Nehmt Berftand an und ſeyd menſchlich! 
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— fügte er freundlicher hinzu; — biefer Patriot da 
Hat nichtö-verbrochen, im Begentheile feine Schuldig⸗ 
feit getban, — getban, was unfere Wafhingtons, 
Putnamd, Greened und Tauſende unferer Revolu⸗ 
ttondhelden auch thaten, — für jein Baterland — 
bie Sreibeit gefochten; und ihr, flatt ihn — den uns 
glüdlichen Gefangenen — menſchlich zu behandeln, 
Habt ihn zur Leiche gemartert! — Seht ihn euch an, 
und fagt, ob ih nicht härter ald Stein jeyn müßte, 
wollte ih ihn abermals euren Klauen überliefern. — 
Er fol nicht zurüd!# 

„Der Offizier. Enirfehte mit den Zähnen, gab aber 
die Hoffnung offenbar noch nicht auf. Zwar war an 
Widerſtand nicht zu denken, die Musketen feiner Leute 
waren in der Gewalt der Amerikaner, die, Biftolen 
in den Händen und Fänger in den Zähnen, davor 
ftanden. Die Soldaten felbft ſchien der Rum nichts 
weniger als zum echten begeiftert zu haben; bie 
Bootöleute waren Neger, und alfo von Haufe aus 
kampfunfähig; — aber mehrere Regierungs⸗ ober 
Revenue Cutters waren in nicht fehr großer Ent- 
fernung zu ſehen. Gelang es ihm, auch nur einem 
derſelben ein Jeichen zu geben, fo mußte der Schooner 
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angehalten und aufgebracht werben. — Er jah ängft- 
ih in der Richtung hin, in der fo eben eine bewaffnete 
Slooy dem Hafen zufhwantte.a — 

„Der Rapitän ſchien feine Gedanken zu errathen.“ — 

„Senor! wie gefagt, ihr müßt und ſchon die-Ehre 
anthun, noch ein leichtes Gabelfrühſtück mit ung zu 
nehmen. Das Mittagsmahl dürfte ihr wohl zur 
See zubringen, aber zum Souper mögt ihr wieber 
zu Haufe ſeyn.“ 

„Und mit diefen Worten reichte er ihm artig die 
Hand, die der Spanier, gute Miene zum böfen Spiel 
machend, wohl annehmen mußte, denn die Züge bes 
Amerifanerd Hatten nun einen Ernſt angenommen, 
der verrieth, daß er im der That nicht weniger ald 


[herzhaft aufgelegt fey.“ 


„Die beiden Gatten aber fließen einen unartikulir- 
ten Schrei au, und dann fanfen fie einander in bie 
Arme. Zu reden, zu banken vermochten fie nicht, das 
Herz war ihnen zu vol. Schluchzend hingen fie ein- 
ander am Halſe, fi fo Frampfhaft umfchlingend, ats 
wollten fie ſich nimmermehr trennen laflen, dann lad» 
ten fle wieder wie wahnfinnig auf — murmelten wies 
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der, flierten auf das gräßlicde Havanna — den ent⸗ 
feglichen Molo zurüd!u — 


„Almälig traten die endlofen Maſſen der Hafen- 
ſtadt, daß vermorrene Chaos der Segel, Taue und 
Schiffe, der Molo ſelbſt in den Hintergrund, ein glän« 
zend Fichter Streifen begann zwifchen ihnen und ber 
Stadt ſich aufzurollen, anfangs nicht größer als ein 
lichtblaues Silberband, raſch jedoch in die Länge und 
Breite wachfend; Gatte und Gattin verfolgten in 
namenlofem Entzüden fein ſchnelles Wahsthum. Wie - 
ihr trunfen verflärter Blid an dem zum Seefplegel 
gewordenen Streifen hing, fchien e8 ihnen, als wüchfe 
ervom Simmel herab, als jende ihn biefer, begünftige 
ihre Rettung!“ Ä 


n&r begünftigte fie auch filhtbar. Immer mehr 
| ſchwanden Stadt und Hafen, bereit8 waren bie Maften 
der Schiffe nicht mehr fihtbar, nur die Wimpel flat» 
terten noch wie Seevögel am entfernten Horizont. Der 
Schooner flog vor der ſtärker werdenden ſũdweſtlichen 
Briſe feine zehn Knoten dahin.“ 

Das Cajutenbuch. IL 18 » 
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„D diefe Empfindungen, diefe Sefühle!« — 


„Im Mauſche empfanden fie keines der irdiſchen 
Bebdürfniſſe, nicht Hunger, nicht Durſt. Erft als bie 
Stimme des Spanters fih aufder Eafütentreppe hören 
ließ, kamen fie wieder zu fi.“ 


Das Gabelfrühftüct mochte ihm wohl fehr gut 
gemundet haben, denn er war ungemein rebfelig ge⸗ 
worben. No auf der Treppe verficherte er Tachend 
dem Kapitän, daß ihn der Ausflug freue, und das 
Vergnügen, die Bekanntfchaft eines Yanfee-Ameri- 
Taner8 gemacht zu haben, ihm theuer bleiben werde, 
da er fie leicht mit ein paar Monat Arreft im Staats⸗ 
gefängnifle, vielleicht noch fehmerer büßen dürfte, — 
dafür Hoffe er jedoch, falls er einft im mechfelnden 
Kriegöglüd in eine Ähnliche Lage gerathen follte, auch 
einen Dankee zu finden, ihm aus ber Klemme zu 
helfen. « 

"Brank und offen entgegnete ihm wieder ber Ka⸗ 
pitän. — Wer ihn jegt ſah, dieſen Kapitän, würbe 
ihn nicht mehr erfannt haben. Die finfter impaffab- 
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len, ja feinbfeligen Züge waren beiter geworben, 
hatten eine zuverfichtlich are Faſſung angenommen, 
das Bewußtſein, die Welt mit einer edlen That be⸗ 
reichert zu haben, Hatte ihn offenbar in feinen eige⸗ 
nen Augen gehoben. Wie er jebt Arm in Arm 
mit dem Spanier auf das Verdeck herauf trat, er⸗ 
f&ien ex dem Ehepaar mehr denn ſchön — ein Gelb, 
ein Bott!“ 


„Der Schooner war gute zwanzig Meilen von ber 
Savannah, der Molo faum mehr zu ſehen. Es war 
Zeit zu ſcheiden, denn eingeholt zu werben durfte er 
nit mehr befürchten; längeres Zurüsthalten aber 
konnte dem Offizier und feinen Leuten gefahrbringend 
werben. Er eilte, ihn und Soldaten ind Boot zu 
ſchaffen.⸗ 

„Ehe dieſer den Schooner verließ, umarmte er noch⸗ 
mals den Kapitän. Eine Minute darauf fing dns 
Boot dem Hafen zu.“ — 


"Der Schooner aber eilte auf ben Zittichen der 
Winbebraut der Heimath zu, in ber er nach eilf Ta⸗ 
gen anlangte. Die Gatten fliegen im Haufe des Ka⸗ 

18° 
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pitaͤns ab, deſſen liebliche junge Gattin — er war 
ſeit ſieben Jahren verheirathet — ſie wie alte Freunde 
aufnahm. # 


Eſtoval — fo Hieß der. Golumbier nad feinem 
Paſſe — und feine Gattin, nahmen bie Einladung 
ihres Retters und Beſchützers um fo lieber an-, als 
ihr Auftreten unter eigenem Namen für ſie mit einiger 
Gefahr, für den Kapitän aber mit Unannehmlichkei⸗ 
ten verbunden ſeyn konnte. Philadelphia — eine 
von ruhigen, ehrſamen Quäkern, Gelehrten und Han⸗ 
delsleuten bewohnte kreuzbrave, aber etwas engherzige, 
ſpießbürgeriſche Stadt, von jeher MRevolten und Res 
volutionen abhold — war: begreiflicher Weiſe auch 
auf die Batrioten nie fehr gut zu Sprechen gemefen, 
denn fie hatte durch die häufigen Wechfel des Kriege» 
glücks bedeutende Einbußen, und zwar gerade durch 
fie, erlitten. — Nun fie auf allen Seiten unterlagen, 
fam auch die Verachtung hinzu, — nicht zu erwähnen, 
daß die fpanifche Ambaſſade in der ariftofrntifchen 
GClique der Stadt einen. fehr ſtarken Anhang hatte, 
ber allerdings gefährlich werben Eonnte. Die Flücht⸗ 
. Finge hielten e8 daher gerathen, fich ſtill und incognito 
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um fo mehr zu verhalten, als auch ihre Geldreſourcen 
ſehr beſchränkt waren, der volle Beutel aufgefpart 
werben mußte, um bie Heimkehr möglich zu machen.» 
nDiefe erfolgte drei Monate darauf, wo ein &reund 
des Kapitänd es übernahm, die Kamilie nad Mar- 
guerite zu bringen, damals dem Vereinigungspunkte 
der Batrioten, von mo auß fie bekanntlich unter Boli⸗ 
var abermals ihre Operationen gegen die Spanier, 
und zwar mit glüdlicherem Erfolge begannen.“ 

. „Erft auf der Heimreife fiel e8 den beiden Gatten 
bei, daB fie ja von ihrem Netter nicht einmal nach 
ihrem eigentlichen Namen befragt worben waren. — 
In der That hatte dieſer nie gefragt, und da fie fi 
immer nur bei ihrem Taufnamen genannt hatten, fo 
waren fle wirklich incognito geſchieden.“ 


„Dem Kapitän hatte unterdefien bie. gute Saat | 
feine guten Früchte gebracht. Ia, wäre der Gerettete | 
ein fogenannter Loyaler, gleichviel ob Britte, Franzoſe 
ober Spanier, gewefen, die guten Philadelphier wür« 
ben in Ekſtaſe ausgebrochen feyn über die edle, ent⸗ 
ſchloſſene, vitterliche That: aber einen Mebellen, einen 
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Batrioten dem Geſetze, der wohlverbienten Strafe zu 
entziehen, und zugleich Schiff, Cargo, und was mehr, 
die Reſpectabilität des Haufes, wie man es nannte, 
fo Bloß zu geben, das konnte nicht verziehen werben, 
verdiente Ahndung. Die Firma war zum Theile 
quäkeriſch, und quäkeriſch ahndete fie au. — Zwar 
unternahm fie nichts öffentlich, aber fie forgte um fo 
mehr dafür, es nachzutragen, da auch die Conſignees 
in dir Havanna einige Unannehmlichfeiten von ber 
Geſchichte hatten. Der Kapitän wurde mit einem 
fehr zweideutigen Wohlverhaltenszeugniffe entlaffen, 
und fo ein Schatten auf feinen Charakter gemorfen, 
der ihm wohl für immer geblieben feyn bürfte, wenn 
ihn nicht, wie gefagt, ber Wechſel des Kriegsglücks 
wieder begünftigt hätte. Aber doch Hatte er lange 
zu Fämpfen, ehe er den üblen Eindrud verwiſchte.“ — 


„Sabre waren unterbeffen verftrihen. Columbia 
hatte feine Unabhängigkeit errungen, Bolivar feinen 
Berühmten foreirten Marſch, der die Vereinigung der 
fpanifhen Streitkräfte verhindern follte, unternom= 
men; — Sualero war von Caracas aus mit einem 
zweiten Heere nach Peru abgegangen. Aber mährend 
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er in Panama ein- und bad Gap Korn auf feinem 
Wege nad Lima umſchiffte, Hatte Sucre die Spanier 
bei Ayacucho angegriffen, geſchlagen und gefangen 
genommen, fo die Unabhängigkeit Perus, und mit 
biefer Die ded ganzen jpanifchen Amerika fihernd. So 
war benn kein Feind mehr vorhanden, als der in der 
Feſtung Callao eingefloffene. Diefe Feſtung, be 
Fanntlich vier Jahre zuvor von Martin und Gochrane 
blodirt und erobert, war durch DBerrätherei in Die 
Hände der Spanier zurüd gefallen ,‚ und General 
Hualero — nun mit feiner Armee im Hafen vor Lima 
angefommen — wurde fie zu belagern beorbert. « 
n&ben hatte er fie zu Lande eingeſchloſſen, als der 
Kapitän erſchien, um ihr Lebensmittel — und bie 
einem Spanier fo unentbehrlichen Eigarren zuzufüh- 
sen. Sp brachte das Schickſal Schügling und Be⸗ 
[Hüger in wahrhaft gegenfüplerifche Laune abermals 
zufammen, den armfeligen Flüchtling ald General en 
def einer für Südamerika fehr bedeutenden Armee, 
ben Danter ald einen rath⸗, fchifflofen Kapitän. — 
Aber weber der Eine noch ber Andere verleugnete 
feinen Charafter, — Beide bewielen ſich gleich ehren- 
haft. Der Patriot hatte im Stolge des über Taufende 
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Bebietenden — nicht den Wohlthäter vergeffen, ber 
Kapitän im Unglück — nit den Dann. Noch immer 
ftand er als Mann dem berühmten Heerführer gegen= 
über, und au) fein Zug, Teine Geberde, feine Be» 
wegung verrieth, daß er aus feiner Rolle, ‘oder viel⸗ 
mehr aus feiner Natur gefallen. — Fuͤr mich aber 
war es einer ber erquidlichiten Momente, bie beiten 
fo verſchieden temperirten und doch in der Hauptſache 
ſo gleich geftimmten Charaktere zu beobachten. Cie 
genoſſen fi) drei volle Wochen, nad Verlauf welcher. 
fie ſchieden.“ | 


„Daß nun die Klemme, in ber wir mit Gargo und 
Schiff laden, einen fehr brillanten Ausgang nahm, 
Brauchte ich wohl kaum mehr zu fagen. Noch waren 
wir nicht drei Tage in Lima, als ber Kapitän Schiff 
und Gargo, mit Ausnahme des fpanifchen Eigenthums, 
zurüd erhielt. Diefes warb natürlich confiscirt und 
von der Regierung in Veſchlag genommen, aber der 
General en chef erfteigerte es, und präfentirte bie 
fämmtlichen Eigarrenfiften dem Kapitän, während er 
zugleich eine Art Auction veranftaltete, in ber, wie 
Sie wohl denken mögen, diefe köſtlichen Glimm⸗ 
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ſtengel auf eine brillante Weiſe losgeſchlagen wur⸗ 
den.“ 

„Der Kapitän erntete reine breißigtaufend Dollars, 
bie er in Golb mit nach Haufe brachte. Die Brigg - 
felöft mit dem losgegebenen Cargo wurde von ber 
Regierung für ihre Flotte angekauft. Wir verließen 
nach drei Wochen Lima in einer ganz andern Stim⸗ 
mung, ald wir es betraten. — Nicht, daß mein guter 
Kapitän auch nur um ein Jota lauter oder fröhlicher 
geworben wäre, felbft die noch immer reizende Gattin 
des Generals vermochte ihm kaum ein Lächeln abzu= 
gewinnen, aber man adtete, liebte nun biefe Finfter- 
niß, dieſe gerunzelte Stirn, dieſe trüben Wolfen; fie 
waren bloß die Schleier, die den heitern Tag, ben 
reinen Aether, den lautern, probehaltigen Geift ver- 
hüten. Wir Hatten den reichen, köſtlichen Kern 
Binter der rauhen Schale gefunden.“ — 

Der Präfident hatte geendet. 


Eine lange Pauſe trat ein. 


„Und diefer Kapitän Ready? fagt an, Präfident! 
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dieſer Kapitän Ready?“ — brach enblih Oberſt 
Oakley aus. 

„Sf ein Yankee!« verſetzte ruhig der Praͤſident. 

„Duncan! Ihr fend auch. fo ein halber Kishogue 
vor den iriſch ritterlihen Lords. Es iſt Kaptän 
Murky; ift er's nicht?“ fiel General Burnslom ein. 

n Vielleicht iſt er's, Burnslow!“ warf Duncan Bin. 
Dann, Gentlemen!” rief der General mit Em⸗ 
phafe, „dann fhlage ih vor, unferm wadern Kapitän 
als Merkmal unferer Achtung und Anerkennung —“ 

„Und?a ſchaltete fpöttifch der Präſident ein. 

„Macht mic nicht irre!« rief ärgerlich der Gene- 
rat; „als Merkmal unferer Achtung und Aner⸗ 
fennung und unſerer Würdigung feines ritterlich ſee⸗ 
männifchen Bensmens — ein öffenttißes Diner zu 
votiren. # 

„Mit vierundzwanzig Toaften und Schüffeln und 
halb fo vielen Dutzend Boutelllen, nicht wahr?“ 
meinte troden der Bankpräfivent. „Proteflive im 
Namen meined Freundes Dagegen. Würde fih wahr- 
lich nicht zwei Mal bei@uch bedanken, wenn Ihr ihm 
da mit Euren Madeiras und Schildkroͤtenpaſteten und 
_ Eurer Würdigung und Anerfennung als postscript 


fämet. Verdürbe ihm nur @uer Senf fein Diner. 
Weiß fi) und feine That ſchon ſelbſt zu würdigen, 
zu fetiren, fo wie denn folche Thaten auch fi ſchon 
von ſelbſt genießen, fetiren; fetent-getoaftet aber allen 
ihren haut gout verlieren, ungenießbar werben. + 

„Seyd ja auf einmal ein außerordentlicher Freund 
ſtiller, zarter Senüffe geworden, * fpottete der General. 

„Hat aber Recht, General Burnslow! vollfommen 
Recht!« nahm der Supreme Judge dad Wort. „Glaube 
nicht, dag hier ein Öffentliches Diner à propos wäre. 
Mir wenigftend, wenn mir das Schidkfal eine fo herr⸗ 
liche Blüthe in meinem troden juridiſch kriminaliſti⸗ 
ſchen Lebenskranz gewunden hätte, koͤnnte nichts Aer— 
geres begegnen, als eine ſolche Populariſtrung, oder 
vielmehr Theatraliſtrung.“ 

„Seyd denn doch über die Maßen zartfühlend, Ihr 
HYankees!« ſpottete wieder ber General. 

„Wie Ihr es nehmen wollt, General Burnslow!“ 
entgegnete halb im Scherz, halb im Ernſte der Su⸗ 
preme Judge. „Unſer Dankeethum ift zwar ein trocke⸗ 
ner Boden, bringt aber doch fo buftende Bläthen, fo 
herrliche Früchte hervor, wie irgend einer. Es ift in 
unferm NYankeethum ein ftiller, tiefer Sinn, ben. Ihr 
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Southrons ein Brüten, Grübeln nennt, ein ewiges 
auf Dollars Spekuliren, weil unfere Stirn gerungelt 
erſcheint. Und doch, wenn es zum Ausfchlage fommt, ' 
— ſag' Euch, — will der chevalereöfen That unfers 
theuren Murfy nicht zu nahe treten, aber das -getraue 
ich mir Doch zu verbürgen, daß ed unter unfern Yankee⸗ 
Kapitänen noch Hunderte gibt, die fich feinen Augen⸗ 
bi bedenken würden, an feiner Stelle. das Gleiche zu 

thun.# | j 

„Ohne Zweifel!« rief e8.von mehreren Seiten. 

„Allen Refpekt vor ver Dankee-Mitterlichfeit!« lach⸗ 
ten wieder Andere. 

nSeyb doch fo gut, laßt und Southrons auch noch 
ein Bischen übrig!“ fpotteten wieder Dritte. 

- „Mit nur das,« meinte lachend der Präfident; 
wfondern. wir Nankees beugen und auch Alle, nicht 
wahr, Judge! in tieffter Demuth, anerkennen unfer 
Zurüdfichen, Euer Uebergemwicht in diefem Punkte, 
und zwar fo vollfommen, daß ich moralifch überzeugt 
bin, ein Southron im alle unferd Kaptän Murky 
und vordem Molo zu Savannah, würde nit nur 
den Spanier mit feinen Musquetaires, fondern auch 
den Moto mit feinen. hundert Kanonen, wenn nicht 
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bie Savannah ſelbſt/ zum Karwfe herauegefordert 
haben.“ 

„Seht zum Henker!« riefen lachend bie Southrons. 

Der Bräfident lachte Herzlich mit. 

„Seyd und bleibt heißblütige, heißköpfige Sour 
throns!« fuhr er in feiner kauſtiſch trockenen Manier 
fort; „ſeyd und bleibt Southrond, Die, wenn ihrer 
vierundzwanzig zufammen kommen, auch richtig ihre 
ſechs Erdbeben, zwölf Gewitter, vierundzwanzig Blitze 
und fehöunddreißig Donnerſchläge mitbringen.” 

„Geht zum T—!l!« Tachten wieder Alle. - „Gute 
Nacht! wollen gehen, fonft befommen wir noch ein 
Dutzend Billen mehr mit auf den Weg.“ 

„Gute Nacht!“ riefen fie Alle, 

„Bute Nacht!« rief ihnen Tachend der Präſident 
nah, „und vergeßt nicht, day Ihr heute über acht 
Tage meine Gäfte ſeyd.“ 


Schr feltfam! 


„Da geben fie, die Sprubeltöpfetu brummte er 
ihnen nach; „feurig wie kochende Bulfane, zünbbar 
wie adtzehnjährige Cadixer Senoritas, grofmätbig 
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wie Eure Ritter von der Tafeliunde, und flolg wie : 
Lucifers; aber überhaupt und insbefondere die glo- 
ziofeften, nobelften Burfche, die e8 geben kann. Soll 
mir nun Sohn Bull in feinem alten. ganzen England 
zwei Jungens aufweifen wie diefer Dakley und Bent⸗ 
ley! — Herrliche Jungens! Nur noch alle Biertel- 
jahrhunderte einen Krieg von zwei bis drei Jahren, 
wie der von Anno zwölf, ihr Müthchen an John 
Bull zu fühlen, und file wären bie eriten Gentlemen 
der Welt! fo aber tritt ihr Viebermuth denn doch ein - 
‚wenig zu ungeregelt Läftig bei. jeder Gelegenheit her⸗ 
vor, — der lange Frieden thut ihnen und und nicht 
gut. Ah, diefer Oakley! Bin ordentlich verliebt in 
ihn; wollte, Alerandrine wäre e8, ober in Bentley; 
weiß felbft nicht, welchen von Beiden ich Tieber habe. 
Wäre mir der Fleine Finger von Oakley oder Bent- 
ley lieber, al8 der ganze M—y.. Gar ein ſüßes, ge 
ſchmiegeltes Fifhbeinmännden, biefer M—y! Tän⸗ 
zelt um fie herum, hängt an ihr wie eine Klette.“ 
Er iſt des Todes, wenn er es wagt!“ unterbrach 
ihn hier eine heftige Stimme. 
„Was zum Henker! haben wir denn da ſchon wies 
der? IR denn heute gar feine Ruhe mehr? Immer 
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nur Mord und Todtſchlag, und Kugeln und Biftolen? 
— Wer, im Namen ded gefunden Dienfchenverftanbes! 
— Ned, biſt Du es? Um's Himmelswillen! was 
ſoll es nur wieder? Wer that Dir etwas, duß er 
gleich des Todes ſeyn fol?“ | 

„Ber immer es wagt!# verfebte zornig Ned. 

„Ber immer e8 wagt?” meinte verwundert ber 
Onkel; „was wagt?“ 

„Seine Augen zu ihr zu erheben!» 

„Zu ihr? zu welcher Ihr?" fragte mit einer wah⸗ 
ren Schafsmiene der Onkel. 

„Bitt' Euch, Onkel, bitte Euch recht ſehr, nicht in 
dieſem Tone von einer Dame zu reden, von einer 
Dame. Sag' Euch, zerreißt mir ordentlich die Diem, 
diefer Mißton!a — - 

„Mißton? zerreißt. Dir die Ohren ?« unterbrech 
ihn der Oukel „Willſt Du wohl fo gut feyn. Ned,«“ 
meinte. er gähnend, „Deine Rebe etwas weniger py⸗ 
thoniſch, orafulär einzurichten ?. Wen meinft Du denn 
eigentlich mit Deiner Dame, Deinem Mißton?“ 

„Wen ich meine?” rief heftig Ned; „men. ich 
meine ?# feufzte ex verzüdt; „wen meine ich, als bie 
Herrliche, die Göttliche! Ab, Alerandrine!« 
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„Alexandrine da rief ber Uncle, „Alerandrine? 
Was von ihr? Wie Tamft Du auf fiet Was weißt 
Du von ihr? Haft fle je in Deinem Leben nicht ge= 
ſehen, kennſt fie nicht einmal? * 

„Ich flenicht kennen!“ rief der ſehr unwillige Ned; 
„id fie nicht Eennen, die unvergleihlih Herrliche, in 
der mir erft Licht und Leben — !a frohlockte er ſchwär⸗ 
meriſch. 

„Und fo weiter!“ unterbrad- ihn fpöttifch der 
Onkel. „Würde Tropen und Figuren Laffen, wenn 
ich Du wäre, in ſchlichtem Engliſch oder Amerifanifch 
reden, denn es iſt fpät, oder vielmehr früh, und Zeit 
zum Schlafengehen. Du Teunft fie alfo? Ah, fie 
war es denn, fie war ed, der bie Seufzer galten, bie 
uns bei einem Saare einander au in bie -Haare 
gebracht hätten? Und woher kennſt Du fle, wenn nich 
zu fragen fo frei ſeyn darf?“ 

„Ich babe die Ehre, Miß Alerandrine von Paris 
der. zu Tennen!“ verfehte ehrerbietig der Neffe. 

"Bon Paris?« rief kopfſchüttelnd der Ontel; 
„von Paris? Sp warf Du alfo in Paris? Aber 
ih dachte, Du Hätteft Dich die ganze Zeit in Texas 
umbergetrieben? Gabe deßhalb auch nach Texas ge⸗ 
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frieben, und durch Deinen Vater ſchreiben laſſen. 
Haſt Du unſere Briefe nicht erhalten?“ 

„Nein, ich war die legten ſechs Monate von Haufe 
abwefend, drei Monate in Aufträgen meines Landes 
und unferer Regierung zu Paris.“ 

„Bon Haufe abweiend, drei Monote in Aufträgen 
Deines Landes in Paris ?* fpottete der Uncle. „Und 
war unter den Aufträgen Deines pretiöfen Landes 
und Deiner ypretiöjeren Regierung auch der — ih 
weiß in der That nicht, wie ich es nennen fol ?« 

„Nennt e8, wie Ihr wollt, Onkel!« fiel ihm ernft 
beinahe ftreng der Neffe ein. „Nennt ed, mie Ihr 
wollt, nur nennt nichts, was dem Bevollmächtigten 
feiner Regierung zu hören nicht geziemt. Spottet, fo 
viel Ihr mollt, nur fpottet nicht über eine Regierung 
und Männer, deren hohen Geift Ihr nicht Eennt, 
nicht zu ermeffen im Stande feyb. Ueberlaßt das 
Euren gepriefenen Sprubelföpfen, wie Ihr fle nennt, 
die ich aber mit Eurer Erlaubnig, etwa mit Aus⸗ 
nahme Oakleys, Bentleys und einiger Weniger, Hohl- 
und Schafsköpfe nenne. — Ueberlaßt es ihnen, über 
Thaten und Männer zu fpotten, die Achfel zu zuden, 
hie über fie weit zu erhaben find, als daß fie dieſe mit 
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Baumwollen und Sklaven angefüllten Gehirnſchädel 
zu würbigen fählg wären. Ueberlaßt es uns, uns 
und unfere Thaten vor ber Welt zu rechtfertigen. 

' Der junge Mann war, trog der Mühe, die er fi 
gab, gelaſſen zu bleiben, nicht wenig heftig geworben, 
nicht fo der Onkel, der ganz ruhig erwieberte: 

„D, das thue ich ja! behüte mich der Simmel, 
Eurer Texaſer Ehre zu nahe zu treten! — Allen Re- 
fpekt vor Deinen Terafer großen Geiftern, Heften! 
Aber wollen für einftweilen diefe Helden und Geifter 
bei Seite laſſen und zu Dingen übergehen, die uns 
näher liegen. Du haft meine Frage nicht beantwortet.” 

„Ich muß Euch erfuchen, mir die Beantwortung 
biefer Frage zu erlafien, denn fie iR unzart!u bedeu⸗ 
tete ihm der Neffe. 

„Auf alle Bälle ift fie es, aber das iſt nicht meine 
Schuh, finde ſicherlich Feine fohr große Zartheit barin 
— ſich in Liebesverhäftniffe mit der Tochter ohne 
Vorwiſſen des Vaters einzulafien!! — 

„Da haben wir wieder verſchiedene Anflchten, On⸗ 
kel!« verfeßte eben fo ſpöttiſch der Neffe. — „IB 
wieber fehe nichts Unzartes in einer Neigung — ja, 
wenn Ihr nichts dagegen habt, Liebe, wenn biefe 
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Neigung Liebe — aber laßt uns ſchweigen, Onkel! 
ich fehe, daß wir von ganz entgegengefehten Anflihten 
auögehen. Wir Terafer find weder Geldmänner, 
noch Onkels, — bloße Naturmenfchen, — aber menſch⸗ 
liche Menſchen.“ 

„Freut mich, das zu hören,« fpottete wieber der 
Onkel; „freut mich fehr, zweifle auch nicht, daß Ihr 
menschliche Menſchen feyb, Naturmenfchen, Liberale 
Menfchen, ganz und gar nicht fo engherzig, wie wir 
bier zu Rande. Habt es bereits bewiefen. Iſt aber 
nur fatal, mein lieber Terafer General, daß Du jetzt 
in unferm Lande bift, wo wir leider fo bornirte, uns 
menſchliche Menſchen, Geldmänner und Uncles — 
das heißt, ganz und gar nicht geneigt find, uns unfere 
Töchter und Dollars fo mir nichts, bir nichts weg⸗ 
fapern zu laſſen. Sind fo unmenſchlich, au ein 
MWörtchen dazu zu ſagen.“ ® 

„Mister Duncan!u rief gereizt ber Neffe. 

„Laß uns, wenn's beliebt, weniger mifitärifch kate⸗ 
gorifeh imperativ in -unferem Zweigeſpräche feyn, “ 
bedeutete ihm der Uncle; „denn Du weißt, daß ich 
mich nicht ſchieße, Hilft alfo Dein tapferer Ton nichts. 
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Und dann iſt's fpät, nahe an vier. Selbſt der Mond 
will zu Bette, fieh nur.“ 

Er deutete bei Diefen Worten auf den Mond, ber 
ſich ſtark den weftlichen Wäldern Louiſianas zuneigte. 

„Ich habe,“ hob er etwas ernfter wieberan, „einige 
Urſache, zu fragen, — einiges Recht und Intereſſe, 
verſtehſt Du? — da ich in Verhäftniffen zu dem Vater 
ber Erkiesten Deined Herzens ſtehe, die ich nicht um 
‚zehn Söhne und zwanzig Neffen geftört wiffen wollte, 
Es ift bei mir nit bloß Delifateffe, es ift Pflicht, 
mußt Du wifjen, mein liebwerther General! — Willſt 
Du daher fo gefällig ſeyn, mir zuerſt zu ſagen, mo 
und wann Du Miß Ulerandrine zuerft kennen Iernteft?« 

„Zu Paris im Salon unfers oder vielmehr Eures 
Orfandten, des General C—ß, gerade vor acht 
Wochen drei Tagen.“ 

„Sehr pünftlih, in der Zeitrechnung mwenigfteng, 
das muß ich fagen!“ fpottete der Onkel. „Und fabt 
Ihr Euch öfters. u | 

„Zwei Mal; das erfte Dial, als wir einander vom 
Minifter-General aufgeführt wurden, :und dann — 
dann — bei ihrem Abſchiedsbeſuche. — 

„Und nicht öfter? Dann mußt Du Zeit.und Gele⸗ 


28 

genheit wahrlich als General wahrgenommen haben, 
— als eine Art Cäfar — Veni, Vidi, viei. — Du 
ſiehſt, Habe mein Salem Latein noch nit ganz ver⸗ 
geſſen. Aber bei Euch Soldaten iſt ja love at first 
sight herkömmlich. Hoffe jedoch, die fügen Regun⸗ 
gen werden, nicht gegenfeltig erwacht feyn? hoffe es 
um Aferandrinend willen; — aber famet ihr mährend 
dieſes zweimaligen Zufammentreffens doch bereit auf 
das ſüße Thema? Wäre das ja fhneltu. 

„Euer berzlofer Spott verdient eigentlich feine Ant- 
wort,“ fiel ihm mit verbiffenem Grimme der General 
ein, aber ih will Euch antworten, weil, um e8 frei 
heraus zu fagen, ich mich viel zu fehr achte, als Daß 
ih dem Schweftermanne meiner theuren Mutter feis 
nen ſchnöden und gefühllofen Hohn zurückgeben könnte. 
Aber in der That, Miöter Duncan, meiß ich nicht, 
was Euch berechtigt, in dieſem Tone zu mir zu fpre= 
hen? Ich glaube, unfere Unterhaltung dürfte bier 
am beften abgebrochen werden. « 

Und fo fagend trat er kurz und flolz surüd; der 
Onkel hielt ihn jedoch. 

„Will Euch fagen, General,“ verfeßte dieſer ſchär⸗ 
fer, „will Euch ſagen, was mich berechtigt, in dieſem 
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Tone zu Euch zu ſprechen. Halte mich zu biefem 

one berechtigt, nicht depiwegen, weil id) der Schwa- 
| ger Eures Baterd, ſondern weil ich ber Freund, ber 
Bartner, ja gleihfam der Bruder des Mannes bin, 
deſſen Tochter in ihr väterliches Haus zu folgen, ich 
möchte fagen zu verfolgen, Ihr fo kühn feyd; wei 
ich diefem Mann, dem ebelften, dem treuften,, zart⸗ 
fühlendſten Freunde, den ich auf ber meiten Welt 
befige, um feinen Preis zu nahe treten ließe, nicht 
von meinem DBater, nicht von meinem Sohne zu nahe 
treten ließe, weil der bloße Schein einer Undelikateſſe 
Undanfbarfeit wäre. — Undelifat aber mürbe es in 
hohem Grade feyn, Dein Liebesverhältniß zu feiner 
. einzigen Tochter, mit der er wahrfcheinlich ganz andere 
Abſichten Hat, zu begünftigen. Unbelifat muß ich 
ed nennen, General, fi in einem Haufe betreten zu 
lafien, von dem Euch wahrer Zartfinn entfernt hals 
ten ſollte. Undelikat nenne ich, fo mit ber Liebe 
gleihfam zur Thüre, ind Haus hinein zu fallen, diefe 
Liebe durch Ausrufungen, Seufzer, Streit zu procla⸗ 
miren. — Das nenne ih unbelifat, General, und es 
empört mid, einen Neffen zu finden, ihn in einem 
Saufe inſtallirt zu fehen, in dem er Niemanden Eennt; 
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denn Du Fannteft Niemanden, wußteft ja nicht eins 
mal, daß ih in Natchez — mit dem Bater der Tochter 
in freundfehaftlichen Beziehungen ftehe!« — 

Des Generals Bruft hob fi während der Vor 
würfe bes Uneles hörbar, die Zähne klapperten ihm. 

„Uncle!« brach er endlich in dumpfer Verzweif⸗ 
lung aus. 

„Sag' mir, wußteſt Du in der That nicht, daß ich 
mich in Natchez niedergelafſen?“ 

„Ich hatte wohl gehört, daß Ihr Euch im Süd⸗ 
weſten aufhaltet — aber wo, wußte ich nicht!“ ſtam⸗ 
melte der Neffe. 

"Und biſt ihr doch gefolgt 2« 

„Ich würde ihr in die. Hölle gefolgt feyn.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für fie, nur nicht ganz fo für 
und. Gie hat Dir alfo Hoffnung gegeben, — denn 
fonft wäre ja Dein Folgen Verfolgen ?« 

„Hoffnung !* murmelte der junge Mann; „Hoffe 
nung !« ſeufzte er. „Ah, Uncle! Ihr habt nie ge⸗ 
liebt; laßt uns ſchweigen!“ 

„Ja wohl, Ned, hab’ ich geliebt, verfehte haſtig 
und ploͤtzlich weich der Uncle; „ja wohl hab' ich ge⸗ 
liebt, und eben, weil ich geliebt Habe, kommt mir 
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Dein Benehmen fo gar unzart vor. Ließe ſich viel 
über das Capitel fagen, könnte Dir Dein Vater 
fagen. — Weißt freilich nichts davon, bift feit zehn 
Jahren auf der Univerfität und Abenteuern gemefen, 
— habe aber meine Judith treu, lange und zärtlich 
geliebt, fehler um fie wie Jakob um feine Nabel die⸗ 
nen müſſen. Wollte Deine Familie, befonderd Dein 
Bater, abfolut nichts von der Mefalliance mit dem 
Yankee⸗Commis, wie ſie mich nannten, wiſſen. Mußten 
zuletzt noch nach Penſylvanien hinüber, uns da trauen 
Iaffen, durfte fih dann volle ſechs Jahre nicht im 
Haufe ihrer Eltern bliden laſſen, die arme Judith 
Hat viel gelitten, der Thränen bittere vergoffen. Erft 
als ich von Callao, wo mir und Murky der Glücks⸗ 
ſtern aufging,, zurüd kam, erft da fah man und mit 
freundlicheren Augen an. Freilich wurben wir dann 
die beften Freunde, find es noch, wünfchen die Bande 
noch enger zu Enüpfen, haben Dir auch deßhalb nach 
Texas nachgeſchrieben, dachten, Du würdeſt, des ewi⸗ 
gen Herumziehens, Revolutionirens müde, Dich nach 
einem ruhigen Herde umſehen wollen. Dachten, Du 
und Eleanor — weißt ja, Dein kleines Weibchen 
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Eleanor, — ſollte es nicht'ſagen, iſt meine T ochter, 

aber ein herziges Mädchen, die Eleanor!“ | 
"Du haft alſo unfere Briefe mit ihrem Bilde-nicht 

erhalten ?u ' 

„Bild? Ich verftche Euch nicht!“ rief wie träus- 
mend Ned. 

„Wohl, mohl! Hoffe, werden ung noch verftehen!« 
meinte begütigend der Onkel. „Warft immer ein 
Braufemwind, hoffe aber, wird Dir Eleanor ſchon den 
Kopf zurecht fepen!u 

„Ich verſtehe Euch in’ der That. nicht, Onkel!“ 
verfegte bringlicher der Neffe; „fo viel ich aber ver- 
ſtehe, fo muß ih — fo ſchwer mir auch diefes füllt 
— Kein, Onkel! — Um keinen Preis wollte ih Eu 
au nur einen Augenblick täuſchen. einen herz⸗ 
lihen Dank für Eure gütigen Geflnnungen, aber —“ 

„Aber wenn Du Alerandrine bloß zwei Dal fahft, 
wenn fie Dir feine Hoffnung gab,“ rief wieder unge 
duldig der Onkel; „was wilft Du nur? Ober bat 
fie Dir doch Hoffnung, Aufmunterung gegeben ?* 

„Er bat nicht geliebt!" murmelte Neb in fich hin⸗ 
ein. „Was nennt er Aufmunterung, Hoffnung? 
Den feelenvollen Blick, der Teuchtend, ſtrahlend, zün« 
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dend das himmliſche Antlitz — Euch ſelbſt verffärt, 
— weihfelfeitig in ben Himmel verzückt, mit namen⸗ 
loſer Wonne durchzuckt, — nennt er das Hoffnung, 
Aufmimterung? — Vielleicht iſt's, vieleicht nicht! 
Seltſam bis jeßt leuchtete e8 mir, glänzend, ſtrah⸗ 
Iend! auf einmal aber ift mir's, als ob es ſchwände, 
das Ganze nichts als Täuſchung wäre! Täuſchung?“ 
fragte er ſich; „Täufhung? Nein, es ift nicht Täu⸗ 
fung, — ih babe fie empfunden, tief empfunden, 
die felige, köſtliche Wonne! — Nur Hätte ich fle nicht 
ausſprechen — durch Sprache nicht entheiligen follen ! 
Acht Wochen habe ich fie in mir getragen, dieſe Blũ⸗ 
then, dieſe Frühlingsſchauer, Die meine Liebe befruch⸗ 
tet, — aber auöfprechen hätte ich fie nicht follen!*— 


Und wie der Neffe fo geiftegabmwefend in fi hinein 
murmelte, Taufchte der Uncle jo ängftlih! Den Kopf 
vorgeſtreckt, hielt er das Ohr hin, um ja keines der 
Worte zu verlieren. 

„Hoffnung !# murmelte wieder Ned, den Blick auf 


den Mond gerichtet, der jettt bie Spigen der weſt⸗ 


lichen Wälder des jenfeitigen Louiſiana berührte; 


"Hoffnung! Vieleicht Feine — aber — die Empfin- 
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dung! die follen fle mir nit rauben, ich will zehren 
daran, ſchwelgen — alle Tage meines Lebens, — ich 
win, ih win! Ah, diefe Empfindung! trieb fie mich 
ihr nicht Techstaufend Meilen nah, über Land und 
See nach? Fühlte ih, hörte ich, ſah ich etwas Anderes 
als Sie? Wie harmlos war ih, ehe ich fie ſah, wie 
ganz anders Alles, feit ich fie ſah! — Frankreich, 
Paris, Texas ſelbſt ift mir verhaßt, zum Ekel ge⸗ 
worden! — Wäre Teras — ber Ihron Frankreichs 
der Preid meines längeren Bleibens geweſen, ich 
hätte nicht bleiben können, — ihr nach, nad Havre 
müſſen!“ 

„Ned! Ned!« rief ängſtlich der Onkel; „was ſol 
das Alles? Du ſprichſt wie ein Geiſtesabwefender — 
mit wen ſprichſt Du? Was ſagſt Du vom Ahrone 
Frankreichs? Havre?“ 

Ned fuhr wild auf. — „Was ich ſagte? Was ich 
ſagte? — Wer ſeyd Ihr? — Bah, Uncle Dan, es 
laßt ſich mit ihm nicht reden, er bat nie gelicht!= 

„Und ih fage Dir, ich Habe,“ fiel hitzig der Unele 
ein; „aber vernünftig, und nicht wie ein Fieberkran⸗ 
ter, Mondſüchtiger.“ | 

„O, ehr vernünftig, ſehr vernünftig!“ lachte Neb 
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bitter. „Verſchont mid um Gotteswillen mit Eurer 
- vernünftigen Ließe!« — | 

"Wohl, will Dich verſchonen; aber was ſagteſt 
Du von Havre? Was iſt's mit Havre? Etwas Neues 
von Havre? Baumwolle vielleicht aufgefchlagen ?* 

„Baumwolle aufgefchlagen !« rief Ned wild. „DO 
Alerandrine! — Und diefe Baummwollenfeelen find 
e8, die über Dein und mein Sara entfcheiden 
ſollen?“ — 

„Du wirft mich noch böfe machen, Ned!« grolite 
ber Uncle; „laß die Baumwollenſeelen, kennſt fie 
nit, und fag’, was ed mit Havre iſt!“ 

„Mit Havre? mit Havre? Mußte ich nicht nach 
Savre?# grollte wieder Ned. 

„Und warum mußteft Du nah Havre?« 

„Warum ich nad) Havre mußte?« fuhr ungeduldig 
Red auf. „Leuchtete mir nicht die Hoffnung, fie würde 
fih in einem Newyorker Bader einfchiffen? DO, fie 
ging in einen Neworleanfer Segler, auf bem mir 
Baffage verweigert wurde!“ fügte er traurig hinzu. 

„Natürlich!“ meinte wieder der Onkel; „der Neptun 
gehört ihrem Vater und mir, und ber Kapitän war 
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von uns angewieſen, keine Paſſagiere als Sie, Se⸗ 
norita Thereſta und ihr Gefolge aufzunehmen.“ 

„Und gehört M—y auch zu ihrem Gefolge ?* fragte 
bitter der Neffe; „DO, hätte ich diefen M— y nur er⸗ 
würgen Eönnen !u 

"Dante fehönftens!» fpottete wieder der Uncle. 
„Steht fein Bater feit mehr als zehn Jahren mit uns 


. in freundfchaftlicher Verbindung, waren in Handels⸗ 


verhäftniffen, ehe er nach Paris überſtedelte. Doch 
meet | 
nWeitertu flodte der Neffe. — n Weiter eilte ich 
auf dem Poland, defien Kapitän, dem wadern Ans 
don ich noch ein Pläßchen in feinem eigenen Staats⸗ 
zinnmer abnöthigte. War das ganze Schiff voll. 
Aber fegelten noch an demſelben Tage ab. Wäre 
nit zurüd geblieben, und wenn id) auf den Ver⸗ 
decke hätte bleiben müffen. Ah, begünftigte der Him⸗ 
mel ſelbſt unfere hahrt, waren am zwanzigſten Tage 
in Newyort.o — 
„Sehr gute Fahrt das, aber weiter!“ meinte ber: 
Onkel. 
„Den Tag nach meiner Ankunft i in Newyort ſegelte 
das Neworleanſer Packet ab; ich beſtieg es, — am 
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achtzehnten darauf betrat ich das Levee don New⸗ 
orleans. — 

„Und da?« fragte der Uncle. 

"Wie ich den Fuß auf das Land fege,“ rief be» 
geiftert Ned, „war mir auf einmal fo feltfam, fo 
wohl und web, ein fo beiliger, frommer Sauer 
kam über. mich !« 

„Sehr begreiflich das in Neworleans. Iſt ein fo 
frommer, heiliger Drt! Sehr begreifitch da die heili⸗ 
gen Schauer!“ 

„Ih fühlte ihre Nähe,“ fuhr, ven Spott übers 
hörend, Ned fort; med war mir, als ob ihr füßer 
Athem mir entgegen wehte. — Und ſiehe da, wie ich 
beranfcht um mich fehaue, kommt fle mir entgegen, 
die fehönfte im fhönen Kranze!» 

„Etwas weniger poetifch, wenn Du fo gut ſeyn 
win, Ned!« meinte wieber der Uncle. 

„Sie kam auf den Fluß zu, in der. Richtung, mo 
die Dampffchiffe liegen. Wohl fünfhımdert Schritte 
son mir ſchwebie fie oberhalb vorbei, aber auf fünf» 
taufend hätte ich fie erfannt.“ | 

"Behören dazu gute Augen, zweifle, ob indianiſche 
daß leiften würden. = 
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A„Das Auge der Liebe ſieht ſcharf!« rief ſchwaͤr⸗ 
meriſch Ned; „Ihr habt nie geltebt, Onkel! Genug, . 
fie war es, fle ging ‚mit mehreren Gentlemen uud 
Damen auf eines der Dampffchiffe. Die Neger, die 
mit Koffer und Kiften vor⸗ und nacheilten, ließen 
feinen Zweifel, fle reiste ab. — Und es z0g mich 
nun mit folder unwiberftehlichen Gewalt ihr nach! 
Ich vergaß Alles, Diener, Gepäd, Schiff, — Altes. 
Ich mußte ihr nach! Ich rannte das Renee hinan, der 
Stelle zu, wo ſie verſchwunden, über die Bretter, die 
zu den Dampfſchiffen lagen.“ — J 
„Aber es lagen ihrer mehr denn vierzig da, — eine 
ganze Flotte von Dampfern!« ſeufzte er: wieder im 
troſtloſen Tone. „Welches barg den koͤſtlichen Schag ? 
Don vielen tönten die Glocken zur Abfahrt. Ich 
fpringe auf das erfte, flürze die Treppe in die Cajüte i 
hinab, fehe die Thür des Damenfalond offen — o 
Schmerz! fie war nicht da. Wieder renne ich hinaus, 
fpringe vom Schiffögeländer weg auf das nädhfte.« 
„Hätteft da leicht einen Fehlſprung thun Eönnen, «. 
meinte mißbilligend der Uncle; „las erft geftern, wie 
ein Gentleman durch einen ſolchen Sprung in bie 
Ewigkeit fprang ; fiel in den Miffifippt. * 
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„Wie ih in die Cajute dieſes Dampfers einftärze, 
läutet die Schiffsglocke zum zweiten und letzten Male 
— die Thür der Damencajüte ift aber geſchloſſen. — 
Das läßt mi vermuthen, daß fie den köſtlichen 
Schatz berge. Während ih zu fragen, ungebulbig 
nach der Stewarbeß renne, geräth ber Dampfer in 

- Bewegung, ſchwingt herum Die Thüre geht fr 
ach! mein Himmel war nicht da. * 

„Ja, den wirft Du freilich nicht auf unfern Wiſſ 
ſippidampfern finden!“ bemerkte wieder trocken der 
Uncle. 

„Er ward mir zur Hölle, zur wahren Hölle,“ fuhr 
Ned auf; „aber Eines tröftete mi, dad Dawpfſchiff, 
das fie trug, ‚ging, fo wie dad meinige, firomauf- 
wärts. . Wenn nur: das meinige nicht hinten blieb, 
ich ſie nicht verlor! — Die Angft, die mich jegt be⸗ 
fiel, dieſe zu beſchreiben! — IH fuͤrchtete, wahn⸗ 
ſinnig zu werden. Endlich wettete ich hundert Dollars 
mit dem Kapitän, daß er hinter den ſechs Dampfern, 
bie mit und abfuhren, zurüdbleiben würde. Er nahm 
zwei aus, mit den übrigen vier ging er ſie ein.“ 

"Sag’ mir doch, wie heißt dieſer pretiöfe Kapitän? 
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wollen ihm dad Handwerk bald Tegen!« fiel hier der 
Uncle ein. 

„Ah, er hielt ſich wacker, ſehr wacker, der Brave! 
einzig zwei der ſechs kamen uns vor, aber wir be⸗ 
hielten fie doch im Auge, und fie fuhren am folgenden 
Tage feine halbe Stunde vor und im Hafen von 
Natchez ein.“ \ 

„Wie wir einfuhren, ef eint au), wie ein Stern 
am heitern Himmel, fie — fie, die mein Alles if und 
bfeiben wird. — Ste verließ. fo eben den Dampfer, 
ſchwebte Unter-Natchez zu. — Unter-Natchez , biefer 
Drt der Gräuel! erfchien mir in dem Augenblide ein. 
Himmel, DO, mas hätte ich darum gegeben, ba zu 
ſeyn!“ 

„Ned! Ned!« ſchaltete der Onkel ein, „bift, trotz 
Deiner Generalſchaft, ein großer Narr!« 

Ned fuhr — das Eompliment überhörend — fort: 

„Aber eine lange, furdhtbar lange Viertelſtunde 
verging, ehe es mir vergönnt war, den Boden zu be⸗ 
treten. Endlich, endlich! Noch war fie zu fehen, 
aber bereits oben auf der Höhe bed Bluffs.“ — 

„Ich rannte, ich flog. Ehe ich die Windungen der 
Anhöhe hinanzenne, ift fie verſchwunden. Alles, 

Das Cajũtenbuch. II 20. 
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was ich ſehe, iſt ein Wagen, der um die Ecke herum 
durch die Stadt rollt.“ 

„Weiter, weiter, Ned!“ gähnte ber Uncle; «iſt 
Zeit zum Schlafengehen, vier Uhr!« 

„AH, Unce! Ihr Habt nicht geliebt!“ feufzte Ned. 

wRaß mich zufrieden mit Deinem nicht geliebt haben; 
verrückt war ich nicht, fo wie Du! — Man möchte 
aus ber Haut fahren. Das gehört by Jove in den 
Kalender! Doch weiter, wie kamſt Du hieher?“ — 

„Wie ich hieher kam? wie ich Hieher fam? Weiß 
ſelbſt nicht recht, wie ich hieher kam!« verfegfe der 
Neffe. „Ia richtig, wie ich den Wagen fortroflen 
fehe, fpringe ich dem nächſten Gaſthofe au, rufe nach 
dem: Wirthe.” 

»Paterſon? War bei mir,“ Pr der Uncle ein; 
nbrachte mir die faubere Neuigkeit, ſchüttelte den Kopf. 
Und wohl mochte er; häft Dich für einen Verrüdten, 
Abenteurer, oder gar Sporting Gentlemar, der Beide 
aus genommen. “— 

» Sporting-Gentleman ! Bat ift das 7 

„Ein Spieler von Profeffion, und Räuber und 
Mörder aus Liebhaberei oder bei Gelegenheit. — 
‚Hatten vor ein paar Jahren in Wallnuthill ein ganzes 
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Neſt dieſer Gentry, bis wir ein halbes Dutzend haͤng⸗ 
ten und ſo Kehraus machten. Doch weiter, weiter! 
Was hatteſt, wollteſt Du mit Paterfon ?« 

„Ein Pferd, ein Pferd! mein Königreich, meinen 
Simmel für ein Pferd !« 

nLäftre nicht, junger Dann!” fiel freng ter On» 

fel ein. — 
„Ein Pferd wollte ich!“ wiederholte dieſer; „und 
er ſchaut mich an, ſchüttelt den Kopf. Ich reiße 
meine Brieftaſche heraus, halte ihm einige Hundert⸗ 
Dollars⸗Noten vor die Naſe. Er ſchaut mich noch 
kopfſchütteinder an, frägt nach meinem Namen, ich 
nenne mid.“ 

"War, wie gefagt, bei mir, denn Eennen uns Yon 
Baltimore ber. — Wunderte mich nicht wenig, wie 
er. mir die Geſchichte erzählt, und daß der Verrückte 
oder fonft etwas — fich für Oberſt Morſe von Texas 
audgebe. War das auch eigentlich die Urfache, warum 
ich herab kam. Dachte mir wohl, daß da etwas 
Apartes im Spiele ſeyn müffe, befchrieb Dich als fo 
angeftüm, brohend !« 

„Wer wird nicht ungeflüm ſeyn,«“ fiel heftig ber 
Neffe ein, „wenn der Himmel auf dem Wurfe flieht? 
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Ich hätte den Publifaner erwürgen mögen, wie er 
Topffchüttelnd, grinſend vor mir fland, mich von allen 
Seiten beſchaute. Ich frage, ob er nicht einen Wa⸗ 
gen gefehen? — Ja! fagt er, fährt fo eben die Süd⸗ 
ſtraße zum St. Catharine hinab.“ 

ı „Endlich ift das Pferd gefattelt, ich fpringe darauf, 
jage die Sühftraße hinab. — Eine Halbe Meile vor 
mir fehe ich richtig den Wagen. Ih ihm auf Xeben 
und Tod nad. Er fährt aber rafend ſchnell. — Ein 
paar Meilen hatte ich zu jagen , ehe ich ihn erreiche. 
Wie ich ihn endlich erreiche, finde ich mich umringt 
von mehreren Hundert Damen und Gentlemen zu 
Pferde und in Wagen. Ih war auf Eurer Renn⸗ 
bahn, inmitten Eures Wettrennend.* 

„Der. St. Satharine-Nennbahn, mußteft Du das 
nicht? Iſt die erſte Rennbahn am Miffifippt, unfere 
Wettrennen die erften im Süben. “ 

"Ich fah es, aber auch, daß der Wagen fie nicht 
enthielt. Die Damen, die ausgeftiegen, waren mir 
fremd.” 

„Und wie famft Du hiher in Kapitän Murkys 
Eajüte? 

„Weiß es ſelbſt nicht recht, weiß nur, daß ich in 
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der Eile — der Verwirrung, nach Kapitän Murky 
fragte, jo erfuhr, daß: feine Pflanzung in der Nähe 
—faum drei Meilen von der Rennbahn abliege, daß 
mehrere Gentlemen ſich da daß Rendezvous gegeben, 
zum Diner gelaben hatten. - Wurde verfigert, daß 
ich gleichfalls ſehr willkommen ſeyn ‚würde; ja’ man 
drang in mich — den Unbekannten — mit zu kom⸗ 
men. — So kam ich denn, Halb widerſtrebend, Halt 
verlangend." — . | 
„Wohl, wohl!“ ſprach nun um Vieles milder der 
Onkel; „das ſieht denn doch wieder ſo arg nicht aus, 
als ich befürchtete; iſt zwar mehr als Tollheit dabei, 
wahre Liebesraſerei, aber iſt Liebesraſerei von Amors 
Zeiten her ˖ blind, Haft folglich ein Privilegium. Das 
wollen wir Dir auch gerne ins Haben ſchreiben, nur 
mußt Du auch wieder das Sollen nicht vergeſſen.“ 
„Das Sollen?“ 
⸗Das Sollen, Ned! Das, mad Sn, is will nicht 
fagen, dem texaflfchen General, — denn der wiegt 
Bei und, wie Du leicht ‚begreifen magft, nicht fehr 
ſchwer, etwad Anderes wäre.ed, menn Du amerila- 
nifcher ober: englifcher General wäreft, — aber. was 
Du Dir old Gentlemen ſchuldig bil. Auch das 
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dürfen wir nicht vergeſſen, Neb!a mahnte ber Onkel, 
„Dein Liebesrauſch war heftig, fehr heftig, aber. folche 
heftige Raͤuſche vergeben auch in der Regel wieber um 
fo bäfber.« 

„Nie, nie!» feufzte Ned. 

„Wollen fchen, Ned!« verſetzte der Onkel; „wollen 
jegt fehlafen gehen. Kanuft hier fchlafen, obwohl 
ih. e8 unter den Umftänben licher gefehen Hätte, wenn 
Du im Gaſthofe geblieben wäreſt.“ 

"Ich fühle daß Unzarte meines Hierbleibens, 4 vers 
fegte Ned, „und Darum —“ 

„Dbne Zweifel liegt etwas Unzartes darin,» meinte 
wieber der Onkel; „dba es jedoch auf dieſe Art und 
Weife kam, hat es wieber etwas, ich möchte fagen, 
Zartes. — Nur mußt Du bei Zeiten. hinauf nad 
Natchez. Hier darf. Did Niemand finden; es ſihe 
aus, wie abgekartetes Spiel.“ 

"I begreife!# murmelte Ned. 

„Du kannſt ein paar Stunden ausſchlaſen, a aber 
dann mußt Du, wie'gefagt, hinauf nad Natchez. 
Paterfon will ich ein paar Worte jagen Jaffen. Haute 
dürfte ich wohl wenig Zeit mehr baben, aber morgen 
wollen wir weiter von ber Sache reden. vLäaßt fi 
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noch Alles recht gut ausgleichen. Wirft fehen, wenn. 
Du ausgefälafen, werben Dir die Dinge ganz anber® 
erfcheinen. # Ä 

Ned fchüttelte den aopf. 

„Weiß nicht, Onkel! kam hieher mit fo feltfam 
bewegtem, Verabigem Seen, fo voll beffnung; ; bet 
nun —“ 

„Wohl, und nun ?u fragte ber Onkel 

„Aber nun fühle.ich fo troftloß, fo verzgagt!« mur⸗ 
melte Ned. „Nur Eines wünſchte ich von ihren 
Lippen zu hören, und dann —“ | 

„Und dann ?* 

„Dann Himmel oder Hölle, Seigtet.oh Ver⸗ 
dammniß!“ — 

„Sachte, ſachte, Mann! Laß ve vor Allem die Sie 
aus dem Spiele!“ mahnte wieder der Uncle. vReben 
bier nit in Texas, wo fi Liebfchaften über Nacht 
abmaden, und zu Helrathen werben. Laſſen fid 
nicht übers Knie brechen derlei Affairen, denn haben 
andere Leute auch noch ein Wörtchen darein zu reden, 
verſtehſt Du? Handelt fi bier um eine Affaire von 
drei⸗ bi8 viermalhunderttaufend Dollars !« 

"Wie meint Ihr das, Onkel?“ 
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„Wie ich dag meine? Sehr natürlich meine ich eb. 
Sie befommt zum wenigften dre malhunderitauſend 
Dollars mit, iſt fein einziges Kind!v — 

„Aber Bovernor Caß fagte mir, fie ſey bie Tochier 
eines unſerer KRauffahrer-Rapitäne!« entgegnete be= 
Kommen Neb. 

„Wohl, und fo ift fie. — Er war Kapitän, bat 
noch immer Antheil an einigen Schiffen, ift aber feit 
mehr denn zehn Jahren auch Pflanzer.“ — 

„O Schmerz! feufzte Ned. 

„War arm, fo wie ih, ſteht aber jetzt, ot fen 
Dank! in feinen eigenen Schuhen, ſo wie ih.“ 

„Schmerz! Schmerz!“ feufzte Ned. 

„Kann ihre, ohne fi zu entblößen,« fuhr, das 
Schmerz, Schmerz überhörend, der Onkel fort, „drei⸗ 
malhunderttaufend Dollars mitgeben. Iſt in jeber 
Hinſicht eine ver brillanteſten Partien, einer der glän- 
zendften Preife, der Manchem Herzklopfen verurfgchen, 
Manchen magnetifch anziehen — abſtoßen wird. — 
Zieht bereits von Paris an, iſt ihr M—y von Bariß, 
von Neworleand B—8 herauf gefolgt. Oakley und 
Bentley werden auch’ nicht ſäumen, ſich in die Schran⸗ 
fen zu flellen; find Beide jung, reich, aus den erflen 
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Samilien: Welche Hoffnung haſt Du ſolchen Bei, 
tendenten gegenüber 3° 

»Die Hoffnung,” verfegte mit Wirte ber Neffe, 
vbap Miß Mlerandrine wenigſtens — den armen 
Terafer General nicht nach dem ſchnöden Maßſtabe 
von dreihundert Sklaven und fünfhundert Baum⸗ 
wollenballen meffen wird.“ — 

Dieletzten Worte waren wieder ſehr bitter gef prochen. 

„Seh vernünftig, Ned!a mahnte der Unele, „und 
nimm nicht al8 Beleidigung, mo keine gemeint iſt 
IH Hin Dein Onkel, und halte es für Pflicht, Dir 
die Augen zu Öffnen; willſt Du’ fie aber mit Gewalt 
verfihließen, je nun, meinethalben; ; leben in einem 
freien Lande!“ 

Ned: ftierte den in den Wäldern koſtnet ver⸗ 
ſunkenen Mond an. 

„Sie iſt Kapitän Murkys einziges Kind, ſeine 
Freude, ſein Troſt. Er hat keine Koſten geſpart, 
ihr die glänzendſte Erziehung zu geben, ſie für die 
hoͤchſten Kreiſe der Geſellſchaft zu bilden. Kannſt 
Du nun wohl mit etwas wie geſundem Menſchenver⸗ 
ſtande erwarten, daß er ſie Dir da unter Deine Texas⸗ 
Freibeuter mitgeben werde?“ 
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‚nUncle!# rief aufpralkend Ned. 

„Nimm nite bie Dinge, wie fie find,“ mahnte wie⸗ 
der der Onkel; vtäufche Dich nicht, fieh nicht bloß mit 
eigenen, fondern auch fremden Augen, fege Dich in die 
Lage de8 Vaters. Was würdeſt Du ald Vater jagen, 
mern Einer mit ſolchen Zumuthungen füme? Sie 
nad Texas fenden, hieße ja gerade, bie Perlen vor 
die Schweine werfen; er gibt fie Dir gewiß nicht nach 
Texas mit, Hier aber haft Du fein Vermögen, denn 
Dein Vater lebt noch — und hat fünf Kinder; von 
Deinem Weibe aber wirft Du Dich doch nicht ernäh« 
zen lafien wollen, dazu, hoffe ih, haft Du zu viel 
Selbſtgefühl?“ 

„Ich habe mir in Texas ſo viel erworben, daß ich 
unabhängig, ja’ glünzend leben Tann!“ verſette der 
General. 

„3a, aber wird fie Dir dahin folgen? Sie, die für 
bie glänzenden Zirkel Waſhingtons, Newyorks ober 
Paris's gebildet ift, fie, die einen Baron M—y, einen 
unferer reichften Rouiftanafühne, jede Stunde wählen 
fann?u 

Der General ftöhnte. 

„Nimm mir's nicht Übel, Ned!« fuhr dringlicher 
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der Onkel fort; aber ich finde In Deiner Liebe, und 
noch mehr dem Ungeftüm, dem Du Dich überlaflen, 
etwas wahrhaft unliebfam Undelikates. Weil Du 
Dir in Teras gefällt, ſoll ein zartes, im Lurus, in 
allen Bequemlichkeiten des Lebens auferzogenes Bes 
ſchöpf, das Du zwei Mal gefehen, Dir ohne Weiteres 
dahin in die Wilbniß folgen!“ 

„Onkel!« ftöhnte Ned, „um Botteßwillen, Onkel! 
Ihr zerreißt mir das Herz!“ 

„Das will ih nicht, nur Dir die Augen Öffnen, 
Dich zum Bewußtſeyn deffen bringen, was. Du Dir, 
dem Begenftande Deiner Xiebe ſchuldig biſt.“ | 
„Unele!“ würgte mit hohler Stimme Neb heraus, 
„Ihr habt Recht, von diefem Geſichtspunkte aus ſah 
ich nicht; jet fehe Ih, Ihr Habt Recht!⸗ 

Und fo fagend, erfaßte er mit beiden Händen fo 
frampfhaft die Säule der Gallerie. - ' 

„Wohl, freut mih, wenn Du zur Beflnmung 
kommſt, einfiehſt, wad Du Dir und Ihr fehulbig biſt. 
Tröfte Dich aber, Liebe hat noch fein Herz, außer in 
Momanen, gebrochen. ‚Gibt noch andere eben’ fo 
ſchöne, reihe Mädchen. Eleanor, ſollte es nicht fagen, 
aber fie iſt ein braves, waderes Maͤdchen; — und 
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haben und — Dein Bater und ich, darauf verfefien, 
ein Paar aus Eu zu machen. Waret ſchon vor 
zehn Sahren einander beflimmt, war ja immer Dein 
kleines Weib. Und fie hat Dich, weiß ed, gerne, 
würde Dir nad) Teras folgen, wenn Du- je abſolut 
wieder dahin willſt.“. 

Der Neffe preßte die Säule der Gallerie krampf⸗ 
Haft, gab aber Feine Antwort. 

„Wenn Dun aber, wie wir hoffen, bes ewigen Fech⸗ 
tens und Revolutionirend müde — und gefonnen biſt, 
folid zu werben, befommt fie einpaarmalhunderttaus 
fend Dollars, fo daß Du mit Deiner Praris als 
Juriſt ſtandesmäßig Ieben kannſt. Wird Hier zum 
Beiſplel viel Gelb von Juriften geivonnen, Bringt es 
ein guter Jurift in fünf bid zehn Jahren zum Pflan⸗ 
zer. Haft darum Lauter junge Juriften, felbft unfere 
oberften Richter, Kanzler find lauter junge Leute, 
aber, fobald fie ein fünfzig⸗, ſechzigtauſend Dollarchen 
gefammtelt, werben fie Bflanyn, to unfere Mediziner, 
Prediger.“ 

Der junge Mann aub noch immer keine Antwort. 

„Wollen dad aber morgen oder übermorgen weiter 
beſprechen, „fuhr ber Onkel fort; „gebft jegt auf ein 


vier, fünf Stunden zu Bette, und dann hinauf nad 
Natchez. Darf Dich Murfy hier nicht treifen, Alexan⸗ 
drine Schon gar nicht, ſähe das, weißt Du mohl, fehr 
queer aud. Will's ihm aber fagen, ba Du bier 
warſt.“ 

„Ziehen nächſtens herab, die Alexandrine und Seno⸗ 
rita Thereſia,“ hob er wieder an, „und ſo wie ſie ge⸗ 
zogen, ziehft Da zu mir; — morgen. — Nächſte 
Woche erwarte ich Eleanor zurück.“ — 

„Morgen,“ verfeßte plößlich ſich aufrichtend Ned, 
nbin ich, in Neworleans, nächfte Woche auf meinem 
Wege nah Frankreich.“ 

- "Du wollteft?“ zief erſchrocken der Onkel. 

„3a, Onkel!« ſprach mit hohler, aber fefter Stimme 
Ned; „Ihr Habt mir die Augen geöffnet, — ich fehe, | 
fernere Schritte wären hier undelikat; denn nach Teras 
kann fie mir nicht folgen, von Texas aber zu laſſen, 
wäre Charakterlofigkeit. — Mein Entſchluß ift ge- 
faßt. Das Herz wird mir bluten, blutet bereits, wird 
wahrſcheinlich verbiuten, aber Ihr Habt Net. Nüd- 
fichtslos, unzart darf, will ich nicht ſeyn, nicht einmal 
feinen. O! e8 war,“ feufzte er, mein köſtlicher — 
köſtlicher Rauſch, Traum; aber! — Ab, Uncle! Ihr 
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Eönnt das nit fühlen, denn Ihr habt nie geliebt; doch 
danke ih Euch, daß Ihr mir die Augen geöffnet.” — 
Herzlichen Dank,“ fuhr er-mit brechender Stimme 
fort, „herzlichen. Dank, andy für Eure gütige Ge⸗ 
finnung, was Eleanor betrifft. — die gute, liebe 
Eleanor! — Sie wird glücklich feyn, ich zweifle nicht. 
— Innigen Dank, Onkel! aber ich kann nicht! Liebe 
Laßt ſich nicht wie Wechfel übertragen. — Ab, Unele! 
der Kopf wird- mir fo ſchwindlich! iſt's das lange 
Nachtſchwaͤrmen?“ — \ 

Wie er fo fprach, taumelte er beſinnungslos an das 

Geländer der Gallerie an. 
Ned, Ned!« rief in großer Angſt der Uncle; „Ned, 
ums Himmelswillen, Ned! Faſſe Dich, ſey doch ein 
Mann! Es kann Alles noch gut werden. Komm, ich 
will Dich zu Bette bringen laſſen, ſelbſt bringen. 
Schlafe ein paar Stunden aus, und haſt Du ausge⸗ 
ſchlafen, fo glaube mir —“ 

„Keinen Augenblick länger hier!“ fiel ihm Neb 
ein, „keinen Augenblick; mir ift-bereits leichter. Lebt 
wohl, Uncle! Verzeiht, wenn ih Euch beleidigt. 
- Bolt Ihr mir einen Gefallen thun, fo laßt mein 
Pferd fatteln.“ 
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„Ned! Du wirkt doch nicht? rief der Ontel; ; Lu 
wäre Wahnfinn!o 
- "Gott weiß, was es iftta ſtöhnte Ned; waber ich 
ſage Euch, ich befuͤrchte, wahnſinnig zu werden; Gott 
behüte mich davor! Laßt mich aber — laßt mir mein 
Pferd fatteln; wenn Ihr ed nicht that, gehe ich zu 
Fuße. Fare well, Onkel!“ 

„Ned!« ſchrie der Onkel außer ſich. 

Ned riß ſich mit Gewalt vom Onkel los. 

„Fare well, Onkel! Es muß geſchieden ſeyn!“ 


„Muß es?“ fragte eine dritte Stimme, und zugleich 
trat ein Mann vor, der den jungen General ſcharf in 
die Augen faßte. 

Dieſer ſtarrte ihn außer ſich an. 

„Ich bin Kapitän Murky,“ ſprach der Mann; „wer⸗ 
det Ihr auch meine Bitte zurückweiſen? Ich bitte Euch, 
zu bleiben.“ 

„Kapitän Murky!“ rief erſchüttert der Neffe. 

„Murky!“ ſchrie der Onkel; „Murky! Ihr ſeyd es? 
Ums Himmelswillen, was ſoll das? Wie kommt Ihr 
hieher?“ 

„Ah, Duncan! es it Ho gut, dag mirinden Sinn 
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Cam, fogleich Vorbereitungen zu ihrem Empfange zu 
treffen! « 

„Aber das Alles ließe fi ja morgen thun! Murky, 
Murty! was fiht Eu) nur an?« 

„Morgen wäre es zu fpät, eine halbe Stunde fpä- 
ter wäre es fchon, zu ſpät geweſen. Duncan — 
Duncan! ſeyd Ihr denn immer noch fo hart wie Eure 
Dollarsta 

Der Vorwurf ſchien dem Onkel ſchwer auf Herz 
zu fallen; er fptang erfchüttert auf Murky zu. 

„Hart, fagt Ihr, Murfy, hart? War ich’8 Ned? 
Wohl, fo will ich nun weicher feyn, hörſt Du, Ne? 
will: weicher ſeyn, denn Murky will ed; aber bleibe, 
Ned, e8 wäre Wahnfinn!”- 


Ned ftand, mit fih käͤmpfend. „Wahnfinn!“ murs 
melte er; „Wahnftnn! — Und iſt's nicht Wahnflnn, 
zu bleiben, wenn Bleiben — ?« 


„Der Wahnfinn, der zmei Monate währt,“ ver⸗ 
fetzte mild der Kapitän, „gibt fchöne Hoffnung für's 
ganze Leben. Bleibt, General! Euer Wahnfinn tft 
ein edler!“ 


— 413 
Der General gab feine Antwort, aber Erampfhaft 
drückte er die Hand des Kapitäns. 
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Ein Morgen im Paradiefe. 


Ein entzüdender Morgen! die Phantafle kann ihn 
nicht ſchöͤner träumen! — Das lichthlaue Himmeld- 
gezelt, den jungen Frühling verfündend, — die Strah⸗ 
len ber blaßgoldenen Sonne, mild koſend die friſchen 
Küfte durchzitternd, — die Atmofphäre mie erbebend 
unter dem Erguß diefer himmliſchen Strahlen! Und 
dann bie tiefen Schlagfchatten, und taneben die herr⸗ 
lichen Lichtftröme der taufend Blumen und Blüthen 
— und die duftenden Drangegrotten und Citronen⸗ 
gebüfche — und im Hintergrunde die Fönigliche, ewig 
grünende Magnolie und bie zierliche pride of China *) 


*) Pride ofChina, des Schattens und der Zierbe wegen im 
Staate Milftfippt gepflanzt, gebeibt fo außerordentlich, daß eine 
einzige Beere, den Winter hindurch mit Erbe bedeckt, im Som⸗ 
mer zu einem vier bis fünf Fuß hohen Baume auffchießt, in vier . 
dis fünf Jahren zum ſtarken Baume wird, der feine Aefte und 
Zweige über Häufer hinbreitet. 
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— und weiter rechts Bin die einzelnen Zinnen und 
Kuppeln des ariftofratifchen Natchez, und tiefer herab 
die zerrifienen grünen Wähle und Parapets des Yorts 
Roſalie, und rings herum eine Flora und Blüten 
und Düfte! Ein wahres Parabied, von einem der 
zartfinnigften Gemüther gehegt und gepflegt, — ver 
" Garten, ald wäre er durch Regenbogenftrahlen gezo⸗ 
gen, — die wunberlieblide Cottage wie in einen 
Blumenkelche gebettet! Blumen und Blüthen ranfen 
die Gallerie, — die Mauer hinan, geleiten die Treppe, 
in den Saal, die Gemächer hinein! — 

Aus diefen rief die bekannte, aber nicht mehr kauſtiſch 
flingende Stimme bes Onkels heraus: „Ich Kann fie 
nirgends finden, fle müſſen nach Natchez hineinge⸗ 
gangen ſeyn.“ 

Ein tiefer Seufzer antwortete von der Gallerie 
zurück. 

„O, ſie werden wohl nicht verloren gegangen ſeyn. 
Willſt Du nicht eintreten und ein Glas Rheinwein 
und Sodawaſſer nehmen?“ 

„Danke Eu, Onkel! Ich will Lieber Euer Para⸗ 
dies befehen.« Ä 
„Dann will ih Dein Wegwelfer feyn.« 
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Sie gingen — durch Anflüge von knospenden Chi⸗ 
nabäumen — und Lauben von Gap Ieffamine und 
Sauren Mundi — und Gehäge der ſchottiſchen Roſe 
— und der nörblichen Blowerpot- Pflanze, und, der 
zartblühenden Waſhitaweide und Theebäume, und 
Gruppen von Lilacd und Papaws und Magnplien. 
— Ein wunberlieblihes Wäldchen von Dranges und 
Gitronenbäumen ſchloß das reizende Labyrinth. 

„Ein wahres Paradies, Onkel!“ ſprach der Neffe. 

„Iſt artig,“ verfeßte der Onkel; „Catharine hat 
Geſchmack bewieſen; hätteft es aber vor zwei Jahren 
ſehen follen!« Ä | 

„Erſt vor zwei Jahren habt Ihr es angelegt?“ 

. „Ungelegt iſt es ſchon länger, nur in fhlechtem 
Geſchmack, auch mar es vernachlaͤſſigt. 

Hier ſchlug, aus dem Orange⸗ und Citronenwaͤlb⸗ 
chen ſpringend, ein Windſpiel an, worauf der Onkel 
rief: „Da find ſie!“ 

Und jest bob ſich plötzlich die Bruft des jungen 
Mannes, und erröthend und erblaffend , und zitternd 
und zagend begann +8 ihm um die Augen fo trübe zu 
werben! Es fehien ſich Alles um ihn herum zu drehen, 
er nicht zu fehen, nicht zu hören. 

21° 
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wei Berfonen waren aus dem Gebüfche getreten, 
ein ältlicher Mann und eine junge Dame. Der Mann 
mochte ein Fünfziger, vielleicht älter feyn, denn bie 
Haare waren ſtark ergraut, die Geſichtszuge noch 
ſtaͤrker durchfurcht. — Diefe Gefihtszüge fielen pein- 
lich auf. Die finfter dunkeln, wie im Folterſchmerze 
aufwärts — und gegen einander gezwängten Augen, 
die Hufeifenartige tiefe Runzel über dem Naſenknor⸗ 
pel, die gefniffenen Lippen, verliehen ihm etwas fo 
fatal Zerrifienes, fo daß man ſich wirklich mit einem 
Gefühl von Pein von diefem wie gemarterten Geſichte 
abwandte. Ein grelleret und wieder lieblicherer Con⸗ 
traft ließ ſich wohl nicht denen, als Er und — Sie! 
Als wäre fie fo eben dem fchönften der Vlumenkelche 
entftiegen, glänzte, blühte Alles im höchſten Liebes⸗ 
reize an ihr, die Züge von regelmäßiger Schönheit, 
die Augen von tief reiner Bläue, die Geftalt von 
klaſſiſchem Ebenmaße. — Ein wahrer Genuß war 
es, in dieſes Geſicht zu fehauen, denn beim erſten 
Blicke in dieſen Spiegel ſah man eine fhöne, herr⸗ 
liche Seele. Es Eonnte nicht täufchen, diefes ideal⸗ 
ſchone Geſicht! Zwar ſchien es etwas Falt zu ſeyn. 
Wirklich galt auch Alexandrine Murky für kalt; — 


\ 
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wenigen jungen Damen waren während ihrer kurzen 
Erfcheinung in den Salons der Parlfer beau monde 
fo zahlreiche Huldigungen zu Theil geworden, — 
ſpurlos waren fte jedoch alle anihr vorüber gegangen; 
aber Kälte ſprach doch nicht aus diefen tiefblanen — 
von Fangen feidenen Wimpern befchatteten Augen, 
eher inniges, tiefes, poetifched Gefühl. Ah, fie war 
eine jener feltenen Erfcheinungen, die mit einem feſten, 
ja energifhen Sinne die zartefte Gemüthlichkeit — 
mit einem heitern, Elaren Berftande jene zarte ſchmieg⸗ 
fame Weiblichkeit paaren, die fo unmiberftehlth an» 
ziehen, in Feſſeln fchlagen! Ein Blick, ein Lächeln, 
und ihr ganzes Wefen Teuchtete im roflgften Sonnen» 
fein auf, eine Bewegung, und man hätte anbetend 
vor ihr niederfinken mögen! 


Offenbar war fle aber jet überrafcht; indem erſten 
Momente zudte, ſchrack fle beinahe zufammen, flarrte 
ihn erbleihend wie einen vom Himmel Gefallenen an; 
allmälig aber erholte fie fi, ein zartes Roth trat an 
die Stelle der Scheu, wurde zur holdeſten Ueberra« 
fung. Sie ſprach jedoch nicht, auch er nicht; denn 
auch er war erbleicht, feine Bruft hob ſich krampfhaft, 
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die Lippen zuckten ihm; ihr Erblaffen ſchien ihm in bie 
Seele hinein geſchnitten zu haben. 

Der Onkel unterbrach endlih die einigermaßen 
peinliche Pauſe. 

„Erlauben Sie, Miß Murky!« ſprach er achtungs⸗ 
voll, „Ihnen meinen Neffen, General Morſe aufzu⸗ 
führen !« 

Jetzt fhlug fie die Augen auf. 

„Ich Habe das Vergnügen, General Morfe bes 
seits —« und dann ſtockte ſie fo anmuthig! 

„Miß Murky war —u ſtockte wieber der General. 

Und jegt wagte auch er, den Blick zu ihr zu er⸗ 
heben; abermals jedoch verfagte Ihm bie Sprache, und 
flatt zu reden, zupfte er an feiner Reitpeitſche. 

Und fo flanden fie wohl zwei Minuten verblüfft, 
bie Augen zur Erbe geſchlagen, wechſelsweiſe erröthend, 
erblaffend, bis der Kapitän und Onkel, feitwärts tre⸗ 
tend, fle allein Tießen. | 

Da erſt ſchienen ſich die erftarrten Rippen zu löfen. 

„Ich hatte nicht gehofft — erwartet,« verbefferte 
fie ih, „Sie bier am Mifftfiopi zu fehen, General 
Morfe!a u 
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„Werben Sie meine Kühnheit verzeihen, tbeuerfte 
Miß Murky! daß ich es wagte — u ſtammelte er. 

„Mister Duncan alfo Ihr Onkel?« verfegte fie 
ausweichend; „nicht wahr, ein liebliches Plätzchen, ein 
wonniged, Sie jehen es zum erftien Male? 

„Es ift_ein Paradies!“ ſprach er Teife. 

„Im Lande der Blüthen und Blumen, wie Cha 
teaubriand fo fchön fagt.“ 

„Sa, jetzt iſt's das Land der Blüthen und Blumen, 
jest, jetzt!“ ſtammelte er. 

„Ich habe der Gärten viele und ſchöne in Frank⸗ 
reich gefehen,“ bob fie wieder nach einer kurzen Baufe 
an, „aber keinen fo wahrhaft genial — fo heiter — 
ſo ganz im Einklange mit der Natur des Landes gleich⸗ 
ſam hergorgezauberten.# 

„Und doch ſagt man, unſere Southrons haben 
feinen Sinn, für Gartenkultur,« bemerkte er. etwas 
fühner. 

a Bier haben fle aber den Gegenbeweis; wollen fie 
ihn nicht näher fehen?t« 

„Aber Alerandrine!» mahnte ber Vater herüber, 
n®eneral Morſe iſt von der Cajüte heraufgekommen, 
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und alfo fünf Meilen geritten; vielleicht ift er ermübet, 
ziebt e8 vor, einige Erfriſchungen zu nehmen.“ 

„O, was daß betrifft, Kapitän Murky!“ verfegte 
plöglich Tachend der General, „fo find wir in Texas 
gewohnt, größere Touren zu machen, ehe wir un Er- 
frifdungen denken dürfen. Wenn Sie e8 erlauben, 
Kapitän Murky! wollen wir den Garten beſehen.“ 

Und wie’er fo ſprach, richtete er ſich auch Bereits 
zuverfichtlicher auf. Die Einrede des Kapitänd war 
für ihn fehr A propos gefommen. 

nDiefe herrlichen Blumenparterres und Kränze,“ 
bob fie wieder an, „und diefe Orangenmwälbchen, wie 
viel reizender, natürlicher, als die Fünftlichen Alleen 
und Parterres jelbft zu Verſailles!“ 

n Hier erfcheinen fie wie der Hand der Natur ent» 
ſproſſen,« fiel er ein; min Verſailles iſt's Kunſt, müh⸗ 
ſam erzwungene Kunſt, die überall hervortritt. Eine 
ſolche mühſame Kunſt aber hat wieder etwas Pein⸗ 
liches. Mir kommen da die in Reihe und Glied auf⸗ 
geſtellten Orangenpatriarchen wie eine Axt vegetiren⸗ 
der Grenadiere oder Leibgardiſten vor, hier aber! — 
Wie lieblich, üppig hier dieſe Laurea Mundi und 
unſere Flowerpotpflanze, — im Norden und Frank⸗ 
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reich verfümmern fle in Bayencetöpfen, biet ſchießen 
ſie über zehn Fuß in die Höhe!“ 

„Und die Cape Jeſſamine,“ fiel fie wieber ein, „wie 
herrlich, und die Althea!“ 
„Und der dunfelgrüne Lebensbaum!« j 

„Und,“ rief fie vorſchwebend und ſich graziös her» 
abneigend, ndiefe Amaryllis und die Purpur⸗ Mag⸗ 
nolia!“ 

„Und die arabiſche Ieffamine, « fiel er, ihr zur 1 Seite, 
ein, „und bier das Verbenum und die hehre Aloe!“ 

«Und da der breitblättrige Yarra!“ 

Und. nad) diefem botanifchen Erguß ſahen fie ft 
fo traulich an! 


„Diex der feltene Guavabaum, von dem ed nur. 
einen im Staate geben foll, der Früchte bringt!“ hob 
fie wieder an. 

„D, berühren Ste ihn,“ bat er,, auch Bier wirb- 
Früchte bringen!“ 

„Glauben Sie?« fragte fie Kies; ‚i6 nicht, 
meine Hand ift Feine Feenhand!“ 

„Ja wohl iſt fie es, ich fühle ihren Zauber, fühle 
ihn!« feufzte er. w 
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„Ab, fiehe da, General Morfe kann auch ſchmei⸗ 
cheln. Haben Sie das in Texas, oder in Paris ges 
lernt?“ 

„Gelernt? Miß Murky!« ſprach er im Tone des 
fanfteften Vorwurfes. 

„Kommt, Kinder!« rief der Onkel herüber; „komm, 
Alexandrine!“ der Vater. „Sehe doch den Hut auf!“ 

"Den Hut, Papa?“ Fächelte — mit unnachahmli⸗ 
er Grazie ein Tuch über das Köpfchen werfend — 
Alerandrine. 

Der General fehaute fie entzückt an. 

„Du ſiehſt wie unfere alte Sofehe aud!« meinte 
ber. Papa. 

„Und ih fage nichts,“ flüfterte ihr der General zu, 
„fonft heiße ich abermals Schmeichler!» 

„Dafür follen Sie eine ſchottiſche Roſe haben!⸗ 
erwiebeste fie mit Holdem Lächeln. „Das haben wir 
in unjerem Lande vor dem belle France voraus, 
Mofen zu Ende Februars!u 

„Düffen fie nicht im Veredleſe blühen, in der Naͤhe 
der Engel?* 

ss nehme fle wieder yuräd! 14 broßte fle. 
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Der General haſchte aber nad ihr, und barg fle im 
Bufen. nn 


Und jet waren fie einander ſchon um Vieles näher 
gerüdt; ſchon Hatten, wie fie dur Blumenbeete und 
Drangengrotten, Lilacs und Die pride of China wan« 
delten, ihre Blicke etwas Sicheres, Bewußtes, Heite⸗ 
res, Seliges, zwar die ſeinigen weniger, als die ihri⸗ 
gen. — Et ging noch immer wie traͤumend, feinen 
eigenen Augen nicht trauend; denn. nach diefer Stunde 
hatte er feit zwei Monaten gezittert, zwei Monate 
gehofft und gefürchtet, fe hatte ihm wechſelsweiſe mit 
feligen Borahnungen und büfterer Verzweiflung ers 
fült, denn ftel fie unglücklich aus, dann war fein 
Leben ohne Hoffnung, ohne Reiz, ein blankes graues 
Blatt, auf das fich nichts mehr fehreiben ließ. Und 
ihr erſter Blick, ihr Erbleichen drang ihm furchtbar 
in die Seele, machte ihm das Blut erflarren, in ben 
Adern floden; — dann aber das Erröthen, dad Lä⸗ 





cheln, und wie ihr Auge fo feelenvoll auf ihm ruhte, . 


gleichfam In dem felnigen rathend, leſend, was ihn 
wohl fehstaufend Meilen hergebracht! Diefer Blid, 
o er hatte wieder felige Hoffnung gegeben, ja wohl, 
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ſelige Hoffnung! Ex ſchwamm jegt in Sellgfeit, wußte 
nicht, 95 er wache, oder träume, ob er in Texas, 
Frankreich, oder am Miffifippi war. Die Nähe des 
kauſtiſchen, fpöttifhen Onkels, des finftern Vaters 
hielten ihn allein zurück, er wäre fonft anbetend vor 
ihr auf die Kniee niedergefallen. 


Die Beiden waren jeht heran getreten, ihn in bie 
Cottage zum Luncheon einzuladen. Er verwünfäte 
Eottage und Luncheon. 

„Ich will aber feinen Luncheon!“ murmelte er halb 
troßig. — 

„O, geben Sie, gehen Sie, General!“ lachte fie; 
»es wird Ihnen gut thun. Papa zudem liebt das 
Luncheon!“ | 

„Aber ich wollte Lieber bleiben!“ 

"Dann müſſen Ste allein bleiben, denn auch id 
will — gehen.“ — 

Jetzt fprang er freubig vor. 


Ben 


Selige Stunden. 

. „Wir haben Gefhäfte in der Stadt, lieber Ned!“ 
ſprach nad aufgehobenem Luncheon der Onfel, „und 
dürften wohl vor drei Uhr nicht zurück feyn; Hoffent- 
ih aber wirft Du Dich nicht fehr langweilen?” 

Der Neffe murmelte etwas zwifchen den Zähnen, 
allein Alerandrine war eingetreten, und über ihrem 
Anblick war der ewig frottende Onfel vergefien. Sie 
Hatte fich dem nachdenklich in der Benftervertiefung 
ftehenden Vater genähert, und feine Sand ergriffen 
und gefüßt. Wie er ihr dad auf der Stirn geſchei⸗ 
telte Saar fanft ftreichelte, wurden bie finftern Züge 
doch in etwas Heller, und wie fie fo Heller wurden, 
trat auch bie Familienaͤhnlichkeit, trotz ber auffallen- 
den Verſchiedenheit der Gefichter, flarf hervor. So 
finfter, menſchenfeindlich beinahe feine Züge, fo hell 
ſonnig und von Zärtlichkeit überſtroͤmend wieder bie 
ihrigen, ſo Hatten fie doch etwas gemeinfchaftlich. 
Es war bie Tiefe des Gemüthes, bie an Beiden gleich 
ſtark hervortrat.- Aber ihm fehien diefe Gemüͤthstiefe 
— im Eonflikte mit der böfen Welt in fich felbft zu⸗ 
rüdgebrängt und gepreßt — etwas zwiefpaltig Zer⸗ 


flörtes eingebrückt zu haben, während an ihr wieber 
die freunblicheren Berührungen derſelben Welt, wie 
die Schauer der durch Sonnenflrahlen aufgehellten 
Aprilwolke, in lauter Negenbogenfarben wiederſchie⸗ 
nen. — Er mußte ihr ſo eben etwas Liebes geſagt 
haben, denn ſie lächelte mit naiver Schalkhaftigkeit 
und liſpelte: 
„Wenn er ſich unterhalten List Bater! weißt Du, 
nieht gar zu langweilig iſt!“ ſprach fie etwas lauter. 
Hier ſchien der General aus feinen Träumen auf 
zuwachen. Er fah fie mit‘ leuchtenden Augen an. 
„Bo bit Du, Ned, in Texas, ober in Frank⸗ 
veich?u fragte wieder der fpottende Onfel. 
„Wahrfcheinlich in beiden,“ antwortete, ftatt Neds, 
dielachende Alexandrine; „im Paradiefe ift er ſchwer⸗ 
lich, hat er es doch Faum eined Blickes gewürdigt!” 
„Das Eommt wahrfcheinlich daher, Miß Alexan⸗ 
drine! weil er. ein lieberes Paradies vor Augen hat.* 
| „Jetzt iſt's Zeit, daß Sie gehen, Bankpräſidentchen! 
Wenn ſo perſonifizirte Hauptbücher, wie Sie, lieber 
Geldmann, zärtlich werben, iſt immer einige Gefahr. 
. Kommen Sie, General! wir wollen Ihnen das Innere 
des Paradiefes zeigen. ® 
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Und graziös ihm zunickend, ſchwebte fle voran, 
und er, wie elektrifirt, ſchoß ihr nad. 


Es war zwar nicht viel zu. zeigen, denn bie Cottage 
enthielt, nebft Drawing Room und Speifefaal, kaum 
ein Dugenb Zinmer und Eabinette, aber dieſe waren 
wirklich allerliebft. — 

Wie alle unfere Geftmänner,t deren Handelsſpecu⸗ 
Iationen über die vier oder gar fünf Welttheile reichen, 
hatte auch unfer Banfpräfident dafür geforgt, einige 
der Blüthen und Früchte dieſes Welthandels in ſei⸗ 
nem, Paradiefe fichtbar werden zu laffen. Es waren 
chinefiſche Spielereien und oftindifche Tapeten, Dred« 
dener und Sévreslampen, englifche Seffel und So» 
phas, türfifhe Ottomanen und öſtreichiſche Muſik— 
fhränfe da. So war ber Salon, von deſſen Decke 
eine Sévreslampe herabhing, ſehr veih an koſtbaren 
engliſchen Seffeln und Sophas, Moſaiktiſchen und 
kunſtreich ausgelegten Schränfen, der Sveiſeſaal wie⸗ 
der klaſſiſch einfach nebſt dem Wiener Muſikſchranke 
bloß mit Mittel⸗ und Seitentiſchen meublirt, aber 
dieſe letzteren mit einem koſtbar ſilbernen Tafelſervice 
beladen. — An den Speiſeſaal wieder ſtieß eine mit 
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Jalouſien gefälofiene Gallerie, die zum Conſerva⸗ 
torium diente, in dem einige hundert fehr feltene Ge⸗ 
wächſe und Blumen im beften Geſchmacke aufgeftellt 
waren. Das Ganze endete in einem Eabinette, das 
fee einen Geldmann zur Weltweisheit geftimmt 
baben könnte. Es war burd) einen vorfpringenden 
runden, thurmartigen Erker gebildet, und einfach, 
aber fehr niedlich, mit einer Ottomane, einem Mo⸗ 
ſaiktiſchchen, einem fogenannten Sleepy Hollow, und 
einem Bücherfhranfe meublirt. Die Ausfiht war 
entzückend, denn das Auge beherrſchte die Ebene auf 
Meilen herum. Nordwärts hatte man das in Blu⸗ 
men und Blüthen wie gebeitete Natchez, weſtwärts 
hoben fi die grünen, zerriffenen Erbwälle und Pa⸗ 
rapets des Forts Mofalie in die Lüfte, weiter hinab 
fah man durch die zum Theil noch blätterlofen Bäume 
einen Theil des Miffifippifpiegel8 herüber glänzen. 
Bon biefem Fort lag eine halb vollendete Zeich⸗ 

nung auf dem Mofaiktifchchen. 

„Iſt diefes Pläpchen nicht allerllebſt ?“ fragte fie, 
eine der Gardinen aufziehend. — 

„Herrlich !u verfegte er. 


vGewißlich lieblich! — Sehen Sie nur, wie wun⸗ 
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derlieblich Natchez von hier aus erfheint, — und 
noch fchöner das romantifche Fort Roſalie! Es war 
ein jehr glücklicher Gedanke von Gatharine, biefes 
Cabinet an ihrem Confervatorium anzubringen. Sie 
muß einen fehr reinen Geſchmack befigen? Wie fehne 
ih mich, fie wieder zu fehen, fie fol ſehr ſchön feyn ?« 
Des Generals Blicke fchweiften in der Berne. 
„Sie wird mit ihrer Mutter in einigen Tagen er- 


wartet, und da Ihr Onfel darauf befteht, daß wir 


ihm unterbeffen Haus halten, fo müſſen wir uns 
wohl fügen,“ fette fie lächelnd Hinzu, „obwohl id 
mid) fehr nach meiner lieben Cajüte fehne.« 

„Sie iſt ein Paradies! 

„Nein, daß ift fie nit,“ lachte fie; „im Gegen» 
theile; aber ich würde fie nicht fo lieben, wenn ſie 
anberd wäre. Deine füßeften Kindeöfreuden find fo 
innig mit Allem ba verwoben, um feinen Preiß wollte 
ih ſie anders haben.“ 

Jetzt hing fein Auge wieder in Ppeachleſen Ent⸗ 
zücken auf ihr. 

„Hier habe ih mir,“ ſprach fie wieder, „eine recht 
liebe Aufgabe geſetzt, das Fort Roſalie für meine 

Das Cajũtenbuch. IL. 22 
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Freundin Gabriele de Mont Briffac aufzunehmen; 
° fie ift jedoch etwas ſchwer, dieſe Aufgabe.“ 

„Aber genial aufgefaßt,“ rief er, das Blatt aufs 
nebmend ; „Standpunkt ſowohl ald Bor» und Hinter- 
grund einzig. Eine herrliche Zeihmmg — aber ein 
fehr melancholifches Sujet!“ 

„Sehr,“ verfegte fie; maber ich llebe das Melan⸗ 
choliſche.“ 

„Ste? und find doch immer heiter ?« 

„Immer heiter. * 

‚Und doc lieben Sie das Melancholiſche?“ 

„Ja, wenn es von einem Chateaubriand darges 
ftelt wird. Sie wifien, Fort Roſalie tft der Saar 
plag feiner Natchez. * 

„Es ift viel Poetifches in dieſem Momane, aber 
der Schauplatz iſt es doch noch mehr, und die ein⸗ 
fache Geſchichte noch weit mehr.” 

Rennen Sie fie?« 

„Dr. Powell Hat fle außgemittelt, fo viel fl näm- 
lich aus den fparfamen Quellen ausmitteln ließ. Es 
ift das tragifchfte shiäfat, das je über ein Bolt 
hereinbrach.“ 

„O, erzählen Ste doch, ich will fie als Text beilegen.“ 


331 — 


„Thun Sie das nicht,“ bat er fanft, die Franzoſen 
erſcheinen in diefer Gefichtöfkizge nichtS weniger als 
vortheilhaft; der Zufammenftoß einer entmenfchten 
Civiliſation mit unverborbener Natur tritt in ihr 
ſchauderhaft hervor. * 

"Dann darf ich freilich nicht, denn Gabriele glůht 
für die Ehre und den Ruhm ihrer Nation, fo mie ich 
für den der meinigen. Sind Sie ein guter Ameri⸗ 
Taner ?“ fragte fie lebhaft. 

» Ganz Amerikaner !u verfebte er feurig. 

„Aber,“ warf fie forſchend ein, „ich höre, Sie 
wollen fi trennen von uns — der Linion ?« 

„Kann fi trennen, was Natur und Blut und Ers 
ziehung vereinen ?* 

nSie fagen recht. Ah, unfere Union — es iſt doch 
nur eine Unton!“. 

⸗Nur eine Union!“ 

Nach dieſen Worten ſchauten ſie ſich voll Selbſt⸗ 
gefühl jan; ſie hatten abermals eine Scheidewand 
niedergebrochen. Ihre Blicke hatten jetzt etwas hei⸗ 
miſch vaterlaͤndiſch Trauliches. Sie betrachteten ein⸗ 
ander, als wären fie ſeit Jahren vertraut. 

„Seht,“ Sprach fie im anmuthig geſchäftigen Tone, 

22° 
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xwill ich nur ein kurzes Biertelftündchen meiner füßen 
“Gabriele wibmen, und Sie, nicht wahr, General, 
Sie Iefen unterbeffen, oder fubiren ober claffificiren 
draußen Blumen ?« 

Ihre Worte Fangen fo lieblich, traulich , offen! 

„Lieber leſen!“ entgegnete er. ' 

„Barum lieber?“ 

„Dann barf ih in ihrer Nähe fegn. 

r „Schon wieder eine Schmeichelei!“ 

"Schmeichelei?«# fragte er mit fanfter, vorwurfs- 
voller Stimme; — „Schmeichelei nennen Sie daß, 
mas mich fechstaufend Meilen bezog, nachzog ? — 
Ah!« feufzte er, „nennen Sie es lieber Wahnflnn, 
denn meine Hoffnung — ift fie nicht Wahnſinn?« 
Ste jann einen Augenblick nad. 

„Wir wollen,” rief fie ausweichend, „jet fleißig 
ſeyn. Meine füße Gabriele ahnet etwas von einer 
Ueberraſchung, und Sie wiffen, wenn eine Vieberra= 
fung zu Yange auf fich warten läßt, if fie eine 
Ueberraſchung mehr. Leſen Sie unterbefien Walter 
Seott, oder Bulwer. Seine Alice hat mich während 
bet Ueberfahrt recht angefprochen. « 
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„Auch ich habe fie geleſen, « fiel er ein; „wie ges 
fänt fie Ihnen ?« 

„Einige Charaktere find fehr zart gedacht, aber 
andere ſcheinen mir wieder affektirt, engliſch affektirt, 
was noch weniger gut läßt, als franzöſiſche Affek⸗ 
tation. Dann prunkt er auch gar zu viel mit ſeinem 
gelehrten Wiſſen.“ 

nNur fein Pelham iſt ganz gut, alle feine anderen 
Romane find e8 nur halb,“ fiel er wieder ein; wer 
prunft, wie Sie fagen, gar zu fehr mit feinem Wiſſen, 
es überfehend,, daß man bei einem Gentleman dieſes 
Wiſſen vorausfeht. Er kommt mir beladen, bepadt 
mit lauter Gelehrfamfeit — erbrüdt von ihr vor. 
Wie ganz anders Walter Scott, der ohnftreitig eBen 
fo gelehrt, wenn nicht gelehrter war, der aber: feine 
Gelehrſamkeit zu meiftern verftand! — Welcher jener 
Nomane gefällt Ihnen am beften ?« 

„Die Braut von Lammermoor. 

. „3a, daB iſt fein Meiſterſtück, darin hat er eine 
poetiſche Tiefe entwickelt, wie fte ſelbſt in Shakeſpeare 
nicht ſtärker hervortritt. Jeder feiner Charaktere iſt 
in dieſem Romane ein Meiſterſtück, ſelbſt Die Leichen⸗ 
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weiber. Welch eine ſchauderhafte Unterhaltung, die 
dieſer Leichenweiber!«“ 

„Schauberhaft!« rief fie. 

Er nahm jetzt den Roman anf, während fe fi in 
ben Sleepy Hollow nieberließ , und bie Heißfeder er» 
griff. Einige Minuten laser, aber dann ſchweiften 
feine Blicke wieber zu ihr hinüber, auch bie ihrigen 
irrten vom Bort herüber auf die Ottomane. YZulekt 
warf er den klaſſtſchen Roman ungeflüm auf bie 
Ottoniane, ‚trat auf den Zehenfpigen hinter ihren 
‚Seffel und ſchaute ihr über die Achſel in die Zeichnung. 

Jetzt war an Fein Zeichnen mehr zu denken. Sie 
wandte grazids das Köpfchen, und dann begannen fie 
zu plaudern; ſie von ihrer Kindheit, von ihrem theu- 
ren Vater, von bem erzählend ihr die Thränen in bie 
Augen traten, und dann wurde fle wieber heiter, und 
erzählte von Iherefen, ihren Freundinnen in ber Abtei. 
Und dann mußte er erzählen von feiner Kindheit, 
feinen Kriegsabenteuern. . Und während er erzäßilte, 
horchte fie und horchte, und ihre Blicke ruhten bald 
ängftlich, wieder zärtlich, wieder hoffend, wieber ver⸗ 
trauend, ja ſtolz auf ihm. j 

Das Weib Fiebt e8, dem Fräftigen Manne zuzu⸗ 
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hören, ihr zartes, ſchmiegſames Gemüth windet ſich 
gern an feiner Kraft hinan, gleich der ſchwankenden 
Weinrebe, bie fih am Eräftigen Eichenftanıme empor⸗ 
zieht. . 

. Sie horchte noch immer. Die Stunden. waren 
ihnen wie Minuten verftrihen. Der Kapitän, der 
Onkel waren zurückgekehrt — eingetreten. . Der Ge⸗ 
neral erzählte fort, denn fie hatten ihm gewinft, fort 
zufahren. , 

Endlich unterbrach ihn der Kapitän: 

„Es iſt diefer, Ihr Bob, ein gräßlicder Charakter, 
und ed iftentjeglich, wenn wir bebenfen, bapunfere Gi 
viltfation ſolche Charaktere erzeugen Tann; aber bo 
iſt e8 wieber wohlthuend, die Ableitungsfanäle zu 
fehen, die die Vorſehung unferem Volke eröffnet. 
Wirklich tröftet e8 mich wieder, wenn ich fehe,.wie 
ſelbſt ein fo ſcheußliches Bruchſtück unferer bürger- 
lichen Geſellſchaft von der gütigen Vorſehung in eine 
noch unverfünftelte Natur und Zuftände geleitet, ge» 
laͤutert und gebeffert, fegenbringenb für.bie Menſch⸗ 
beit werden kann.“ — 

„Und ich finde, theurer. Murky,« unterbrach ihn 
ber Onfel, „daß unfere Bäfte jeden Augenblid kommen 
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fönnen, und daß wir alle-zum Diner noch Feine Toi⸗ 
lette gemacht haben. Darum wollen wir.nun Bob 
Bob feyn laffen, was meinft Du tu 


Der Kaptän. nidte ftumm, und Alle trennten ſich, 
um Toilette zu machen. 





Das Diner. 

Die Tafelgeſellſchaft beftand, nebft den vier Freun⸗ 
den, bloß noch aus dem Bankdirektor — dem Beftger 
einer benachbarten Pflanzung — der früher Cor⸗ 
vetten⸗Kapitän geweſen, feit mehreren Jahren aber 
feine Commiſſion in die Hände bes Staates zurück⸗ 
gegeben und dafür Pflanzer geworben, und feiner 
Frau. Die Wahl der Bäfte war ſonach eine recht 
glüdliche, auch bewies fie nebftbei, daß Uncle Dan, 
trog Falter Spottfußt, warm geliebt haben mußte, 
denn pafjender für Ned Eonnte er kaum gewählt haben: 
der Bankdirektor dachte an nichts als Madeiras und 
Lafittes, der Seefapitän war viel zu frank und frei, 
um second thoughts Raum zu geben, und fo Eonnte 
es ungeftört feine Gluͤckes geniehen,, wenn ihn nur 
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ber Onkel in Ruhe ließ. Aber feit Kaptän Murky 
felbft jo entſchieden Partei für ihn genommen, war 
er auch ihm fichtlich and Herz. gemachfen, obwohl er 
fih auch jegt nicht ganz überwinden Tonnte, dann 
und warn einen Seitenhieb auszutheilen: der Sunge, . 
wie er den Neffen nannte, benahm fidh für einen Ge» 
neral denn doch gar zu queer, ‚die Nachwehen des 
Sturmes, der feit zwei Monaten in ihm gehaußt, 
ſchlugen noch gar zu ungeftümvüber. Bord heran, was 
einem vernünftigen Mädchen, wie Alerandrine, denn 
doch unmöglich gefallen konnte. 

Vielleicht irrte. er aber, der. fonft fo ſcharf ſehende 
Onkel, denn die zartfühlende Jungfrau weiß ſehr wohl 
zwiſchen angeborener — oder zur zweiten Natur ge⸗ 
wordener Leidenſchaftlichkeit, und wieder der zarten 
Aufgeregtheit eines ſonſt gelaſſen männlichen Sinnes 
zu unterſcheiden; und es war denn doch ein großer 
Unterſchied zwiſchen dem wilden Ungeſtuͤm eines tollen 
Brauſekopfes, und der intereffanten Verkehrtheit 
unſers jungen Generals, der über dem Glück, an 
ihrer Seite zu figen, jo anmuthig fih und Audere 
vergaß, daß er zu jener Suppe Gabel und Meier 
nahm, mit denen er wahrſcheinlich eifrig zerlegt haben 
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würbe, wenn ihm nicht Alexandrine den Löfſel unter⸗ 
ſchoben ‚hätte. Sie gerieth, bie Wahrheit zu geſte⸗ 
ben, ineinige Verlegenheitüber Diefe feine Zerſtreuung, 
beſonders als ihr Vater fein Glas bob, um mit ihm 
Madeira zu trinken, und er zum Senfflaͤſchchen griff, 
aber dieſe Verlegenheit hatte etwas fo eigenthümlich 
Süßes! Wie ihr feelenvoller Blick auf ihm haftete, 
ihn zu mahnen fihlen, ja doch Feine Blöße mehr zu 
geben, wurbe im Holden Bewußtſeyn, felbft eine 
Bloͤße gegeben zu haben, dieſer Blick jo verwirrt, fle 
flug fo erröthend die Augen auf den Teller! Er 
wußte offenbar nicht fogleih, was das Ganze zu be⸗ 
beuten habe, aber allmälig begannen ihm boch die 
Augen zu leuchten, plöglich wurbe fein ganzes Wefen 
fo verflärt!' — Er hätte vor ihr auf bie Kniee nieder» 
finfen mögen. 


Der Gorvetten-Rapitän erzählte unterbeffen von 
einer Hirſchijagd, der er den Tag zunor beigewohnt, 
und bei ber ihm, dem abgehärteten Seemann und 
Jäger, etwas zugeftoßen, das er kaum möglich ge⸗ 
dacht Hätte. , Hinter einem Baume aufgeftellt, habe 
er, fein Gewehr ſchußfertig im Arme, auf das Roth» 
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wifd gelauert, das Lange auf fi) warten laſſen, end» 
lich aber durch das Gebell der Hunde angekündigt, 
dur das Dickicht brach. Ploͤtzlich fah er jedoch, 
ſtatt eines Hirſches, deren zwei, und zwar ben letzten 
in ungeheurem Suge auf ihn heranfpringen. So 
übermannend habe diefer Anblick auf ihn eingewirkt, 
daß er, zitternb an allen Gliedern, nicht abzuöräten 
vermocht. 

Er wandte ſich Hierauf mit der Frage an den Ges 
neral, ob Rothwild au in Texas häufig fey ? 

‚Sehr häufig!“ war die Eurze Antwort. . 

„Ob er ein Liebhaber von der Jagd fey ?« 

Nicht ſehr! « verſetzte noch Fürzer der General. - 

n Schade!” meinte dev Seemann; „wir haben bier 
eine noch ztentlich gute Jagd, beſonders im nörblichen 
Theile des Staated, und ih würde es mir zum Ber 
gnügen rechnen — u 

»MWenn Sie doch geben ſollten,« flüfteste ihm 
muthwillig Alerandrine zu, „fo bitte ih, ja Papa 
und Ihren Onkel daheim zu laſſen. Auf alle Fälle ift 
es bei der Geiſtesabweſenheit gewiſſer Leute räthlich. « 

"Sch fühle berauſcht!“ murmelte er ihr, wie aus 
dem Schlafe erwachend, zu. 
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„Der Onkel fieht herüber!“ mahnte fie. 

‚Die Drohung mit dem Onkel ſchien ihn wieder 
nüchtern zu flimmen, wenigſtens verfuchte er es, fi 
zufammen zu nehmen, ber Unterhaltung Geſchmack 
abzugewinnen, was ihm unter andern Umflänben 
nicht fo leicht geworden feyn dürfte, denn fle war 
einigermaßen trivial. Der Bankdirektor phantaſirte 
über das Thema einer neu erfundenen Aufternpaftete, 
der die fo weitund breit gerühmte Straßburger Bänfe- 
Yeberpaftete nicht die Schuhriemen aufguldfen würdig 
ſeyn ſollte ⸗ 

mAufter=, Gänfeleberpafteten und Schuhriemen!« 
murmelte der General Alexandrinen zu; „welche in⸗ 
tereffante Sufammenftellung!* 

„Ich bin wieder eine fo ganz gewöhnliche Seele,“ 
verfeßte fie heiter, daß ich diefe Zufammenftellung 
nicht .fo ganz unintereffant finde, vorausgeſett/ daß 
ſie Jemanden glücklich macht.“ 

Sie ſprach die Worte in nichts weniger als ver⸗ 
weiſendem, vielmehr-einem gefälligen, anfpruch&lofen 
Tone, und in demfelben Tone ging fie auch in bie 
Unterhaltung ein, hörte hie weitſchweifige Aufzählung 
der Ingrebienzien einer ſolchen Aufternpaftete mit 
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einer fo ſichtlichen Theilnahme an, wußte mit fo zarter 
Sympathie für die Schwachhelt des alten Gourmand 
— feine Blößen zu decken, daß die triviale Unter⸗ 
haltung allmaͤlig einen Reiz gewann, der fie zuletzt 
Brillant barftellte. Es war ein fo eigenthümlicher 
Zauber, ven fie Allem zu ertheilen wußte, bie pro» 
fatfchfte Unterhaltung bekam, fo wie fie nur mit einer 
Bemerkung daran Thell nahm, etwas von jener 
Geiſtesfriſche, Helle, in der fich ihr eigenes Wefen fo 
lauter und rein fpiegelte. 

Sie ſchien in der That zum Repräſentiren wie ges 
doren, und ed lag in ber Art und Welfe, wie fle bie 
Stuhlherrin repräfentirte, etwas fo, hinreißend Bril⸗ 
lantes! Und wenn dann ihr Blick auf dem Vater 
weilte, und ihm liebend in die Seele drang, trat auch 
wieder der ungeheure Reichthum dieſes Gemüthes fo 
Har und deutlich hervor! Sie mußte ihn wohl über 
Alles lieben, diefen Vater, er ihr Miles ſeyn, denn 
ihre Mutter war ihr bereits im achten Jahre geftor- 
ben, und fie fo ganz an den Vater angeiwiefen. Mit 
biefem Hatte fie vier Jahre gelebt, ehe fie noch nad 
Frankreich überging. So hatten fi ihre Jugend 
verhäftniffe fehr glücklich geſtellt. — Des Vaters 
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herrliches Bild, fein hoher Lebensernfi, fein für alles 
Edle glühender Eifer — in ihr jugenblicdes Gemüth 
verſenkt — war ber leichte Sinn der Töchter Frank⸗ 
reichs nicht im Stande geweſen, bie eble Amerikanerin 
zu fehr zu verflüchtigen, nur die Friſche, die ſprudeln⸗ 
den Lebenggeiſter, die ſonnige Helle hauchte er ihr 
gleich ſam an. 

Sie war wirklich ein ſeltenes Mädchen, und wie 
fie ſich jet mit der Gattin des Kapitäns von der 
Tafel erhob, um in das Drawing room überzugeben, 
ward auf allen Geſichtern eine gewiſſe Leere, etwas 
wie Troftlofigkeit bemerkbar, die befonbers an unferm 
General Eläglich hervortrat. Er fand auf, ſchwankte 
Hin und ber — in feiner Geiſtesabweſenheit würbe er 
wahrfcheinlich zum Fenſter hinaus gefprungen feyn, 
wenn nicht der. Onkel endlich von ber Thür gewichen 
wäre. Es frieb ihn hinaus ins Freie, er mußte ſich 
fammeln, denn zu heftig war ber Sturm feiner Em⸗ 
pfindungen. Er fühlte wie berauſcht, das Blut firömte 
ihm fieberiſch durch die Adern! 

Toͤne weckten ihn plöglich aus feinen Phantafleen. 


Er Horte. Nur Sie vermochte ſolche Töne hervorzu⸗ 
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bringen. Er fprang auf'das Landhaus zu; in weni⸗ 
gen Sekunden ftand er an ihrer Seite. 

Sie fang mit Begleitung des Pianoforte das Lied: 
Tell me not of hoarded gold. 

„Wunderfhön!« rief Er. 

„General Morfe! Sie find es?“ ri fie überraſcht. 

"Sch bin es!“ 

„Ich glaubte Sie draußen in den !Sergängen herum⸗ 
ſchwärmend!“ 

„Ihre Stimme rief mich!“ 

„LKieben Sie Muſik?“ 

„Ueber Algs!u 

nSingen Sie?“ 

„Ih brumme!« 

Sie flug Roſſtnis Mohr von Venedig auf. Den _ 
gefangenen Mexikaner, der ihm Unterricht im Singen 
und ber fpanifchen Guitarre gegeben, im Herzen ſeg⸗ 
nend, fang er mit ihr. Seine ganze Seele lag in 
feinem Gefange. — Alexandrine war verwirrt, die 
rau des Kapitänd erhob ſich, fah verlegen zum Fen⸗ 
fer hinaus, 

Jetzt bat fie ihn, etwas allein zu fingen. 


—_ u» 
Er ergriff die Guitarre und fang: 


Deep in my soul that tender secret dwells, 
“ Lonely and lost 10 light for ever more — 
Save when to thine my heart responsive swells, 
Then trembles into silence as before, 
Then trembles into silence as before. - 


There in its centre a sepulchral lamp, 

Burns the slow flame — eternal — but unseen — 
Which not the darkness of despair can damp, 
Though vain its ray — as it had never been. 


Remember me — Oh! pass not thou my grave, 
Without one thought, whose relics there recline ; 
The oniy pang my bosom dare.not brave, 

Must be to find forgetfullness in thine. 


My fondest, faintest, latest accents hear — 
. Griel for the dead, not virtue can reprove; 

Then give me all I ever asked — a tear! 

The first — last — sole reward of so much love! 
Sie erhob fih mit abgewandtem Geficht. ine 


_ Xhräne perlte ihr aus ben fhönen Augen. 


Der Abend. 


Endlich waren bie Gäfte gegangen, und Er allein 
mit Alerandrinen. Allein mit Alerandrinen! Welch 
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eine uuausfpredliche Seligkeit Ing nit ſchon in dem 
Sloßen Gedanken! Das höchſte Ziel feiner ſehnlichſten 
Bünfche, nach dem ihm Herz und Bulie ſeit Monaten 
geſchlagen — eine Stunde, nein, Teine Stunde, nur 
eine Minute, um ſich ihr zu Küßen zu werfen, ihr feine 
unfägliche Liebe zu bekennen — war endlich erlangt; 
— Bater und Onkel waren gleichfalls fort, die Freude 
zur Gartenpforte, vielleicht weiter zu begleiten, — file 
Beide ganz allein, der Augenblid fo günftig! Dee 
ſtille, üppig reiche, wie zur Liebe gefehaffene Saal, die 
dunkelhelle magifche Beleuchtung, in der die klaſſiſchen 
Formen des herrlichen Weſens ſo zauberhaft hervor⸗ 
traten! Nie war ſie ihm fo unfäglich reizend erſchienen. 
Welche unausſprechliche Grazie in jeder Ihrer Bewe⸗ 
gungen, welche Muſik der Sprache, als fie ihre Gaͤſte 
verabfchiebete, welche Würde und doch wieder Ratüır- 
lichkeit, Anſpruchsloſigkeit! Es Hatte ihn gebrängt — 
mehr als einmal getrieben, ſich trotz Marine⸗Kaptaͤn 
und ſpottendem Onkel zu ihren Füßen zu werſen — 
laum daß er im Stande geweſen, fi) zurückzuhalten. 
— und jetzt! — Sein Herz pochte, ſein Gehien 
brannte, fein Blut kochte jeberiſch in den Adern, aber 
die Zunge klebte ihm wie am Gaumen, die Gliede 
Das Cajuͤtenbuch. II. 23 
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ſchienen ihm ihren Dienſt zu verſagen. Er verſuchte 
es, zu reden, fi vor ihr auf die Kniee nieder zu 
werfen, es war ihm nicht möglich, es hielt ihn wie 
mit unfihtbaren Banden gefangen. Jede feiner Bes 
wegungen war fo ungelent, gezwungen, eine Be⸗ 
Hemmung über ihn gekommen, wie.er fie nie gefühlt, 
nicht im Getümmel der Schlacht, nicht im Gewirre 
der Barifer Salons! Er vermochte es Taum, den Blick 
zu ihr zu erheben. 

Sie wieder fehlen feine fellfame Verwirrung nice 

zu bemerken, war fo unbefangen gefhäftig! Doc 
Horte fie jebt. 
Durch die theilmeife offenen Kenfter rauſchte das 
Gemurmel der Wellen des Miffifippi herüber, vom 
Springbrunnen vor der Billa Elatfchten die nieder⸗ 
fallenden Wafferftrahlen herein. 

Sie trat zu einem ber Fenſter, fah wonnig hinaus, 
und wandte fi dann zu ihm: 

„Haben Sie auch fo hersliche Abende in Terast« 

Was ließe fih mit einem ſolchen Abende ver- 
gleihen!« rief er. 

Und wie berauſcht von ihrem Anblide a an ihre Seiu 
eilend, taumelte er wieder zurück, warf ſich auf eine 
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Dttsmane, fand wieder auf ‚ näherte ſich iht 


wieder! 


„Miß Alexandrine ta rief er endlich. 

„General Morſe!“ antwortete fie. 

„Ih Hin — ich bin! — 
„Was find Sie?“ | 

O ich fühle — ih wollte, daß— —“ 

„Sehen Sie nur, Papa kommt, er wirft Kußhaͤnd⸗ 
Gen. Papa! wir kommen, Bapala 

„Nimm aber den Hut, Alerandrine!w riefdiefer aus 
‘dem Garten herauf; „es iſt kühl.“ 
Den Hut nahm fie nicht, aber dafür haſchte fie iin 
Tuch von der Ditomane auf, das fie mit fo naiver 
Grazie um dad idealiſche Köpfchen wand, daß er wies 
der entzůckt audrief: 

„D Alerandrine! Sie werben mi noch wahnſinnig 
machen!“ 

Sie hörte ihn aber nicht, fondern griff nach dem 
Shawl und bat ihn zu fommen, um- den Pay nicht 
warten zu lafſſen. 


„Ein wunderlieblicher Abend! Roc. funkelte tief im 
Weſten das Purpurroth der untergegangenen Sonne, 
a23z32 
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das höher Hinauf in das Lichtere Carmoiſin verſchmel⸗ 
zend, zu beiden Seiten dunkelgrüne und goldgelbe und 
lichtblaue Delphine ſchwimmen ließ, während Hoch 
oben bie lichtgeſprenkelten Woͤlkchen, gleich zahlloſen 
Mackarels, ſich in des Schoͤpfers anendlichem Luft⸗ 
meere herumtrieben. 

„Ein entzückender Abend!« rief Alerandrine dem 
Papa zu. 

„Aber doch FAhl, mein Kind!“ meinte. der Topf» 
ſchüttelnde Papa; wich fühle wirklich kuͤhl⸗ 

nNur eine Viertelſtunde!“ bat fie. 

„Wohl, eine Viertelſtunde, aber nicht länger, denn 
die Nachtluft ift gefaͤhrlich. Ich will Eich im Haufe 
erwarten.# . 

„Bapa!a rief fie, „wenn Du geht, dann gehen 
wir au.“ 

Die Worte fehienen dem General tief ins Herz zu 
ſchneiden; er zuckte zufammen. 

„Wollt Ihr mich wit Gewakt bier Haben ta fragte 

mild der Papa. 
u Bapa! rief fle vorwurfsvoll, beide Hände um 
feinen Hals ſchlingend. 

Er Fügse fie zůrtlich auf Surn unh Wangen, wäh 


Rn 
Pr 


—, 39 


rend ber arme General fo beklommen zur Seite fland. 
Es war ihm wieder, als ob feine ſchoͤnſten Hoffnungs⸗ 
ſtrahlen erbleichten: ex fühlte fo verlaſſen, überflüffig! 

Aber jet wandte ſich der Vater zu ihn, und in 
bemjelben Augenblicke reichte ihm die Tochter ſo trau⸗ 
lich den Arm, und bdieſe ſtille Sprache that ſeinem 
Herzen wieder ſo wohl! — 

„Vater!« flüſterte Alexrandrine, „wie biſt Du fo 
gut, fo mild, Vater!« 

„Gut können wir zu jeder Stunde unfers Lebens 
ſeyn, ſollten es wenigſtens ſeyn, mild aber können 
wir nicht immer ſeyn, dürfen es auch nicht immer ſeyn, 
liebes Rind! Zur milden Stimmung gehört die Abend⸗ 
flunde. Diefe Abendftunde, General!“ er wandte ſich 
jest zugleich an dieſen, „übte ſchon in meiner Kind- 
heit einem ungemeinen Einfluß auf mid, Wenn ic 
ben ganzen Tag hindurch hart war, oder’ es feyn 
mußte, zwang mich der. Abend, weich zu werben. 
Schon ald Matrofenfunge, umbergetodt von Sturm 
und Wogen, wenn ic ded Abends im Maſtkorbe ber 
untergehenden Sonne nachſah, Tamen mir beſſere Ber 
fühle, meine Mutter, unfer ſilbergrauer Prediger tra⸗ 
ten vor meine Phantafte.« — 
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„Auch mir ging e8 fo,“ fiel anbächtig ber General 
ein; „es iſt bie Stunde, in ber fich ſchützende Engel 
nähern; das fünbige Getriebe der Welt ruht, die 
Stimme der höheren tönt in und wieder, durchdringt 
uns im Gefäufelder Lüfte, im Gemurmel der Wogen. a 
»Horch!« rief hier Alerandrine. 

„Es ift das Toſen ver Mifftfippiwogen, 4 ſprach der 
Vater; „der Nebel fenkt fi, und mahnt und, daß «8 
Zeit iſt, unter Dach zu gehen. 4 


‘Sie gingen — Arm in Arm. — gm € Saale ange- 
Eommen, nahmen fie Platz auf zwei zuſammengerück⸗ 
ten Sophas. 

Der Kapitän war ſehr gütig, ſeine Sprache mild 
väterlich. Dieſe Sprache hatte etwas eigenthümlich 
Sanftes, der Ton feiner tiefen. Baßſtimme etwas 
weiblich Melodifched. Selten hatte er fo viel wie an 
biefem Abende gefprochen. Der General gewann 
offenbar eine Zuverſicht, die er zuvor nicht Hatte. 
Bielleit trug der Umſtand dazu bei, daß das Halb⸗ 
dunkel des Saales die peinlichen. Züge bed Vaters der 
Geliebten weniger deutlich erſcheinen Tieß. Bisher 
wenigftens war bem jungen Manne, fo oft er In dieſes 
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Geſicht geſehen, das Wort auf der Zunge kleben ge⸗ 
blieben. Jetzt ſprach er heiter, offen, ging vertraulich 
in feine Privatverhaͤltniſſe ein; der Kapitän hörte ihn 
mit Theilnahme gn. Die legte Scheibewand, hie 
etwa die Beiden noch trennte, brach ſichtbar nieder; 
fie begannen fih zu ſchätzen. Alexandrine lauſchte 
felig wie ein Kind: Offenbar erfüllte die Achtung, 
bie die beiden Geliebten fi zollten, ihr Herz mit 
Monne. — 


Eine Stunde war fo nad) der. andern verftrichen; 
im anſtoßenden Speifefanle warb da Leichte Nachtefien 
aufgetragen. Die Diener meldeten, daß bie Pferde 
‘gefattelt ftänden, aber der Bankpräfldent war noch 
immer nicht zurüd. ‚Der Kaptän begann etwas un« 
subig über das lange Ausbleiben des Freundes zu 
werben. 

n&3 ift Zeit, daß ich gehe,“ ſprach er, na vom 
. Sopha erhebend; „aber allein bürfen wir Dich doch 
auch nicht laſſen, Alexandrine?“ 

Das Herz bes. Generals ſchlug wieder Höher hei 
biefen Worten. Würbe ihm das Glück fo fehr Lächeln, 
mit ber Angebeteten Die Naht unter einem Dache 
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zuzubringen? Er zuterte vor dem wonnevollen Ge⸗ 
danken. — 

„O Du kannſt mich immer allein laſſen, Vatet! 
wenn Du bad allein nennſt, in eineg Cottage zu ſeyn, 
in der fünfzehn dienſtbare Beifter mit uns find. IMG 
kann ja bloß meine Betfl oder Margaret rufen. — 

„ie Du wit, liebes Kind!« verfeßte gleichmüthig 
der Vater; „nur muß ich jeßt fort.” Aber es konnte 
ja auch unſer Freund, der General, einftweilen als 
Dein Befhüger bei Dir bleiben? Ich finde ſchon! den: 
Wes allein nach der Cajuͤte zurück.« 

a4um keinen Peeis! um Teinen Breis darfſt Du 
allein hinab. Nicht wahr, General! Sie laſſen Papa 
nicht allein zutuck?“ 

. n&8 war etwad ängfttich Seftiges, beinahe Wildes 
in ihrem Tone; dazu fehaute fie den General fo er» 
ſchrocen, ängftlih an. 
 nSte werben doch Papa nit allein bchen laſſen ?⸗ 
fragte fie wleder. | 

„Um Teinen Preis!a rief er in ſchmerzlichem Tone; 
„uns keinen Preis! Sie erlauben, Kaptän Murky!« 
ſedte ex erblafiend Hinzu, „Daß ich Sie iin) Ihrer 
Pflanzung zuruͤck begleite?« 


— 33 o- 


Jetzt lohnte ihn wieder ein herzlich feelenvoller DER. 
Er aber flug die Augen nieder. 

"Wir wollen,“ ſprach ver Kaptän, „noch eine Bier» 
telſtunde warten, vielleicht kommt Duncan. — Aber 
morgen, vergiß nicht, Alerandrine! mußt Du zeitlich 
in die Gafüte Binab, wenn Du Deine Zimmer einge- 
richtet haben wilft, wie. Du willſt, und nicht, wie 
andere Leute wollen.“ 

„Du kommſt aber doch, mich abzuholen, ‘Bapa?« 

"I kann nicht, Alerandrine! aber General Morfe 
wird jo gut ſeyn.“ 

‚ nGeneral Morfje?« fragte überrafeht und fanft ers 
röthend Alerandrine. 

General Morfe aber faßte, noch mehr aberraſcht, 
die Hand des Kaptäns, und drückte ſie an die Lippen. 

„Wohl, wenn ein General fi} jo weit herablafſſen 
will, der Tochter eined armen See⸗Kapitäns diefe 
Ehre zu erweiſen,“ fprach fie ſchalkhaft, „müfjen wir ° 
und wohl fügen, nur find wir dann doch fo frei, uns 
oorläufig auszubitten, Se. Tapferkeit mögen auch ein 
bischen amüfant feyn; heute wenigſtens, wo waren 
Sie? 

„Im Paradieſe!“ ſprach der eintretende Onkel 


„D mein allerliebftes Gold⸗, ober vielmehr Geld⸗ 
männden!? lachte fie; „wiſſen Sie, daß ich Ihnen 
ein kleines Kapitel über Ihr langes Ausbleiben leſen 
muß? 24 

„Wenn Sie mir ein vet ſchönes leſen, « lachte ber 
Golbmann, „fo verſpreche ih Ihnen dafür etwas.“ 

Er hielt einen Brief empor. 

„Ein Brief von Therefen?* 

„So iſt's, eine Epiftel, oder vielmehr ein Dicht be⸗ 
färiebener Bogen. Senorita Hualero f&hreibt mir, - 
daß fie erſt in acht Tagen zurückkommen werde. _ Es 
muß ihr bei unfern Louifiana-Dond außerordentlich 
gut gefallen.“ 

Rum gute Nacht, Papa! und auch Ihnen, tapfe⸗ 
‘rer General!a — 


Er haſchte nach ihrer Sand, ſie zu küͤſſen; fie aber 
batte bereits beide um ben Hals bed Vaters ges 
ſchlungen. — 
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Die Fahrt und die Cajüte, 


Die Glocke hatte Halb nah acht gefehlagen, als der 
General die Gallerie der Eottage betrat. Der Onkel 
war nicht mehr zu Haufe, aber Miß Murky war es. 
Er ließ fi anmelden, wurde angenommen und trat 
ein. Wie er die eine Salonthüre öffnete, ſchwebte fie 
ihm durch die andere entgegen, heiter wie der junge 
Maitag, blühend wie die fo eben entfaltete Roſe. 

„Ste find früh!« ſprach fie, Ihm mit holder Freund» 
lichkeit die Sand zum Willkommen reichend. 

Er ergriff fie und drückte fie entzückt an die Lippen. 

„Es ift recht artig, daß Sie eilen, eine einfame 
Maid zu tröften. Ich bin ganz verlaflen, auch w 
Onkel ift bereits fort.“ 

Er ftand in ihren Anblick wie verloren. So mele⸗ 
ſtätiſch und wieder kindlich grazid® war t ſie Königin 
und Kind zugleich! 

„Warum reden Sie nicht?“ fragte fe mit einer 
Stimme, die wie Silberglöckchen tönte; „Sie find 
bla, Hatten Ste eine böfe Nacht?⸗ | | 

„Eine ſehr glückliche!“ 

„Wie ſo?“ 
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Ich verbrachte fie in Ihrer Nähe.“ 
nSte waren nicht in der Eajüte?* riefen fie be⸗ 
troffen. 

⸗Doch, doch. Ich begleitete nicht nur Kaptaͤn Murkh 
zur Cajüte, ſondern ging auch in mein Schlafzimmer, 
verſuchte es, zu ſchlafen. Wer hätte aber nach einem 
ſolchen Tage ſchlafen Fönnen! So warf ich mich denn 
auf's Pferd, um mein Paradies zu bewachen · 

„Ihren Onkel haben Sie fih auf alle Fälle ver- 
bunden; ba wir denn aber doch nicht mehr in den ge= 
fährslichen Zeiten leben, wo häßliche Rieſen arme 
Jungfrauen rauben, fo. hätten Sie ſchlafen follen. 
Papa wird erſchrocken feyn, wenn er Ste nicht ge» 
funden bat. — Er hält viel auf Sie.« — 

„Worauf ich flolger bin — ſtolzer! Die Achtung 
Kaptän Murkys ift mir theurer, als bie ncgent eineß 
Menfehen.“ 

„D, er ift der befte, der zärtlichfte Vateri⸗ 

„Der glücklichſte!“ 

„Es ſoll auch meine einzige Aufgabe ſeyn, ſo wie 
es gewiß meine heiligſte Pflicht iſt, ihn dazu zu ma⸗ 
chen!“ verſetzte fie mit tiefer Nährung. 
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Aber wir dürfen,» fuhr ſie nach einer kurzen Pauſe 
wieber in etwas Iebhafterem Tone fort, „ihn nicht zu 
ange auf und warten laſſen. Ihr Verſchwinden wich 
ihn gewiß Ängfligen, denn bie Nachtluft iſt hier zu 
Lande ſehr gefährlih. Sie Haben doc gefrühftückt? 
Nicht? Blessme! Welche Unvorfichtigkeit! Geſchwind 
müfjen Sie nod) zuvor etwas nehmen.“ 

, „Nein, nein, wir wollen fort!# proteflirte ex. 

Es Half jedoch nichts; ſie eilte zur Klingelſchnur, 
zog dieſe. 

„Eile, Betfl,“ rief ſie der eintretenden Kammerpofe 
entgegen, „und bringe heißes Wafler zu Thee! oder 
ziehen Sie Caffee vor?⸗ 

aWas Sie wollen. “ 

„Wir haben bereits gefrühftückt. Ihr Ontel mußte 
zeitlich nach Natchez hinein, und ich wollte mich auch 
nicht unbereit finden laſſen. Sie ſehen, ich bin «es 
nicht.“ 

„Betſi, biſt Du da?“ rief fie geſchaͤftig ber ein⸗ 
tretenden Kammerzofe entgegen. „Nun kommen Sie, 
der Thee wird Ihnen gewifi gut then. Cie hatuen 
nicht nachtſchwaͤrmen ſollen. Thun Sie das ja nit 
mehr, verſprechen Gie es.⸗ | 5 
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Ich verſpreche es.⸗ 
Wohl, dafür ſollen Sie eine Taſſe Thee haben, 
ober vielmehrzwei;“ verhieß fienrollig. „Zwei můſſen 
Sie mir nehmen.“ 
„Bon Ihrer Hand nehme ich Alles. * 
„Auch das Böſe?“ 
„ESelbft Gift.“ 
»D, Sie find gar zu gefügig. Zu gefügig aber 
möüffer Sie wieber nicht ſeyn. Sind Sie es?“ 
„Sind Sie edtu - 

„Richt immer,“ ſprach fie, ſchalkhaft das Köpfchen 
wiegend; „jegt müſſen Sie e8 aber ſeyn, und bie Taffe 
austrinken, während ich auf einen Augenblick gebe, 
um meine Wagentoilette zu vollenden. Ich bin ben 
Augenblick wieber.da.“ 

nBergefien Sie mir aber nicht, den Thee auszu⸗ 
trinken,“ rief fle neckend noch in der Thüre; „wollen 
Set 5 | 

Ich muß ja.“ 

Sie verſchwand, und er, ihr nachſtarrcid, vergaß 
richtig Thee und Verſprechen. 

„Haben Sie ausgetrunfen?«, fragte fie bei ihrem 
Eintritte laͤchelnd, mit dem Binger drohend. 
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„Die Taſſe, die von Miß Murky eingeſchenkt, ift 
noch immer Halb voll;# plapperte bie über fein Still⸗ 
ſchweigen wahrſcheinlich etwas piquante Kammerzofe. 

| „O der ewigen Zerftreuung!» ſchmollte fie; „nun 
trinken Ste, und- zur Strafe follten Sie igentlic eine 
dritte nehmen. « 

„Wer würde fich diefe Strafe nicht gefallen laſſen!“ 
lachte er, die Taſſe leerend und ihr dann überreichend. 


„Ruhig!« mahnte ſie wieder matronlich, als er mit 


der Taſſe zugleich ihre Hand zu erfaſſen ſtrebie. 
„Ruhig, ſonſt verſchütten wir, und ed iſt ein böſes 
Vorzeichen, zu verſchütten.“ 

„Sind Sie abergläubiſch?“ 

Wie Sie fragen!“ verſetzte ſie lachend. „In ber 
Abtei erzogen und nicht abergläubiſch ſeyn! Alle waren 
wir es, wahrſagten, ließen uns wahrſagen, Thereſia, 
Gabriele; fo mußte ih mich denn wohl fügen, obwohl 
‚mein proteflantifcher Sinn ein bischen dagegen re⸗ 
bellirte.“ 
Sie war wieder ſo muthwillig! Beiſtr und Marga⸗ 
ret, die noch an Hut und Mantel, und Halskragen 
und Locken ordneten, hatten Mühe, ſie ruhig zu er⸗ 
halten. — Mit trunkenen Blicken hing er an ihr. 


we. 


„Run mollen wir aber denu doch gehen, denn Papa 
wird warten, und wir duͤrfen ihn nicht worien laſſen. 
Aber audtrinken müffen Ste zuvor.“ 

„Muß ich?⸗ 

Thun Sie es, der Thee heitert immer auf, und 
Sie bebürfen der Aufheiterung, denn einigermaßen 
fommen Sie mir vor, ald ob —“ 

Als ob“ | 

„Sie nicht ganz bei Troſte wären!“ fpottete fie. 
Der Spott war aber wieder mit einem fo fehalfhaft 
zärtlichen Blicke gewürzt, daß er auffprang und ihr 
wahrſcheinlich um den Hals gefallen ſeyn würde, wenn 
er ſich nicht no zu rechter Zeit beſonnen hätte. 

Sie werben mi) noch una ben Verſtand bringen!« 
crief er wie außer ſich. 

„So? fragte ſie mit komiſchem Ernſte; — „So? 
Wirkt alſo meine Nähe fo gefahrbringend, banz ſollte 
ich ja billig anſtehen, Ihnen im Wagen noch näher 
zu kommen. Und in ber Ihat, wenn Papa Sie mir 
nicht zum Befchäger auf dieſer Fahrt gegeben hätte? 
GEr hat Gie recht gerne, Papa.“ 

„Und feine Tochter?“ 
v Wili ſcher in wie weit Sie pin Bertrauen wäh 
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fertigen. . Geben Sie aber Acht, mein tapferer Gene⸗ 
rat! die Pferde Ihres Onkels fheinen mir auch zur 
Schmwärmerei geneigt, ein bischen wild.“ 


Das waren fie nun in der That, aber e8 verſprach | 
auch, den Reiz ver Fahrt zu erhöhen. Cine foldhe 
Fahrt aber ift überhaupt ſchon geeignet, Liebenbe in 
günftige Beziehungen zu bringen. Bereits das Er- 
fafien der Zügel gibt dem Manne einen gewifien Halt, 
der, fo ſchwankend er ift, ihn fehon zum Bewußtſeyn 
defien bringt, was er als Gentleman feiner Dame 
ſchuldig ift, mährend fie ſich wieder, im Gefühl des 
Schutzbedürfniſſes, näher an ihn anſchmiegt. — Der 
ſechsundzwanzigjährige General befaß aber auch ben 
feltenen Takt, ihr feinen Schuß auf die moͤglichſt zarte 
Weife angebeihen zu laſſen. Er wußte nicht bloß, 
wie jeder Gentleman, gut — er verftand es auch, mit 
Gefühl — wenn wir fo fagen dürfen — zu fahren, 
mit jener gewiffen hinreißenden Gaprice, die, gleich⸗ 
ſam den Impulfen eines empfängliden Gemüthes 
nachgebend, da rafch den Zügel ſchießen Läßt, wo all» 
tägliche Gegenftänbe das Auge beleitigen, wieder läflig 
weilt, wo intereffante Punkte vortreten. 

Das Cafütenbug. I. 24 


| a 
- Die Umgebung von Natchez ift reich an Abwechſe⸗ 
fungen. Nun grandios, ja jublim durch ein Bruch» 
ſtück des hehren Urwaldes ober den zeittwellig hervor⸗ 
tretenden Waſſerſpiegel des majeſtätiſchen Vaters der 
Ströme, in ber nächſten Wendung wieder idylliſch 
durch eine deliziöſe Villa, die in Chinabäumen und 
Magnolien und Orangen und Eitronenbäumen Ver» 
ſteckens zu ſpielen ſcheint, wird fle plötzlich profaifch, 
ja gemein durch eine Bottonpflanzung, deren meilen= 
weite Baummollenflauben mit den häßlichen Einfrie⸗ 
digungen wie fpanifche Reiter in die Augen flarren. 
— Sie flogen abwerhfelnd durch Gaſſen von Cotton⸗ 
feldern, wieder weilten fie im Schatten eined Frag⸗ 
mentes der Urwälder, bemunderten hier die feltene 
Färbung einer Bfüthe, eined Blattes, dort die hun⸗ 
dertvierzig Fuß hohe Krone eines Gottonbaumes; dann 
tranfen ihre Blicke aus dem goldglänzenden Spiegel 
bes Miſſiſippi, wieder weilte ihre Bhantafte bei den 
Bildern der eblen Natchez, deren einfimalige Site am 
Catharinefluſſe fle Durchführen. Vor einer Billa hiel⸗ 
ten fle, weil fle Uehnlichkeit mit der ihrer Freundin 
Gabriele, vor einer andern, weil fie.ihn an feinen 
Landfig in Teras, den er von einem eblen Spanier aw 
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fi) gefauft, erinnerte. - Während er Ihe bie Pracht 
ber-Baumgruppen, bie milden Lüfte Teras, Sie ihm 
bie Herrlichkeiten der Schweiz, des fühlihen Frank⸗ 
reichs ſchilderte, verrieth ſich in jedem Worte, jeber 
Bemerkung die edle männliche, die zart weibliche Seele, 
— der feltenfte Einklang. Sie fihienen fich die Ge⸗ 
danken von den Lippen zu. nehmen. Nun foherzend, - 
plaudernd, lachend, ſtand ihnen wieder im nächften 
Augenblide eine Thräne im Auge. Wie Kinder tries 
ben file es. Spielend, wie Kinder, Tamen fie an der 
langen Allee von Chinabäumen an, an der fie vorbei⸗ 
gefahren feyn würden, — fo hatten flein ihrem Glücke 


Alles um fich her vergeffen, — wennnihtder Diener, . 


der ſie zu Pferde begleitet, vor ihre gehalten hätte. 
Da erſt — als fie einführen — Tamen fie zu fi. 
Anfangs ließ er raſch die Allee hinein traben, dann 
langfamer, denn fie war ftil geworden. Eine Thräne 
perlte in den ſchoͤnen Augen, wie das väterlihe Haus 
vortrat. Sie hatte e8 zwar ſchon mehrere Male feit 
ihrer Zurüdtunft gefehen, und zwar während ber 
Abweſenheit des Gafted ihres Vaters, der wichtiger 
Befchäfte halber und um feinen Dienern und Gepäde 
nachzufeben, in Neworleans gewefen — die Thraͤnen 
24° 
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konnten alſo nicht die der ueberraſchung ſeyn. Viel⸗ 
leicht galten ſie einer füßen Erinnerung, vielleicht einer 
ſonſtig wehmäthigen Empfindung, die ſie aber jeden⸗ 
falls ſtark zu ergreifen fehlen, denn fie kamen zahle 
xeicher; die Blidde, mit Denen fie das Vaterhaus be 
trachtete, waren "bie einer Scheidenden. Do er⸗ 
mannte fte fi, und den wunderlieblichen Kopf ſchůt⸗ 
telnd, Lächelte fle in drolliger Wehmuth: 
»Bin ich doch eigen, mich durch den Anblick unfers 
alten Haufes, das ich doch erſt Eürzlich gefehen, zu 
Thräanen hinreißen zu laſſen!“ 
„Aber es iſt ein liebes, liebes Haus!“ ſprach fie if 
und wei. 
nEin liebes, liebes Haul⸗ fiel er zaͤrtlich ein. 
„Ich würde mit Schmerzen daraus ſcheiden!“ 
„Würden Sie?« fragte er beflommen. 
- n&ewiß! es ift mir fehr theuer!« 
„Es iR ein Paradies 1a 


- Daß war es num n freilich nicht, eher glich ed ber alt» 
teftamentarifchen' Are, ober auch einem ſchwediſchen 
oder holländifchen Vierundſiebziger, — denn wie ein 
ſolcher war ed aus Balken und Brettern zuſammen 


2685 > 
gezimmert; auch die entſprechende Länge und Breite 
hatte es — hundertundſechzig bei ſechzig, — Schnabel 
ſpitz- Stirn rund, obwohl einige Divinationsgabe 
dazu gehörte, die Korm, oder vielmehr inform, aus» 
zumitteln: daß Thürmchen mit der Glocke ließ gat ſo 
queer, und mit den weitläufigen Gallerieen, die um 
das ganze Haus herumliefen, und durch das vor⸗ 
ſpringende Dach gebildet, flatt der Außenwände Ja⸗ 
Touften hatten, — über und über mit feltenen Schling⸗ 
pflanzen verwoben, glich e8 wieder mehr einem enormen 
vegetabiliſchen Auswuchſe, denn Arche, Vierundſieb⸗ 
ziger, ober Herrenhauſe. — Uber lieblich mußte es 
ſich, trotz Bizarrerie, in dieſen Räumen wohnen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ein wenig aufgeräumt wurde; in eini⸗ 
gen Gallerieen — bie weſtliche unb fühliche waren 
geſchloſſen — ſah ed ein bischen bunt aus. Alles 
lag und hing, und ſtand und lief hier durcheinander, 
Sattel und Zäume, und Jagdtaſchen und Jagdflinten, 
und Sporen und Brogans, und Mäntel und Capot⸗ 
ten, und Wafchtifche und Becken, und Kannen und 
Hängematten. In einer biefer letzteren wiegte fi 
ein Trio von Katzen, während gleich barunter ein 
Cidevant Champagnerkorb ſtand, in dem ein halbes 
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Dutzend junger Hunde winſelten. — Ein Paar nobler 
Racepferde ſtreckte die ſchlanken Hälfe über dad Ge⸗ 
Vänder der Gallerie einem Armſeſſel zu, auf dem fi 
eine gewaltige Zibetfage philoſophiſchen Betrachtungen 
überließ, während ein paar Schritte meiter — Jagd» 
Hunde und Hühnerhunde, und. Dachshunde und 
Newfoundlandhunde an einer Brut ſchwarzer Wech⸗ 
felbalge herumzerrten, die nach einander Über einen 
Rafenplag hergefprungen famen, auf dem noch einige 
Dutzende wie Fröſche auf allen Vieren audgefpreitet 
— wahrſcheinlich zum Trocknen in der Sonne lagen, 
nachdem fie zuvor ihren NReinigungsprozeß ausge⸗ 
ſtanden. Dieſer Prozeß ging originell genug vor 
einer ber größeren Hütten, die vermuthlich zum Spital 
diente, vor ſich. Por der Hütte fianden zwei bejahrte 
Negerinnen, von denen bie erfte, mit Bürfte bewaffnet, 
‚einen ber ſchwarzen Schreihäffe nach dem andern aus 
dem Fenſter heraus holte und in die ihr zur Seite 
ſtehende Badewanne ganz wie ein Ferkel eintaußhte, 
und nachdem fle ihn tüchtig durchgerieben, an bie 
zweite abtrat, die ihm denſelben Liebesdienſt mit einer 
Wolldecke anthat, worauf fie ihn dann zum gänz⸗ 
lichen Abtrocknen In der Sonne auf den Rufen hin⸗ 
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breitete, von dem er ſchließlich in das Wollröckchen 
befördert wurde. 

Weiter zurüd lagen bie Wirthſchaftegebaäude, und 
an dieſe ſchloß ſich das in einem Walde von China⸗ 
bäumen begrabene Negerdorf an, das ſo ruhig da 
lag, daß es ſich bloß durch die bläulichen Rauchſäu⸗ 
len, bie durch die blühenden Bäume emporkräuſelten, 
verrieth; aber ungemein lieblich Tieß fich aus ben da⸗ 
Binter liegenden Gottonfeldern ein fröhlicher Gefang 
hören, beffen munterer Schwung an die Matrofen 
mahnte, wenn fie wohlgemuth bie Anker lichten. — 

Das Ganze bot ein eigenihümliches Gemälde dar, 
bei dem offenbar feemännifche Disziplin, vielleicht auch 
Laune, den Pinfel geführt haben mußte; aber neben 
den harten Strichen zogen fich wieder fo weiche, milbe 
Züge durch das Gemälde Hin, der Grundton erſchien 
fo patriarchaliſch väterlich, daß man um feinen Preis 
einen Pinfelfirih daraus vermißt haben würde! — 


„3a, es ift ein Paradies!“ tief in ſtillem Entzücken 
der General, der nun mit ber reizenden Gebieterin vor 
dem Rafenplage angefommen. „Es ift weit miehr 


Paradies, als das Uncle Duncans, es hat etwas fo 
altteſtamentariſch Patriarchaliſches!“ 

„Es iſt natürlich,“ verſetzte ruhig Miß Murky, 
„und das ſpricht das Gemüth an. Es iſt wunder⸗ 
bar,“ fuhr ſie bewegter fort, „welch ein offenes, helles 
Auge Papa für das Natürliche, Wahre hat. Alles 
Unnatürliche, Unwahre wiberfteht ihm. « 

„Das ift immer fo bei wahrhaft edlen Menfcher. 

Dieſer Sinn unterfcheibet fle von ben: herzloſen, die 
. fi jeder Form anſchmiegen.“ — 

„Papa kann das nicht, und deßhalb ſteht er auch 
fo einfam.« j 

„Nennen Sie das einfam ftehen, Miß Murky, ge⸗ 
liebt zu ſeyn wie er?« 

Er iſt innig geliebt von fo Vielen, geachtet, ja 
verehrt von Mehreren, aber doch fleht er einſam; « 
verſetzte fie finnend. 

„Wiſſen Sie, Miß Murky,« fiel er, der Unterhal⸗ 
tung zart eine andere Wendung gebend, ein, „was 
ich jegt wünſchte ?« | 

„Was?« 

Daß einige unferer abolitioniſtiſchen franzöſiſchen 
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Freunde da wären, dieſes herrliche, vatriarchaliſhe 
Gemalde zu ſehen“ 

„Warum?“ 

„Sie würden von ihren antiſ sifgen, ich möchte 
fagen antifocialen Ideen zuruͤckkommen. — Wie oft 
wurde mir nicht die Sklaverei, Die empörenbe Behand» 
lung unferer Sklaven vorgemorfen!“ 

„Ich habe nie einen foldhen Borwurfgehört,* ver⸗ 
feßte wieder ruhig Sie, maber wenn ich auch hätte, ex 
würde mich kaum bewogen ‚haben, mir über dieſen 
Punft den Kopf zu zerbrechen. Wir haben fie ein 
mal, diefe Sklaverei, und felbft wenn fie ein Uebel 
wäre, würbe ich eher zu verfühnen, zu vermitteln, als 
Dagegen zu kämpfen fuchen.” — 

Er fehaute fie erwartend an. 

„Uns Weibern fteht das Ankämpfen gegen bürger- 
liche ober politiſche Verhaͤltniſſe nicht wohla an, unſere 
Rolle iſt eine verſöhnende.“ 

„Sie haben Recht!« verſetzte er. 


Der Wagen hielt nım. Der Generat ſprang aus, 
und half ihr abfleigen. In dem Augenblide gingen 
die Jalouſien der ſüdlichen Gallerie auf, und. Kapitän 
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Murky trat heraus. Wie die beiden Liebenden ihm 
entgegen eilten, Die bargebotene Hand erfaßten, weil- 
ten feine Blicke forſchend auf ihr. Die Spuren. ber 
Thräuen waren nicht. ganz verwifcht. 
aAAlexandrine!“ ſprach er in Tiebevollem, beforgtem 
Tone. 

„Vater!“ erwieberte fle etwas Betroffen. 

Der Bater fchaute noch einen Augenblid Sie, dann 
ben General an. Die innige Harmonie, die zwifchen 
Beiden anfleuchtete, ſchien ihn wieber zu beruhigen. 

„Meine theure Alerandrine! fühlft Du ganz wohl 


— glückliich?“ 
„Ganz wohl und glüdlih!“ verſetzte fie, und aber⸗ 
mals perlte ihr eine Thräne aus den Augen. - 


„Und Sie, General?« 

Der General erfaßte die Sand bed Rapkäne unb 
drückte fie an die Lippen. 
. nEigentlih, mein lieber Geheral,“ ſprach vos 
einer kurzen Pauſe der Kapitän, „ſollte ich Sie ein 
bischen ausſchelten, wegen Ihrer geſtrigen oder heu⸗ 
tigen Deſertion.“ 

⸗Ich habe es ſchon gethan, Papa!“ 
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Und fie lächelte, während bie Ihräne noch perlte, 
entzückt den Vater, wieder den General an. 

„Du Haft recht gethan, Alerandrine! und mir bie 
Mühe erfpart: Du weißt, ich’ tue es nicht gerne. 
Aber laſſen Sie ſich es gefagt feyn, thun Sie es nicht. 
ein zweited Mal, unfere Nachtluft Lapt nicht mit m 
ſcherzen.“ 

„Ih will es nicht mehr thun.“ 

Er nickte freundlich, und Armin Arm gingen fie de 
Gallerie zu, deren fämmtliche Ialouflen mittlerweile 
aufgerollt waren. 

Diefe bot freilich einen ganz andern Anblic dar, 
als die weſtliche und nördliche. Zwar war auch hierin 
noch nicht Alles in Ordnung; Blumentöpfe and Ot⸗ 
tomanen und Seffel fanden noch nicht an ihrem rechten 
Plage, Tonnten aber leicht Darauf gebracht werben. 

„Ich babe die Anordnung diefer Gallerie ganz Dir 
überlaffen wollen, fo wie de Drawing room, « "hob 
wieder ber Kapitän an. „Da hat Dir Breund Dun⸗ 
can die Anfänge zu einem Eleinen Konfervatorium 
gefenbet, “ fuhr er fort, auf mehrere Reihen von fel- 
tenen Pflanzen und Blumen. in zierlichen Fayence⸗ 
töpfen deutend. „Bift Du nicht froh? 

| j 
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Sie hatte aber bereits die Holden Kinder Floras 
- begrüßt, war von Blume zu Blume geeilt. 

„Er ift ein lieber, lieber Mann !« rief fle. 

„Ein fehr guter- Gedanke!“ fiel der General ein. 

„Das ſoll nun meine erſte Unterhaltung ſeyn,“ rief 
wieder Sie, „die Blumen. und Pflanzen zu ordnen.“ 

"Darf ich helfen?“ fragte eifrig der General. 

„Wie wollen fie jufammen ordnen;“ berubigte 
fie ihn. 

„Zuvor mußt Du aber no das Drawing room 
fehen. &8 find Leute da, die auf Deine Befehle harren· 

„Auf meine?“ rief fie verwundert. 

„Auf weſſen fonft? Biſt Du nicht die Frau vom 
Haufe, die Herrin, der wir uns alle fügen müflen?“ 

„Wie Du nur fo fagen kannſt, Papa ?« 

„Ganz im Ernfte, Alerandrine! fag’ ich's, ganz 
im Ernſte!« verſicherte der Papa. „Uber jebt, liebes 
Kind! ſchau einen Augenblick hinüber; auch in Dei⸗ 
nem Schlafkabinette iſt noch ein und das andere zu 
ordnen, und, wie geſagt, im Drawing room warten 
die Leute auf Dich.“ 

„Willſt Du nicht mitlommen, Papa, mich mit 
Deinem Rathe zu unterflügen ?« 

% 


„General Morfe wird fo gut feyn, « verfeßte freund⸗ 


lich der Vater; „ih will unterbeffen in die Apotheke, 
um für Joſepha eine Arznei zu bereiten. I Sie if 
krank.“ 

„Wie, die arme Joſepha krank?“ 

„Seit vorgeſtern,“ verſetzte der Vater; „es geht 
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ihr aber befier, ich war fo eben bei ihr. Ich wollte 


Dir geſtern nichts davon ſagen, ſie war ſchlimm 
daran. Ich würde fie ſehr ungerne verlieren.“ 
„Darf ich mit Dir, fie zu beſuchen ?« 
„Wenn Du will.“ 
„Und ich auch?“ fragte der General. 
„Wenn Sie wollen.“ 


*) In der Regel haben Pflanzungen nicht nur Hausapo⸗ 
thefen, fondern die größern auch eigene Aerzte. Bon den weniger 
bebeutenden vereinigen fich gewöhnlich mehrere, um einen Arzt 
ausichließlich für fich und ihre Sklaven zu unterhalten, Daffelbe 
ift der Fall mit Predigern. Auf jeder größeren Pflanzung bes 
findet fich eine Hauskapelle, in der der Hausgottesdienſt gehalten 
wird. "Wenn kein Prediger da if, verrichtet ver Hausherr, im 
Gall er Mitglied ver Episcopalfirche ift, den Gottesdienſt. Auf 
ben Pflanzungen, die fich in der Nähe einer Stadt befinden, er⸗ 
halten die Neger an Sonntagen ihre Päfle, um den Gottesdienſt 
in der Stabt zu befuchen. Häufig tritt der Fall ein, daß Prediger 
gehn und zwanzig Meilen herbeigefchafft werben, um die Leichen⸗ 
yrebigt für einen abgefchiedenen Schwargen an halten. 
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Und während nun der Kaptän in die Hausapotheke 
ging, eilten die Beiden dem Drawing room zu. Zus 
vor warf fie aber noch einen Blick in ihr Schlaflabinet, 
in das er jedoch, obwohl e8 an die Gallerie anftieß, 
nicht zugelaffen wurde. Dafür wies fie ihn ind Dra- 
wing room, welches zwar urfprünglich ziemlich cajü- 
tenmäßig auögefehen haben mußte, denn bie Wände 
waren mit Louiſiana⸗Krſchholze, die Dielen mit 
andern einheimifchen Holzarten parquetirt, was aller 
‚ dings ein etwas ſchweres, nordifches Ausfehen ver⸗ 
lieh; aber ein Baar in die Balkenwände nen einge⸗ 
ſchnittene Flügelthüren, bie in bie Gallerie hinaus⸗ 
führten, verſprachen dieſem Uebelſtande recht gefällig 
abzuhelfen. Sie waren von ihr angegeben worden, 
und fle mar recht begierig, zu ſehen, wie ſich die bes 
reits eingefegten Thürpfoften außnehmen würden. — 
Aber während fie einen Blick in ihr Cabinet gewor⸗ 
fen, hatten Phelim und die ganze Schaar ſchwarzer 
und weißer Angehörigen ihre Anwefenheit ausge⸗ 
mittelt, und Alle kamen geſprungen, um die theure 
Miſſus zu ſehen. Phelim tanzte mit einem Rund⸗ 
ſprunge auf ſie zu, die Andern erfaßten — da er 
ihre beiden Hände bereits in Beſitz hatte, — fie am 
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Kleide, um dieſes wenigſtens zu küſſen. Es war ein 
Jubel, ein Frohlocken, dem man es wohl anſah, daß 
er aus dem Herzen kam. Sie wies keine der Huldi⸗ 
gungen, ſo ungeſtüm ſie auch waren, zurück, empfing 
alle mit hinreißender Güte; und doch war. wieder 
etwaß jo wahrhaft Ladymãßiges i in biefer Güte, daß 
Schwarze und Weiße allmälig wieder zu ſich kamen, 
ja der rothnaſige Phelim dem General bei Jafus und 
bei St. Patric zuſchwor, fie fey die erfle Lady, und 
feine zweite gäbe e8, weber in Irland, noch anderswo, 
und wer es nicht glaube, ber folle — v—t feyn. 

Und jegt wandte fie fich wieder, um den Arbeitern 
nachzufehen,. hier Winfe zu geben, dort Zufriedenheit 
auszubrüden! Gerade hielt fie mit ihrem Begleiter 
vor dem Benftergefimfe, ald der Kaptän eintrat. 

oPapa!« rief fie lebhaft, „höre nur, Du weißt, 
dieſe Arabesken hier wollte ich vergoldet haben, und 
ſiehe, wie jetzt der General einen Blick auf ſie wirft, 
findet er, daß ſie vergoldet ſeyn möüffen. Iſt das 
nit artig?u 

nSehr artig!« verfehte gemüthlich ber Kaptãn. 
„Aber jetzt wollen wir zu Joſephen, wenn Ihr es 
zufrieden ſeyd.“ 
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„Gewiß!“ fielen die Beiden ein. 

"Bei Jaſus! einen Augenblick Geduld, Hinnies le 
fehrie hier Phelim; „Phöbe und Pſyche Haben Kin⸗ 
Derwäfche, will nur zuvor fehen, ob fie fertig find.“ 

„Sey jo gut!“ ermunterte fte ihn. 

Er fprang fort, kam abet ſogleich mit ver Nachricht 
zurüd, daß fie fertig, und der Weg nun offen fey. 


Das Negerborf war ein anderer reigender Zug. in 
diefem üblichen Gemälde — der Hintergrund gleich 
fam, der aber dem Vordergrunde erft feine eigen⸗ 
thümlich patriarchaliſche Betonung verlieh. Es bes 
ſtand aus zwei Reihen von Hütten; jebe diefer Hütten 
hatte einen Chinabaum vor der Thür, in beffen 
Doppelgrün *) das Häuschen wie begraben lag. Die 
meiften hatten, fo wie das Herrenhaus, Eleine Gal⸗ 
lerien, auf denen bie und da die Patriarchen bes 
ſchwatzen Voͤlkchens ſaßen, ihren "bacca rauchend, 


*, Der Pride of China hat ein doppeltes Grün, ein lichtes 
umb ein dunkles. Die Blätter, vie ſich in Geftalt winziger Pa⸗ 
safole an den Zweigen anfegen, mwachfen nämlich den ganzen 
Sommer hindurch nach, und geben fo dem ohnedem herrlichen 
Baı: me eine eigenthämliche Irkfche. 
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während bie Mütterchen, ihnen vorplappernd, Ges 
müfe pußten, oder fonftige leichte Arbeiten berzichteten, 
So ivie aber die Drit, gefolgt von Phelim und ſaͤmmt⸗ 
lichen Kindern, am Eingange des Dorfes anlangten, 
erhoben ſich auch alle die Uncles und Aunties, *) 
warfen Pfeifen und Gemüfe weg, unb brachen auf,’ 
um den lieben Maffa und Miffus zu begrüßen. 

Es war wirklih rührend zu ſchauen, mit welcher 
Haft, welchem liebenden Verlangen die achtzig⸗ und 
neunzigjährigen Alten berbeitrippelten, und mit welcher 
Güte, Zärtlichkeit fie alle empfing, dieſen ftreichelte, 
jenen beſchenkte, einen Dritten tröftet?, einer Vierten 
abzuhelfen verſprach. Der Kaptän ſchien ganz ver⸗ 
gefien, Keiner und Keine beachtete ihn. Sie ließen 
ihn ungehindert der Hütte Joſephens zugehen ‚in der 

er ſchon eine geraume Weile war, ehe Alexandrine 
ihn vermißte. Sept eilte fle ihm mit ihrem Schatten, 
dem General, nad). 


*) Die Schwarzen beiverlet Gefchlechts unter vierzig Sahren 
werden durchgängig in ven vereinten Staaten Boys, ober Girls, 
Buben, Mäpchen, die Alten wieder Aunties, Uncles, Tantchen; 
Onkelchen angerebet, eine Anrede, vie immer im zärtlich liebes 
vollen Tone gegeben und angenommen wird. 


Das Sajütenbug. II. 25 
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Wie fle in die Thüre eintrat, kreiſchte auch bie 
‚Kranke vor Breube auf, und wollte ihre theure Miſſus, 
nur bie theure Miffus, die fie als Kind gewiegt, auf 
den Armen getragen, nochmals in bie Arme fchließen. 


Man hat im Norden keinen Begriff von ber Xiebe 
und Zärtlichkeit, mit der unfere Schwarzen an ihren 
Herren und Frauen, biefe wieder an ihren Angehöri⸗ 
gen hängen; es ift wohl daß liebevollfie Band, das 
Abhängige und Unabhängige Heut zu Tage umſchließt, 
denn e3 ift von Kindheit an in die Naturen eingewo⸗ 
ben. Hier alten berrfcht noch etwas von jenem alt⸗ 
teftamentarifchen Verhältniſſe, das leider Heut zu Tage 
verſchwunden, nur in den Lettern der heiligen Bücher 
noch — erſcheint. 

Der junge General fühlte ſo bewest, daß er ed 
nicht länger auszuhalten verınochte. Thränen kamen 
ihm in die Augen, er trat erfchüttert zurück, eilte, 
Thränen und ſich zu verbergen. 

Hinter der Hütte erhob ſich ſchützend eine pride of 
China, ihr blüthenreiches Gezweige über da8 Dach 
hinbreitend. Auf die Bank, die unter dem Baume 
angebracht war, warf er ſich hin, um über die Szenen 
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ber legten zwei Tage, fein unfägliches Glück, den uns 
endlichen Reichthum ihrer Güte, Milde, und was wir 
milk of human kindness nennen, ungeflört Freuden 
thränen Lauf zu laſſen. Er mußte fi nicht mehr 
zu faffen, er mußte feinem vor Freude und Wehmuth 
gepreßten Herzen Luft machen. Er hielt ſich beide 
Hände vor das Geſicht, um ungehindert ausweinen 
zu können. 


Eine zarte dritte 309 ihm dieſe weg. Sie, in ihrem 
ſchönſten Liebreizge — Engel und Grazie zugleich, fand 
vor ihm, ſah ihn zärtlich an, ſprach Aber nicht; nur 
flug ihr Bufen bewegter. 

Unwillkürlich glitt er von der Bank herab auf bie 
Kniee, die er umfaßte; aber eine Weile vermochte er 
fein Wort hervorzubringen. 

„Alexandrine!« fehluchzte er endlich; „Alexandrine! 
Herrliche! Engelgleiche! ich kann ed nicht länger ver⸗ 
bergen, ich muß reden, es würde mid) erwürgen. Seit 
ich Sie zum erſten Male in Paris ſah, ſeit dieſer Zeit 
oͤffneten ſich mir die Thore des Paradieſes.“ 

Sie ſprach nicht. 

„Ich liebe, ich liebte Sie beim erſten Anblick, jetzt, 
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jetzt bete ih Sie an. Ih kann nicht ohne Sie leben. 

Ich bin Ihrer nicht würdig, ich weiß es; aber, fo 

helfe mir Gott! ih kann nicht ohne Sie ſeyn.“ 

Sie ließ ſich auf der Bank ihm zur Seite nieber, 
ſprach aber noch immer nicht, uur der Bufen hob ſich 
flärfer. 

„Sie reden nit? Sie ſchweigen? Sie verftoßen 
mich?« ſchluchzte er. „Hat Sie mein Tühnes Ge⸗ 
ftändniß beleidigt ?« 

Er ergriff die Hand, preßte fie an bie Lippen. — 
Wie er fie fo preßte, fühlte ex den leiſen Wiederdruck. 

„Alexanbrinet“ rief er ploͤtzlich mit leuchtenden 
Augen. 

Sie ſchwieg noch immer; aber jetzt kam eine ne Thruͤne, 
eine zweite — dritte; der Engelskopf ſenkte ſich ihm 
auf Nacken und Bruſt. 

Er umſchlang ſie, wagte es, einen Kuß auf die 
Korallenlippen zu drücken. 

Sie hatte die Augen geſchloſſen, er fühlte aber den 
erwwiebernden Oruck der Lippen. 

Jetzt fprang er auf, an ihre Seite. 
mAleranbrine!a flehte er; „Alexandrine!“ 

"@bwarb!a verſetzte fie. 
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„Wollen Sie, wollen Sie,“ flehteer, „mein an?“ 
„Dein ſeyn!« flüfterte fie. 


Eine Weile ſaßen fie ſprachlos, im Gefühle ihres 
Glückes ſchauten fle einander mit trunfenen, ſchwim⸗ 
menden Blicken an; dann erhoben fie ſich, um den 


Vater zu ſuchen. 


Das Paradies der Siebe. 


Und wie ſie fih nun fo eilig, haſtig um die Hütte 
herum der Ihür zuzogen, und vor biefer wieder wie 
zagend hielten, und mit klopfendem Herzen bie Klinfe 
zugleich erfaßten und dann wieder fahren ließen, und 
Die Blicke ſcheu zur Erde fenkten, dann abermals die 
Hände hoben und an den Drüder legten, wogte ihr 
der Bufen, zitterten ihm alle Glieder fo fieberiſch! 
Sie waren zu fehauen wie zwei Kinder, die fo eben 
von einer verpönten Näfcherei verfcheucht, der Strafe 
entgegen rennen. 

Sept aber dem Impulſe, der fle getrieben, nachge⸗ 
bend, legten ſie nochmals die Finger an die Klinke, 
drũckten dieſe und die Thür auf, ſchauten In die Stube 
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hinein. Kein Vater, kein Kaptaͤn Murky war mehr 
da, die alte Joſepha ſchlummerte ruhig. 

Wie erleichtert ſchöpften ſie zugleich Athem, ſchau⸗ 
ten einander an, ihre Hände verſchlangen ſich. — 

„Edward!« liſpelte ſie, „ſieh nur, wie Du jetzt 
wieder glühſt und wie bleich Du zuvor warſt *).« 

„Und gerade fowaresmit Div, theure Alexandrine!“ 

„Weißt Du ?a liſpelte Alerandrine, mich fürchtete, 
in diefem Augenblid Papa zu fprechen.* 

„Und fo ich ;# verfegte er. 


*) Es ift wohl kaum nöthig, zu bemerken, daß der Genius 
der mglifchen Sprache kein Du oder Sie zuläßt, und daß der 
Verfaſſer, wenn er feine Berfonen fich mit Du oder Sie anreden 
läßt, bloß dem der deutſchen Eprachweife huldigt. — Webrigens 
weiß wieder jeder mit der engliichen Sprache Vertraute, das 
heißt Gebildete, — und bloß Gebildeten find tiefe Bücher vers 
ſtaͤndlich, ven Ungebildeten oder Halbgebildeten werben fie ſchwer⸗ 
lich befriedigen, — daß ver Amerikaner fo ‚wie Britte in feine 
Abbreviaturen ſowohl als feine Sprachweiſe wieder einen Ton 
zu legen verfteht, ver das Zutrauliche, Zärtliche, und wieder Ge⸗ 
meflene oder Derbe eben fo gut gutzudrücken vermag, als das 
deutiche Du oder Eie. Hier ein Beilpiel. So Flingt es gang 
anders, wenn man ſagt: you shall not do that — und ye s'hant 
do that, orer you shall not — und ye s’hant. Aus dem Er⸗ 
ſteren Flingt gemeffener Befehl heraus, aus dem Letzteren trau⸗ 
licher Scherz. 
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„Aber warum ?# fragte fie naiv; „Papa iſt doc 
fo gut, ex liebt und Beide fo fehr.“ .. 

„Glaubſt Du, Alexandrine gu 

„O gewiß!“ 

„Ich weiß mich nicht zu faffen, ich fühle wie im 
Traume. Zuweilen Eommt e8 mir vor, ald ob mein 
Glück noch immer nit möglih, als ob das Ganze 
ein bloßer Traum wäre.“ 

„Und ganz fo fühle ih. Sieh nur, i& ser an 
allen Bliedern.* 

"Und fo thue ich.“ 

"Was ift das?“ fragte fle naiv. 

„Liebe, Süße!“ | 

„Es muß wohl Liebe feyn,® ſprach fle leiſe und 
verfehämt die Augen zu Boden ſchlagend, „benn ich 
fühlte fo nie zuvor.” 

„Ah, Du Tiebteft aber auch nicht wie ih. Seit 
ich Di zuerft ſah, war die Welt für mich Feine Welt 
mehr, Du warft mir die Welt. Sinne, Berftand, 
Herz, — Alles war bin. Blind verließ ih Paris; 
ich ſah nichts, hörte nichts, dachte an nichts, als 
Dich.“ — 

„Und fo that ich, ich Dachte an nichts, als — « 


„Dich.“ — 

Oich.“ — 

„Aber ich liebte doch mehr!” rief er zärtlich. 

„Nein, ich liebte mehr!“ wieder fie. 

Und jetzt ſtritten ſie, wer mehr liebte, und er und 
wieder Sie wollte mehr geliebt haben, und er wies 
ihr nach, wie er mehr geliebt, und fie wieder hörte ihn 
fo entzüdt an. 

„Mein Edward!« liſpelte fie mit ihrer fügen Glocken⸗ 
ſtimme, die Augen verſchämt zu ihm aufſchlagend. 

„Meine Mlerandrine !a | 

„Ih fühle fo glücklich! fo glücklich! ich Tanıı es 
nicht ausſprechen.“ 

„Und fo kann ich nit. IH fühle, als ob dad 
Herz mir zerfpringen müßte. Es droht mir zu zer⸗ 
fpringen. « | 

„Gerade fo iſt's mir ;# liſpelte fie wieder. 

Ah, weißt Du noch, wie Du im Salon General 
Caß's neben dem befternten Edelmanne flandeft?« 

„E68 war der Marquis Mont Briffac, der Vater 
Gabrielens; Du fielft ihm auf. Er fragte mich nach⸗ 
ber, wer der ausgezeichnete junge Dann wäre. Und 
weißt Du, daß ih Ihn recht lich dafür Hatte ?« 
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-nIa, aber weißt Du, dag ich fehr eiferfüchtig auf 
ihn war?« verfeßte er wieder; „er ließ Dich fo gar 
nicht aud den Augen. « 

nNRatürlich, er war mein Eavalier, denn Marigny 
fonnte nicht kommen.“ 

„Ja, aber er folgte Die fo ängſtlich auf allen 
Schritten." 

„That er's?“ Lächelte fie; ‚ih bemerkte es nicht. 
Ich ſah nur die Comteſſe, die Dich ſo gar nicht aus 
den Augen ließ.“ 

„That fie? Ich bemerkte es nicht, aber Marigny, 
der junge Marigny — o, ich war doch fo wüthend 
auf ihn. « 

„Warſt Du ?« lachte ſie wieder. „Der gute Ma⸗ 
rigny! Er iſt ſo furchtſam, ſeinen eigenen Schatten 
fürchtet er. Jede Welle, die über Bord ſchlug, machte 
ihn erbleichen. Er iſt doch gar zu furchtſam. Weißt 
Du, ich liebe Muth am Manne.“ 

„Und ih Zartheit am. Werbe. Wer gleicht aber 
Dir an Zartheit, Schönheit, Seelengüte? Aber 
weißt Du, ich habe fie recht gerne, dieſe altadeligen 
Franzoſen.“ 
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„Auch ich,« fiel fie ein, „und das iſt doch ſeltſam, 
fe find doch fo ſtreng royaliſtiſch.⸗ 

„Und wir ſtreng republikaniſch; aber bie Ertreme 
berühren ſich immer am liebſten.“ 


Und ohne es zu wiffen, faßen fle'nun wieder auf 
der heimlichen Holzbank Hinter der Hütte unter dem 
Shinabaume. Redbirds und Modingbirbs jubelten 
oben in den Blüthen, aber fie hörten fie nicht, fahen 
fienicht. Sie hatten nur Augen, Obren für einander. 

Alexandrine!“ hob er wieder an, wich liebe Dich, 
liebe Dich fo unendlich, fo unfäglih.“ 

„Ab, Du Eannft nicht mehr lieben ald ich;“ ver- 
ſetzte fie zärtlich. 

„Ja wohl! ja wohl!“ 

„Sa nein! ja nein!a bejahte und verneinte fie 
wieder. 

Und ſo ſtritten ſie ſich, wer mehr liebte, und ſagten 
ſich's zehn Mal, zwanzig Mal, fünfzig Mal. Jedes 
Mai hörten fie e8 mit neuem Entzüden. Sie wur⸗ 
den zulegt fo muthwillig, fie küßten ſich die Hände, 
die Fingerjpigen. Er pried die Schönheit ihrer Hände, 
fie wollte die feinigen fehöner finden. Er verglich 
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ihre Augen mit dem tiefblauen Simmel, fle bie feint- 
‚gen mit dem zarten Dufte des indianischen Sommers. — 
Sie fprangen auf, um Papa zu ſuchen, vergaßen 
‚aber unter lauter Getänbel den lieben Papa. — Sie 
waren durch das Negerborf gegangen, fie wußten es 
nicht, — vor dem Quartiere — wie das Herrenhaus 
genannt wird — vorbei gefommen, auch das wußten 
fte nit, — in den Garten getreten, den fahen fie 
nicht, denn er war, die Wahrheit zu -geftehen, mehr 
Wildniß ald Garten; Phelim, unter deſſen Aufſicht 
er ftand, hatte in einige der fchönften Parterres feine 
geliebten iriſchen Kartoffeln gepflanzt. Do gab es 
noch einige ſchoͤne Partieen, ein Wäldchen von Oran⸗ 
gen⸗ und itronenbäumen, Grotten mit Rafenbänfen 
and andern Bänfen. Auf eine verfelben festen fie 
fi, um ſich abermals und abermals zu fagen, wie 
unendlich fie fich liebten, und dann tanzten fie wieber 
zugleich auf, um Blumen zu pflüden und ſich zu be⸗ 
ſchenken, und als er die Nofe, die fie ihm den Tag 
zuvor geſchenkt, aus feinem Bufen und dem grünen 
Seidenpapier 308 , in dem er fie aufbewahrt, haſchte 
fie darnach, und bat.ihn, die verwelfte doch wegzu⸗ 
‚werfen; er aber verficherte fie, daß ſie, fo lange er. 
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lebe, nicht von feinem Herzen kommen, in Gold ges 
fapt, zunächft biefem ihren Platz Haben follte. Und 
fie hüpfte nun wieder zu einem der Biumenbeete, und 
pflüdte ihm einen Strauß, und er ihr einen, und 
dann feten fie fi, und fle befränzte ihn, und er fle. 
— Und mährend fie ſich fo befrängten, mußte er ihr 
wieder erzählen aus feinem Leben, ſich außfragen 
laſſen, — Liebe ift argmöhnifch, — und darüber ver⸗ 
ging eine Stunde, — und eine zweite — dritte; — 
die Mittagöglode läutete, fie hörten fle aber nicht, ber 
Bater ftand ihnen zur Seite, fie fahen ihn nicht. — 


Auf ein Mal verftel fie in ein tiefed Sinnen. 

„Weißt Du, Edward!« rief fie plöglich lebhaft, 
wbeute Tann ich nicht ind Paradies hinauf, unmöglich. 
— Ich weiß nicht, aber heute Eönnte ich Deinem ſpot⸗ 
tenden Onkel nicht unter das Auge treten. Du mußt 
beute allein hinauf, theurer Edward! ih Tann nicht, 
ich muß mich fafjen; das Glüd ift zu groß!“ 

„Zu groß!“ vief er wie beraufcht; „aber warum 
muß ich,“ feine Stimme zitterte; „warum muß ich 
Dich verlaffent« 

»D, Du mußt, thue es, füher Edward!« bat fie, 
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ihn mit Ihren ſchönften Blumen befränzend ; „thue e8. 
Ich will, ich muß mit Papa reden, mich ihm offenbaren, 
an feinem Buſen meine Freudenthränen weinen.“ 
„Aber wir wollten e8 ja zufammen Bun, wir 
wollten es ja fehon thun.u 

„Sa, aber weißt Du, ich war doch — ih fühlte 
fo — fo. — €3 war doch gut, daß er nicht in Jo⸗ 
fephens Hütte war; aber I müffen wir gleich zu 
ihm. U 

„Bleib wollen wir!“ cf er etwas Tangfamer; 
aber wie er fo rief, Hielt er fie wieder mit beiden Ar⸗ 
men umſchlungen, Tieß fie nicht vom Plage. 

„Wir müffen, Edward! zu Papa; fich, der Papa 
ift fo mohlwollend, gut!« — 

„Gott fegne ihn!“ ſprach gerührt Edward. 

„Gott fegne ihn!” fiel fie ein. 

„Gott jegne ihn!“ riefen fle Beide, die Hände 
faltend. j 


„Gott fegne auch Eu, Kinder!« ſprach Hier mit 
einer Thräne im Auge der Papa; „Gott fegne Eu 
und befhüge Eu! Und liebt Euch, und bleibt Eu 
getreu! — 
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„Vater!« riefen bie Beiden zugleich , ſich vor dem. 


Vater auf die Kniee werfend. 

„Kinder!« rief der Vater, die Hände auf fie legend, 
„Gott fegne Euch, und liebt Eu), wie er alle feine 
Kinder liebt, und bleibt ſolche Kinder!“ 


Die Kinder ſchluchzten, der Vater hob fie zu fi 
empor, drüdte fie an feine Bruft. — 


Meder heute, noch ben folgenden Tag gingen fie 


ins Paradies zurüd; die Eajüte war ihnen zum Pa⸗ 
rabiefe geworben. 


Ende, 


Drud der J. B. Metz ler'ſchen Buchdruckerel in Stuttgart. 
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Jetzt vollftändig 


ift in der J. V. Mepler’fhen Buchhandlung erfchies 
nen, und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Shakſpere's Schaufpiele 


neu überſetzt 
und mit 


Einleitungen und Erläuterungen 
von 


Adelbert Keller un Moriz Napp. 
8 Theile in Schillers Tafchenformat. 
4Thlr. 18 Sgr. od. 7 fl. 2Ahr.rh.od.6fl.5Akr.d. sl, 


Nach den übereinitinnmenden höchſt günftigen Bes 
urtheilungen der geachtetften Zeitfchriften über dieſe neue 
Shaffpere=Uebertragung, die von Männern herrührt, 
weldte bei der hötiten Verehrung für den Dichter fein 
genaues Verftändnig und das Studium feiner Eprache 
fh zu einer Hauptaufgabe ıhres Lebens gemacht haben, 
fünnen wir uns mit der Anzeige begnügen, daß fie nun 
vollftindig vorliegt. 

Die jedem Schuufpiele beigegebenen Erläuteruns 
gen und Binleitung dürften derjelben noch einen bes 
fondern Vorzug verleihen. 

Ueber ıhr Berhältniß zu den frühern Weberfeßungen 
gibt eine tem erften Theile vorgedrudte Gefammt-@ins 
leitung ausführliche Auskunft. 

In Drud und Papier vorzüglich ausgeftattet, ums 
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faffen biefe 8 Thale zufainmen 392 Druckbogen, woraus | 
bie außergewöhnliche Billigkeit bes Preifes am 
beſten hervorgehen wirb. 

Die größe Zahl derjenigen, welche wegen ver laug⸗ 
fameren Grfcheinung biefes Werkes, die jedoch, Da bie 
Herren Ueberfeher eine durchaus tüchlige Arbeit geben 
wollten, nicht beſchleunigt werben konnte, die Anfchaf- 
fung bis zur Vollendung auffchoben, machen wir befon- 
ders aufigerffam, daß baffelbe num vollftändig zu haben 
it, und wir Hoffen zuverfichtlich, daß in kurzer Zeit diefer 
neuen Keller:Rapp’ichen Mebertragung einer der erften 
Bläge unter den vorhandenen -beutfchen Shakſpere⸗Ueber⸗ 
fepungen geſichert ſeyn werde. 

Jedes Schauſpiel iſt zu 32/, Sgr. od. 12 R. auch 
Einzeln zu erhalten. 

Sn beziehen durch alle Buchhandlungen Deutilande, 
der Defterreich’fchen romacchie, der Schwweiz und des übris 
gen Auslands. 


Stuttgart, December, 1846. 
3. V. Nonuerſs⸗ Bushs, 
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